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^Venn der Verfasser dieses Lehrbuchs gleich von vorn 
herein offen bekennt, dafs auch es, gleich unzähligen andern, 
seine Entstehung zunächst der Absicht verdankt, bei seinen 
Vorträgen sich den Zeitverlust und die Mühe des Dictirens zu 
ersparen , so glaubt er doch auf der andern Seite der stehen- 
den Phrase der meisten Bücher dieser Art, die jenes Bekennt- 
nifs bald zu begleiten, bald zu verstecken pflegt, der Angabe 
der Gründe nämlich und der Entschuldigung, warum man die 
große Zahl der vorhandenen Compcndien u. s. w. wieder um 
eins vermehre , nicht zu bedürfen. Denn so wenig er auch 
den einzelnen altern Lehrbüchern dieses Zweigs der Alter- 
thumskunde ihren eigenthümlichen Werth absprechen will, so 
bedarf es doch für den Kundigen keiner Erinnerung, welche 
riesenhaften Fortschritte einerseits gerade dieses Fach erst in 
den lezten zwanzig oder dreißig Jahren durch gründlichere 
Forschungen , neue Entdeckungen wesentlichen Stoffes , und 
Erweiterung und Erhöhung des Gesichtspunctes im Allgemei- 
nen gemacht habe , und wie wenig doch andrerseits alle diese 
Resultate im Ganzen noch, so zu sagen, in das Leben und Be- 
wufstseyn des gröfsern philologischen Publicums übergegangen 
seyen — um einen Versuch zu rechtfertigen, der die Ergebnisse, 
die theils in weitläufigen und tbeueren Werken unter der Fülle 
gelehrter Untersuchungen verborgen , theils in schwer zu er- 
werbenden Abhandlungen und Monographien zerstreut, theils 
durch den Zwiespalt der Ansichten und Schulen verdunkelt 
da liegen , gleichsam unter einem Brennpuncte zu sammeln, 
und in einer Form, die auf gleiche Weise die Uebersicht des 
Ganzen und die selbstthätige Prüfung des Einzelnen erleich- 
tert, ein verjüngtes Büd der Wissenschaf): nach ihrem gegen- 
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w artigen Standpuncte zu geben bezweckt. Wenn er daher 
irgend den Vorwurf unzeitiger Schreibseligkeit zu furchten 
hatte, so wäre es nur, weil dem Einen oder Andern sein Ver- 
such vielleicht vorzeitig oder übereilt erscheinen konnte; nicht 
dafs er sich selbst einer Oberflächlichkeit oder Saumseligkeit 
bewufst wäre, sondern weil es theils in der Natur einer solchen 
Arbeit liegt, dafs sie nie, und am wenigsten auf das erste Mal, 
zu absoluter Vollständigkeit gelangen und als abgeschlossen be- 
trachtet werden kann, theils Manchem wohl die Wissenschaft 
selbst noch zu viele einzelne Puncte unerörtert zu lassen, noch 
zu jung und zu unreif zu seyn scheinen mochte, um sich zu einer 
systematischen Darstellung in prägnanten Umrissen zu eignen. 
Was inzwischen den ersten Punct betrifft, so glaubt der Ver- 
fasser frei , dafs er und sein Buch an dem Tageslichte der 
öffentlichen Beurtheilung in Einem Jahre mehr gewinnen 
könne, als in zehn Jahren im Dunkel seines Pultes ; und scheut 
sich daher nicht, es selbst in seiner mangelhaften Gestalt 
gleichsam als Manuscript dem ganzen philologischen Publi- 
cum mit der Bitte vorzulegen, es durch Rath und thätige Un- 
terstützung dem Ziele der Vollendung näher zu bringen, das 
er durch eigene Kraft allein nicht erreichen zu können sich 
gern bescheidet. Rücksichtlich des andern aber hofft und 
wünscht er gerade durch dieses Buch dazu beizutragen , dafs 
die Lücken und Dunkelheiten, die mitten unter der ausge- 
zeichneten und erschöpfenden Behandlung anderer Theile doch 
unstreitig noch vielfach übrig geblieben oder nur schwach und 
ungenügend überkleitlet sind, in der Nebeneinanderstellung 
deutlicher hervortreten, und Manchen, dessen Geist nur Stoff 
zu antiquarischer Thätigkeit und Forschung sucht, zur Be- 
arbeitung und Ergänzung dieser mangelnden Theile aufmun- 
tern mögen. Zu diesem Ende hat er selbst unerledigte Schwie- 
rigkeiten nicht übergangen , neu aufstofsende nicht verhehlt; 
überall selbst entscheiden zu wollen, hätte gröfsere Reife, 
gröfsere Hülfsmittcl, ja selbst gröfsere Auctorität erfodert, ats 
ihm sein Alter, sein Talent, seine Verhältnisse gewähren. Wohl 
glaubt er manches neu dargestellt , manches verkannte Alte 
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aus dem Staube der Vergessenheit hervorgezogen zu haben; 
aber selbst diefs konnte doch stets nur beiläufig geschehen, da 
die alleinige Hauptidee, die er verfolgte, immer nur die eines 
Leitfadens war, der nicht subjective Ansichten, Vermuthungen 
und Combinationen der gelehrten Welt zur Annahme oder Ver- 
werfung vorlegen , sondern durch objectiv treue Darstellung 
des urkundlich Vorhandenen in möglichst adäquater Form selbst 
jeder beliebigen Ansicht, die nur die Grundlage des geschicht- 
lich Gegebenen nicht verschmähete , als Basis und Ausgangs- 
punkt zu dienen geeignet seyn sollte. Gänzliche Farblosigheit 
freilich und rein mechanische Relation wird der 'denkende 
Mann von dem Denkenden nicht verlangen; doch hat der Ver- 
fasser stets auch der abweichenden Meinungen berichtend zu 
erwähnen und selbst bei gänzlichem Mangel geschichtlicher 
Gewifsheit das Princip der historischen Treue wenigstens in 
treuer Darlegung der Sachlage und der streitenden Ansichten 
mit ihren Gründen festzuhalten gesucht. Hieraus folgt auch 
yon selbst schon das Verhältnis seiner Arbeit zu dem classi- 
schen Hauptwerke dieses Fachs, der hellenischen Alterthums- 
kunde von Wachsmuth, mit welchem er allerdings die all- 
gemeine Idee der Zeitgero äfsheit einer Zusammenstellung aller 
Ergebnisse der seitherigen Alterthumsforschung unter einem 
leitenden Gesichtspuncte gemein hat, so vermessen es auch 
wäre, jene mit diesem auch nur in irgend einer andern Rück- 
sicht sonst in Parallele setzen zu wollen ; nur als Leitfaden be- 
trachtet, konnte sie dem Vorwurfe unnöthiger Bemühung ent- „ 
gehen , und mufste daher im Ganzen eigene Untersuchungen 
und Betrachtungen, durch welche jener geniale und gründ- 
lich gelehrte Forscher seinem Werke noch einen eigentüm- 
lichen Werth verliehen hat, eben so fern von sich halten, als 
das Detail der Ausfuhrung im Einzelnen, wofür in diesem 
das Möglichste geleistet ist Wenige Puncte nur machten sich 
hier weitläufiger als bei Wachsmuth behandelt finden; ruck- 
sichtlich der meisten hat der Verfasser vielmehr die Idee ver- 
folgt, da(s Wachsmuth s Werk beim Gebrauche des seinigen 
als ausführliches Handbuch dienen könne , und diesen Zweck 
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durch stete Verweisungen auf jenes zu erreichen gesucht; 
dafs er jedoch, wie in der Anlage, so auch in der Arbeit 
selbst sich nie von Wachsmuth abhängig gemacht hat, wird 
dem prüfenden Beurtheiler eben so wenig entgehen, als über- 
haupt das sorgfaltige eigene Quellenstudium, aus welchem er 
Stoff und Farbe für dieselbe geschöpft hat; so wenig er auch 
den Koryphäen dieses Fachs im Allgemeinen seinen Dank vor- 
enthalten darf, ohne deren Vorgang eine Arbeit wie diese na- 
türlich unmöglich gewesen wäre« 

Nach dem doppelten obschon eng verschwisterten Zwecke 
also, der der Verfasser bei diesem Versuche vor Augen gehabt 
hat : dem gröfsern philologischen Publicum eine gedrängte 
Uebersicht dessen zu geben , was den geretteten Besten des 
Alterthums und den bewährtesten neueren Forschungen zufolge 
über Staatseinrichtungen und innere Geschichte der vornehm- 
sten Volker des hellenischen Alterthums als gewifs oder so gut 
wie gewifs betrachtet werden kann, und damit zugleich den 
Mangel eines genügenden Lehrbuchs dieser der ganzen wissen- 
schaftlichen Richtung der Zeit nach so allgemein interessanten 
Disciplin zu ersetzen — ergeben sich nun auch von selbst die 
Gesichtspuncte, unter welchen er Einrichtung und Brauchbar- 
keit desselben von competenten Richtern beurtheilt zu sehen 
wünscht ; und für diese fugt er daher nur noch einige nähere 
Angaben über den Plan bei, den er dabei im Einzelnen, sowohl 
rücksichtlich der Behandlung und Wahl des Stoffs, als rück- 
sichtlich der Eintheilung und Anordnung desselben befolgt hat. 
Vor Allem bittet er hier die drei Theile, den Text, die in 
den Noten mitgetheilten Beweisstellen , und die ebendaselbst 
gegebene Bibliographie , jeden besonders zu betrachten. Den 
Text, als eigentlichen Kern und Sitz des Leitfadens, hat er nach 
Möglichkeit so einzurichten gesucht, dafs er schon für sieb 
allein ein zusammenhängendes Ganzes bilde und nach Belieben 
auch ohne die Noten gelesen werden könne, sey es nun, dafs 
Jemand ohne eigentlich gelehrte Zwecke sich blofs auf Treu 
und Glauben unterrichten wolle, oder dafs er An- und Ver- 
knüpfungs - und Ue)>ersichtspuncte für das zu Erlernende oder 

V 



Digitized by 



Vorrede 



■ 

VH 



bereits Erlernte suche ; die Mühe , die er dabei auf Klarheil 
und prägnante Kürze der Darstellung verwandt hat, wird hof- 
fentlich nicht ganz ohne Anerkennung bleiben, obschon er in 
den wenigsten Puncten sich darin selbst genügt zu haben sich 
bewufst ist. Jedenfalls aber hat er, gleichwie das Ganze zu- 
nächst wesentlich als Lehrbuch, so auch den Text stets als 
Hauptsache behandelt, und wünscht ihn auch so betrachtet 
und beurtheilt ; wenigstens würde es ihm sehr unangenehm 
seyn, wenn man die Noten anders denn als Zugabe und Beilage 
betrachten, und entweder die Anfoderung besonderer Gelehr- 
samkeit an sie machen , oder sie als leeren Citatenprunk und 
Wust ansehen wollte. Je mehr er aber durch dieses Buch zu 
stets erneuertem eigenem Forschen und Fortschreiten anzulei- 
ten und dieses nach Kräften zu erleichtern wünschte , desto 
nothwendiger schien es ihm, einmal, soweit es die Gedrängt- 
heit des Raumes erlaubte« die beweisenden oder sonst charak- 
teristischen Stellen ganz abdrucken zu lassen , dann aber eine 
möglichst vollständige Literatur zu liefern , die man ohnehin 
bei Compendien als unumgänglich vorauszusetzen pflegt, und 
deren Nothwendigkeit zur Buhe und Festigkeit eigenen For- 
schens er selbst aus Erfahrung kennt. Was er daher seit Jah- 
ren für sich selbst aus diesem Gesichtspuncte an bibliogra- 
phischen Notizen gesammelt hat, theilt er hier anspruchslos 
als Gemeingut mit, wohl wissend, dafs eine solche Angabe, 
namentlich in einem Fache, das zu jeder Zeit seinen Sitz 
vorzüglich in Monographien gehabt hat, selbst dem Bibliogra- 
phen ex professo kaum erschöpfend möglich ist*), und eben 



*) Nachzutragen habe ich jezt schon: zu $. 17, n. 8 die neue Beweis- 
führung von Danaus a'gypt. Ursprünge bei Heffter, Götterdienste auf 
Rhodus, H. II, S. 43—77; zu $. 78, n. 3: A. Schroeder de rebus 
Miles. Spec jCrvphisw. 1826; zu 5. 86, n. 11 die Abb. von Ouseley 

' über Nikomedien in den Transactions of tbe Roy. Soc. of Lilerature 
of the united Kingdom (1819) Vol. I, P. a, n. 3 ; zu $. 111, n. 7 
Leake über die Deinen ebene 1 , n. i3 (vgl. G. G. A. i83o. St. 39); au 
$. i5o, n. 7 ? C E. Wendt de Politia Athen. Erlang. 1798. — A. G. 
B. Zander de luxu Atheniensium (Grvphiae 1828. 4) habe ich absicht- 
lich übergangen. 
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so weit entfernt von der Lächerlichkeit, sich damit den 
Schein einer umfassenden Belesenheit geben zu wollen , als 
von der Aengstlichkeit , kein Buch anders als aus Autopsie 
zu citiren; ob und wie viele er, und wie er sie gelesen, 
glaubt er inzwischen getrost demUrtheile des einsichtsvollen 
Kenners überlassen zu dürfen. Hätte Hr. Wachsmuth freilich 
den Plan einer solchen Literatur y wie er ihn im Verlaufe sei- 
nes Werkes gefafst zu haben scheint , schon von vorn herein 
entschieden verfolgt, so würde der Verfasser sein Scherflein 
vielleicht bescheiden zurückbehalten haben, obschon er auch so 
selbst durch die bibliographisch genauere Angabe allein schon 
Manchem einen Dienst zu erweisen glaubt. Für die Genauig- 
keit derselben glaubt er im Ganzen bürgen zu können *), so 
wie er auch in Citaten u. s. w. alle Correctheit erzielt zu haben 
»ich schmeichelt, die bei einer so unendlich, mühsamen Arbeit 
möglich war. Durch Verringerung der Citate hätte er sich 
freilich einen Theil dieser Mühe ersparen können : doch fragt 
es sich, ob er damit der Mehrzahl seiner Leser gedient haben 
würde ; für die Beweisstellen aus den Urtetten selbst rechnet 
er wenigstens mit Sicherheit auf den Dank aller derer, wel- 
chen Autopsie und eigene Prüfung im Zusammenhange eben 
so sehr wie ihm Bedürfnifs , und doch oftmals gerade die 
wichtigsten Quellen nicht zugänglich sind. Leicht möchte so- 
gar in dieser Hinsicht noch mehr gewünscht werden ; doch 
glaubt er nicht vieles Wesentliche übergangen zu haben ; für 
Attika namentlich möchten nur wenige der bedeutenden ein- 
schlägigen Stücke aus Petifs Sammlung fehlen ; und sollte die 
Nachsicht und Unterstützung des philologischen Publicums 
seine Bemühungen lohnen, so könnte eine neue Auflage leicht 
alle gerechten Wünsche befriedigen. 

Aehnliche Zwecke hat vor einigen Jahren Graf f für die 
äufsere Geschichte verfolgt , doch schmeichelt sich der Ver- 
fasser, dafs man darum seine Arbeit nicht für überflüssig hal- 



*) Druckfehler, wie ($. 82, a. i3) 1785 für 1786, möchten sich Kenige 
mehr finden. 
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ten werde, selbst wo der Faden der Geschichte, än den er aie 
gereiht hat, ihn bisweilen aui jenes Nachbargebiet hinüber- 
fährt. Denn wie es auch bereits der Titel angibt, so 
wünscht er es bei der Beurthcilung und dem Gebrauche des 
ganzen Buchs nicht übersehen, dafs es wesentlich vom Stand- 
puncte der Geschichte aus entworfen ist — ein Standpunct, 
der nach der vorherrschenden Richtung der Wissenschaft 
unserer Zeit für den Kundigen keiner Rechtfertigung bedarf 
— und daher selbst die dauernden Zustände , die es im Ein- 
zelnen zu schildern unternimmt , nur als Momente einer gro- 
fsen und dauernden Bewegung und nothwendigen Entwicke- 
lung auf der einen, in der ununterbrochensten Wechselwir- 
kung mit den Ereignissen der politischen Geschichte auf der 
andern Seite darstellen konnte. Bei demjenigen Publicum , 
selbst dem lernenden, dem das Buch bestimmt ist, durfte er 
nun dafür zwar die einzelnen Begebenheiten ihrem äufsern 
Zusammenhange nach als bekannt voraussetzen, und erwähnt 
ihrer daher auch stets nur mit dieser Rücksicht ; doch zweifelt 
er nicht, dafs ein Lehrer es selbst einem Vortrage der äufseren 
Geschichte bei einem reiferen Auditorium bequem zu Grunde 
legen könne, indem die umfassende Einsicht in die Folgen und 
Wirkungen der a'ufsern Begebenheiten auf das innere Leben 
und dieses auf jene das Interesse, das jene schon an sich dar- 
bieten, nur noch erhöhen kann. Gerade diesen innern Zu- 
sammenhang aber kommen die Lehrbücher der politischen 
Geschichte nur zu häufig in Versuchung wenig oder gar nicht zu 
berühren, und der Verfasser glaubte daher kein unnützes Werk 
zu thun, wenn er hier und da selbst auf äufsere Ereignisse einige 
Strahlen des Lichtes fallen liefse, das nur die Concentration 
aller erhaltenen Lichtblicke aus dem Dunkel des Alterthums 
unter Einem Brennpunkte über so viele Parthien desselben 
verbreiten kann ; um so mehr, da die äufsere Geschichte der 
Hauptstaaten vielfach selbst nur wieder die innere Geschichte 
des gesammten Griechenlands als solchen darstellt Dafs aber 
eine Darstellung des griechischen Volks - und Staatslebens, 
die aus dem Standpuncte der Geschichte entworfen ist, auch 
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nur erst mit dem Eintritte der geschichtlichen Zeit beginnen 
könne, leuchtet ein, und wenn der Verfasser daher derEnt- 
wickelung des Herahlidenzugs und seiner Folgen noch ein 
Capitel vorausgeschickt hat, so verwahrt er diefs feierlichst 
gegen alle Foderungen, die man an eine Schilderung der vor- 
geschichtlichen Zeit aus ihrem eigenen Standpuncte machen 
konnte. Nur weil er überhaupt den Grundsatz verfolgt hat, 
jedes Institut u. s. w. da zu behandeln , wo es eine lebendige 
Stelle in einem homogenen Organismus einnimmt, selbst wenn 
es auch später noch lange unter veränderten Verhältnissen 
als ehrwürdiges Ueberbleibsel fortbestehen sollte, hat er 
einige allgemeine Gesichtspuncte aufgestellt, aus welchen die 
in der geschichtlichen Zeit fortdauernden Reste und Erinne- 
rungen ihrer wahren Eigentümlichkeit nach zu betrachten 
seyn mochten, und will diefs keineswegs so angesehen wis- 
sen, als ob er die grofsen Fragen über Pelasger, Aeoler und 
Hellenen, Hellenismus und Orientalismus u. s.w. mit drei 
Worten abgethan zu haben glaube, obschon er auch so seine 
eigene Ansicht keineswegs zu verbergen gesucht hat. Na- 
mentlich hat er es kein Hehl , dafs er sich von der Noth- 
wendigkeit einer Civilisation Griechenlands aus dem Oriente 
nie hat überzeugen können, und die unbestreitbaren Aehn- 
lichkeiten , die man dafür anfuhrt , lieber mit H. Ritter *) aus 
einer innern als einer äufsern Verwandtschaft herleitet; ob- 
schon er auf der andern Seite auch nicht zu denen gehört, 
die einem Principe zu Liebe die geschichtlich erwiesene Wirk- 
lichkeit solcher im Einzelnen um jeden Preis wegzudeuteln 
suchen. Was die Aeoler betrifft, deren Verhältnifs ihm bei 
weitem noch nicht in seiner umfassenden Wichtigkeit gewür- 
digt scheint, so widmet er diesen vielleicht später einmal 
eine eigene Untersuchung , so wie manchen andern Gegen- 
ständen , die dem Plane des Buchs zufolge hier nicht näher 
entwickelt werden konnten ; nur über die Amphiktyonen glaubte 



*) Gewo. d. Philof. L S. 60. Vergl. auch Schelling zu Wagner's Be- 
richt über die agtaet. Kidwerke, Sttttg. 1817, S. 7 fgg. 
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er diesem unbeschadet etwas weitläufiger seyn, und nament- 
lich auch seine Ansichten üher das Verhältnils der Bundes, 
gesandten andeuten zu dürfen , womit er das in der Anzeige 
des 3. Hefts des C. Inser. (Heidelb. Jahrbb. 1839 April) ge- 
gebene Versprechen lost. Dafs er die homerische Zeit nicht 
an das Ende der vorgeschichtlichen, sondern an den Anfapg 
der geschichtlichen Zeit gestellt hat , bann seiner Meinung 
nach nur den befremden, der die Morgen rothe noch mit zur 
Nacht und nicht schon zum folgenden Tage rechnet; obschon 
er allerdings in sofern sie lieber vor der Darstellung der spar- 
tanischen Verfassung behandelt hätte, als er in dieser, so 
fremd sie auch scheinbar dem ganzen Entwicklungsgänge 
des übrigen griechischen Staatslebens dasteht, doch ihren 
ursprunglichen Elementen nach keinen wesentlichen Unter- 
schied von dem allgemeinen Charakter jener sieht, und den 
Grund der nachmaligen Verschiedenheit eben nur in die Er- 
starrung und das Hindernifs sezt, das Lykurg durch die Gerusia 
dem beginnenden Kample des Volkes mit dem Konigthume, 
aus welchem sich in dem übrigen Griechenlande nach und 
nach alle andern Staatsformen entwickelten, yon vorn herein 
in den Weg stellte. Dafs er aber nicht alle einzelnen Staa- 
ten Griechenlands mit der Ausführlichkeit wie die Hauptstaaten 
behandelt hat, wird ihm hoffentlich Niemand verübeln, der 
*flen Plan seiner Arbeit einer-, die Beschaffenheit der Auf- 
gabe andererseits zu würdigen weifs; wie lückenhaft der 
Stoff ist , können die Sammlungen bei Tittmann und Pastoret 
Jeden überzeugen ; und wenn sich auch selbst daraus noch 
etwas Anderes machen liefse , als Jene Männer wollten oder 
konnten, so wäre diefsdoch eher Sache von Monographien, als 
eines Compendiums. Was übrigens in dieser Hinsicht etwa 
bemerkenswerth seyn mochte, hat er zum Theil schon bei- 
spielsweise im dritten Capitel mitgetheilt , das jenen Mangel 
detaillirter Notizen , selbst , wie er glaubt , dem Plane über- 
sichtlicher Ganzheit angemessener, durch eine zusammen- 
hängende Schilderung der allgemeinen Formen und Gesetze 
zu ersetzen sucht, yon welchen die innern Schicksale der 
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einzelnen Staaten trotz aller durch besondere Verhältnisse 
bewirkten Verschiedenheit dennoch nur die stets wiederhol- 
ten und allenthalben wiederkehrenden Aeufserungen sind ; die 
er aber selbst wieder nur derselben urkundlichen Quelle, der 
Aristotelischen Politik, entnommen hat, aus welcher uns 
auch noch die schätzbarsten Einzelnotizen zufliefsen , und die 
hier um so mehr die Stelle geschichtlichen Zeugnisses ver- 
treten kann, als eben die Weisheit jenes grofsen Denkers 
nicht zum geringsten Theile gerade in der tiefen und wahren 
Auffassung des Lebens in seiner vollen Wirklichkeit besteht 
Was er daher im vierten Capitel bei den Colonien Einzelnes 
beigebracht hat , bittet er ja nicht etwa als Versuch einer 
innern Geschichte derselben im Detail zu betrachten , deren 
Anfoderungen es keineswegs entsprechen würde; eigentlich 
gehörte vielmehr neben den Veranlassungen und begleitenden 
Umstanden der Gründung im Allgemeinen nur noch der positive 
Charakter vieler ihrer Verfassungen, durch den sie, selbst, so 
zu sagen, positive Staaten, sich vor dem Mutterlande aus- 
zeichnen , in seinen Plan ; da aber auch so das Capitel unver- 
haltnifsmafsig klein geworden seyn würde, so glaubte er vie- 
len .einer Leser einen Gefallen zu thun , V enn er bei Ge- 
legenheit ihres Verhältnisses zu den Mutterstaaten eine Ueber- 
sicht der hauptsächlichsten Pflanzstädte nach Ausgangspunct, 
Zeit und Ort der Gründung mit den nothigen literarischen 
Notizen gäbe, und dieser beiläufig auch noch mitunter einige 
Winke über allmalige Erweiterungen und endliche Schicksale 
derselben beifügte, die dann Jeder nach Belieben weiter be- 
nutzen kann. Zu den folgenden Capitel n hat er aufser dem 
oben überhaupt Bemerkten nichts hinzuzusetzen, und schliefst 
daher diese Vorrede, mit dem herzlichen Wunsche, dafs sein 
Buch mit demselben wissenschaftlichen Interesse , wie er es 
geschrieben , aufgenommen werden und zur Erhöhung und 
Verbreitung desselben auch an seinem Theile beitragen möge. 

Heidelberg, im März i83i. 
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Einleitung. 

♦ 

$. 1. 

Griechische Alterthümer, antiquitates , a.p%aiokoyia um- 
fassen eigentlich die ganze Kenntnifs der griechischen alten 
"Welt in allen Einzelheiten ihres Lebens und ihrer Hervor- 
bringungen , näher aber derjenigen unter ihnen , die för 
uns nur noch in der geschichtlichen Erinnerung, nicht mehr 
in wirklichen Erzeugnissen des Alterthums vorhanden sind 2 ). 
Diese letzteren erhalten, abgesehen von ihrem künstle- 
rischen Werthe , der von keiner Zeit abhängig ist , ihre 
Wichtigkeit zunächst nur als Quellen fiir erstere; diese 
werden aus ihnen gelehrt, jene beschrieben, wefshalb man 
für ihre Behandlung auch den Namen Archä'ographie in Vor- 
schlag gebracht hat Die Quellen selbst sind wieder theils 
schriftliche , monumenta literata , Bücher 4 ) , Münzen *) , In- 
schriften 6 ), theils nicht- schriftliche, die Productionen der 
bildenden Kunst und Technik 7) - 9 dem Altertumsforscher gel- 
ten beide Gattungen gleich ; doch müssen die letztern selbst 
wieder erst aus jenen ihr Licht und ihre Deutungen erhal- 
ten, und in sofern ist auch für ihre Betrachtung der Name 
Archäologie gebräuchlich , ja herrschend im Gegensatze von 
Antiquitäten geworden *). — Geht man inzwischen tiefer, 
so erscheinen die Sphären der alten Literatur und Kunst im 
Allgemeinen nicht minder als Gegenstand der Alterthums- 
kunde selbst, von welcher die Alterthümer als einzelner 
Theil derselben um so mehr unterschieden werden müssen, 

* * 

1 
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als jene noch einige andere Zweige weiter umfafst, wie 
Mythologie, Geschichte der alten Philosophie, Staatenge- 
schichte des Alterthums, Grammatik, Metrik, u. s. w. \ die 
eben so wenig in den Kreis der ausschließlich sogenannten 
Antiquitäten fallen. Ja diesen bleibt nach dem Abzüge aller 
jener Fächer, deren wissenschaftlicher Charakter sich sofort 
in der Abgeschlossenheit und Bestimmtheit ihrer Gebiete 
kund gibt, nichts übrig als die einzelnen eigenthümlichen 
Erscheinungen des innern Volks- und Staatslebens in seinen 
mannichfachen Verzweigungen, die als directe Aeufserun- 
gen der Nationalindividualität für den ersten Blick nur das 
Gepräge der Willkür und Zufälligkeit an der Stiroe tra- 
gen, indefs Kunst, Religion, Wissenschaft, ja selbst die poli- 
tische Geschichte eines Volkes sich ohne Mühe unter dem 
hohem Gesichtspunkte einer allgemeinen mensch hei tlichen 
Entwickelung und in sofern einer innern Notwendigkeit 
auffassen lassen. 

1) Ueber das Wort antiquitatet vergl. F. A. Wolfs Museum d. Alter- 
thumsvrissenschaft (Berlin 1807 ff.) 8d. I. p. $4. Für d^yuioXoyia. woh] 
die älteste Stelle bei Plat. Hipp. Maj. p. 285. D: irtfj tcCv ysvtuv, tu 
£cuK£ar«4 » twv tm y^wtvv Kai rtüy av^.cuTcuv Kai rtuv auTOtxi'asvjv, cu$ rd 
u^yatov aKTieStjeav at icokttc, , Kai <rvXX^ß^*p *aiev}$ t»J; u{yaioXcy!a$ 
l^htvra aK^oeuvra/ k. r. A. Diodor. Sic. I. 4. unterscheidet ra^ irqo rmv 
TfcuiKivv TpuZst^ Kai f*.u$o\cyia$ und rat, rwv 'EXXyvwv dfyyaioXoyla^. 
Vergl. auch Dionjs. Hai. I. p. 13. 6. Plut. V. Thea. c. 1. extr. und Ast's 
Grund rifs der Philologie (Landshut 1808.) p. 34. 

' 2) J* A. Ernesti Archaeologia lileraria (Lips. 1768.) p. 1 : Antiquitalis 

cognoscendae duplex ratio est: quarum altera insliluta, ritus sacros civi- 
lesque, mores item publicos privatosque persequitur, ad usum doctriuae 
liberalis et prüden tiae civilis; altera autem operum antiquorum reliquias 
spectat et ad eruditionis copiam et ad ingenii clegantiam; quam Archaeo- 
logiam literariam appellemus licet. Vergl. A. L. Miliin lntroduction a 
l'etude des Mooumens antiques (Paris 1796.) p. 2. 

3) Spon, Mi »cell, erudiu antiqu. (Lugd. 1685. Fol. auch in Polcni 
suppl. ad Thes. Graev. et Sallengr. Venet. 1737. Tom. IV.) in d. Vorr. — 
Vergl. F. A. Wolf a. a. O. p. 71. 

4) Die Literaturwerke von Fabricius, Mobnike, Harles* , Schöll u. a. 
hier naher anzuführen vräre unnötbig. — Die altere Literatur !der Anti- 
quitäten im Allgemeinen gibt J. A. Fabricii Bibliographia Antiquaria, 
ed. tertia op. P. Scha Hahausen. Hamb. 1760. 4. Die neuere J. Ph. Krebs, 
Handbuch der philologischen Bücherkunde (Bremen i823.) Bd. IL S. 
209 fgg. 

5) Vergl. Ezech. Spanheim, Dissertationes de Praestanlia et usu numis- 
ruatum antiquorum, Aiustel. 1691. 4. Edilio III. Lond. et Amst. 1706. 
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i7i7. 2 Bde. Fol. Streit mit Cudius. — Von Sammelwerken ausser den 
allgemeinen von Rasche, Seslini, Eck hei, Mionnet u. a. hieher namentlich 
Hub. Goltzii Craeciae universae namismata c. comm. Lud. Nonnii, Am- 
steh 1620. Fol. J. J. Gesneri Numismata graeca populorum et urbium etc. 
Tiguri i738. Fol. Ed. nova, Vindob. 1/62—64. 4. — Vera. r. Einzel wer- 
ken in J. G. Lipsii Bibliotheca numaria — usque ad 6nem aaec. XVIll. 
(Praef. est Heyne. Lips. 1ÖO1. 2 Bde. 8.) und in Beck'» Grundrifs der 
Archaeologie S. n9 — i3i. lieber den Münzfufs und Werth des Geldes 
im Alterthume u. s. w. , s. insbes. J. Fr. Gronovii de Sestertiis s. subsici- 
vorum pecuniae vet. Graeciae et Romae Üb. IV. Amstel. i656. 8. Lugd. 
B. i69i. 4. Jo. Casp. Eisenscbmidt de ponderibus et mensuris vett. Ro- 
manorum, Graecorum , Hebraeorura , nec non de valore pecuniae veteris 
disquisitio. Argent. i737. 8. C. Arbuthnoti tabulae antiquorum numorum, 
niensurarum et ponderum pretiique rerum venaüum, in lat. 1. conversae 
op. Dan. Königii, Traj. ad Rhen. 1 756. 4. (urspr. engl* London 1727. 4.) 
J. J. Rambach archäologische Untersuchungen, Halle i778 (als dritter 
Band der übersezten Archäologie von Potter). Rome de l'Isle Metrologie 
ou tables pour servir» a l'inlelligence des poids et mesures des anciens et 
prineipa lernen t ä determiner la valeur des monnoies Grecques et Romaines. 
Paris i709. 4; deutsch von Grofse, mit Zus. von Kästner. Braunschweig 
i792. 6. Letronne Considerations generale* sur l'evaluation des monnoies 
Grecques et Romaines et sur la valeur de l'or et de l'argcnt avant la 
decouverte de l'Amerique. Paris 1817. 4. J. Fr. Wurm de ponderum, 
numorum etc. rationibus apud Romanos et Graecos. Lips. 1821. 8. Vergl. 
auch Böckh's Staalsh. der Athener, Bd. I. p. 6 — 33, das Progr. von Fr. 
Chr. Matthiä, Frankf. a. M. 1809- 2te Aufl. 1818. 4, und Wachsmuth's 
Hell. Alterthumskunde. II. 1. S. 69 fg. 

6) Vergl. Franc. Oudendorpä Oratio de veterum inscriptionum et 
monumentorum usu. L. B 1745. 4. — Hauptwerke aufser den allgemei- 
nen Sammlungen von C ruter, Reinesius, Fabretti, Muratori, Donati u. a. 
sind insbesondere Rieh. Pococke, Inscr. antiqu. gracc. et latin. liber. 
Lond. 1752. Fol. P. M. Paciaudi, Monumenta Peloponnesia. Rom. 1761. 
t Bde. 4. Ben. Passionei, lnscr. antiche. Lucc. 1763. Fol. Rieh. Chand- 
leri Inscr. anliquae pleraeque nondum editae in Asia minore et Graecia, 
praeserlim Athenis collectae. Oxon. 1774« Fol. Fr. Osanni Sylloge lnscr. 
Antiqu. graec. et latin. Jenae (später Darmst) 1822 fgg. VIII Fase. Fol. 
H. J. Rose, Inscr. graecae vetustissimae. Cantabr. 1825. 8. A. Boeckhi 
Corpus inscr. graecarum , aucioritate et impensis Academiae Literarum 
Borussicae. Vol I. Berol. 1828. Fol. C. Viduae Inscr. antiquae in Tur- 
cico itinere collectae. Paris 1828- 8. — Zum Verständnisse Scip. Maffei, 
Siglae Graecorum lapidariae, Veronae 1746. 8. — Einzelnes mehr s. bei 
Beck a. a. O. S. 108—119, und bei Rose p. LVIII — LXIX. 

7) Hieher aufser den mehr artistischen Kupferwerken, Museen u. s.w. 
von Gori, Visconti, d'Haacarville, Winkelmann, Zoega, Becker u. A., na- 
mentlich die antiquarischen von Bern. Monlfaucon, Antiauite expliqu^e 
et representee en figure, frans, und lat. Paris 1719« 5 Thle in 10 Bdn. 
und 5 Suppl. Bde. 1724. Fol. (deutsch im Ausz. von J. J. Schatz. Nürn- 
berg 1757» 2te Aufl. 18O7. Fol.) de Caylus , Recucil d'antiquites Egyp- 
tiennes, Etrusques, Grecques et Romaines, Paris 1752 — 67 , 7 Bde. 4.; 
auch die Antichita di Ercolano, Napoli 1757 fgg. T. I — IX. Fol. Zum 
Handgebrauche K. Kaercher's Handzeichnungen nebst dessen kurzgefafstem 
Handbuche der Mythologie u. Archäologie, Karlsruhe i8a5. 8. 

8) So in J. Ph. Siebenkees Handbuch der Archäologie. Nürnberg 1799- 
2 Bde. 8. C. A. Böttiger, Andeutungen zu Vprträgen über die Archäo- 
logie. Erste Abth. Dresden 1806. 8. C. D. Beck, Grundrifs der Archäo- 
logie, ir Bd. Leipz. 1816. 8. G. B. Vermiglioli lezioni elementari di 
Archtoiogia. Perugia 1822. 2 Bde. 8. K. O. Müller, Lehrbuch der Archäo- 
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logie und Kunst. Göltingen 183o. 8. — Vergl. J. C. Crufeer's Encycl. 
d. Alterlh. Griechenlands. (Leipz. 1801.) Abth. 1. S. 1— 40. 

9) Vergl. F. A. Wolfs Darstellung der Altcrthumswissenschaft nach 
Begriff, Umfang, Zweck und Werth, im vorhin ang. Museum. Bd. I. S* 
1 — 145. Fr. Creuzer, das academische Studiuni des Alterthums, Hei- 
delb. 1807 . 8. Für die encyclopädische Uebersicht die bekannten Werke 
von Eschenburg, Oertel, Schaaff u. a. — A. v. Steinbüchels Abrifs der Al- 
terthumskunde, Wien 1829. 8. reiht fast alles an den Faden der Kunst 
und der Religion. 

Bevor man daher dem griechischen Alterthume als sol- 
chem die Ahnung eines eignen alles durchdringenden VolkS- 
geistes abgewann, beschränkte sich, was man griechische 
Antiquitäten nannte, gröTstentheils auf gelehrte, aber geist- 
lose Compilationen , wie es die meisten der von Jac. Gro- 
nov 1 ) gesammelten altern Schriften des Meursius u. s. w. 
sind, und wie sie auch noch den systematischen Werken 
dieser und der folgenden Zeit zu Grunde liegen , welchen 
die äufserliche Eintheilung in gottesdienstliche, häusliche, 
Staats - und Kriegsalterthümer keinen Ersatz für den Mangel 
des innern Lebens gibt, und deren Unkritik nicht selten die 
Irrthümer ihrer Vorgänger* Jahrhunderte lang fortgepflanzt 
hat. Aehnliches gilt von den Behandlungen einzelner dieser 
Zweige, der antiquitates sacrae 3), des Kriegswesens 4 ) u. s. f. 
in derselben Periode ; mehr noch von den meisten Monogra- 
phien, Dissertationen u. s. w. dieser Zeit, mit wenigen Aus- 
nahmen. Dagegen bleibt Barthelemy's 5 ) Versuche, das grie- 
chische Leben im Alterthume in der Einheit eines Zeitge- 
mäldes gleichsam zu reproduciren , stets das Verdienst des 
erneuerten Quellenstudiums in diesem Fache, obschon das- 
selbe gleichzeitig auch in Deutschland unabhängig von jenem 
und mit einer Wissenschaftlichkeit und Kritik wieder er- 
wachte, die sich dort schon mit der gewählten Form des 
Werkes nicht stets verbinden liefs. Was aber hier Fr. A. 
Wolf, zwar minder als Schriftsteller denn als akademischer 
Lehrer, gesäet hat 6 ), ist unter den belebenden Einflüssen einer 
an grofsen Erfahrungen reichen Zeit zur herrlichsten Blüthe 
erwachsen, und die Bemühungen unserer Tage, alle Einzel- 
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heiten des reichen hellenischen Lebens in geschichtlicher 
Auffassung 7 ) unter dem Brennpunkte des Nationalgeistes und 
der Idee des Staats zu concentriren , -werden stets als classi- 
sche Denkmale eines acht -wissenschaftlichen Bestrebens be- 
trachtet werden müssen *)/ 

1) Thesaurus Antiquilatum Graecarum, contextus et designatus ab 
» Jaeobo Gronovio. Lugd. B« 1694 — 1702. XIII Voll. Fol. 

2) Die Hauptwerke, deren Brauchbarkeit im Einzelnen durch das 
oben Gesagte nicht in Abrede gestellt sevn soll, sind hier Jo. Ph. Pfeif- 
feri libri IV. antiquitaturo graecarum gentiliuni, sacrarum, politicaruni, 
miliurium et oeconomicarum. Regiora. et Lips. 1669. 2te Ausg. 1707 * 4« 
— John Potter, Archaeologia Graeca or the antiquities ofGreece. Oxford. 
1699) und Lond. 1706. 2 Bde. 8. Latein, im Thes. Gron. Vol. XIII. (oder 
Vol. XII. P. II); deutsch mit Zusätzen von 3. 3. Rambach, Halle 1775, 

' 3 Bde. 8. — P. Fr. Ach. Misch, Beschreibung des hauslichen, gottes- 
dienstlichen , sittlichen, politischen, kriegerischen und wissenschaftlichen 
Zustandes der Griechen nach den verschiedenen Zeitaltern und Völker- 
schaften. Erfurt 1791 ; mit Zusätzen von J. G. Gh. Höpfner und G. G. S. 
Köpke, 4 Bde. 1806. 8.— Als Lehrbuch galt am längsten (Lamb. Bosii) 
Antiquilatum graecarum, praeeipue Alticarum, descriplio brevis. Frane- 
querae 1714 > und öfters wiederholt; zuletzt von J. C. Zeune, Leipz. 
1787. 8. 

3) J. A. Steinhofer, Graccia sacra. Tubing. 1734. 8. J. G. Lake- 
macher, Antiquitates Graecorum sacrae. Heimst. 1734. 8. Chr. Brü- 
nings, Compendium Antiquitatuni Graecarum e profanis sacrarum. Franc. 
1734. 8. 

4) Hier ist zu empfehlen J. J. H. ISasts Einleitung in die griechi- 
schen Kriegs - Alterthümcr. Stultg. 1780. 8. — Vergl. auch G G. S. 
KÖpke, über das Kriegswesen der Griechen im heroischen Zeitalter, nebst 
Anhang von tac tischen Erfindungen nach Homer. Berlin 1807. 8. 

5) J J. Barth elemj , Voyage du jeune Anacharsis en Grece vers le 
milieu du 4ieme siede avant l'ere vulgaire, Paris 1768, und öfters wie- 
derholt, 7 Bde. in 8. oder 12. und 1 Heft Karlen und Kupfer in 4. — 
Deutsch von J. E. Biester. Berlin 1792. 7 Bde. 8. 

6) Vergl. die Epistola ad Reizium vor der Ausg. von Demoslh. Lep- 
tin. p. V. und Hanhart's Erinnerungen an Friedrich August Wolf (Basel 
1825. 8.) S. 53 — 55. — Seine Antiquitäten von Griechenland, Halle 
1787» sind nur für seine Collegien bestimmt und nicht vollendet. 

7) Wolf sagt (Museum a. a. O. S. 55.): «Zustände und Verfassungen 
sind hier durchaus der leitende Begriff, wogegen die Geschichte nur Be- 
gebenheiten und Ereignisse in ihrer Aufeinanderfolge erzählt; indem sie 
das Werdende, die Alterthümer hingegen das Gewordene darstellen. Dem- 
ungeachtet wollen auch die letztem, wie mehrere mit Recht gefordert 
haben, möglichst nach Perioden der Geschichte behandelt seyn, weil viele 
Vorstellungen höchstens halb wahr erscheinen, sobald sie nicht an be- 
stimmte Zeilpunkte geknüpft werden. » 

8) Aufser den später zu nennenden Einzelwerken von A. Böckh, O. 
Müller u A. gehört hieher insbesondere W. Wachsmuth's Hellenische 
Altertbumskunde aus dem Gesichtspunkte des Staates. Halle 1826 — 1830, 
2Thle in 4Bdn.8; auch A. H. L. Heeren's Ideen über die Politik u.s.w. 
der vornehmsten Völker der alten Welt, Thl.UI. Abth.l. Cötling. 1812. 
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8, und Fr. Chr. Schlosser'» universalhistorische TJcbersicht der Geschichte 
der alten Welt und ihrer Cultur, Frankf. a. M. 1826. fgg. Thl. 1. in 3 
Abiheil. 8- — In kurzer Uebersicht mit Benutzung des Besten für die 
gröfsere Lesewelt ist H. Hase's griechische Alterthumskunde, 2 Bndchn. 
Dresden l82o 8 , abgefafst; minder J. TM. Rapponeggcr's Sitten und Ge- 
bräuche der Criechen im Alterthume. lleidelb. 1828. 8. 

§. 3. 

So werden nun die Staats- und Rechtsalterthümer des 
hellenischen Volkes, als der Mittelpunkt aller übrigen, wich- 
tig genug erscheinen, um Gegenstand einer eignen Betrach- 
tung zu werden ; um so mehr , da der Reichthum der Quel- 
len hier am meisten relative Vollständigkeit und auch darum 
schon die gröfste Wissenschaftlichkeit der Behandlung ge- 
stattet Die eigentlichen Zusammenstellungen freilich, die 
das Alterlhum selbst in jenem Sinne bereits von Sitten f Ein- 
richtungen und Verfassungen der einzelnen Völkerschaften 
entworfen hatte ') , sind uns bis auf wenige Excerpte oder 
Bruchstücke verloren 2); doch fehlt es, selbst abgesehen 
von den grofsen Historihern und Rednern des griechischen 
Volkes, die hier stets als die lautersten Quellen betrachtet 
werden müssen , nur wenigen der übrigen Schriftsteller der 
guten Zeit an Anspielungen auf das öffentliche Leben 3 ); und 
als dieser Geist allmählig erlosch , so trat der gelehrte Sam- 
melfleifs an seine Stelle, dessen Früchte wir wenigstens noch 
theils in den Scholiasten zu den Schriftstellern der classi- 
schen Zeit, theils in den Lexicographen , Pollux, Harpo- 
kration, Hesychius, Suidas u. s. w. ärndten 4 ). — Auch nach 
dem Wiedererwachen der Literatur richtete sich der Blick 
der Gelehrten bald auf die Einrichtungen der griechischen 
Staaten 5 ), und wenn auch die oben berührten Compilationen 
das kritische Quellenstudium verdrängten , so zeugen doch 
verschiedene Sammlungen 6 ) von dem Interesse der Zeit für 
Kenntnifs des innern Staatslebens des Alterthums. Erst ge- 
gen Ende des i7ten Jahrhunderts verschwindet dieser Sinn; 
das ganze Interesse beschränkte sich auf einzelne Gegen- 
stände, die dem rhetorisch -moralisirenden Charakter der 
Zeit zusagten , und wir sehen auch diesen Zweig der Alter- 
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thumshunde einem ewig wiederholten Aus- und Nachschrei- 
ben verfallen 7). Die Periode seiner Regeneration lhfst sich 
mit dem erneuerten Eifer für die politische Geschichte Grie- 
chenlands beginnen, der sich namentlich in England in der 
lezten Halde des 1 8ten Jahrhunderts findet &) , und dessen 
Ergebnisse trotz einzelner Mangel dennoch bei weitem vor 
dem Pragmatismus mancher französischen Schriftsteller 
den Vorzug verdienen. Einzelne Punkte der innern Staats- 
verhältnisse Griechenlands haben inzwischen auch bei die- 
ser Nation höchst verdienstvolle Bearbeiter, selbst in den 
altern Denkschriften ihrer Akademie, bei weitem mehr noch 
in der neuern Zeit gefunden; alle aber übertrifft der Reich- 
thum und Umfang der deutschen Literatur, die die oben 
erwähnte Richtung namentlich gerade in dieser Sphäre her- 
vorgerufen hat , sowohl in trefllichen Monographien , als in 
gelehrten und eigenthümlichen Darstellungen der politischen 
Alterthümer überhaupt, wenn auch die leztern theilweise 
vielleicht den rechten Gesichtspunkt verfehlen 

1) Vergl. Hevnii Opusc. Acadcm. T. II. p. 383 sq. Bocckh in Piaton. 
Minoem, p. 81. Wachsmuth H. A. 11. 1. S. 438 fgg. 

2) Arislotelis Rerumpublicarum reliquiae; collegit, illustrarit atque 
prolegomena addidit C. F. Ncuniaun. tleidelb. 1827* 8. — Heraclidis 
Ponlici Fragmenta de rebus publicis ed. G. D. Koeler, Ual. I8Q4. 8. 
Vorher nebst den Ksccrplen des Nicolaus v. Damascus hinter Cragius de 
rep. Lacedaemoniorum, auch in Cron. Thea. T. VI. p. 2821 — 2833, und 
öfters hinter Aelian. Var. Histor. 

3) Hieher W. Wachsmuth de Pindaro reipublicae constituendac et 
gerendae praeeeptore disp. 1 et II. Kiiiae 1823 u. 24, 4. A L. C. Jacob, 
de Tragicorutu graecocum cum republica necessiludine, in seinen Quacstt. 
Sophocleis (Varsav. 18?1. 8) p. 159 sqq. H. Th. Rötschcr, Aristophanes 
und sein Zeitalter. Berlin 1827. 8. 

4) Die fvtytugiai y^atyit^ wie sie Dionys v. Halicarnafs nennt, 
KtiV«#;, 'Aritöts u. s. w. Vergl. Siebeiis de ÄtoV&uv scriptoribus, Bu- 
dissae 1812. 4, und vor den Fragmin, des Phanodemus etc Lips. 1812. 8. 

5) S. in Cron. Thes T. IV — VI; insbesondere brach auch hier der 
grofse Sigonius die Bahn. 

6} Craecorum respublicae ab Ubbone Einmio descriptae, Lugd. B. 
1632. 16. — Barthol. Keckermanni Diss. de rebus publicis sexaginta, 
graecis praesertini; in seinen Diss. politt. (Hanoviae 1622. 8.) p. 69 — 124. 
— Er. Yindingii Hellen; in Cron. Thes. T. XI. p. 1 — 564. 

7) Wenige ehrenvolle Ausnahmen; z.B. Jul. Carl Schläger in Helm- 
städt, J. Tob. Krebs in Grimma (s. Opusc ula academica et scholaslica, 
Lips. 177Ö. 8.) u. s. w. 
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8) Ol. Goldsmith the grecian history to the death of Alexander. Lon- 
don 1776. 2 Voll. 8. Berichtigt und mit Ann», und Zusätzen von C. D. 
Beck 2le Ausg. Leipz. 1806. 2 Bde. 8. — John Cillies History of an- 
cient Creece, its colonies and conquest; from the earlitst accouhts tili 
the division of the Macedonian etnpire in the East; 2d. Edit. London 
1787. 8; und insbes. Will. Mitford, History of Creece, London 1784 — 94. 
3 Bde. 4; deutsch in freier üebers. v. H. C. A. Eichstädt, Leipz. 1802 
fgg. 6 Bde 8. 

9) Mably, observations sur l'histoirc de la Gr£ce, ou des causes de Ia 
prosperite et des malheurs des Crecs. Geoeve 1766 und wieder 1798. 8. 
Turpin, Histoire du gouvernement des anc. rcpubliques. Paris 1769. 8. 
de Pauw, Recherche« philosophiques sur les Crecs. Berlin 1787. 2 Bde. 8. 
Marq. de Pastoret , Histoire de la legislation, T. V— VII. Paris 1824. 
(vergl. Platner's Ree. in der Tübinger jurist. Zeitschrift V. 1. S. 1 — 27 ) 
— Besser P. Ch. Levesques Etudes de l'histoire ancienne et de cellc 
de la Grece, de la Constitution de la republique d 'Athene* et de celle de 
Lacedemone. Paris 1811. 5 Bde. 8. 

10) Fr. Kortiiin, zur Geschichte hellenischer Staatsverfassungen, haupt- 
sächlich wahrend des peloponnesischen Krieges. Heidelberg 1821. 8. — 
Fr. W. Tittmann, Darstellung der griechischen Staatsverfassungen. Leipz. 
1822. 8. — Yergl. auch J. G. Herder's Ideen zur Philosophie der Ge- 
schichte der Menschheit, 3r ThI. K. D. llüllniann's Staatsrecht des Alter- 
thums, Cöln 1820. 8. K. VollgrafT, antike Politik, oder Politik der Grie- 
chen und Römer. (Giefsen 1828. 8.) S. 1 — 202. H. G. Reichard's Erin- 
nerungen, Ueberblicke und Maximen aus der Suatskunst des Alterthuuis. 
(Leipz. 1829. 8 ) S. 19 — 154. 



C A P. I. 

Einige Blicke auf die Verhältnisse des griechischen Staatslebens in 
der vorgeschichtlichen Zeit, insofern Spuren und Beste derselben 
in der geschichtlichen fortdauern. 

$• 4. 

Wenn man die Geschichte eines Volkes erst von dem 
Punkte an heginnen kann , von welchem an sich die chrono- 
logischen Bestimmungen in ununterbrochenem Zusammen- 
hange nachweisen und durchführen lassen ') , so kann Grie- 
chenland vor dem trojanischen Kriege wohl schwerlich eine 
eigentliche Geschichte besitzen 2 ). Und mögen auch unter den 
Nachrichten aus früherer Zeit nicht wenige thatsächlichen 
Grund haben, und Spuren und Reste wahrhaft geschicht- 
licher Erinnerungen enthalten ) , so sind Sie doch theils so 
sehr mit Mythen durchilochten und verwebt, theils selbst 
so sehr in mythisches Gewand gehüllt, dafs auch der scharf- 
sichtigste Forscher nicht mehr im Stande seyn möchte, sie 
zu einem vollkommen zusammenhängenden geschichtlichen 



Digitized by Google 



§. 4- Aügem. Ckaracter. VerhiÜtnifs tum Oriente. 9 

Ganzen wieder herzustellen 4). Rüchsichtlich der innern 
Geschichte gilt dieses noch bei weitem mehr. Kein Volk 
bann eher eine innere Geschichte als solches haben , als bis 
es sich in eigner selbstthätiger Entwicklung zu der Hohe 
nationeller Individualität heraufgebildet hat, auf welcher es 
sich durch das Gepräge eines eigentümlichen Charakters 
Top allen andern Nationen unterscheidet. Bei dem griechi- 
schen Volke kann dieser Charakter aber nur erst als eine 
Folge der stürmischen Bewegungen, Umwälzungen und 
Wanderungen betrachtet werden, als deren letzte Erschei- 
nungen der Heraklidenzug und die ihn begleitenden und zu- 
nächst Torhergehenden Begebenheiten in der Geschichte da- 
stehen 5 ) ; vor dieser Periode , mit welcher die Bewohner 
der griechischen Erde erst Hellenen im geschichtlichen Sinne 
des Wortes zu werden anfangen, lallt die innere Geschichte 
des griechischen Volkes mit der allgemeinen Entwickelungs- 
geschichte der Menschheit zusammen, und in sofern läfst 
sich, auch ohne die Frage über äufsere Verbindungen Grie- 
chenlands mit dem Oriente entscheiden zu wollen, der vor- 
geschichtlichen Zeit seiner Bewohner ein gewisser Grad 
von dem, was wir orientalischen Charakter nennen, in ge- 
selligen Verhältnissen und Einrichtungen wohl nicht ab- 
sprechen 

1 

1) Daher beginnen nicht Mos Neuere, (*. B. K. E. Schabarth, Ideen 
über Homer u. s. Zeitalter, Breslau 1821. S. 34.) sondern selbst im Alter* 
thume einige die geschichtliche Zeit erst mit den Oljmpiaden (776 a. 
Chr.). VeraT. Afric. an. Euseb. Praep. Evang. X. 10: P^* 'OAu/utir/a- 

3tuv ovBkv aKf/ySi; hri^>p-at To7i"EXA*pi 9 vdvrwv <ruyx«}£u/tx«vujv xai xarci 
fxtfb aürols twv x^i tou cvfxtywvoufjrfvwv. Eben so Varro, der (Censor. 
de die nat. c. 21.) drei discrimina t empor um annahm: primum ab homi- 
num principio ad cataclysmum priorem f auod propter ignorantiam vocatur 
aä>jAiv; secundum a cataclysmo priore (d. h. Ogygio) ad Oljmpiadeth pri' 
mam, auod, quia in eo multa fabulose riferuntur, (xvStKov nominatur; ter- 
tium a prima Olympiade ad nos, auod dicitur terogtKov, auia res in eo 
gestae veris historiis conlinentur. Vergl. Boivin in Mem. de l'Acad. des In- 
scr. T. II. p. 412 , und Potocki Principe« de Chronologie pour les tems 
antericurs aux Olympiades Petersb. 1810. 4. — Früher nur nach Men- 
schenaltern, Ysvaai (deren 3= 100 Jahren Herod. II. I42 ; doch weichen 
andere Schriftst. mehr oder minder ab ; vergl. Lindenbrog. ad Censor. I. c. 
c. 17t und 1 die übr. bei Marx ad Eph. Fgm. p. 76, und Goeller de situ 
Syrac. p. 197 ; auch Gibert in d. Mem. de l'Acad. d. Inscr. T. XIX, p. 
4. u. 5.) daher die ysvsaXoytat von Akusilaus, Pherecydes, Hecataus; 
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vergL Sturz, ad Pherec Fgm. p. 59; Hellanikut toll zuerst eine fettere 
Basis in den Namen der Priesterinnen der Juno Argiva gesucht haben 
(a. Creuzer's histor. Kunst d. Gr. S. 83.); später hielt man sich an die 
Reihefolge der Könige und Ephoren von I^accdämon oder der Archonten 
Athens, bis, wie es scheint, zuerst die Bemühung des Ti maus (260 a.Chr.) 
alle jene einzelnen örtlichen Rechnungen auf die Olympiaden zurückzu- 
führen (Polyb. XII. 12.), der griechischen Geschichte in diesen fortan einen 
chronologischen Stützpunkt gab, t. Goeller 1. c. p. 196— 200, namentlich 
seit sie auch von Eratosthenes in seinen ygovoy%atyatt„ Apollodorus u. a. 
zu Grunde gelegt ward. Doch rechneten diese Chronographen freilich von 
der ersten Olympiade ebensowohl aufwärts alt abwärts, insbesondere da 
die Rückkehr der Herakliden durch Ephorus zum Gränzpunkte der ge- 
v schichtlichen Erinnerung gestempelt worden war. 

2) Die Einnahme Troja's setzt Herod. VII. 171. drei Menschentlter 
nach Minos; Cato bei Dionys. Hai. I. 74, p. 187* Rtk. 432 Jahre vor 
Roni's Gründung; Eratosthenes, dem Diodor, Eusebius und die meisten 
andern folgen, 408 Jahre vor Olymp. I. Daraus ergibt sich das Jahr der 
Welt 2767 =3531 Per. Jul. = 1l84 a. Chr. Vergl. Scalig. de Emend. 
Tenipp. 1. V, p. 376 sq. ; ad Euseb. Chron. p. 53, b; 71 , a. Petav. Ra- 
tion. Tenipp. II« 2. 10, p. 83. Andere rechnen H9I, 1209 (die pari sehe 
Chronik), 1270, 1282, ja 1335 (Duris). Vergl. Larcher, Herod ote VII. p.352— 
404; Voemcl deine. Thess. ant. p.6 — 9. Mit ihr steigt und lallt der Herakli- 
denzug, den alle Nachrichten 80 Jahre später setzen, s. Marx, 1. c. p. 81 ; was 
aber über sie hinaus lag, wagte der besonnene Grieche nicht mehr chronolo- 
gisch zu bestimmen, hä ro juq&v xa^am^y/ukz -ra^s/A^va/ -rtpi rodrotv 
icieTsvopsvov , sagt Diodor. Sic. I. 5, ubi vid. Wessel. Doch fehlte es 
auch im Alterthume nicht an Chronologen, die sich an Localsagen von 
Königsgeschlechtern u. dergl. weiter hinaufzuarbeiten tuchten, namentlich 
seit man später ältere fremde — ägyptische, babylonische, jüdische — 
Zeitrechnungen kennen gelernt hatte, an welchen man vergleichend weiter 
zu kommen hoffte. S. Marmora Arundeliana (oder Ozoniensia) ed. Jo. 
Seiden us, Lond. 1628. 4; ed. Humphr. Prideaux, Ozon. 1676. Fol.; c. n. 
v. ed. M. Maiitaire. Lond. 1732. Fol.; ed. Rieh. Chandler. Ozon. 1763. 
Fol. (d. s. g. parische Chronik, von Kekrops an, ein Monument vom Jahr 
263. a. Chr.) und die Universalchroniken: Eusebii Pamphili Chronico- 
rum Canonum libri duo, interprete Hieronymo, in J. J. Scaliger's The- 
saurus temporum , Ed. altera Ämste). 1658. Fol. Id. nunc primum ez 
Armeniaco textu in latinum conversura , adnotationibus auetum, graecit 
fragmentis ezornatum, opera P. Jo. BapL Aucher Ancyrani. Venetiis 1818. 
4. Idem ex Ha'icano cod. expressum edd. J. Zohrab et A. Majus. Mediol. 
1818. 4. (Vergl. Spitller in Comra. Acad. Gott. 1786. T. VIII. p 39 — 
67. B. G. Niebuhr, in d. Abh. d. Berl. Akad. 1819, u. s. kl. histor. u. 
philol. Schriften, Bd. I. S. 179 — 304«) — Ceorgii Syncelli Chronogra- 
phia gr. et lat. ed. Jac. Goar. Paris 1632. Fol. (in den Scr. ilist. Byz. 
Tom. V.); ed. G. Dindorfiut. Bonn I829. 2 Voll. 8. Joannis Anliocheni 
cogn. Malalae bist, chronica, gr. lat. c. not. E. Chilmeadi. Oxon. 1691. 
(Vergl. Bentleji epist. ad Jo. Millium in Opuscc p. 453 — 535.) Chro* 
nicon Paschale (Alcxandrinum) s. Fasti Siculi. Gr. lat. ed. C. du Fresne. 
Par. 1688. Fol. Eben so die ersten Produclionen der neuern: Edw. 
Simson, Chron. bist. calh. ad a. Chr. 71. digestum. Oxon. 1652, und c. 
animadvert- P. Wesselingii, L. B. 1729. Fol. Jo. Marsham Canon Chro- 
nicus Aegyptiacus, Ebraicus, Graecus. Lond. 1672. Fol. ed. Menken. Lipt. 
1676 4. Diesen Bau erschütterte Newton's Buch: the Chronology of the 
ancient kingdoms amendcd , in seinen Works, T. III, p. 33 — 268; latein. 
Lausanne 1744, T. III, p. 1— 280; doch nicht ohne grofsen Widerspruch, 
insbesondere von Seiten der französischen Gelehrten. S. Abrege de la 
Chronologie de M. Newton avec let Observation s de M. Fröret. Parit 
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1725. 12. Fröret Defense de la Chronologie contre le Systeme de New- 
ton. Paris 1758. 8. de Bougainville Vues gönerales sur les antiquiles 
grecques du premier age et sur les preraiers historiens de la nation 
grecque consideVes par rapport a la Chronologie, 1760, in den Mem. de 
l'Acad. des loser. T. XXIX , p. 27 sqq. Dagegen rückt neuerdings wieder 
Henry Fynes Clinton (Fasti llellenici: the civil and literary Chronology 
of Greece from the LVth to the CXXIVth Olympiad , Ed. II. 1827. 4-) 
die Epoche der chronologischen Gewifsheit bis auf Pisistratua herab« 
Vergl. namentlich über die Ungewifsheit der Angabe ton Troja't Zerstö- 
rung s. Inirod. p. III — VII. — Ueber das Technische der gr. Chrono- 
logie vergl. Ideler's Handbuch (Berlin 1825) I. p. 227 — 392. 

3) Rabaut de St Etienne lettres sur l'hist. primitive de la Gre'ce. Paris 
1787. 8. Chr. G.Heyne, Temporum mythicorura memoria a corruptelis non- 
nullis vindicata, in Conim. Soc. Gott. T. VM, p. 1 sqq. Id. de fide historica 
aeutis mythicae, ibid. T. XIV, p. 107—120. Id. Sermonia mythici a. 
aymbolici interprelatio ad causas et rationes duetasque inde regulas revo- 
cata , ibid. T. XVI, p. 285 sqq. G. Hermann de mythologia Graecorum 
antiquissima. Lips. 1817- 4» und de historiae Graecae primordiis« I818; 
in seinen Opuscc. T. II, p. 1 67 — 216 C. D. Beck, Obs», historicae et 
criticae, Lips. 1821. 4. K. CX Müller, Prolegoinena zu einer wiasensebaftr 
liehen Mythologie, Gött. 1825. 8. — 

4) Wie z. ß. Larcher, Herodote, T. VII, Paris 1802. 8; und nach 
ihm Raoul- Roc bette bist. crit. de l'elabl. d. col. grecques. Paria i8i5. 
T. I. II. — Ciavier, Apollodore, gr. et fr-, 2 Voll. Paris i8o5, und 
Hist. des premiers temps de la Grece depuis Inachus jusqu' a la chute 
des Pisistratides, avec des lableaux genealegiquos (nach den Grundsätzen 
von Frcret in Mem. de l'Acad. des lnscr. T. XLVII. p. 1 fgg. ) Ilde edit. 
Paris 1822. 3 Voll. 8. Chr. Dan. Beck, Anleitung zur genauem Kenntnifs 
der allgemeinen Welt- und Völkergeschichte. Ersten Theila erste Hälfte: 
Urgeschichte bis auf die Einwand erungen fremder Stamme in Griechenland. 
2te Aufl. Leipz. 1813. 6. Petit- Rädel, Examen analytique et critique et 
tableau comparalif des synchronismes de l'histoire des temps heroiques de 
la Grece, Paris 1827» beurtheilt von Schubarth in den Wiener Jahrb. 
1829. Bd. XLVII. — Hieher auch die genealogischen Tafeln v. Reiner Rei- 
neccius (Synt. de Familiis Bas. 1574 — 80. 4 Voll.), Chr. Saxe (Traj. ad 
Rhen. I783.) und Liscovius (Leipz 1815.)- 

5) Welche Zeit schildern die Homeriscben Gedichte? — Vergl. 
Wachsniulh , die Quellen zur Kunde von der heroischen Zeit , Ä A. I. 
S. 300 fgc. — Sind sie wirklich als Anfang der neuen hellenischen Zeit 
zu betrachten , oder hat sich vielleicht erst später das griechische Leben 
wieder umgestaltet und seine neuen Ideen fälschlich aus dem höhern Al- 
ter thume abgeleitet P Vergl. einerseits Creuzer's Symbolik (Darmst. 1821.) 
II, p. 417 fgg. ) andrerseits Schuharth über Homer und sein Zeitalter, 
S. 35 fgg. Chr. A. Lobeck's Aglaophamus s. de causis iny steriorum, Re« 
giom. 1829. T. I. 

6) Ueber den Zusammenhang Griechenlands mit dem Oriente s. Hüll- 
niann's Anfänge der griechischen Geschichte, Königsb. 1814- 8. Ph. Butt» 
mann über die mythischen Verbindungen von Griechenland mit Asien, 
in den Abh. der Betl. Akad. 1819, und in s Mythologus II. 168 — 193. 
Creuzer's Symbolik II, p. 282 fgg. — Uebrigens sind zwei Fragen wohl 
zu unterscheiden : 1) über den orientalischen Ursprung der griechischen 
Bevölkerung selbst ( Inachus = Enak ; Japetus = Japhet ; Pelasgus s 
Phaleg? vergl. Gibert sur les premiers habilans de la Grece, in den 
Mein, de l'Acad. des lnscr. XXV. 1 — 16.) Ob zur See, oder auf dem 
Landwege, über Thracien? Vergl. Heyne suspiciones de Graecorum ori- 
gine a septentrionali plaga repetenda , in Comni. Soc. Gott. VIII, p. 20 
fgg. Beck's Weltgeschichte, S. 320 fgg. C. Ritter's Vorhalle europäischer 
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Völkergeschichten Tor Herodotat am den Caucasus and an dem Gestade 
des Pontus. Berl. 1820. 8; — 2) über den Einflufs späterer Einwände, 
rungen aus Aegypten, Phönicien.u. s. w. (Schnitzler, über die Colonisation 
d. a. Cr. durch Kekrops, Danaus und Kadmus, in Scholl's Gesch. d. gr. 
Lit. [deutsch t. Schwarze, Berl. 1828. 1. p. 40 — 60.] leitet freilich auch 
sie aus Thracien ab); Inachus 1986 t. Chr. — ? — Tergl. Petit- Rädel 
sur l'origine grecque du fondateur d'Argos, in den Mein, de l'Institut, 
T. II. p. 1 — 43; — ferner Danaus 1600, Kekrops 1582, Kadmus 1500, 
Pelops 1300. Vergl. Raoul-Rocheite 1. c. I. p. 60 — 145. Dagegen K. O. Müller, 
Orchomenos und die Minyer, S. 106—122; Prolegomena, S. 1 46 fgg«) 175 
fgg., 182 fgg. Vergl. auch Wachsmuth, H. A., I. 1. S. 35 — 37. 

§. 5. 

Am wichtigsten ist nun hier die Frage: ob die Volker 
des vorgeschichtlichen Griechenlands auch den ägyptischen 
und indischen Kasten entsprechende Einteilungen und Ver- 
hältnisse namentlich einen abgesonderten Priesterstand ge- 
kannt haben mögen, wofür sich das älteste Zeugnifs in Pia- 
to's Timaeus findet 2 ). Diese Annahme hat viele Gegner, die 
sie nicht für vereinbar mit dem hellenischen Volkscharakter 
der geschichtlichen Zeiten halten doch fehlt es selbst 
diesen nicht an einzelnen Erscheinungen, — um die Namen 
der vier Phylen von Attica hier noch nicht einmal näher 
zu erwähnen 4) — die sich als Spuren und Reste solcher Ver- 
hältnisse betrachten lassen. In sehr vielen Staaten vererb- 
ten sich auch später noch namentlich gewisse Priester- 
thümer aber auch andere Aemter , technische Kenntnisse 
und .Beschädigungen *) in bestimmten Geschlechtern , deren 
Ansprüche auf dieselben sich meist an mythische Ursprünge 
anknüpften. Auch aufserdem finden wir öfters mehre Genera- 
tionen hindurch stets Schüler und Sohn in Einer Person ver- 
einigt 7), und an die Abgeschlossenheit und den Alleinbesitz 
mancher Hanthierungen knüpft sich bisweilen auch der 
Mangel an Achtung, die sie bei dem übrigen Theile des 
Volkes geniefsen % und griechische Schriftsteller selbst ver- 
gleichen diese Ideen geradezu mit den Kastenvorurtheilen 
andrer Völker 9 ). Im Ganzen kennt freilich das geschicht- 
liche Griechenland keinen Zustand, der einem Kastensysteme 
auch nur im entfernten ähnlich wäre ; dieses aber steht jener 
Annahme keineswegs im Wege, insofern wir dasselbe seinen 
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eigenthümlichen Geist und Charakter gerade erst der Zer- 
trümmerung jener altern Formen verdanken lassen 

1) Chr. Meiner« de caussis etc. ordinura sive Castarum in Aegjpto 
et India, in Comm. Soc. Gott. T. X, p. 184 — i99; deutsch und verm. 
in dem neuen Gotting, histor. Magazin , Bd. I. S. 50g fgg. 

a) P. 34. A: troXXd ydp teaQahstyfMra tcwv tot« xao* Jf*7v ovrtuv 
ivSahs vuv dvavotfests , towtov fxkv rb rwv h^ituv ^*vo£ diro rwv^ a'AAwv 
yoi^i dtywgtvfxtvQV , fxsra &s tovto to txuv o^/a/ov^yciuv, ot< ko^' )aur^ sxa- 
gtov, aAAcu 5« ouk ixtptyvvixtvov äjj/x/oufya/, to t» twv vo/xltav xa< rwv 
^fivrdiv to t« tcuv ystupywv x t. A. 

3) Feodor Eggo (F. W. Stuhr), der Untergang der Naturstaaten , dar- 
gestellt in Briefen über Niebuh rs römische Geschichte, (Berlin 181a. 8.) 
S. i03 — 168. K. E. Schubarth, Ideen über Homer und sein Zeital- 
ter, S. 5afgg. Tittmann, Darstellung der griechischen StaatSTerfassungen, 
S. 567—664. G. D. Beck, Obss. hist. crit. p. 12 sqq. Chr. H. Weifse, 
Diss. diversa naturae et rationis in civitatibus constituendis indoles e 
Graecorum historia illustrata. (Lips. i8a3. 8.) p. 108 sqq. Wachsmuth, 

H. A., I. 1. S. 80. G. Hermann, Praef. ad Eurip. Jon. p. XXVII 
— XXX. Vollgraff, antike Politik, p. 53 fgg. 

4) Ueber diese unten näher. Einstweilen vergl. Hüllmann , Anfange 
d. gr. Gesch. S. 238 fgg. Schömann de com. Alh. p. 355 fgg. Platners 
Beiträge zur Renntnifs d. att. Rechts. S. 43 fgg. Wachsmuth, H. A. I. 

I. S. 324 fg. E. C. Hlgen, disqu. de tribubus Atticis earumque partibus 
spec. (Lips. 1826. 8.) p. 8. sq. 

5) Schol. Aeschin. adv. Timarch. p. 47. 2: 00 *avri /SouAo/xcvui e£vfv 
isgäffSat, a'AAa tw ex ytvov$ wvrayo}xiva) teparixou. — Vergl. Eclaircisse* 
mens generaux sur les familles facerdotales chez les Grecs, in d. Hist. 
de l'Acad. d. loser. T. XXIII. q. 5i sqq. J. Kreuser, der Hellenen Priester- 
staat, Mainz 1832. 8; und die Verzeichnisse dieser Geschlechter bei Titt- 
mann a. a. O. S. 605 — 616, und Wachsmuth, H. A. II. 2. S. 302 — 3o6. 
— Die Gegner der Annahme von Kasten leiten sie aus Privat- sacris, die 
nach und nach Staatssache geworden. S. O. Müller de sacris Minervae 
Poliadis (Gott. 1820. 4) p. 9— 12, vergl. Prolegg. S. 249 — 253. Noch 
weiter geht Lobeck, Aglaoph. I. 266. 

6) Man erinnere sich der Homeriden in Chios, der Asklepiaden in 
Kos (K. Sprengeis Gesch. d. Arzneik. Bd. I. S. 2i5 fgg.) , der Dadatiden 
(Piaton. Emhvphr. p. 11. C. Alcib. prior, p. 121. A.) und Euniden 
(Harpocr. s. v.) in Athen, der Jamiden und Klytiaden in Elis (Greuzer. 
ad Cic. de Divin. I. 41.), der Talthybiaden in Lacedämon (Herod.VII. 134. 
vergl. VI. 60, wonach auch Köche und Flötenbläser dort ihre Kunst ver« 
erbten) u. s. w. 

7) Daher die Periphrasen tartwv Tai^eg, fuoyodfytuv u. s. w. für 
/aroo), ^wy^dipot. Böttiger, Ideen zur Archäologie der Malerei, S. i36: 
„alle diese drücken stets eine Familiensippschaft, eine Schule u. s. w. aus, 
worin diese Lehre, diese Kunst fortgeerbt ward.» Vrgl. Wachsmuth, H. A. 
I. 1. S. 3a 1. Krabinger zum Svnesius vom Königth. p. 29a, uud unsere 
Note ad Lucian. de Hist. Scrib. p. 5a. 

8) So z. B. die Aerzte, deren Erblichkeit u. a. auch Plato de Legg. 
IV, p. 72O. B, ihre geringe Schätzung aber Gorg. p. 5i2. G. bezeugt, wo 
Heindorf gut an Herod. II. 47. erinnert. 

9) So setzt Her. II. 167. die griechische Verachtung der Handarbeiter 
(X e '? 0Tfi X va, > X 9t i^ vaHT8 h ßdvawoi, vergl. Perizon. ad Ael. V. H. VI. 6. 
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Heind. ad Pitt. Theaet. p. 40a. Ast ad eund. de Lcgg. p. a65. ReynJer«. 
ad Sympos. p. 104.) mit den Abstufungen der ägypt~ Kasten in Parallele; 
Diod. I. 28, und Plut. V. Lycurg. c. 4. leiten die Standeverschiedenhei- 
ten in Attica und Lacedämon aus Aegypten her. Vergl. auch schon Isoer. 
Busir. p. m. 53a. — Uebrigens verkennen diese allerdings den grofsen 
«Unterschied zwischen Stand und Kaste. 

10) Vergl. A. W. v. Schlegels Abtheilung (Heidelb. Jahrb. 1816. S. 
856.): 1) AUaemetne Priesterherrschaft — Pelasgische Urzeit. 2) Vorrang 
der kriegerischen Kaste, einige Menschenalter vor und nach dem trojani- 
schen Kriege — Heroische Zeit. 3) Aufhebung auch dieses Vorranges und 
Abschaffung des Königthums — Republikanische Zeit. 

§. 6. 

Einen andern sichern Anhaltspunkt zu Folgerungen über 
die älteste Geschichte der Volker Griechenlands gibt der 
natürliche Charakter des Bodens <), insofern dieser den gan- 
zen Gang ihrer nationellen und politischen Entwiche! ung noth- 
wendig bedingte , und allen ihren Veränderungen zur einzig 
unveränderten Basis diente, obschon auch er nicht minder 
als seine Bewohner seine endliche Gestalt und Beschaffenheit 
fürchterlichen Umwälzungen verdanken mag, deren Erinne- 
rungen selbst noch in der Sage des Landes fortlebten 2 ). Na- 
mentlich gehört hieher die Gestalt der Küste, deren unver- 
hältnifsmäfsige Länge 3), Reichthum an Buchten u. s. w. die 
Blicke der Einwohner früh nach dem Meere hinausrichten 
muftfe, dessen weite Wüste ihrer jugendlichen Kraft einen 
ganz andern Tummelplatz versprach , als das enge , überall 
durch? Bergketten beschränkte Land 4 ); und so allein läTst 
sich der Grad von Ausbildung erklären, auf welchem wir die 
griechische Schiffahrt schon vor und in der Homerischen 
Zeit erblicken 5 ) , und das Nomaden - und Beduinenleben zur 
See würdigen, von welchem Thucvdides u. a. erzählen 6 ). Von 
den Volkerschaften , die in dieser Rücksicht insbesondere zu 
bemerken wären , liegt die Geschichte der tyrrhenischen 
Pelasger &), Sowohl rücksichtlich der Zeit-, als der Stamm- 
verhältnisse und Ursitze in grofsem Dunkel 9 ) ; gesicherter 
ist das hohe Alterthum der Karier und Leleger ,0 ) , welchen 
schon die Meerherrschaft des gnosischen Königs Minos 1 ; ) [um 
ia5o 12 )] ein Ziel sezte, und sie, die früher alle Küsten 
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und Inseln des Archipels inne gehabt hatten, als selbstän- 
dige Nation auf eine kleine Strecke des asiatischen Festlan- 
des beschränkte 

1) Ueber Griechealands alte Geographie im Allgero. s. Jo. Lauren* 
bergii Enarraüo Cracciae antiquae, und Ubbonis Emmii Vetut Graecia 
illustrata. T. I. (Lugd. Bat. 1626. 8.) beides in Gron. Thea. T. IV. Jac 
Palroer, a Grenteroesnil , Graeciae antiquae descriptio. L. B. 1678. 4. C. 
Manner t's Geographie der Griechen und Römer. Bd. VII u. VIII. Land 3h. 
1812 fg. 8. — Für die Kenntnifs der physischen Beschaffenheit des Lan- 
des sind insbesondere die neuern Reisen wichtig: J. Spon, Vojage d'Ita- 
He 9 de Dalmatie, de Grece et du Levant. Amsterd. i679. 2 Bde. 12. G. 
Wheler, Joumey into Dalmatia, Greece and Levant. Lond. 1682. trad. en 
fran^ais a la Haje i723. 2 Voll. 8. Rieh. Chandler, Travels in Greece. 
Oxford. ■ 776. 4. Bartholdy, Bruchstücke zur nahern Kenntnifs des heu* 
tigeo Griechenlands, Berlin i8o5. 8. Will. Gell, Itinerary of Greece. 
Lond. 181O. 4; Itin. of Morea. i8+7- 8. E. D. Clarke, Travels in various 
countries of Europa., Asia and Afrtca. London 1814. 3 Voll. 4. H. Hol- 
land, Travels in tne Jonian isles, in Albany, Thessaly and Greece, Lond. 
181 5. 4. Rob. Walpole, Merooires relating to European and Asiatic Tur- 
key, edited from manuscript journals. London 1818. 4. Ed. Dodwell, • 
elassical and topographical tour through Greece. London i8i9- 2 Voll. 4; 
deutsch von SickTer, Meiningen 1821. 8. Pouqueville , Voyage dans la 
Gr£ce. Paris 182O. 4. Voll. 8. Eine gedrängte TJebersicht der ort* 
liehen Beschaffenheit der verschiedenen Gegenden Griechenlands gibt 
Wachsmuth , H. A. I. 1. S. 1 — 24 ; ausführlich F. C. H. Kruse's Hellas 
oder geographisch - antiquarische Darstellung des alten Griechenlands und 
seiner Colonien mit steter Rücksicht auf die neuem Entdeckungen. Leipz. 
1826. 2 Thle. 8. Vergl. auch Desselben Fragen über mehrere für da» 
höhere Alterthum wichtige Verhaltnisse im heutigen Griechenland. Berl. 
1827» 8.. — Musterhafte topographische Darstellungen einzelner Land« 
striche s. in Müllers Orchomenos S. 21 — 5i, und 478«— £00; und H. 
Reinganum's Megaris, Berl. 1825. 8. 

2) Hieher namentlich die Sagen von Ogyges und Deukalion, und der 
ganze Mythenkreis von Poseidon und von Hephästos. Mehr als Eine Land« 
schaft rühmte sich, wie Athen, dafs ihr Schutzgott sie dem wilden Posei- 
don abgerungen. Vergl. Paus. II. 1. 6; 4. 7 ; i5. 5 j 3o. 6; 33; 2. Auch die 
Muschelfelsen von Megara (Pausan. I. 44. 9.) tragen jene Spuren. Andere 
s. bei Wachsniuth, $. 1. Ueber die Erdbeben insbesondere vergl. Aristo!. 
Meteor. II. 7- u. 8. Strab. I. p. 104. Plin. Hist. N. II. 61 — 86. Pau 
san. VII. 24. 6. 

3) Sie beträgt 72O geogr. Meilen, während Frankreichs Rüste deren 
nur 275, Schwedens 390, Italiens 580 hat. S. Geogr. Ephem. i799; Thl. 
III. 8. 364. Davon auf den Peloponnes allein 140, nach Strab. VIII. p. 
5 16. über 56*00 Stadien; vergl. Müller's Dorier II. S. 425. 

4) Den Flächen-Inhalt bestimmt Clinton, Fasti All. p. 385, nach Ar- 
rowsmith auf 5674 en gl* Quadratmeilen für Thessalien, 6288 für Mittel* 
griechenland, 141O für Euböa, 7779 für den Peloponnes, und 1080 für die 
kleinern Inseln zunächst der Rüste, zusammen 22,23 t=io5o geogr. Q. M. 

5) Vergl. Berghaus , Geschichte der SchiSahrtskunde. Leipzig 1792. 
2 Bde. 8. , und Wachsmuth, H. A. II. 1. S. 59 fgg. Doch blieb immer 
noch Regel: pj xtkayi^tiv: Strab. I. p. 82. B. 

6) S. Thucyd. I. 5, mit den Aual. ; auch die Geschichten bei Hero- 
dot zu Anfang. — Auf Handel deutet fast einzig die Fahrt der Argo. 
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Vergl. Müllers Orchomenos, S. 285*298. Bei Homer iit noch fast keine 
Spur davon ; YfXTO^ot, ist nur peetor. Vergl. Duport Praelect. ad Theophrast. 
Charact. c. VI. Alberti ad Hesych. T. I. p. ia05. 

7) Ueber die s. g. Thalassokratien im Allgemeinen s. Heyne super 
Castorfs epochis populorum BaXacrffOKfaTouvraiv, in Nor. Comm. Soc. Gott. 
T. 1. p. 66 — 95 ; II* p. 40 — 7 1 ; es sind nach Minos siebenzehn : Lydier, 

1 Pelasger, Thracier, Rhodicr, Phrygier, Cyprier, Phönicier, Aegypter, 
Milesier, Karier, Lesbier, Pbocaenser, (Corinlhier, Jonicr,) Naxier, Ere« 
trienser, Aegineten. 

8) Ueber die Tyrrhener als Seefahrer und Seeräuber vergl. Homeri 
Hymn. VII. 8. Dionys. Hai. Arch. Rom. I. a5. Apollod. III. 5. 3. — 
Müllers Etrusker. I. S. 82 — 85. — Doch liegen hier theilweise offenbare 
Verwechselungen mit den Etruskern zu Grunde; hierüber s. Niebuhr's röm. 
Gesch. (3te Aufl.) I. S. 143. Ebert, Diss. Siculae (Regiom. i8a5. 8.) p. 33 sq. 

9) Vergl. Müllers Orchomenos, S. 437 — 449. Wachsmuth, I. 1. S. 
308 fgg. — Ueber ihren Aufenthalt in Attica ( Tf tag yiico'v tsT^o;) ist 
Hauptstelle Her od. VI. 137; vergl. Meurs. Lectt Att. VI. 1. Intpp. ad 
Aristoph. Ares, v. 83 1. Siebeiis ad Philoch. Fgm. p. 14. Endlich fanden 
sie um die Zeit des Heraklidenzugs auf den Inseln Lemnos und Imbros 
Ruhe. S. Müller a. a. O. S. 3o7 fgg. Rhode, res Lern nie. (Vratisl. 1829. 
8.) p. 43 — 49. 

10) Ueber das Verhältnifs dieser beiden Namen war schon das Alter- 
thum uneins. Strabo VII. p. 495. B: rou; 5s AtXsyd; r/ve; fxkv reu' 5 
aureus Ketsch si*u(ovo'tv 01 Bl cuvo/kou; /xovov xai owrfar/twras. Vergl. 
Raoul-Rochette I. 378-390. Wachsmuth I. 1. S. 3o. 

u) Vergl. I. Meursii Creta (nebst Cyprus u. Rhodus. Amstel. i675. 4.) 
III, 3. p. 127 sqq. Jo. Henr. Boecleri Diss.: Minos maris dominus (Ar- 
gent. »7»0.) in s. Dissert. Acad. T. II p. 1073. Heerens Ideen, III. 1. 
S. 111 fgg. Hoeck's Crela, Bd.' II. (Göttingen 1828. 8 ) S. 181 fgg. — Ist 
Minos der Gesetzgeber (Davis, ad Cic. Tusc. II. i3. Ast. ad Plat. de Legg. 
p. 7.) von Minos dem Meerherrscher verschieden ? Vergl. Plut. V. Thes. 
c. 20^ Diodor. Sic. IV. 60. (anders V. 78.) S. Banier, Distinclion de 
deux Minos, in Hist. de l'Acad. des Inscr. T. III. p. 49 sqq. Larcher, He« 
rodote, T. VII. p. 338 sqq. Manso's Sparta, I. 2. S. 99. Beck , Weh- u. 
Völkergeschichte , S. 885. 

12) Nach Eusebius; drei Generationen vor der Eroberung Troja's 
nach Herod. I. i7i; rergl. Homer. Uiad. XIII. 450. Odyss. XIX 178. 

13) Herod. I. 17 1. Thuc. I. 4 u. 8. Aristot. Politic. n. 7. 2. Strab. 
XIV. p. 976, A; verkehrt Diodor. Sic. V. 84. 

§.7. 

Dagegen sehen wir die Bewohner des Binnenlandes , so 
weit der geschichtliche Blich hinaufreicht, in eine ähnliche 
Anzahl Meiner unabhängiger Völkerschaften zerfallen, als je- 
nes selbst durch die Gebirge, die es durchziehen, in eine 
Menge einzelner Thäler und Landschaften zerschnitten wird; 
eine Trennung , die , sie gehöre nun noch der Periode an , 
von welcher im Vorhergehenden die Rede war, oder sey die 
erste Folge der Revolutionen, durch welche jene ein Ende 
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nahm , Griechenlands ganze Geschichte mit wesentlichen Ein- 
flüssen durchdringt , so sehr sie spater durch Verschmelzung 
zu größeren Staaten, durch Erhöhung des wechselseitigen 
Verhehres , und durch gemeinschaftliche Opposition gegen 
die Barharen •) theilweise ausgeglichen ward. Mag übrigens 
auch die Aehnlichkeit der Sprache eine gemeinsame Abstam- 
mung der meisten derselben wahrscheinlich machen , so laTst 
sich diese doch geschichtlich nicht mehr nachweisen 2 ), und 
auf keinen Fall dürfen die Pelasger als ein solcher Mutterstamm 
betrachtet werden , da wir neben ihnen nicht allein jene Le- 
leger 3) und Karier 4 ) , sondern auch noch Kureten Epeer 
Kaukonen 7 ) und viele andere Namen unabhängiger Stämme & ) 
kennen ; nur dafs die Pelasger theils durch die grofsere Aus- 
dehnung 9 ) ihrer Sitze , namentlich über den Peloponnes und 
Thessalien 10 ), theils, wie es scheint, durch ihre höhere ge- 
sellige Cultur 1 ') weit über alle andern hervorragten 12 ). 

1) Dafs Homer das Wort ßa{ßago$ in dem Sinne der classischen 
Zeit nicht kenne, hat schon Thucyd. 1. 3. gut bemerkt: 5ia ro M&l EA- 
Aijva; icw ovt(t</l\o9 sie, sV ovofxa diro^sn^iaBai. Zwar sagt er ßa^ßa^o^Xu- 
vot, lliad. B. 667; doch geht gerade daraus der Ursinn : welsch — hervor. 
Vergl. Strab. XIV. p. 977. B. Herne ad lliad. T. IV. p. 435. Codier, 
in Actt. Philoll. Monacc. T. II. p. 208. — Später schied man das ganze 
menschliche Geschlecht in Hellenen und Barbaren. S. Piaton. Politic. p. 
262. D. Strab. I. p. 116. A. Fabric. ad S. Empir. adv. Math. VIII. 187, p«4<)3. 
Und zwar galt der Hellene nicht blofs als der geborene Feind (*. Demoslh. 
adv. Mid. c. 14; Piaton. Republ. V. p. 470. C. j Isoer. Panath. c. 66. p. 
634.) 1 sondern als der geborene Herr des Barbaren. Aristot. Politic. I. 1. 
5: 5*o <$a<r/p 01 Tcoryrul' ßa^ßa'^wv 3* *EAA>ypa< ä^yttv tinc$ (Eur. Iph. Aul. 
^79), oJ^ rauro (jpuVs/ ßu%ßa%o9 *wri SouXov ov. Vergl. ibid. I. 2. 18. und 
J. L. C. de Geer diatr. in Polit. Piaton. Princ. (Traj. ad Rh. 1810. 8.) 
p. i32. — Im Allg. s. F. Roth über Sinn und Gebrauch des Wortes 
Barbar, Nürnberg 1814; C. Ritter's Erdkunde 1, p. 554 fgg- ; Wachsmuth 
H. A. 1. 1. S. 139 fgg. 

2) Vgl. was H. G. Plafs, Vor- und Urgeschichte der Hellenen (Leipz. 
i83i. 8.) S. i3 — 41- über einen solchen Urs lamm vermuthet, der noch 
aus der Zeit vor der physischen Trennung Europa's und Asiens herrühre, 
und aufser Pclasgern, Le leger n u. s. w. auch Cilicier, Phrygier, Thracier, 
Illyrier umfafst habe. 

3) Fast über ganz Mittelgriechenland verbreitet, nach Aristot. bei 
Sirabo VII. p. 496. C. bis nach Akarnanien, wo die Teleboer (Str. X, p. 
708. A.) zu ihrem Summe gehören; auch in Lakonika, vgl. Pausan.HI. 1. 1. 

4) In Megara, daher die Burg Karia; Paus. I. 3g. 4; 40, 5; in Her- 
mione und Epidaurus, Strab. VIII. p. 574. C. j vergl. Plafs S. 182. 

5) In Aetolien (Homer. lliad. IX. $29.) und Eoboea ; Hauptstelle 
Strab. X. p. 713 fgg.; Dionys. Hai. I, 17 verbindet sie mit den Lelegern; 
Vgl. Tittmann über den Bund der Amphikt. S. 56. — Ueber ihren Unter- 

2 
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schied toii den kretensischen (Korybanten) s. Hoeck's Kreta I. S. 19& fgg. 
Lobeck 's Aglaoph. II , p. 1111 fgg.; ganz anders freilich Plafs S. 1 56 fgg , 
der die ganze hellenische Cultur durch sie aus Kreta herleitet (iw. i5oo — 
i3oo. a. Chr.) 

6) In Elis, Strab. VIII , p. 5a4. 

7) In Messenien und dem südl. Elis, Str. VIII, p. 5a5. 53 1 ; Plafs 
S. 70. dehnt sie über ganz Klia aus. 

8) S. Strab. VII, p. 494 fg. und Wachsmuth I. 1. S. 3i fgg. — 
Heynes Annahme dreier Hauptstämme in Allem, eines thraciach -phrygi- 
sehen, eines pelasgischen und eines hellenischen (Nov. Comtn. Soc. Gott. 
T. I. p. 89 sqq.) wirft alles durcheinander. 

9) S. Acschyl. Suppl. a56 fgg. mit dem Kxcurs von G. C. Haupt, 
QuaeUt. p. 91 sqq., und Strab. V. p. 337 ^SS* Vgl. Plafs S. 44. — Zeugen 
ihrer Anwesenheit sind insbesondere die überall wiederkehrenden Namen 
Argos (d. i. Ebene, vgl. Strab. VIII. p. 568 fgg. insbes. 571. A.) und tarissa 
(Burg, vergl. Strab. IX. p. 67a. A; XIII. p. 9a!. D. Dionys Hai. I. 21. 
u. s. w.); s. im Allg. Dupuis sur les Pelasges in den Mem. de l'lnst. Lit. 
et B. A. T. II. p. 58 fgg. , wo noch viele andere Namensähnlichkehen aufge= 
zählt werden, und Müller 's Orchomenos S. ia5 fgg. Dieser leitet den Namen 
von ictXstv und a^yo^ ab (vergl. übr. schon Buttm. Lexil. I. 68.); was an- 
dere Etymologien betrifft, so hat die von xsAa^s/p (Sturz de dial. Maced. 
p. 9.) Lobeck ad Phryn. Ecl. p. 109. mit Recht abgewiesen; wenn aber der 
Grieche sich des Wortes -rskaQyoc, f Storch y erinnerte (s. Strab. V. p. 339. A. 
Dionys. Hai. I. a8; Philoch. Fgm. p. a3. ed. Siebel ; Eustath. ad Dionys. 
Perieg. 347 u.a.), so legten wenigstens jene ausgebreiteten Sitze den Ge- 
danken an frühe Wanderlust sehr nahe; und was Her. I. 56. von den Do* 
riern im Gegensätze mit den Pelasgern sagt, Sita; TouAurAJeJjroe natura, 
legten andere vielmehr den Pelasgern selbst bei. Vergl. Strab. IX. p. 608. 
B. XIII. p. 92a. C. Dionys. Hai. I. 17. Eustath. ad Odyss. r, p. 1861. aa. 
Darauf ging auch die Abi. von Phaleg; vergl. Salmaa. de Hellen, p 34a. 
Hiillmann, Anf. der gr. Gesch. S. 112 fgg., will sie eben daher Ircilich 
nur als Collectivname gelten lassen. 

10) Welches von beiden ihr Ursitz, hängt mit der Frage zusammen: 
ob Griechenland ursprünglich auf dem Landwege oder zur See bevölkert 
worden. Vergl. oben $. 4, not. 6« und Salmas, de Hellen, p. 285 fgg. Geinoz 
sur 1 origine des Pelasges avec l'histoire de leurs migrations, in den Mem. 
de l'Acad. des Inscr. XIV. p. i54 fgg., XVI. p. to6 fgg. Dupuis, a. a. O. 
III. p. 48— >5o. Herb. Marsh Horae Pelasgicae. Cantabr. i8»5. — Plafs S. 5g 
entscheidet geradezu für Thessalien, ja er läfst (S. 68) sie erst als Achäer 
in den Peloponnes kommen — ? 

11) Müller'a Dorier I i3. Wachsmuth, H. A. , I. 1. S. a8 fgg. — 
Erste Anfange bestimmter Religionsbegriffe, Her. II. 5o — 5a , vergl. Plat. 
Cratjl. p. 39J.C; Varro bei Augustin. de Civ. Dei, VII. a8; grofse Bauten 
(KukAwtcü* s^ya in Mycenä und Tirynth; Apollod. II. a. 1. Strab. VIII. 
567. A. 5;a. B. Paus. II. 16.4; 20. 5; a5. 7. VII. a5 3.) vergl. Petit Rädel 
im Mag. Encycl. T. V. p. 446 fgg. Hirt iu Wolfs Anal. I. p. 1 56. Müller's 
Orchom. S. 240 fgg. Schlosser 1. 1. S. 3oo fgg. ; Schubarth, a. a. O. S 60 
und 387 fgg- setzt sie freilich später als die Belagerung von Troja; verftl. 
anchM. W. Heffter, die Götterdiensle auf Rh od us II, S. 56. — Dagegen stellt 
Plafs S. 7a — 79 die Pelasger als reine Naturmenschen dar und leitet ihre 
ganze Cultur, namentlich auch die genannten Bauwerke mit v. Klenze (über 
die Architektur der Alten in Böttiger'» Amalthea Bd. III.), aus Phöuicien her 
(Teichinen, idäische Daktylen etc.) vgl. S. 93 — 1 54. (zw. 1700 — 1 5oo a. Chr.) 

1a) Strab. VII. p. 604. C: oi ik YliXojyyol tw* wipi rtj* 'EAAaia 
ivpaffTtvedrrwv atva/eraro/ A*'y©*»to/, vergl. Her. VIII. 44: TltXaoywt 
»XÖffTwp riyr vuv 'EaAu^oc KaXw/x^nje, und Thuc I. 3. 
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. §.8. J - 

Am schwierigsten ist die Scheidung der Völkerslämme 
in Thessalien , dessen reiche Gefilde schon frühe der Schau- 
platz zahlreicher Volkerzüge wurden 1) und der griechischen 
Sage als die Wiege gelten, von weleher die meisten Ge- 
schlechter der geschichtlichen — hellenischen — Zeit aus- 
gingen. Hier findet sich denn insbesondere auch zuerst der 
Name der Hellenen , dessen Gegensatz gegen den der Pelas- 
ger 2 ) bei seiner nachmaligen Ausbreitung auf Kosten dieser 
Ursache geworden ist, dafs die altern Pelasger spater von 
manchen geradezu als ein nicht griechischer, barbarischer 
Stamm betrachtet wurden 3 ), obschon sich jener Name in dieser 
Periode noch einzig auf einige kleinere Volker im Süden Thes- 
saliens*, namentlich in Phthiotis , beschrankt 4 ), deren Ursitze 
sich übrigens vielleicht bis nach Epirus , in die Gegend von 
Dodona 5 ), verfolgen lassen * ). Erst als es einem yon diesen, 
den Doriern 7 ) , gelungen war, durch den Glanz ihres Namens 
alle übrigen zu verdunkeln, scheint aus dem versöhnenden 
Streben gleichzeitiger Epiker s)' die Genealogie entstanden zu 
seyn, die sowohl die Aeoler *) und ihre Stammverwandten, die 
Achäer 10 ), deren weitverbreitete Herrschaft doch gerade 
der Macht der Dorier weichen mufste , als auch die Ionier , 
obschon beide von andern ausdrücklich zu Pelasgern gemacht 
werden 11 ), durch gemeinschaftliche Abstammung von Deu- 
kalion und Hellen mit dem siegenden Volke verknüpfte 12 ). 

1) Vergl. Beel, 8, 359 und 8°7 Raoul - Röchelte Hist. crit. de 

l'etablissenient des colonies gr. (Par. 181 5.8.) Lp. 168-— 180; II .p. a8a— ag3. 
J. Th. Voemel de incolis Thessaliae antiquissimis. Franc, ad M. 1829. 4. 

a) Vergl. Salniai. de Hellenislica II. 1. p. 367 sqq.J; de la Nauze sur 
la difierence dea Pelasges et Hellenes, io Mem. de l'Acad. d. loser. T. XXIII. 
p. it5 fgg., und dieselben T. XXV. p. 11 — 28; ferner die Erkl. an Her. 
I. 56. und Thuc. I. 3. — Nach Schubarth über Homer, S. 69 fgg., wäre 
freilich der ganze Unterschied nur «ein Philosophen! griechischer Histo- 
rie", um den Gegensatz des allen und neuen Zustandet zu bezeichnen. 

3) Wie sich a. B. Hekalaus bei Strabo VII. 494. (vgl. IX, 629) u.Her. 1. 58. 
ausdrücken. Nach Her. exittirten noch später vereinzelte Theile derselben 
mit einem den umwohnenden Griechen unverständlichen Dialecte in Kreston 
u. s. w. Vergl. über diesen Punct im AI Ig. Sturz, I. c. p. 1 1 sqq.; d. Abh. 
On the Ianguage of the Pelasgi , im Museum criticum or Cambridge class. 
researches, T. VI. p. a34 — z36; Volney sur l'rftude phil. des langues (Paris 
i8ao.)p.39; Micali's Italia av.il dominio de! Romani I. p. 7 3 ; PlafsS.31. 
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Ihre gröfsern Reste inzwischen, die Arkadier u. a., vermischten sich leicht 
mit den andern Griechen, und dafs ihre Sprache im Ganzen der griechischen 
nicht absolut fremd seyn konnte, zeigen die Spuren derselben in der römi- 
schen. Vergl. Niebuhr't rem. Gesch. (3te Aufl.) I. 3i fgg. mit d. Ree. v. 
Göttling in Berl. Jahrbb. i83o; Müller 's Dorier I. S. 6. — Uebrigens hegten 
auch im Alierthume bereits einige Schriflst. diese Ansicht; vergl. Dionys. 
Hai. I. 17: tj* yd(j Kai to tcwv YlsXaeywp y4vo$ 'EAA^v/k^p eV. FUAo. 
vowfaov to cipx<ziop: und Tiltmann über die Aniphiktyonen , S. n3 fg. 

4) Hauptzeuge ist Homer, lliad II. 683. XVI. 695. Vergl. die Abhand- 
lungen über Homerische Geographie von A. W. Schlegel , Schlichihorst 
und Schönemann (Göttingen 1787), und aufserdem Salmas. I. c p. 438 fgg. 
Doig on the ancient Hellens in Transactions of Edinburgh. Vol. III. p. i3i; 
Sturz de dial. Maced. p. 10; Müller Aegin. p. i5; Schubarth a.a. O. S. 295; 
Plafs S. 197 Das älteste Hellas zwischen Pharsalus und Melitäa; Tergl. 
Dicäarchus (B'O^ EAA. in Creuz. Melet. III. p. 195.), ob verschieden von 
Phlhia? S. Strab. IX. p. 65g fg. 

5) Aristot. Meteor. I. 14. p. 548. C. ed. Duvall. : tut! ydq o&toj (0 
KaXo\JfM90i «Vi AevY.a\i'wvo$ KaTanAu<r/*o^ ) tsm top EAAjjwköV iyt'vtro 

udkurra totop* xai tovtov ir*pi t*p r EAAa£a typ a'oycUav cut* 6* eVrir 

* »«AS» \ * » * \ - " ' * *" w - ' • - 

ijf ir«fi tjjp Acudvuvyjc aal top AvsAiuc^ outo^ yag -roAAa^oy to osufxa 

fxsTaß^ßXijKsp • tvHCve yug ot IlsaAoj «crauSa Mal oi aaXoufxsvot tots (jl^v 

TfaiKot, vjo WEAAipit. Die LeAAot als Priester des dodooäischen Gottes 

kennt schon Homer, lliad. XVI. 233, nach ihm Soph. Trachin. 1257, wo 

dem Schol. zufolge einige 'EAAot lasen. Die Gegend hiefs 'EAAcina , vergl. 

Strab. VII. p. 5o5. A. , und im Allgem. Humphr. Prideaux ad Marm. Oxon. 

p. 128 fgg.; Wachsmuth , H. A., I. 1. S. 3io fgg. — lieber den Namen 

i^aiKOi s. Sturz 1. c. p. 8, und die Andeutungen Greuzer's in seinen und 

G. Hermann's Briefen über Homer und Hcsiodus (Heidelb. 1818.8) S. 179. 

Dafs er sich vor Aristoteles nicht erweislich findet, hat Ciavier III. S. 

18 — 22 dargethan. 

6) Hier ist inzwischen nicht zu übersehn , dafs das Alterthum auch 
ein Dodona in Thessalien kannte, und nur stritt, welches von beiden das 
ältere sey. S. Steph. Byzant. Fragm. de Dodone ed. Jac. Gronov. L. B. 
1641. 4. (und in s. Thes. T. VII ), und vergl. Ciavier, Apollodore II. p. 78 
fgg.; Hist. d. pr. t. II. p. 3g; Müller's Aeginet. p. 139; Dissen, ad Pindar. 
ISem. IV. p. 385; Crcuzer's Symbol. II. 473. IV. i5i. 

7) Her. 1. 56; vergl. Hüllmann's Anf. d. gr. G. p. it3 fgg. insb. 118; 
Clavicr, Hist. I. p. 46; Plafs S. 227 fg. 

8) Ursprünglich aus den Hesiodischen Eöen. S. Schol. Lycophr. v. 204, 
und Müller's Prolegg. S. 179. — Hauptstellen Apollod. I. 7. 3. u. Strab. 
VIII. p. 587 fg. Vergl. im Allgem. Beck, S. 724. Clavier, I. 58 fgg. 

9) Vgl. Eurip. bei Dicäarchus a.a.O.: "EAAw yäq y wc, home, yiypsrat 
AidifTOv 5' AfeAoc -x*a7;, AioAou 5i Zi'&vtyoc, , ASdfJu*$ ra KgvjSsd; 0$ 
r «V 'AA({)«/ou $oai$ Bsou papti; sfättye EcÄpwps'JS (pAoya. Zu diesen 
vier Söhnen fügt Hesiod (beim Schol. Pind. Pyth. IV. 252.) noch Perieres, 
und Apollodor ferner Deio und Magnes nebst fünf Töchtern, worunter sieb 
insbesondere Calyce als Mutter Endymions , des mythischen Stammvaters der 
Epeer in Elia und der Aetolier in Pleuron und Kalydon (Clavier 1. p. 107 sqq.) 
auszeichnet. Jene Söhne oder ihre Nachkommen herrschen der Sage nach 
in Korinth (Sisyphus) , Elis (Salmoneus), Messen ien (Perieres) , Pylos (Ne- 
leus , Salmoneus Enkel von der Tyro ; der Nelide Melanthus spater in 
Attica), Phocis (Deio), Orchomenos (Athamas), Jolkos (Kretheus und sein 
Sohn Aeson ; dann Pelias), Pherä (Pheres, Kretheus Sohn), Magnesia 
(Magnes) u. s.w. ; an sie knüpfen sich die altberühmten Stämme der Minyer, 
Phlegyer, Lapithen (andere machen die Lapilhen wie die Centauren zu 
Pelaagern, s. Voemel , p. ao, Plafs S. 592), die Böotier und Cephallenier 
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(Odysieus), selbst die Mjrmidoncn in Aegina (durch Aeacus Vater Aktor, Sohn 
des Deio , vergl. Müller 's Aeginet. pag. ia fgg.) und die Macedonier (nach Hei* 
lanikus, Tgl. Sturz p. 81 fg.) ; von ihnen stammen die Führer des Heerzugs ge- 
gen Theben, anfser Tydeus, dem Aelolier, Nachkommen von Kretheus Sohn 
Amjthaon (durch Melanipus und Abas; vergl. Ciavier I. p. 219 fgg.) Ad ras tus, 
Parthenopaeus , Hipponiedon, Kapaneus , und Amphiaraus , dessen Nach- 
kommen Amphilochus und Akarnan später nach dem aufsersten Westen von 
Hellas ziehen, so dafs nach Strabo (VIII. p. 5 1 3. C.) iravr«? 0/ sht&$ iVSiucü 9 
irAiJv 'AS>7va<a>v Kai Msya^tov xai rwvxt^i tov Tlagvaeov Aw^iwv , xajvuy 
«V/ A/eA«7^ xaAoJrra/. Vergl. Ilumphr. Prideaux 1. 1. p. 134—- 146; Beck, 
S. 8i5 fgg. 83i fgg.; Raoul -Röchelte II. 11—62; Clavicr I. 6s fgg ; Mül- 
ler'* Orchom. S. i39 fgg.; Plafs S. a3i fgg. 

10) Nach der gemeinen Sage (s. auch Paus. VII. 1.) ist freilich Achäus, 
als Sohn des Xuthus , Bruder des Jon; doch vergl. Eur. Jon. 63 (vouXuthus): 
ouk syyivys tue, A/oAou 6s roxi ysytuq Aya/oc, und Strab. VIII. p. 514. 
B: 01 ^Ictpsf i+tinaop vir6 'Ayaiwv A/oA/kov iSvouf. Daher auch dieColonie 
der Nachkommen des Orestes auf Lesbos und in Mysien eine äolische. Ja 
Dionys. Hai. I. 17. nimmt einen Achäus als Sohn Poseidons mit Larissa und 
Bruder des Phlhius und Pclasgus an , um die beiden Hauptsitze des Volkes, 
Phthiotis und den Peloponnes, zu verbinden. — Vergl. im Allgcm. Beck, 
S. 8a9fgg< > und über das Verhältnifs der Achäer und Phthier Heyne ad Iliad. 
T. IV. p. 263 ; Voemel, 1. c. p. 1 3. Plafs S.48 fgg. trennt sie, mach t übrigens beide 
zu Pelasgern (s. $. 7, n. 10), wahrend die Aeoler ihm Hellenen sind ; vgl.S. S12. 

11) Die Jonier in der bekannten Stelle Her. I. 56; vergl. VII. 94, und 
mehr Cap. V ; Plafs S. 64 fg. vermuthet, sie könnten vielleicht auch Leleger 
seyn??— Für die Aeoler zeugen Her. VII. q5, und Strabo V. p. 337. C. (anders 
freilich XIV. p. 997.D: XsytcBuxrav Hat 0/ Atuf*s7$ Hat 01 AioXs7^ ol avroi) 
vergl. auch Pausan. IV. 36. 1 : uVo N*jA«cu; Hat twp sg 'IcuAkcu fliAa;y£* 
inäX^Beic,. — S. auch Clavier's Digression sur les Pe*Iasges , hinter s. Apol« 
lodore II. p. 489 fgg. 

12) Als Cesammtname fand sich^EAAijc«; und UaviXXyjvse; nach Strab. 
VIII. p. 568. C. zuerst bei llesiodus (vergl. 'E. Hai 'H. 53o und 655. ed. Spohn) 
und dann bei Archilochus. S.Müller. Aeginet. p. i55, und Goeller, 1. c. p. 
209. — Plafs trennt zwar Jon und Achacus von der genannten Genealogie ab, 
nimmt aber Hellen und seine Söhne als geschichtliehe Individuen, und die Hel- 
lenen als eine Verschmelzung von kuretischen Kriegern mit einer pelasgisch- 
lelegischen Volksmasse (S. 201 fgg.) zwischen 1450— i3oo v. Chr.?? 

$• 9- 

Die nächste Folge jener oben berührten politischen Tren- 
nung der einzelnen Völkerschaften 'war noth wendig die Idee 
einer gänzlichen Rechtlosigkeit derselben gegen einander, die 
auch später noch, wenn gleich vielfach im Einzelnen ermäfsigt, 
als Basis des griechischen Staatsrechts nach aufsen betrachtet 
werden mufs i ). Recht und Gesetze schützen nach den Begrif- 
fen des Alterthums nur die, die sie binden, die Bürger des 
nämlichen Staats unter einander; Ausländer und Feind ist in 
den Sprachen des Alterthums Ein und dasselbe Wort Alle 
Staaten befinden sich einander gegenüber rechtlich in einem 
ewigen Kriegsstande 3 ), dessen thätliche Ausbrüche alles , was 
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dem Menschen heilig und theuer ist , bedrohen 4 ) , und nur 
durch positive Verträge *) in Schranken gehalten werden. Von 
ursprünglichen Völkerrechten ist eben so wenig die Rede als 
yon Menschenrechten des Einzelnen , der vielmehr aufser der 
Grä'nze seiner Heimath sofort auch aufser dem Gesetze und 
völlig rechtlos dasteht 6 ) , und nicht allein um liegendes Gut 
und Eigenthum in einem fremden Staate zu besitzen, eine 
Bürgerinn desselben zu heurathen u. s. w. , sondern selbst zu 
seiner persönlichen Sicherheit der ausdrücklichen Zusage des- 
selben bedarf 7 . Insbesondere aber beruht darauf die recht- 
liche Begründung der Sclaverei im Alterthume , so wie die 
Ansicht , die ein ewiges Exil , als bürgerlichen Tod , der wirk- 
lichen Todesstrafe gleichstellte 9 ). 

1) Vergl. hier und zum Folgenden im Allgem. W. Wachsmulh de 
jure gentium, quäle obtinuerit apud Graecos ante bell or um cum Per*is 
gestorum initium, Kiliae 1822; und dessen H. A. I. 1. S. 92 — i3g; II. 

I. 194—198. — £<&ffc(pogi3 , Thucyd. I. 6. 

2) Cic. de Off. I. 12. mit Beicr's Excurs XIII. — Die Perser *tivGi bei 
Her. IX. 11. Plut. V. Aristid. c. 10. 

3) Plat de legg. I. p. 625. C; iroXefJLc; a*«i irä<rt hid ßtou i-uv«^'; irrt 
irp> 5 araVa; tcI; xcAfii;. Dazu bisweilen noch IValionalhafs; vgl. Druinann's 
YersucheinerCeschichtedesVerfalUd.gr Staaten (Berl. 1820. 8)S. i85 — 198. 

4) Xen. Cyr. VII. 5. 73: po'fxos ydf iv iräciv avStcwro/c utiio^ i<rrtv , 
Zrav iro>«/jtouvTa«< icoktt, dkaj 9 rtZv iXdvroiv glvai xai ra caif^ara räiv iv 
irc?A«/ Kai rd ^jjVxara. Vergl. Aristot Pol. I. 2. 16^ Polyb. II. 58. C). 
Drumann , S. 749 fgg. — Jeder Krieg gefährdet tu Itoä icar^wa. Kai tövc. 
täv v^oyövwv rdtyovt,. S. z. B. Lycurg adv. Leoer c. 3. p. 141 , und Lo* 
beck's Aglaoph. I. 276. — Mord der Gefangenen noch im peloponn. Kriege, 
Thucyd. I. 3o ; II. 67 ; III. 3a etc. ; doch s. Eurip. Reraclid. v. 961 u. ioo5. 
Im Allg. Heyne de bellis internecinis in Opuscc. T. IV, p. 462 — 484. 

5) Isoer. adv. Callim. p. 900 : eucra rd xA«7ora tou ßiov Kai rot; "EAAxfrf 
Kai ro~t ßa.qßd<pi% hid <ruvSijxdpp eTvau Auch alle Friedensschlüsse cur auf 
bestimmte Zeit: 9vovhcu rf/axovralr«; 5 , «svripf ovra&c /£ u. s. w. Thuc.1V. 63. 

6) 'Arif/wp-o; /xsTavaVrij;. Iliad. IX. 684. — "Ev fxh fxiytvrev ouk 
syst *a($v)<riav. Eurip. Phoen. 401, vergl. Jon. 6?3; mehr bei Klotz, 
ad Tyrt. p ««/gg.» und Plut. de Exilio (T. X. p. 366 fgg- ed. Hütt.) der 
freilich im Geiste einer andern Zeit denkt. 

7) 'IZiciyafMia , y>j^ xai o/Wa; syKT*j<rt^ f aVuA/a u.s. w. Vergl. Wacbs- 
muth , H. A. , I. 1. S. 124; und unten Gap. VI. Abschn. 1. 

8) J. F. Reitemeier, Geschichte und Zustand der Sclaverei und Leib' 
eigenschaft in Griechenland. Berlin 1789. 8. — Haupts teile für die recht- 
liehe Ansicht Aristot. Politic. I. 2 , für das geschichtliche Athen. VI. 84 
fgg. Unterschied zw. SofvaXutTO^ oder io^uxTjjTorj (Lobeck. ad Soph. Ajac. 
v. 214) und ä^yv^wv^roic,. Wachsmuth, H. A., I. 1. S. 171. 

9) 'Asifyvyia, vergl. Meier de bonis damn. p. 98. — Müller, Dörfer 

II. S. 224 fg.: „Das Exil rettet vor allen, auch den schwersten Strafen, 
und schüzt nach hellenischen Grundsätzen gegen jede Verfolgung.* — S. 
auch Plat. Grit. p. 5a.' C: insbes. aber Drumann a. a. O. S. 607 —63a* 
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§. io. Geheiligte Institute für Sicherheit und Befriedung. a3 

§. 10. 

Schon frühe inzwischen trat der strengen Rechtsansicht 
mildernd das Gefühl der Humanität zur Seite, und die Religion, 
die Pflegerinn jeder höhern Ahnung im Menschen, lieh ihr dazu 
die Heiligkeit ihrer Formen. So schüzte den Einzelnen das 
heilige Gastrecht ») und die fromme Scheu der Schutzflehen- 
den 2 ); die Achtung der Herolde beschränkte selbst den hitzig- 
sten Kampf, und sicherte stets die Möglichkeit friedlicher Be- 
endigung 3) ; und aufserdem, dafs alle Verträge unter die Obhut 
irgend einer Gottheit gestellt wurden 4 ) , begann sich in dem- 
selben Mafse , wie die Localculte der einzelnen Volker in ein 
grofses Göttersystem verschmolzen , eine Art von allgemeinem 
Völkerrechte zu entwickeln , wie es anfänglich vielleicht nur 
zwischen stammverwandten Städten bestanden hatte. Die Be- 
stattung der Todten zu verweigern , schien für den siegenden 
Theil ein gleicher Frevel , wie für den Besiegten , sie zu ver- 
säumen , obschon die Bitte darum ein Bekenntnifs der Nieder- 
lage war s ) ; Tempel und Heiligthümer galten auch bei feind- 
lichen Einfällen als unverletzlich 6 ). Insbesondere aber wurden 
die religiösen Hauptfeste einzelner Städte frühe Veranlassung 
zu friedlichen und freundschaftlichen Beruhrungen benachbar- 
ter Volker, die sich hier gleichsam unter dem wirthlichen Dache 
des Staats zusammenfanden 7 ); um so mehr, da dieser ihnen 
nicht blofs festliche Spiele und Lustbarkeiten , sondern auch 
Sicherheit des Verkehres im Handel und Wandel darbot &) ; zu 
welchem Ende nicht selten ein eigener Gottesfriede ausdrück- 
lich verkündet*), ja wirklich ausgebrochene Feindseligkeiten 
eingestellt wurden Die Mehrzahl dieser Festversammlun- 
gen n ) beschränkte sich auch später noch fast aussen liefsl ich 
auf die nächste Umgegend 12 ); nur die Olympischen, Pythi- 
schen, Nemeischen, Isthmischen Spiele wurden allmälig zu 
grofsen Nationalfesten des gesammten Griechenlands ,3 ) ; ur- 
sprünglich möchten übrigens auch sie, wie noch die Pythischen 
zu den Amphiktyonen, zu einzelnen Völkerverbindungen in 
engern Verhältnissen gestanden haben 14 ). 
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*4 C. L Vorgeschichtliche Zeit. 

1) Noch Plat. Cril.p. 45. C : «iViv iftoi i*»7&vot 9 oitrt fttql toAAou ircnfrw- 
tui Kai dctydXttdv aot ira^^ovrat wars <rg juujfc'va Avire7v. Vergl. im Allgero. 
Feith's Antiqu. Homer, p. 3;4 fgg. Periz. ad Ael. V. Hi$t. IV. i. F.W.Ull- 
rich de Proxenia P. I. Berol. 1822. 8.— Auch der Kriegsgefangene, wenn 
er »ich losgekauft, ward dog>u'g«vo$. S. ValcLen. ad Amnion, p. 199. fgg. 

2) Apollon. Rhod. Argonaut. II. 11.I4: 'AAA' <Wra; ^«/vou; 
tiV«Kffv aucivaacBs jistviov ixs&iov rs* A/*% 5* dp.(pw /Wtoi re Kai £e7vor 0 
3s tou Kai tVo^oq a/tx/mi riruKrai. S. Feith. I.e. p.38a. Wachsm. I. i.p. 79. 

3) Th. Chr. Harless de praeconibus apud Craecos. Jenae 1765. Daher 
•xaXifMl aVrovSo? koi ax^uKro^ s. v. a. a5*aAAaKTo;. s. Abresch. Diluc. 
Thucyd. p. 555. Ast. ad Plat. de Legg. p. 14. 

4) Wachsm. II. 1. p. 197 fgg., und insbes. von den Säulen, worauf 
sie später in Tempeln aufgestellt wurden , Drumann , 1. c. p. 210. 

5) S. im Allg. Wachsmuth II. 1. S. 424, und insbes. Eurip. Suppl.r. 19; 
Isoer. Panath. p. 638; Plat. Republ. V, p. 469. E. In Antisth. or. üljx.T. VIII, 
p. 61 Rsk. heifst es sogar : roü^ yuq vgK^ou^ o'J to7$ oux ctvat^ov^voti afoyglv) 
dXXd to»5 fxlj dxoiiBouffi. 

6) Thuc. IV. 97 • iräct ydp tlvat HOtSetTTyvJi , iovra% er? ryv aAAq'Atuy, 
<l£ufv t«7v •vovrcvy ax^yieSat. Vgl. Polyb. V. c. 9—11. 

7) Str. IX. p. 64a. B : (pfAixov ydq icd* ro rotovrov dvo tu»v 6fXOT{ax4{w9 
u^afxyjcv y.ai Ifxza-Toviwv Kai cpuDijotywv. Vergl Ph. G. van Heusde, Diatr. 
in Ci vitales anliquas; 1817; p. 3 fgg. 

8) S. Wachsmuth, Hell. A. 1. 1. S. 104 fgg*; und Tittmann über den 
Bund der Amphiktyonen, S. 89 fgg. IMichl übel ist die dem Pythagoras 
beigelegte Eintbcilung der Anwesenden nach den drei Ha upltricb federn des 
menschlichen Innern (Plat. Republ. IX. p. 58o E sq.) bei Diogen. L. VIII. 8: 
si\ TT(/LM*]yv^iv et f/«v dyiuvtov fxewt , 01 6e y.ar' «'airo^/av, ci &4 ys ßckrtcrot 
€fcj(0VTai Biurat: Tgl. Menand. pag. 1G6. ed. Meinek. und Dio Chrysost. Or. 
XXVII. p. 287. ed. Morel 1. Daher dyo^d xuAaiK»), mercatus Olympiacus 
(Vell. Paterc. I. 8. lustin. XIII. 5), in Delo (Plin. Hist. Nat. XXXIV. n; 
Pausa n. III. a3. 2, Spanheira ad Ca 11 im. H. in Del. v. 16 u. 3i6), wie am 
Fan um FcronUe bei Capcna. Liv. I 3o. S. auch Pausan. X. 32. 9; Strab. 
X. p. 7-44« B: v) xav»fyu(>f; fi/xiro^mov icpdyfxa 

9) 'Ifipo/JtttWa ( Dorv. ad Char p. 5 14. ed. Lips.) oder SKtye/f/a (Casaub. 
ad Strab. VIII. p. 529. cd. Almel.), auch tfxovSai', z. B 'OA'j/uir<aKCii bei 
Aeschin. de Fals. Leg. c. 4, mit d. Schol. ; daher eicovSetyfyoi 'Hksiot , vgl. 
Dissen, ad Pind. Isthm. II. p. 494. fgg., und Müller's Dorier I. i38 fgg.; 
auch für die Eleusinien kennt Aeschin. I. I. c. 37. o-wovSoCfto^ovs rd$ 
fiü<TTKf/WTi3a; cirovSu; drctyyikXovra^ ( oder ivayy. : vergL Thuc. V. 49. 
VIII. 10.) S. Pollux I. 36. Boeckh. ad C. Inscr. I. p. 108. 

10) 'ETfp£/a, Polyäo. VIII. 35. 

11) riav>f/u^«/5, vgl. Isoer. Paneg. c. 12 nnd die einzelnen Aufsah« 
luugen bei Böckh ad Pind. Olymp. VII , p. i 7 5 fgg.; Wachsm. I. 1, S. 107. 

12) Daher vty.at *k ir«£/xr/6vu>v, Pindar. Nem. XI. 19} Isthm. VII. 64; 
vgl. Nem. VI. 40: iv dfAtytKTtcvwp ra-j^otyovuj rotsr^QtBt, 

13) Vergl. im Allg. P. Fabri Agonisticon s. de re athletica ludisque 
veterum libri III. Lugd. 159a. 4. (auch in Cron. Thes. VIII.) und E. Cor- 
sini dissertationes agonisticae. Flor. 1747. 4. Lips. 1752. 8; auch Manso , 
über den Antheil der Griechen an den olymp. Spielen. Bresl. 1792. 4. 

14) Wie auch die Nemeischen in der Sage mit dem Zuge der Sieben 
gegen Theben zusammenhangen (Ophelias, vgl. Heyne ad Apollod. III. 
0. 4), in den Isthmischen noch spater Athen ISamens der Jonier einen Eh- 
renplatz hatte. S. über jene im Allg. Villoiaon in Hist. de l'A. d. J. XXXVIII, 
p. 29 fgg., über diese Massieu ibid. T. V, p. 214 fgg. Sisyphus stiftete sie zum 
Andenken des Melicertes (Palämon) vergl. Apollod, III. 4. 3. Pausan. II. 1. 



Digitized by Google 



§. ti. Amphiktyonen im Allgemeinen. 
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3; Theseus weihte sie spater dem Poseidon, und sicherte seinen Landsleuten 

d\e Tfrosfyiu oaov ac totoc i*i<ryyi motra^BraffSip ro T>jc, Stwpi&os piuj; <Vrfov y 
Plut. Thes. 25; Tergl. Müller's Orchorn. S. 176. — Uebrigens ist es für den 
Charakter dieser Veranstaltungen nicht zu übersehn, wie gerade die beiden 
Verülger der u^tvot (Busiris, Sinnis, Skiron u. s. w. ; rergl. Xen. Mem. 
Socr. II. 1. 14; Plut. V. Thea. c. 6 fgg.) hier Theseus, bei den Olympien 
Herakles (s. $. a3. ) als Begründer derselben genannt werden. Vergl. auch 
Rochefort observations generales sur l'e'tat de la Crece avant le regne de 
Thesee, pris pour l'epoque de la naissance des siecles heroiques, in den 
Mem. de l'A. des I. T. XXXVI. p. 481 fgg.; und Plafs S. 353 fgg., 3Ö7 fgg. 

§. 11, 

Die Amphiktyonien selbst sind nichts als geschlossene Ver- 
eine der Nachbarvölker eines Heiliglhumes, ohne Rücksicht auf 
Stammverschiedenheiten 1 )i einzig zum Zwecke wechselseiti- 
ger Befriedung und gemeinsamer Festfeier, nicht aber in einer 
bestimmten Absicht nach aufsen oder in einem gemeinschaftli- 
chen Interesse gegen Dritte gestiftet 2 ) ; wodurch sie sich also 
nicht nur von eigentlichen Bundesgenossenschaften zu Schutz 
oder Trutz 3), sondern auch, so häufig auch diese mit ihnen 
verwechselt werden , von den Verbindungen stammverwand- 
ter Orte unterscheiden, die, obschon selbständig gegen einan- 
der, dennoch ihre Gesammtangelegenheiten in allgemeinen 
Versammlungen zu berathen fortfuhren , und die Schutzgott- 
heit des Stammes fortwährend durch gemeinschaftliche Feste 
verehrten 5 ). Bei weitem schwieriger ist die Gränze zwischen 
den einzelnen Amphiktyonien und den nicht geschlossenen Fest- 
versammlungen zu bestimmen, da wir von der Mehrzahl der. 
selben nichts als die Existenz, ja auch diese nicht allenthal- 
ben 6 ) mit Gewifsheit kennen und ihre Erscheinung in der ge- 
schichtlichen Zeit unter ganz veränderten Verhältnissen wohl 
kaum eine Spur des ersten Unterschieds mehr darbot. Nament- 
lich gehört hieher der Bund der Städte Hermione, Epidaurus, 
Aegina, Athen, Prasia, Nauplia, und Orchomenos (in Boeotien), 
der sich an den Tempel des Poseidon auf der Insel Kaiaurea 
knüpfte 7) , so wie der zu Onchestus auf dem Gebiete von Ha- 
liartus s ) , beide nur aus Strabo bekannt , obschon ihre Ent- 
stehung und Blüthe sicher einer uralten Zeit angehört; der 
Verein um den Tempel des, delischen Apoll *) nahm vielleicht 
erst seit der Wiederherstellung durch die Athener den Charak- 
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■ 

ter einer Amphiktyonie an die noch zu Livius Zeit * •) be- 
stehenden Zusammenkünfte am Tempel der Artemis zu Ama- 
rynthus auf Euboa, wo nach Strabo ,2 ) ein Gesetz auf einer 
Säule den Gebrauch ferntreffender Waffen im Kriege zwischen 
Chalcis und Eretria untersagte, werden nur durch Vermuthung 
hieher gezogen. Die sicherste und berühmteste aber ist die an 
den Thermopylen und dem Tempel des pythischen Apoll, deren 
geschichtliche Wichtigkeit eine nähere Betrachtung fodert^). 

0 *Af*(J)<KTU0Vi; , eigentlich 'Af^Kriov*; , s. v. a. -rsp/xrrovt? , Um- 
wohner; vergl. Valcken und Weuel. ad Her VIII. 104; Ruhnk. ad Tim. 
Lex. Piaton. p. 28 fgg.; Hüllroann's Anf. der griech. Gesch. p. 161 fg.; 
Boeckh Comm. Crit. ad Pind. p. 535 fg., «od insbes. die urkundliche 
Bestätigung bei dems. ad G. lnscr. 1. p. 808. 

2) Vergl. Stinte -Croix des anciens gouvernemens feMeratifs. Paria 
1804. 8; insbes. S. 1—19 und 1 5a j auch Drumann, l. c. S. 166.; VolU 
grafTs antike Politik, S. 191 — 202. 

3) Denn dafa auch von diesen jene Zeit noch nichts wufste, geht aus 
Thuc. 1. 3. hervor: ov&h vfo reuv toomkcuv ii' cicBivitav xai a/ut£/av aAAiy- 
Atuv aSaoot eV^aJ-av. — Ueber den Unterschied von cvfxfxayia und 
payla, s Thuc. 1. 44. V. 48; vergl. Ammon. de diff. voce. p. 1 3 1 . 

4) Die älteste Spur dieser Ungenauigkeit findet sich bei Dionys. Hai. 
IV. 25. Aus dem Verzeichnisse bei Sainte-Croix (p. u5 fgg., insbes. 148 
fgg.) ist sie auch auf Heeren (Ideen III. 1. S. 199), Glavier (Hist. d. pr. 
t. II. 21 fgg.)» Schlosser (I. 1. S. 3ia.) u.a. übergegangen. Besser Wachs- 
muth , H. A. , I. 1. S. 1 i3 — 121. 

5) Vergl. Tittmann, gr. SuaUv. 8. 668 fgg.; Drumann, S. 5*4 fgg. — 
Mehr unten Cap IV. bei den Golonien und Gap. VIII. bei den Bundes- 
Staaten. Einige hat inawischen auch Sainte-Croix bereits gut von den Am« 
phiktjonien geschieden, 5. 1 56 fgg. Einzelnes bei v. Dale Diss. III p. 288 fgg. 

6) Wie die von Argos, welche Sainte* Croix, S. 127— -129, Tittmann 
Amphikt. S. i3i , Müller Dorier I. S. i53, aus Pausa n. IV. 5. 1 herleiten. 

7) Hauptstelle Strabo VIII. p. 574. B. Im Allgem. s. Müller's Aegin. 
25 — 38. Kein Schutzbündnifs gegen die Achäer, wie Böckh (Staau- 
ush. d. Athener II. 368; vergl. Müller's Orchom. S. 247) vermuthet. 

8) Strab. IX. p. 63a. C. — Wagen rennen kennt dort der Homer. H. 
in Apoll, v. a3o. — Vergl. Müller's Orchom. S. 84 u. 238. 

9) Thuc. III. 104: >|V hi iroTi xai to vdXou fxsydXij ^uvc3o; aif tiJv 
Aykov tcüv 'Icuvtuv rs v.ai irsptKTt'cvwv vytrtwrwv x r. A. Freilich sollte schon 
Theseus den Verein gestiftet haben; Plut. V. Thes. c. 21 ; Pausan. VIII. 
48. 2; doch vgl. P. O. Bröndsteds Reisen und Untersuchungen in Grie- 
chenland, Stuttg 1826. 4; I, S. 59. 

10) Wahrscheinlich nach der Lustration von Delos, im J. 426 a. Chr. 
Hauptquelle ist hier die unter dem IS amen Marmor Sandvicense bekannte 
Urkunde, die die Amphiktyonischen Rechnungen v. J. 377 — - 374 a. Chr. 
enthält; zuerst von Jo. Taylor edirt , Cantabr. 1743. 4; neuerdings von 
Böckh hinter der Slsatsh. d. Ath. II. S. 214 — 242, und G. Inscr. I. p. 
2Ö2 —259 Sie nennt der Theilhaber zwölf: Mykonos, Syros, Tenos, Keos, 
Siphnos, Seriphos, Jos, Paros , Ikaros, Naxos, Andros, und Karystos auf 
Euböa. — Uebrigcns gehen auf diese Amphiktyonie wahrscheinlich die Stel- 
len Tac. Ann. IV. 14, und Athen. IV. 73 , dieTittmann auf die delphische 
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besieht; vielleicht auch Demosth. de Gor. p. »7s. 8, wo Bockh , Staats*». 

I. 441 , gleichfallt an jene denkt. 

11) Liv. XXXV. 38: Sacrum anniversarium eo forte tempore Eretriae 
Amarjnthidis Dianae erat, quod non populariuni modo, aed eliam Carv- 
atiorum coetu celebratur. Vergl. Sainte- Croix , p. i36 — 139. 

12) Strab.X.p. 688.B. — Jenen Krieg um das lelan tische Feld (Her. V. 99. 
Thuc. I. i5. Arisiot. Pol. IV. 3. a. Plut. Erotic. 17 etc ) sest Ciavier a. a. O. 

II. 24t. um 800 a. Chr.; vgl. auch Müller Aegin. p. 114. 

13) Vergl. im AI lg. Valois in den Mem. de l'Acad. d. Inscr. T. III. 
P* , 9 t ^* P* 4°^ fgg» Humphr. Prideaux ad Marm. Oxon. p. laa 
— 127. Ant. v. Dale in s. Diu. IX. antiquitatibu«, quin et marmoribua 
Cum Romanis tum potissimum Craecis illustrandis inservientibus ( Amst. 
170a. 4) Dias. VI. p. 430 — 5o5. J. H. Boecleri Diss. Acad. II. p. 776 
— *799» Macheri Opusce. ed. Toepfer, p. 89 — io3. Sainte -Croix a. a. 
O. p. 19 — 114. F. W. Tittmann, über den Bund der Amphiktyonen. 
Berlin 181a. 8. Petersen, det amphiktvoniske Forbund u. s. vr. 

r 

§. 12. 

Schon der Umstand , dafs die genannten Vereine alle, bis 
auf den von Amarynthus , gleichfalls ausdrücklich Amphiktyo- 
nische heifsen, zeigt die Grundlosigkeit der gemeinen Sage, 
die den Namen des pyläischen Bundes von einem mythischen Stif- 
ter Amphiktyon , dem Sohne Deukalion's und Bruder Hellen'* , 
ableitet *). Dafs übrigens sein Anfang allerdings in die vorge- 
schichtliche Zeit hinaufreicht 2), ergibt sich aus der Gleichheit 
des Antheiles unter Völkerschaften, die später in der Geschichte 
so ungleich an Macht und Unabhängigkeit erscheinen. Ihrer sind 
zwölf 3 ), Thessalier, Böotier, Dorier, Jonier, Perrhäbei , 
Magneten, Lokrer, Oetäer oder Aenianen, Phthiotische Achäer, 
Malier oder Melier , Phocenser , Doloper **) ; deren Anzahl und 
Recht zur Theilnahme bis auf Philippus von Macedonien *) un- 
verändert blieb 6 ), obschon die Thessalier ihre schwächern Nach- 
barn völlig unterjocht ? ), die Jonier und Dorier durch ihre Colo- 
nisationen und Eroberungen eine unverhältmäfsige Uebermacht 
erlangt hatten. Alle Colonien der Theilnehmer gehörten zum 
Bunde mit 8 ), ausgeschlossen waren dagegen alle übrigen Grie- 
chen, selbst des Mutterlandes , wie Arkadier 10 ), Aelolier 11 ) 
u. a. , und schon dieses zeigt, dafs der Bund nie eine Richter- 
gewalt in allgemeinen Angelegenheiten griechischer Staaten als 
solcher üben konnte Der Name t* noivbv rov 'EUj}vg>v 
avviSptovil), den er bisweilen erhält, mufs also noch aus 
den Zeiten herrühren, wo der Name der Hellenen selbst noch 



Digitized by Google 



28 C. I. Vorgeschichtliche Zeit. 

den oben berührten beschränktem Umfang hatte; obschon er 
ihn dann wieder nur a potiori, wie die Griechen vor Troja 
den Namen Danaer oder Achä'er , fuhren konnte , weil obiges 
Verzeichnis nicht minder pelasgische f äolische l5 ) und le- 
legische * 6 ) Volker als hellenische enthält 1»). 

i) Vergl. noch Tittmann, S. 1a fgg. — Ihre Bürgen sind Theopompas, 
die parische Chronik, Apollodor n. a- ; doch sind* auch ihre Gegner nicht 
zu übersehn, s. Harpocr. p. 20: — cuvof^ao'&f Bk ijroi axo 'A/txiJhKruovoc, 
rou AsuxaA <euvo; , ort auro; cwyfyaya rd i'Svtf ßa?i\evwv t cJf (ß>f?< 0*o- 
TO/uiro( — >j ux6 tou Tsoiof'xout slvau rulv AsAipwv tou; ffuva^Stvra^ , cu; 
'Ava£ifx*y>;$ sv lr^wry 'EkkyviKwv: und Androlion bei Pausa n. X. 8. 1 ; 
vgl. Plafs S. aao. 

a) Nach der Par. Chronik i52a a. Chr.; dagegen setzen ihn Fröret 
bei Sainte-Croix p. 216, und Schubarlh über Homer S. 6a samuit dem 
dclph. Orakel erst nach dem trojan. Kriege; doch s. Tittm. S. 16 fgg. 

3) Nach Tittmann's (S. 33) meisterhafter Kritik der Hauplverzeich- 
nisse bei Aeschin. de F. L. c. 3a , Pausan. X. 8. a. und Harpokr. a. a. O. 
Die Delphier erhielten erst viel später eigene Stimme. 

4) Ohne Grund läfst Ciavier II. 34. die Jonier und Böotier erst spä* 
ter beitreten. Weit mehr Anstofs verursacht der Name der Thessalier, 
wofern diese wirklich erst ao Jahre nach dem trojan. Kriege ( s. unten 
§. i5)io jene Gegenden einwanderten. Vergl. Raoul - Röchelte , T. II. 
p. 437. Möglich ist es inzwischen, dafs die Dryoper früher das zwölfte 
Volk waren, die nicht lange vorher von den Doriern und Maliern unter» 
jocht und dem delphischen Gotte als Eigenthum überwiesen worden sejn 
sollen. Vergl. Müller'* Dorier 1. S. 41 fgg. a5;. 

5) Damals (346 a. Chr.) traten die Macedonier an die Stelle der Pho- 
censer und die I^cedäraonier hörten auf, an der dorischen Stimme Theil 
zu nehme«. Diodor. XVI. 60. Paus. 1. c. — Ist KotfvBtot bei Diodor richtig? 

6) Verhinderungen der Theilnahme durch Gewalt, wie die der Thessa- 
lier durch die Phocenser ( Demosth. de pace p. 63. 1. Arg. Dem. de F. 
L. p. 334. 11.) können nicht als Veränderungen gelten. S. Wessel, ad 
Diodor. 1. c. T. VII. p. 558. Bipont. — Vergl. hier auch Plut. V. Themist. ao. 

7) Die Magneten, Perrhäber, Phthioten; vergl. Thuc. II. 10t. IV. 78. 
VHI. 3. Athen. VI. 88. 

8) Aeschin. de F. L. c. 3a. 

9) Demosth. PhiHpp. III. p. 119. 16: fyst 34 na! t*jv ir^o\xavrtta9 

'A/x<j?wTu'ova$ , ^5 ouo« reit, "EXkyjciv a-raat fUTbcrt. — Vergl. Tittmann 
S; 59 — 65. 

10) War Kottyphus (Dem. Cor. p. 379. 7.) ein Arkadier? Vergl. Titt- 
mann, S. 5o. Fr. Winiewski Comm. hist. et chronol. ad Dem. Or. de 
Cor. (Monast. 1839. 8.) p. aia. 

11) S. Tittmann, S. 5i , und über die Inschriften, wo Aetolier als 
Amphiktyonen vorkommen, Boeckh ad C. Inscr. ;i. p. 8a4; vgl. unten 
$• i83, n. 11. 

ta) Sainte-Croix, p. 83 fgg. 

1 3) Tittmann, S. 6a. — Wesentlich verschieden davon ist das grie- 
chische Sjnedrium auf dem Isthmus, spater in Sparta, zur Zeit der Per« 
serkriege , dessen Verwechselung mit den Amphiktyonen hauptsachlich die 
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falsche Ansicht über den Charakter der lestern verursacht hat. Vergl. 
Müllers Prolegg. S. 406—413, wo alles, was Tittm. S. 111 fgg. zusam- 
mengetragen hat, besser gedeutet vrird. Eine gans ähnliche Versammlung 
ist die in Korinth, von der sich Alexander zum Heerführer gegen Persien 
wählen Hefs, und die Diodor XVII. 4. ausdrücklich von den Amphiktyo* 
unterscheidet. 



14) Z. B. die Perrhaber (Beck, S. 845; Müllers Dotier I. S. a5) und. 
wenigstens nach Her. I. 56, die Jonier. 

15) Die Magneten, Phocenser, Bö oder, s. oben $. 8, n. 9; aach wohl 
die Malier in Trachis, obschon den Doriern nahe befreundet; vergl. Mül- 
lers Dorier. I. 43. 

16) Die Lokrer ; vergl. Hesiod. und Aristot. bei Strabo VII. p. 495 fg.; 
Dionys. Hai. I. 18; Raoul • Röchelte I. p. 307 fgg. 

17) Aufser den Doriern rechnet Müller, Aegin. p. 16 fgg., noch die 
Dol oper und Aenianen zum acht- Hellenischen Stamme (vergl. auch Do- 
rier I. 44) und insofern als eins mit den Mjrmidonen, woraus er das 
Fehlen dieses Namens in der Amphtktjoneuliste erklärt. 

18) Daher auch der Name Amphiktjon, die mythische Personifikation 
des Bundes, vorzugsweise in die hellenische Genealogie verflochten , ob- 
schon er sich auch in Lokris (Scymn. Ch. v. 586; auch Deukalion , s. 
Plafs S. 218), Böotien (Paus. IX. 1. 1 ; anders Müller Orchora. 391) und 
Attica (vergl. Heyne ad Apollod. III. 14. 5) findet. Vergl. im Allg. Fröret 
bei Sainte-Croix , p, 308 — 319. 

« 

§. i3. 

Der wahre Zweck des Bundes ergibt sich aas dem Eide 
bei Aeschines J ) : »keine der amphiktyonischen Städte je von 
Grund aus zu vertilgen; keiner jemals das Wasser abzuschnei- 
den ; und das Heiligthum des delphischen Gottes , an welches 
der Bund sich knüpfte , aus allen Kräften zu beschützen » — 
verbunden mit der Klage der Lacedämonier 2) wegen Errich- 
tung eherner , also dauernder , Tropäen — ganz als der oben 
bezeichnete : den Folgen der Zwistigkeiten r die Nachbarvölker 
nicht immer vermeiden können, wenigstens einen menschli- 
chern und blos vorübergehenden Charakter zu ertheilen 3). Nie 
ist der AmphilUyonenbund als ein Schutzbund nifs gegen aufsen 
aufgetreten 4 ); und auch auf die innern Verhältnisse der theil- 
nehmenden Staaten äufsert er in der geschichtlichen Zeit selbst 
in den wichtigsten Fällen keine eigentümliche Wirksamkeit ; 
obschon er bisweilen Werkzeug der Politik eines der über- 
mächtigen Mitglieder ward 5 ), dessen selbstischen Absichten 
die Heiligkeit seiner Formen zum Deckmantel dienen mufste. 
Die ordentliche Thätigkeit des Bundesrathes bestand daher 
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einzig in der Beaufsichtigung der Bundesheiligthumer 6 ) und 
der an dieselben geknüpften Culte und Festversammlungen 7), 
worunter das delphische Orakel und die pythischen Spiele 8) 
den ersten Platz einnehmen. 

i) De Falsa L. c. 3i , p. 284. Rsk. 

a) Cic. de Invent. II. a3; vergl. Plut. quaettt. Rom. c. 37 ; Pausan. IX. 
40. 4. 

3) Aelio liehe Ideen s bei Plato de Repnbl. V. p. 469. B. fgg. Vergl. 
Sainie.Croix, p. 5. , und unten §. 3. , n. 5, coli. Poljb, Exc. Vat. XXV. 
1 , p. 418 Maji. 

4) Dafs et kein Bund der Hellenen gegen die Pclasger gewesen , Tergl. 
Titlra. S. 11 3— 118. — Seine Stellung im Perserkriege ? 

5) Wie Lacedamons nach der Schlacht bei Plataa (Plut. V. Themist. 
ao), Athens gegen die Doloper auf Skyrus (V. Cimon. 8 ), Thebens gegen 
Lacedamon und Phocis (Diodor. XVI. a3), endlich Philipps und Alexan- 
ders von Macedonien (Diodor. XVII. 4. Pausan. VII. 10. a; vergl. Bremi 
ad Aesch. adv. Ctes. c. 49). 

6) Dahin gehört a. B. namentlich der delphische Tempelbau nach 
dem Brande Ol. 58. 1 : vergl. Pausan. X. 5. 5. und die Citate bei Boeckh. 
ad Piod. Pyth. VII. p. 3oi und Sillig. Cat. Arlif. p. 428; und darauf 
allein gehen auch die amphiktvonischen Decrete, die uns in der Rede pro 
Corona und im C. Inscr. I. p. 8o5 fgg. erhalten sind; defsgleichen die s. 
g. heiligen Kriege: 1) gegen Cirrha oder Grissa (über das Verhiltnifs die- 
«er Namen s. Meurs. Leclt. Att. II. a. Hist. de l'Acad. d. Inscr. V. p. 6a. 
Müller'a Orchom. S. 496. Wachsmuth , H.A., 1. i. S. 9) zw. 600 «.590 
a Chr., vergl. Plut. Solon c. 11, und mehr bei Tittra. S. 49. io5. 188. 
aad; Ciavier II. 38 1 — 385; Clinton 's Fasti p. 195 fgg. (Kraugalliden ; vergl. 
Müller's Dor. I. 43.); über den Fluch s. Aeschin. adv. Ctesiph. 33, und 
Sainte-Croia p. a8a fgg.} a) gegen Phocis 355 — 846; vergl. Diodor. XVI. 
Z 4 ~~^ 4 ', Pausan ' X. a u. 3; B) gegen Amphissa 340 u. 339; Aesch. adv. 
Ctes. 35 fgg. Demosth. de Cor. p. a 7 4 fgg. Strab. IX. p. 641. B: vergl. 
Clinton, l. c. p. 289 fgg. Wioiew.ki . To. p. ao6; und im Allgero. 
Valois in den Mem. de l'Acad. d. Inscr. VII. p. aoa. IX. p. 97. XII. p. 177 
■gg» 4) gegen die Aatolier, nnter Areus I von Lacedamon, um's J. 280 > 
Justin. XXIV. 1. — Der «. g. zweite heilige Krieg im J. 448 (Thuc. I. 
..a; Plut. V. Pericl 21 ; Siebel. ad Philoch. p. 5o; Sainte-Croia p. 286 
— ao3) betraf die Amphiktjonen nicht. 



*"~" ^t'»^ywy vuvtvju.* cx TOUTttJV 0-V>JSTCiy2>] , nW t* TtÜV HOlVüiv 

ßoy\9ucon*vov x$u tou UpO T>v imfxikuav %ov ko/vot^ov, an xai y^- 
M«rcuv UTOKstfAivwv ireAAtUv neu ava%*aTcw , (puAanfic nai dvuTTStac Z*o- 
^vou wabfi. Vergl. Stinte-Croix, p. 69-8,. Müller'. Do Her L a 6«- 

8) Vergl. Heinsberg de eonsilioAmphictvouum ad Orac. Delph. relato, 
Leobschuu. i8a8. 8.; und Tittmann, p. 109 insbes. Pa«,. X . 7. 3. 

§. 14. ' • *. 

Rücksichtlich der innern Einrichtungen , die die Sage dem 
argivischen Fürsten Akrisitfs l ) zuschrieb, wissen wir, dafs 
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jährlich zwei Versammlungen , im Frühling und im Herbste , 
statt fanden bald zu Delphi, bald an den Thermopylen in 
der Nähe des Tempels der Demeter zu Anthela Die Gesammt- 
heit der anwesenden Bürger der Bundesstädte machte die grofse 
Ekklesia aus 4 ) ; der Bundesrath bestand aus Abgesandten zwei- 
erlei Art, Pylagoren 5 ) und Hieromnemonen 6 ), doch scheint 
es, dafs nur die erstem als eigentliche Repräsentanten der 
Bundessouverainität die entscheidende Stimme hatten , während 
die andern , obschon gleichfalls von den einzelnen Städten ab- 
geordnet 7) und ihr Interesse zu wahren beauftragt , viel- 
mehr als ständige Beamte *) des Bundes zu betrachten seyn 
mochten , welchen die Execution seiner Beschlüsse 1 °) und die 
Vorbereitung der zu berathenden Gegenstände 11 ) oblag, und 
von welchen auch immer einer den Vorsitz in den Versamm- 
lungen führte 12 ). Wahrscheinlich sind die Hieromnemonen 
auch dieselben, die bisweilen arvetyo* genannt werden ,3 ), 
und unter dem Worte ovvityiov hier und da nur ihre Ver- 
sammlungen verstanden , obschon sie anderwärts auch den ge- 
meinschaftlichen Namen 'Apcpixxvovu; fuhren 1 "). Dieses Amt 
ward in Athen wenigstens durchs Loos l5 ), das der Pylagoren 
aber durch jährliche Wahl besezt ,6 ) ; die Dreizahl der letztern 
scheint willkürlich gewesen zu seyn , da sie doch nur Eine 
Stimme fuhren konnten ; denn die Zahl der Stimmen war auf 
24 festgesetzt, für jede der theilnehmenden Völkerschaften 
zwei 17 ), deren Führung in solchen Fällen, wo Ein Stamm 
mehre selbständige Staaten umfafste , bei diesen in der Reihe 
herumging , wofern nicht ein einzelner eine derselben bestän- 
dig zu fuhren Vollmacht hatte ,8 ). Aehnliches findet sich auch 
in der ganz veränderten Einrichtung des Bundes zu Pausanias 
Zeit »*), wo nur Athen, Delphi und Nikopolis Viril-, die an- 
dern alle Curiatstiramen führen. 

1) Strabo fihrt fort: «i xdXat huv ouv dyvourat' 'Axffc'Ot 51 rwv 
fxvyffxovavofxfvajv irpwro^ $tctrd%cu 3ox«7 rd TSfl rou$ 'A/urtfyxTUOva; Kai trcXtif 
dtyooiffat rat, fAsracyovca^ rou <twb&&'ov xai ^iJCpov s KaVrjj douva/, rij f*8v 
xaS aur$v, r§ 84 (juS? ir$fa$ *j fxara vXttovtuv dieohnfyau ha nui ra$ 
% Apty*TVovt*ä$ iindi (Tergl. Dem. Cor. p.33i. j8; Plut. Cimon. c. 8.) fcrat 
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Tcbktci x^o; ro'A«; ttai • uVrsfov b' iXXcu xXsto\t$ biard^tt; ytyovaet, Faxe 
>tarsXv$yj v.ai touto rd av'vrayfJia , KaSdrsg Kai to twv 'A^awv. — Der 
Schol. Eurip. Orest. 1087. läfst ihn (i36i-a. Chr.) die delphische Amphi« 
ktyonie nach dem Muster der politischen stiften und dann beide verbinden. 
Vergl. Tittniann S. »9 und die Verniuthungen von Wachsmulh I. i. S. 
118, und Muller, Dor. 1. S. 261 und 397. Vielleicht Person ificati 00 der 
Unauflöslichkeit: fnseparantius ; vergl. C. Hermann, de hist. gr. prim. p. 
i3. — Freilich wohnte nach Hellanikus Akrisius auch im thessalischen 
Larissa; s. Sturz, 1. c. p. 149; Müller's Dorier I. S. a5. 

2) Strabo: dt fxsv ouv ir^eura/ ituBsna Xkycvrtu *-uveA.9«7v iroAe/$ * «KoVrij 
8* IV«jut\J/s *vXay6%av 9 ii$ Mar sreq ouV>j; rijq cuvoSov, sa(,o^ t« Kai [xsro- 
vwfov uarsfcv 6i Kai irAs/ou; £uv»jAScv icbXttq. — Früher setzte man die 
ia%tv*j xuAa/a nach Delphi, die f*«roircufiv>j nach den Thermopylen; doch 
s. schon Heeren III. 1. S. 201, und jezt Böckh ad C. Inscr. I. p. 808. 

3) Her. VII. 200. Vergl. Hüllmann's Anf. d. gr. C. S. 164. 

4) Aeschin. adv. Ctesiph. 38: iüHXyjaiav ydq Xkyovciv % orav fxij fxovov 
tou? TuXayo^a^ Kai tou$ «efoftvqfxovac (7'jy*.aX£<Tw<rtv dXXd na? rou{ ffuv- 
SuovTa; nai ^cu/^vou; to) Bstu. Vergl. Tittmann , S. 89. — Auch ri 
xorvdv tü7v 'Afx^fKr. Dem. de Gor. p. 278. 

5) ThiXayo^at und — 0/, vergl. Bremi ad Aeschin. adv. Ctesiph. 35; 
Schaef. App. ad Demosth. II. p. 216. 

6) Vergl. im Allgem. Letronne eclaircissemens sur les fonetions des 
magistrats appeUs Mnemons , Hieromnemons , Promnemons, et sur la 
composition de l'assemblee Arophictyonique, in d. Mem. de l'Inst. (Acad. 
d. Inscr.) T. VI. (1822) p. 221 — 261. Ihm zufolge hätten die einen die 
politischen, die andern die religiösen Obliegenheilen verwaltet. 

7) C. Inscr. T. I. p. 807 , l. 40 : d xo'A»; , i% a; k* £ 0 iaoofxvdfxwv. — 
Vergl. Dem. Cor. p. 276. 22 : tl fih tovtov twv wap aavTou ir*jUMrcf**vu>v 
/«^vjj/xovcuv si^ijysiTO Tis. 

8) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 36. 

9) Daher auch UQoyt a l*h VIT *~l* Be > d" en Doriern heifst fjLvdfxvuv ein 
Beamter. Vergl. Cöttling ad Arist. Polit. p. 421. Tittmann, S. 84. 

10) S. insbes. d. Decret im C. Inscr. p. 807. 

ti) Aesch. 1. 1. c. 38: r#o; ifatyfyvrat *j*etv TOv; ie{0'xvjfxova; vqd 
rifc iictov'etft *vXata$ ev ^ri XZ° VW üuAa* ^ovra; Uy\ia u. s. w. 

12) Wie Kottjphui ibid. Vergl. Tittm. S. 87. Die Decrete aber be- 
zeichnet als Eponymus ein /£fsu£ oder der dt^ytvv von Delphi. S. Boeckh 
ad C. I. p. 808. 8a3. Tittm. gr. Staatsv. S. 384. Falsch Letronne p. 246. 

13) Vergl. Valois III. p. 224 fgg. Letronne p. 249 fgg. — *Isqofxv^fX(uv 
iXiytTQ 0 xtfxxofxsvoq auvtbaoe, c/( tov$ 'Aju(£)/Krveva; viety rv}$ iro'Ascuc, 
sagt Ulpian. ad Demosth. (adv. Timocr. j>. 747. 2.) T. V. P.239.B. ed. Wolf. 
Was bei Dem. Cor. p. 278. 23: sV«ASa»v rovt, xvXayoQa; *al rov; cuvtf. 
fyoy; 9 drückt Aesch. 1. c. so aus: tou^ is{otxvfa° v &$ KÄ< TuAayopaf »jk«v 
itf röv avrov tqicov: was dort: ciSo-a rct<, wXaybqait, Kai rott, ows'8gct$ f 
heifst im C. I. p. 816: e5o£* roiq iegofjnnjuovi Kai rol$ a^cf arpo7$ , was 
ganz an das attische, edog» r*j ßcvXy Kai raS &}/>a<v, erinnert 

14) Aeschin. I. c. 36 — 38. 

15) Daher Dem. pro Cor. 1. c. : avSownrov^ dxstoovf Xoywo u. s. w. 
Ob auf Lebenszeit ?? Aristoph. Nubb. 619: Aa^wv r^ra^ /loo/AVMjuumaTv. 

16) Dem. I. c. p. 276. Aeschin. 1. 1. c. 35. Daher oi dtii m>Xayopov(rrg$ 
c. 39; vergl. Weisk. ad Lengin. p. 487. 
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§. i5. Bewegungen im Norden. Thessalier; Boot er. 33 

17) Aescbia. F. L. c. 3a : . . rourwv jb*t*a t*acrov 89vo; fofyiflav y»yc> 
fxfivov, ri p4yiffTQv tw iXajfjerw, rov *fnovra iy. Awpov (?) xati Kurm'su 
Kröv SwafMvov Aa*riatfxoviot$ • buo yaq^vf^oM^ t^aurov (pfyti sSvo;« trdktv 
ex täv 'Icuvcuv rov % KosTQisa xai Ilp/Jjvrfa ro7^ 'Aityvcuo/^, *ai rou; aXAov( 
xara ravrd. Mithin nicht, wie Letronne S. 344. will, der Pjlagore eine 
Stimme und der Hieromnemon die andere. 

18) Strabo a. a. O. 

19) Pausen. X. 8. 3; doch ist die Stelle lückenhaft und verdorben. 
Yergl. ßoeckb. ad C. loser. I. p. 578. 



C a p. IL 

Geschichte des dorischen Stammes, insbesondere 

der Lacedämonier. 

Vergl. J. C. F. Manso's Sparta, ein Versuch zur Aufklarung der Ge- 
schichte nnd Verfassung dieses Staats, Leipz. 1800 — i8o5j drei Thle. 8. 

K. O. Müller, die Dorier, vier Bücher. Bresl. 1824; zwei Bande. 8. I 



ERSTER ABSCHNITT. 

Darstellung der Veränderungen im griechischen Staatensysteme , die dem 
Zuge der Berakliden vorhergingen oder ihn begleiteten, 

§. i5. 

Der Zug der Herakliden J ) und Dorier in den Pelopon- 
nes war nur die lezte der grofsen Bewegungen von Norden 
her , durch welche bald nach , ja theilweise schon vor der 
Zeit des trojanischen Kriegs die Völherverhältnisse des grie- 
chischen Mutterlandes eine ganz veränderte Gestalt erhiel- 
ten 2 ). Dafs überhaupt der griechische, d. h zunächst der pe- 
lasgische Stamm , der früher viel weiter nach Norden ver- 
breitet war hier nach und nach barbarischen Völkerschaf- 
ten weichen , oder sich mit ihnen vermischen mufste , geht 
aus vielen Spuren hervor : die Macedonier, die das alte Erna, 
thien einnahmen 4 ) , sind aller Wahrscheinlichkeit nach Uly. 
rier 5 ) ; die Völker von Epirus , die Chaonen , Thesproten, 
Molosser u. a. 6 ), werden von den Griechen der geschicht- 
lichen Zeit nicht mehr als Stammverwandte betrachtet 7 ) ; 
und die Auswanderungen , die von Dodona aus theils nach 

3 
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den gegenüberliegenden Küsten Italiens 8 ), theils in östlicher 
Richtung Stalt fanden, können wohl kaum einen andern 
Grund gehabt haben. Zu diesen gehört denn auch insbe- 
sondere noch zulezt der Zug der Thessalter, eines Zweigs 
der Thesprotier aus Ephyra 9 ), die unter Fürsten, welche 
die Sage gleichfalls zu Herakliden macht ,0 ), kurz nach Tro- 
jVs Falle die Ebenen einnahmen, die später ihren Namen 
trugen, und die Aeoler, die dieselben damals in Besitz hat- 
ten 11 ), theils unterjochten l2 ) 9 theils verdrängten. Ein Haupt- 
stamm yon diesen, die Böoter 1 aus Arne, wandte sich süd- 
lich nach der Gegend *<) , die die Geschichte als seine Sitze 
kennt ,s ); die ehemaligen Einwohner derselben die Mi- 
nyer in Orchomenos t7 ), die Kadmeonen in Theben 18 ), die 
Thracier l9 ) u. a. zerstreuten sich über die Nachbarstaaten 
| und in mancherlei Colonien 20 ) und verschwanden Ton dieser 
Zeit an aus der Geschichte ; die tyrrhenischen Pelasger, wel- 
chen die Kadmeonen vorher hatten weichen müssen 2 ') , fan- 
den einen Zufluchtsort in Attica 22 ) , dessen Widerstand den 
Fortschritten der Böoter ein Ziel sezte. 

0 Vgl. Bernardi ten Haar Co mm. praemio ornata, qua resp. ad quaest. -. 
enarrcnlur Ueraclidarum incursiones in Peloponnesum earumque causa e at- 
que enectus exponantur. Groningae i83o. 4. 

a) VclI. Paterc. I. 3: Tum Gratcia maximis concmss* est tnotilus. 

3) Aeschjl Suppl. 256. Strab. Y. p. 338. B. 

4) lustin VII. 1. 

5) K. O. Müller, über die Makedoner. (Bcrl. i8a5. 8.) S. 34—49- 

6) Vergl. de la Nauze Recherche» bist, aur les peuples, qui s'establi- 
renl en Epire atant la derniere guerre de Troje, in Mem. de l'Acad. des 
Ioscript. T. VII. p. i5i fgg. Raoul -Röchelte Hist. des Col. gr. ], p. 212 
fgg. Mannen a Geogr. T. VII. S. 63o fgg. 

7) Thuc. II. 80. Strab VH. p. 494. A. und 5oa. B. VergL Müller's 
Dorier I. S. 6. — Nur der Köoigsslaram der Moloaser galt seiner Abstam- 
mung von Achilles Sohn Neoptolemus nach für hellenisch. Vergl. Strab. 
VII. p. 5o3. A. Iustin. XVII. 3. Plut. V. Pjrrh. 1. 

8) Spina am Padus; s, Dionja. Hai. I. 18, und mehr bei Raoul -Rö- 
chet ke I.- 296 fgg. Müller, Etrusker I. 14a. — Namensahnlichkeiten in 
Lucanicn und Epirus: Chonea (d. i. Xdwn, s. P. Victor. Var. Lectt. 
XXII. ai.) j Pandosia und Acheron u s. vr. Vergl. Strab. VI. p. 392 u. 
393; Liv. VIII. 24; Niebuhr's röm. Gcach. I. S. 54-»65. 

9) Yetgl. Her. VII. 176. Vell. Paterc. I. 3. und im Allg. Raoul- 
Rochette II. 436 fgg. und Butlmann von dem Geschlecht der Aleuaden 
(Abb. d. Berl. Acad. i8a3) in s. Mvthologus II. S. 261 fgg., «festen Ver- 
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rnuthungen zufolge sie früher schon in der s. s. Thessaliotis, der westlichsten 
unter den vier Provinzen Thessaliens (Strafe. IX. p. 658. A: Pelasgiolis, 
HisliBotis, "Phthiotis und Th.) gewohnt hatten. 

10) Thessalus heifst Sohn des Herakles und Vater des Antiphus und 
-Phidippu«, die Homer, lliad. II. 678, an die Spitze der Koer stellt; des 
Leztern Sohn Aeatus leitet nach Polyaen. Straleg. VIII. 44. den Zug gegen 
die Böoter , s. Strab. IX. p. 677. und über die Bed. der Sage Butlmann a. 
a. O. S. 260, und Müller's Dorier I. 341. — Auch die Könige von Macc- 
donien, und mütterlicher Seits die der Molosser sind UeraLlidcn. 

11) Diodor. IV. 67: t*)v tot« fxfa AtoktBa y vüv Qtrruk!av koAoü« 
ptopf v g l - * ucn Herod. 1. c. Nach Vell. freilich die Myrmidoncn, die auch 
Homer lliad. II. 681. als Herren des UshatrytH-bv *'A%yo$ nennt. Ueber 
diesen Namen s. Strab. VIII. 568. B. IX. 669. B; 676. ß; er ist übrigens 
nur der eines Theils; Homer kennt zehn unabhängige Fürstentümer in 
jenem Lande. Aeltere Gcsammtnamen , wie Hämonia n. s. w. , sind ganz 



12) S. oben $. 12. n. 7. 

13) Aufser Oiodor. I. c. nennen die Booter als Aeoler Thucyd. VI«. 
57; Pausan. X. 8. 3; Plut. Quaest. Synip. VI. 8. 1. u. a. m. — lieber 
den Aeolismus des Dialectes s. Boeckh ad G. J. I. p. 717 — 726. 

14) Sechzig Jahre nach Troja's Fall; Thuc. 1. 1a; vergl. Plut. V. Ci- 
mon. 1 ; Strab. IX. 63o. C u. s. w. ■ 

»5) Hatten sie schon Vorher Theile dieses Landes inne? S. Homer, 
lliad. II. 494 fgg , und über die schwankende Lage von Arne Factus ad 
Pausan. IX. 40. 2; im AUgcm. aber Müller's Orchom. S. 391—396. 

16) Der mythischen Hektcncn , Äonen, Hyanien u. s. w. nicht zu 
gedenken. Vergl. Strab. VII. 494. C; IX. 609. A; 61 5. C; Pausan. IX. 
5. 1 ; u. über Aonien als poetischen Gesammtnamen Serv. ad Virg. Eclogg. 
X. 1»; Valcken. ad Eurip. Phoen. v. 645. 

17) Vergl. Strab. IX. p. 635 fgg. Pausan, IX. 34 fgg., nnd im AUg. 
Buttmann über die Minyae der ältesten Zeit, Abh. d. Berl. Acad. i8ao, 
11. Mythologus II. 194—245. O. Müller's Geschichten hellenischer Stämme 
und Städte; erster Band: Orchomenos und die Minyer, Bresl. 1820. 8. 

18) Her. V. 57. Diodor. IV. 66 u. s. w. Vergl. Müller's Orchom. S. 118. 

19) Mit Thuc. II. 29. wohl von den barbarischen Thraciern des Nor- 
dens zu unterscheiden. Sie erstreckten sich auch über Phocis (Daulit) 
nnd Euböa (Abanten, Strab. X. p. 682. B.). S. Wachsniuth, H. A. I. j. 
S. 33, und insbes. Müller a. a. O. S. 379—390, der alle Mythen von 
Orpheus, Musüua, Eumolpus u. 8. w. auf sie und ihren Musendienst (am 
Helikon und dessen Umgebungen) zu deuten sucht. Ver&l. auch Strab. 
IX. p. 629. A, und Hüllmann, Anfänge d. gr. Gesch. S. 46, der sie aber, 
wie es scheint, mit den K ad tu fern identificirt ? ? 

20) Die Aegiden in Sparta (Her. IV. 149; vergl. Müller's Orchom. S 
329 fgg.), die Gephyräer in Athen (Her. V. 57 fgg.; vergl. Ruhnk. ad. 
Vell. Paterc. p. 8; Creuzer's Symbol. IV. 421.); ferner Kadmecr, Minyer, 
Abanten bei den jonischen und dorischen Ansiedelungen in Kleinasieo, 
auf Thcra u. s. w. S. Herod. 1. 146. Pausan. VII. 2-4. — Ein geringer 
Rest der Minyer (aber aus Lemnos) wohnte noch länger als eigner Staat 
in der Landschaft Triphylicn oder Parorea zw. Messenien und Elis (Le- 
preaien). Her. lV. 148. Vlfl. 7 3. Strab. VIll. 5i 9 . C; 5.I4. A. Vergl. 
Müller, S. 366— 3 7 6. 

21) Ephor. bei Slrabo IX. p. 616. A, vgl. p. 629. A; Diodor. XIX. 
53. — Diese Pelasger kommen nach der gemeinen Sage aus Tyrrheiucn i 
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vergl. Dionjs. Hai. I. a8; gana ändert Müller, Orchotn. S. 437 fgg., der 
sie geradezu für identisch mit den Kadmeonen erklärt, während jene 
Schriftsteller diese theilweise mit den Böotern Terschmelzen und zurück« 
kehren lassen. 

22) Vergl. Baoul -Röchelte I. 418—4*91 und die Citate oben $.6.0.9. 

v 

§. 16» 

Ob und was für ein Zusammenhang übrigens zwischen 
diesen Begebenheiten und dem bald darauf erfolgten Zuge 
der Dorier Statt fand , läfst sich um so schwerer ausmitteln, 
da nach den gewöhnlichen Rechnungen der erste Versuch 
dieser Art unter Herakles Sohn Hyllus bereits vor 1 ) oder 
in 2) die Zeit des trojanischen Kriegs fallen würde. Ueber- 
haupt bieten die Nachrichten über dieses Volk kein klares 
Bild über seine altere Geschichte :) : Phthiotis , das älteste 

* 

Hellas, wird als sein Ursitz unter dem mythischen Stamm- 
vater Deukalion bezeichnet; dann finden wir es wieder in 
Histiäotis im Kampfe mit den Lapithen, welchen dort die 
Perrhäber das alte Pelasgerland am FL Peneus hatten über- 
lassen müssen 4 ) ; von hier durch die flüchtigen Kadmeonen 
vertrieben 5 ), sollen die Dorier eine Zeitlang unter dem Na- 
men Makedner am Pindus gewohnt , und darauf endlich das 
dryopische Land zwischen Parnafs und Oeta erobert haben 6 ), 
von wo aus wir sie dann im Gefolge der Herakliden ihren 
Zug nach Süden fortsetzen sehen 7 ). Hier scheint es übri- 
gens, dafs ihnen der Isthmus lange einen unüberwindlichen 
Damm in den Weg stellte, bis sie endlich im J. 1104 a. Chr. 
eine andere Strafse einschlugen, und mit Aetolern unter 
Oxylus verbündet über die Meerenge von Rhion in den 
Peloponnes eindrangen «). 

1) Vgl. Her. IX. 96, und im ALlg. Larcher. Chron. d' Uerod. T.V1I. 
p. 492 fgg. Manso, über die Zeitfolge der Züge der Herakliden, Sparta I. 
• S. 60 — 6a. — Genealogie: Herakles — Hyllus — Kleodaus — Ari- 
stomachus — Temen u« u. s. Brüder Hyllus fallt durch Echem u« t. Tegea; 
auf Eurystheus (s. Eurip. Heraclidae; vergl. Plät Mencx. p. 239. B. Dio- 
dor. IV. 5y. Pausan. I. 3a. 5.) folgen (Thuc. 1. 9.) Atreu« — Agamem- 
non — Orestes — Tisamenus. — — - In der Zwischenzeit geht Tiepolemus 
nach Bhodua. S. Homer. Hiad. IL 653 fgg. Find. Olymp. VII. 36 fgg. 

a) Nach Ciavier Hist d. pr. t. II. p. 4. / 
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3) Her. I. 56: vergl. Clarier II. 9. Beck, S. 8a6. Müllers Dorier I. 

4) Strab. IX. p. 671 fgg. 

5) Diod. IV. 67- 

6) Her. VIIL 43. — Die Drjoper (a. oben $. 12. n. 4.) fanden neue 
Sitae in Herrn ione und Asine im Peloponnes, in Slvra und Karystus auf 
Euböa, auf Cjthnui u. a. w. Vergl. Pausan. IV. 34. 6, und im Allg. 
Raoul- Röchelte I. 434 f g§- Müller'i Dorier I. 41 fgg. 

7) Inzwischen blieb ihnen jene Gegend noch immer Mutterland 
rpefrroAi;, Her. VHI. 3i. Thuc. III. 9a). Vier Städte (rsr^dxektt, , vergl. 
Strabo IX. 954. A; Scrmn. Chius S91O : Erineos, Boion , Kjtinion, Pin- 
dos oder Akjphas. Die vierte fehlt bei Thuc. I. io7, Diodor u. A., in- 
defs wieder andere bis auf sechs nennen. Vergl. Meurs Mise. Lacc. III. 
9; Hemsterh. ad Schol. Aristoph. Plut. t. 385; Raoul-Rochette II. p. 349 
— a56 c. Add. IV. p. 39a. Müller'a Dorier I. 35 -41. 



6) S. Apollod. H, 8. Paus. V. 3. 5, und mehr bei Clarier II. 43 fgg. 

5- »7- , 
Von den Pelasgern ') , die der Sage nach io der Urzeit 
den größten Their des Pelopönnes in zwei oder drei grofsen 
Reichen 2) besessen hatten , fanden die Dorier nur die Arka- 
dier noch übrig, die, obschon durch Trennung in viele klei- 
nere Staaten 3 ) geschwächt, ihre Unabhängigkeit auch fer- 
ner glücklich bewahrten Das Reich der Aegialeer in 
Sicyon 5 ) war zerfallen, seit sich in Korinth der äolische Kö- 
nigsstanim der Sisyphiden 6 ) , in den zwölf Städten der Nord- 
küste die Jonier niedergelassen hatten 7 ). Ueber Argolica 
und Lacedämon herrschte das achäische s ) Königshaus der 
Atriden in Mycenä , dessen Besitzungen Agamemnons Sohn 
Orestes durch Verheirathung mit Menelaus Tochter Hermione 
vereinigt hatte 10 ). Auch Messenien gehorchte diesen **); das 
Reich der Neliden in Pylos » 2 ) an der Küste umfafste haupt- 
sächlich Triphylien und das südliche Elis oder Pisa das 
nördliche oder hohle Elis 1 4 ) bewohnte ein eigner mit den 
Aetolern verwandter Stamm ,5 ), die Epeer 16 ), die sich leicht 
mit den Begleitern des Oxylus verschmolzen' 7 ). Von hier 
aus scheint sich dann der Zug der Dorier an der Küste 
herum bewegt zu haben 18 ); sechzig Jähre, nachdem Melan- 
thus aus Pylos vor ihnen entflohen ist ,9 ), sehen wir sie an 
den Gränzen von Attica ankommen, wo sein Sohn Kodrus 
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gegen sie fallt. Die Achäer , die sie verdränge* , entreifsen 
ihrerseits wieder den Joniern die Nordküste, die seit dieser 
Zeit Achaja heifst 20 ), die Jonier ziehen über Attica nach 
Klcinasien. 

1) Vergl. Beck S. 3.,y fgg. Ciavier I. p. 43 fgg. 

2) So viel Geschichtliches scheint in der alten Genealogie bei Apol 
lod. Ii. 1. zu liegen: Inachus Söhne Aegialeus und Phoroneus bezeichnen 
die beiden Hauptsteiume desselben Volkes, wenn auch andere KÖoigsliaten» 
das Reich von Sicyon »35 Jahre vor Inachus setzen (Euseb. Chron. p. tai.) ; 
mit Phoroneus beginnt der Argiverstaat (Pausas. IL i5 5); sein Sohn. 
Apis personificirt den alten Namen Apia (vergl, Sichel ad lstri Fgm. p. 
71 ; Buttm. Lexil. 1. S. 67 fg.;, der vielleicht eben so fälschlich, als Lei 
Synccn. p. 78. b. Argialca, auf den ganzen Peloponnes ausgedehnt wird;. 
Phoroneus Enkel aber, Argos und Pelasgos (andere Mythen s. bei Sturz 
nd Hellan. Fgm. p. 5o fg), drücken dann die Trennung zw. Argos und 
Arkadien aus, die auf jeden Fall Thatsache ist, mag man sie auch erst (s. 
Ciavier und Raoul - Röchelte I. 202.) als eine Folge der Veränderungen be- 
trachten, die der Mythus mit dem Nameo des Danaus bezeichnet. S. unten. 

3) Das lirgt in der Genealogie des Pelasgus bei Pausan. VIII. 1 fgg. 
Vergl. Babaut de St. Elienne sur l'hist. prim. p. 162—178. Ciavier J. 
12a fgg. Korlüm hell. Staatsv. p. «56 — 164. 

4) S. Her. II. 171. Strab. VIII. p. 5 14 B, und die sagenhafte Ursache 
hei Pausan. VIII. 5. 4. Polyan. Strategg. I. 7. — Daher Aulochthonen, 
Her. VIII. 73. Xen. Hell. VII. 1. a3. Demoslh. de F. L. p. 424 extr. Pausan. 
V. 1. 1 ; und TfOff&ijyc/, Apollon. Rhod. IV. 264 Lucian. Astrol. 26 Schol. 
Arisloph. Nubb. 397 ; vergl. Heyne de Arcadihus luna antiquioribus, in s. 
Opusc. Acad. II. p. 332 353. und Cöttling im Ifermes 1Ö24 1 Bd. XXHI. S. 90. 

5) Seine Königslisle s. bei Pausan. II. 5 u. 6; und ausgedehnter bei 
Euseb. Chron. p. 122 fgg. ed. Armen. Fol. 

6) Sechs Generationen nach Pausan. II. 4. 3. Vergl. Beck, S. 865 fg. 
— Die altern Könige, Marathon, Polybus u. s. w., finden sich in Sicyon 
wieder. — Vgl. im Allg. Nie. Nonnen spec. antiqu. Corinlh. Bremae 1747. 
4. C. Wagner rer. Corinth. spec. Damast. 1824. 8. — Sicyon selbst kommt 
nach Polybus Tode unter Argos (Adrastus, vergl. Her. V. 67.) oder My- 
cenä (Pausan. II. 6. 4). 

7) Hauptstelle Her. VII. 94: "fcuv«$ otrcv [xiv yoovov iv TltXo-rov- 
v*j?w oiKtov ti)v vuv nctAfio/xtvijv 'A^ounjv, yjii ttüIv % Aavacv r& VLUl ÄOljr 
Sev armfoSat tt$ T\skotc6w*ifov , SHaXt'ovro Tlska&yoi Afy<aA&5, sti 
"lcuvo* tou acvBw *Jwv«c. Vergl. L 145, und Strab* VIII. p. 687 fgg., der 
sie aus Attica kommen läfst. 

8) Ueher die Achäer s Beck, S. 83o; und insbes. über Achäus Söhne, 
Archander u Architelcs, Manso's Sp. I 2. S. 5a — 5.». Ciavier zum Apollod. 
II. 87. — Pausan. VII. 1. 3. 5uvjjS*VTtuv &k sv *A^y«< nai Aax«da<if40w 
tcuv Aycuov -ra/Stuv, rsu; dvS^wTov^ ivraOSa e^sv/xijo'sv 'Ay^aiouf kAjjS^- 
vcu* touto fJLSv fftyttriv üvofjta »jv iv v.o«vtS, Aavaoi 3« 'A(/ye«w; toVa. Nach 
Strahn VIII. 56i. C. kamen aber die Achäer erst mit Pelops, vergl Cia- 
vier Hist. d. pr. t. I. p. 293 fgg. ; auch knüpft sich der Name Achäer 
im Peloponnes eng an das Königshaus der Atriden, obschon bei Her. V. 
72. der Heraklide Kleomenes sich einen Achäer nennt. Müller, Orchom. 
109— m3 ; vergl. Prolegg. S. 184 %g , betrachtet freilich die Danaer be- 
reiU als Achäer, die man sonst aus Aegypten leitet. Genealogie von Da- 



Digitized by Google 



§ 17. AeUere Gestalt des Peloponnes. 3o 



naus bis Herakles (Ciavier I. p. i85 fgg*): Hypermnesira und Lynceus — 
Abas — Akrisius — - Danae — Perseus -— Alcäus — Amphitrvo — He- 
rakles. 

9) Strab. VIII. 571. B. Euseb. Chron. p. ia5. 

10) Eurip. Orest. 1649. Pausan. II. 18. 5. — Die Theilang von Ar- 
golica zwischen Atreus and Thyestes (Euseb. Chron. II. p. 7 5. ed. Armen.) 
verschwindet schon in Agamemnon* Person wieder (Uiad. J(. 106: "Ayyti 
TtivTi ävawarj) • wie verhalten sich aber er u. Diomedcs von Areos (Iliad. 
II. 559 — 58o, Ciavier I. p. 3ia fgg.) zu einander, und zu der altern T hei« 
lung zwischen den Nachkommen von Akrisius Bruder Prötus und den Söh- 
nen des Aeoliden Aniythaon, Bias und Melampus, von welchen die Sieben 
gegen Theben summen (vergl. Oiodor. IV. 68. Paman. 11. 18. 4.)? 

11) Diodor. XV. 66. Strab. VIII. 541. D; doch vergl. p. 55o.A: pank 

01 i$*]\ttbcu Tij$ M.svtnfHat; sxij^yov» 

I«) Aeoler; s. Apollod. I. 9. 9;: Diodor. IV. 68. Pausan. IV. 2. 3r 
n. s w. 

13) Ist Pylos bei Homer das messenische oder vielmehr das triphy- 
lischep Schönemann, Geegr. Homer, p. 35 fgg. Müllems Orchom. S. 363 
fgg ; vergl. insbes. Strab. XIV. p. 938. C: oirt Msveiptot Kai oi Tluhot 
wyytvstd'J riva -r^irotoUvrat f xa5' §v Kai IVIstoJv/ov t&v Nscrro^a 01 

14) Strab. VIII. p. 519. Erst spater dehnte sich der Name Elis bis 
an die Gränze von Messenien aus. Id. p. 545. B. 

15) Also Aeoler. Str. VIII. p. 514. B. 

16) Vergl. Mannert's Geogr. d. Cr. u. R. VHI. S. 483. Heyne ad 
lliad. T. IV. p. .H42. 

17) Herod. VIII. 73, Paus. V. t. a. u. a. nennen freilich die spätem 
Eleer eine Colonie der Aetolier unter Oxylus; und es wäre allerdings 
möglich , dafs erst eine versöhnende Cenealogie Epeus und Aetolus als 
Brüder zu Söhnen Endymions und Urenkeln des Aeolus gemacht hätte, 
obschon nach der gemeinen Sage die Aetolier vielmehr ein Stamm der 
Epeer warrn , die von Elis aus die Kurelen nach Akarnanicn vertrieben 
hatten. Die Schwierigkeit fühlte schon Strabo X. p. 711. B, und daher 
wird auch die Besitznahme des Oxylus bald mit, bald ohne Kampf ge- 
schildert Vergl. Pausan. V. 18. a, und Strabo VIII. 543. D. mit 548. A 
fgg-; auch Müller's Dorier I- 6a. 

18) Pausan» IV. 5. 1. lafat sie freilich von Oxylus mitten durch Ar- 
kadien- fuhren. 

19) Strab. Vm. p. 55b. A. IX. 60a. A. Pausan. II. 18. 7. Mehr un- 

ICD l)Cl ( (sGOv 

ao) Her. I. 145. Polyb. II. 41. Strab. VIII. 56t. D. Pausen. VII. t. 
3 u. s. w. Vergl. Raoul - Rochette III. p. 9 fgg. 



§.18. 

Die drer Länder der Atriden *) wurden darauf unter die 
Sohne des Königs Aristomachus getheilt -) ; Temenus , als 
der älteste, bekam Argos als alten Herrschersitz 3 ); Kres- 
phontes soll sich durch List in den Besitz des besten Theils* 
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, Messeniens, gesezt haben *) ; die unmündigen Sohne Aristo- 
dems , Prokies 5 ) und Eurysthenes , mußten sich mit dem 
schlechtesten Loose, Lakonika, begnügen. Ton Argos aus ') 
wurden dann durch Deiphontes 7 ) in Epidaurus , Phalces 3) 
in Sicyon, Aletes 9 ) in Korinth , eigene dorische Reiche ge- / 
stiftet; Attica verlor wenigstens Megaris ,0 ), das seitdem zu- 
erst in Abhängigkeit von Korinth, wie Aegina von Epidau- 
rus 11 ), spater selbständig u ) in die Reihe der dorischen Staa- 
ten eintritt. Inzwischen dürfen alle diese Eroberungen nicht 
als so plötzlich vollendet betrachtet werden ; es scheint viel- 
mehr, dafs nicht geringe Reste der Achäer noch lange theils 
in den festen Burgen des Landes den Einwanderern Wider- 
stand leisteten 13 ), theils in friedlichen und freundschaftlichen 
Verhältnissen neben ihnen fortlebten 14 ). Sicher ist, dafs 
Amyklä und andere Städte von den Spartanern erst Jahrhun- 
derte später eingenommen wurden 15 ); und noch bis insachte 
und siebente Jahrhundert a. Chr. achäische Colonien von La- 
cedamon ausgingen l6 ;. 

1) Ueber die Sagen, dafs Herakles bereits alle jene Lander tbeils 
durch Geburt, theils durch Waffengewalt besessen (Isoer. Archid. p. 284; 
Apollod. Ii. 7. 3. Aelian. V. Hist. IV. 5. Pausan. 11. 18. 6-; rergl. Cla- 
vier I. p. *5i fgg), • Müllems Dorier I. S. 46 fgg. 

2) S. aufser den angef. Stellen insbes. noch Plat. de Legg» M» 5. p. 
683. D, und dazu Wachsmuth, über den Stamrobund der Dorier im Pe- 
loponnes, H. A., 1 1. S.3ig, und Kortüm zur Gesch. hell. Staats?. S. 33. 

3) Her. I. 1 : to 34 "Afyo; revrov rov ytfovov Tfosiyjs atratri twv sv 

4) S. Eurip. bei Strab VIII. p. 563. B. — Die List wird verschieden 
erzahlt ; vergl. Apollod. II. 8. 4. Pausan. IV. 3. 3. Schot Soph. Ajac. v. 
1285. Polyaen. I. 6. — Der Fuchs Sjmbol der Mesaenierp 

5) And. Lesart Patrokles. Doch s. Marx, ad Eph. p. 109 fg. 

6) Vergl. im Allg. Müller I. S. 78 fgg. Raoul Rochette in. p.ai fgg. 

7) Pausan. II. 26. 2. Vergl. Müller. Aegin. p. 40. 

8) Pausan. II. 6. 4. 

9) Diodor. Fgm. L. VII. (T. IV. p. i3. ed. ßipont.) Nach Schol. 
Pind. Ol. XIII. 17. dreifsig Jahre nach der ersten Ankunft der Herakli- 
den. Seine Genealogie reicht übrigens ton den andern unabhängig zu 
Herakles hinauf. Vergl. im Allg. Ruhnk. ad Vell. Paterc. I. 3. Marx, ad 
Eph. p. 112. Wagner, l. c. p. 80. 

10) Her. V. 76. Str. IX. p. 602. B; XIV. p. 965. C. Pama. I. 39. 4. 
Vergl. Raoul Rochette III. S. 55. Reinganum's Megaris S. 64. Welckers 
Prolegg. ad Theogn. Reliqu. p. XVIII. 
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11) Her. V. 63; vergl. Müller Aegin. p. 43 fgg. 

ia) S. Müller I. S. 88, und die Erkl. des Sprichwort« A/o; Kof/vSoc, 
insbet. zu Pind. Nem. VII. i55. und Aristoph. Ran. 44a; auch Wagner 
1. c. xu Ende. — 

13) Vergl. Müller I. S. 77 u. 91 fgg. — Temenion bei Argot (Pa us. II. 
38. 1.) und Soljgios bei Korinth (Thuc. IV. 4a.) — Sind aber, wie ders. 
will (I. S.83, vgl. II. S. 56.) selbst Mvcenii und Tiryns noch sur Zeit der 
Perserkriege achäisch, oder hängt ihre damalige Unabhängigkeit (Her. IX. 
38.) nicht vielmehr mit der VI. 83. erzählten Begebenheit zusammen ?? 
Gegen jene Annahme zeugt auch 11er. VIII. 73. 

14) Einige liefsen sogar die ersten Könige sich durch Milde gegen 
die Besiegten den Hafs ihrer Dorier zuziehen, und erklärten daraus auch, 
wie weder Rresphontes noch Prokies und Eurysthenes ihren Namen auf 
ihre Nachkommen vererbten , sondern diese dort Aepytiden , hier Eury- 
pontiden nnd Agiaden hiefsen (s. Buttm. Mythol. II. 267 ). S. Ephor. bei 
Strab. VIII. p. 555. A; 563. A, vergl. mit Pausan. IV. 3. 4. — In Ko- 
rinth liefs Aletes die alten Könige Doridas und Hyantidas neben sich 
wohnen (Paus. II. 4. 3.); darf man aber mit Müller I. 98. aus Str. VIII. 
p. 545. A, vergl. mit Paus. IV. 18. 1 und a3. 1. noch im zweiten mess. 
Kriege Ncliden in Pylos annehmen? 

15) Pausan. III. a. Vergl. Manso's Sp. I. 2. S. 138—140; Clinton's 
Fasti p. 405. — Gewöhnlich erklärt man es übrigens als Folge einer Em« 
pörung. Vergl. Clavicr II. S. 168 fgg. 

16) Mehr unten C. IV. Einstw. vergl. Raonl- Röchelte Hl. p. 11 3. 
188, 195. 

§. 19. 

Rücksichtlich der besiegten Landeseinwohner aber ist 
nun ein doppeltes Verhaltnifs wohl zu unterscheiden. Ein 
Theil derselben ') blieb im Besitze personlicher Freiheit und 
des Eigenthumsrechtes an Grund und Boden , mufste jedoch 
den Siegern Tribut entrichten, und theilte überhaupt mit 
diesen die staatsbürgerlichen Lasten, nicht die Rechte 2 ). Ihr 
gemeinschaftlicher Name war neptoixot , Umwohner, d. i. 
Landbewohner im Gegensatze der Hauptstadt; in Argos 
scheinen sie den besondern Namen Orneaten 4 ) gefuhrt zu 
haben 5 in Lakonika hiefsen sie Lacedämonier zum Unter- 
schiede von den dorischen Spartiaten 5 ) ; sie waren in gewisse 
Districte 6 ) eingetheüt; später als Lacedämon sein Gebiet 
vervollständigt hatte, hören wir von hundert Periökenorten 
Die Einwohner solcher Städte aber, die mit gewaffneter Hand 
genommen wurden, traten in eine ganz andere Lage, die 
sich von derSclaverei anderer Länder nur darin unterschied, 
dafs es ihren Herren nicht frei stand, sie zu tödten oder aus- 
ser Landes zu verkaufen sie bestellten die Ländereien 

1 
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ihrer Herren, entrichteten diesen einen bestimmten Theil 
des jährlichen Ertrages und begleiteten sie im Kriege als 
Diener, Scpaflrovxes 10 J, leisteten aber zugleich die Dienste von 
Leichtbewaffneten 1 1 }, woher sie in Stcyon xep wqcßopot, in Ar- 
gos auch r*ftv>rre« oder Tvpvüoioi hiefsen 12 ); in Lacedämon 
war ihr Name Heloten 1 *?. Ein ähnliches Verhältnifs findet sich 
auch anderswo, bei den Penesten inThessalieu 1 ^), den Bithy- 
nern in Byzanz 15 ), den Kallikyrtern in Syrakus 16 ), den Marian- 
dynen im Politischen Her aklea' 7 ), den Aphamioten in Kreta u. 
s. w. 18 ); die Namen xaxcovaxotpo^ot aber in Sicyon, xovtwo- 
<fe$ in Kpidaurus, xvvotfiaXoi in Korinth, die man auch wegen 
der Aehnüchkeit der Tracht 19 ) bisweilen mit den Heloten 
verglichen hat 20 ) , möchten vielmehr verächtliche Bezeich- 
nungen der niedrigen Volksklassen überhaupt seyn 2 '), und 
höchstens den athenischen Theten 22 ) entsprechen. 

0 Vergl. Isoer. Panaih. p. 642. Ephor. bei Str. VIII. p. 56o fgg. — 
Tittmann, gr. Staatsv. S. 586 fgg. Müller 11. 21 — 3o. Wachsmuth, H. A., 
I. 1. S. 160 fgg. 

2) Wofern man Kriegsdienste als eine Pflicht und nicht als ein 
lUcht betrachtet. Vergl. Her. IX. 11. u. mehr in Hüllraann's Staatsr. d. 
Alt S. 87 fg. — » Ob sie an Vollversammlungen Theil nahmen?? S. Manso's 
Sp. I. 1. S. 9a Tittm. S. 8g. Dagegen aufser Müller auch Cöttling im 
Herme. XXIII. 9. 104. 

3) Veral. Valcken. ad Herod. p. 696. Larcher au denis. T. IV. p. 378. 
Ducker. ad Thucyd. VIII. 22, und im Allg. Wachsniuth, H. A., I. i. S. 

Uebrrgrns finden wir nicht überall Periöken und Sclaven so streng 
geschieden, wie in Lacedämon; so a. B. in Argos ; vergl Her. VI. 83. mit 
Aristot. Politic. V. 2 8 (s. Plut. de virt. muH. T. VIII. p. 270. Hütt.) 
in Kreta; s Aristot. I. c. II. 6. 3. «7-3; in Thessalien; vergl. Athen. 
VI. 88. mit Xen. Hellen. VI. 1. 7. u. s. w. 

4) Her. VIII 7 3; vergl. Müllems Aegin. p. 48. — Thucyd. V. 67. 
nennt sie <rufX[Mtyot. 

5) Vergl. aufser den n. 1. genannten Clinton's Fasli p. 4o5 fg. 

6) Das ganze Land in sechs nach Eph. a. a. O. ; ihre Namen nach 
Müller L 94. II. 24. aufser Sparta: Amyklä, Las, Pharjs , Aegys und 
Cythiuin oder Epidaurus Limera; ob Vicekönige? 

7) AaHs&ui'fxwj iv.ZToixTchCy Strab. VIII. p. 557. B. Vergl. Müller II. 
23. — Namensveraeichnisse bei Meurs. Mise. IV. 1 — 1 3. Manao 1. 2. S. 
■ 6*^47; Clinton, p. 401 fgg. 

8) S. Strab. VIII. p 56 1. B; XII. p. 817. A; vergl. Athen. VI. 85. 
Daher /tura£u ateu5*£<wv. *ai oWAcuv. Pollui Otoom. III. 83. 

9) Piat. Legg, VII. 806. E. S. unten $. 2& — Im Allg. vergl. Mül- 
ler II. S. 33 fgg, 

10) Oder Waffenträger. Vergl. Müller II. S; 38. Wachsm.II. i.S. 379. 

11) Her. IX. 10. a8i dach vergl. Clinton, p. 427 fg. 
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12) Vergl. Steph. Bja. t. X/o; und Pol lax a. a. O. — ruMvac, 
Jine «rfflij (ßoiss. ad Philostr. Heroic. p. 458 ) f. t. a. ^iki;: vergL Kra- 
binger zum Synesius S. 214. 

13) Capperonier Recherche« sur Fhist. et l'eaclavage des Hilote»., in 
den Mem. de l'Acad. d. loser. XXIII. S. 271 fgg. J. C. Schlägen Dias, de 
Helotibus Laced. servis. Heimst. 1730. 4. — Von der Stadt Helo* leiten 
den IVanien, ohschon da» Gentile derselben sonst 'EAsTo/ (Strab. VIII. 56 1. 
A ) oder 'Eksdrat (Athen. VI. 102.), auch die Zeit ihrer Eroberung un- 
gewifs ist (durch Agis nach Sirabo — Sous (vergl. Valck. ad Theoor. 
Adooiaa. p. 266 fgg) nach Plut. V. Lycurg 2. — Alkameues nach Paua. 
III. 2. 7.)» u. a. Heltanicus bei Harpocr. (Fgm. p. 56. ed. Sturz,.); Paus. 
III. 20. 6; Periz. ad Ael. V. Hist. III. 20; und neuerdings Gottling ad 
Aristot. Pol. p. 465 } Tgl. Hermes XXIII. S io3; so auch Kortüm, helleu. 
Staatsv. S. 33, von den Niederungen, dagegen Müller von ekwssz 

vric O/uwu?: s. Proiegg. S. 429. Wachsmuth I. 1. S. 166. — Vergl". 
auch Lennep. Etymol. p. 257, und Schaef. ad Apollon. Tlhod. II. p. 6. — 
Hatten die Cacedämonier noch andere Sclaren auiser den Heloten ?? Vgl» 
IVIanso I. 2. S. 140. 

14) S.Sturz. Lex. Xen. III. p. 5oi. Ast. ad PlaU Legg. p. 322 Kortüm S. 77. 
Müller II. S. 66. — Abstammung von ^v«iv (Athen. VI. 88, vergl. Wel- 
cker. ad Theogn. p. XX.) — ? — oder von ir«V«<r5a/, Dionys. Hai. II. 9, 
p. 255 (Aehnlichkeit mit d. ital. Clienten, s. Niebuh r I. S. t35 u. 3$9 
fgg.); oder war es ein eigner Volksstamm ? 

15) Athen. VI. 101. 

16) Valck. ad Her. V1L 1 55. Coellcr. de situ Sjrac. p. ai5. Wel- 
cker. ad Theogn. p. XIX. 

17) Plat. de Legg. VL p. 2^6. D, und mehr bei Schneid, ad Aristot. 
Politic. VII. 5. 7. Auch öaj,e<jpog.oi genannt. 

18) S. unten $. aa. — Im All«, aber vergl.: Coel. Rhodts;. Lectt. 
Antt. XXV. 19. Ruhnken. ad Tim. Lex. Piaton. p. 212 — 2i5. Tittmann 
S. 622—629. Hüllmann's Staatsr. S. 3i — 34. Wachsmuth, H.A., I. 1. 
S. 169 fg. Müller II. S. 52 fgg. 

19) Schaafpelz und Mütze von Hundsfellen. Vergl. Myron bei Athen. 
XIV. 74, und Müller U S. 40 fg. 

20) Welcker. ad Theogn. p. XXXV. 
ai) Wachsmuth, H. A., I. 1. S. 161. 

22) lieber dirse unten. Vergl. einstw. Poll. UI. 82: ir&Xdvaj & KOJ 
Sijr«; »AfiuS^.cüv sVriv ov^xura, &td irav/av 3' sV «t^yus/üa 5ouA.fi uo vrtuy, und 
Wachsm. I. 1. S. 322. 



ZWEITER ABSCHNITT. 
Innere Einrichtungen der Dorur. Verfassungen in Kreta und Lacedämon. 

§. 20. 

Was wir von ursprünglichen Einrichtungen des dori- 
schen Volkes hören , knüpft die Sage an den König Aegintiu», 
Sohn dcsDoru& 1 ); derselbe soll Herakles als Preis der Hülfe 
gegen die Lapithen das Drittheü seines Landes abgetreten 
und dessen Sohn Hyllus dann ne}>&t Aegimius beiden Söhnen 
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• 

den drei Stammen (f v\at;% Hylleer, Dymanen, u. Pampb^en^), 
den Namen gegeben haben , die wir auch später , wo Dorier 
wohnen, wiederfinden 4 ). Dreifach getheilte nennt daher 
wohl Homer *) auch die Dorier in Kreta , die der Sage nach 
schon in der Urzeit unter Tektamus , Sohn des Doms , auf 
diese Insel gekommen waren 6 ), so dafs schon Minos Gesetz- 
gebung als dorisch zu betrachten wäre Doch selbst wenn 
die Colonien, die 60 bis 80 Jahre nach dem Heraklidenzuge 
unter Pollis und Althämenes vom Peloponnes aus nach Lyktos, 
Gortyna u. s. w. gingen 8 ) , die ersten dorischen Niederlas- 
sungen auf Kreta- seyn sollten, so würde uns doch die grofse 
Aehnlichkeit ihrer Institutionen mit dem, was später Lykurg 
in Lacedämon herstellte , immer gerade in ihnen die ächten 
Träger reiner dorischer Sitten und Einrichtungen erblicken 
lassen 9 ). 

1) Pind. Pyth. I. 124; vergl. Müller II. i5. — Man hatte ein Epos 
Aegimius; vergl. Vales. Eniend. I. 3a. Valck. ad Eurip. Phoeniss. p. 735. 
C. E. Groddeck in der Bibl. für a. Lit. u. Kumt II. p. 84 fgg. 

a) Apollod. II. 7. 7. Diodor. IV. 37. — Ueber Herakles als Natio» 
nalgottheit der Dorier vergl. Müller I.411 fgg. — Siod die Herakliden Achäer 
(Her. V. 73.) oder Dorier, wie Müller (I. 46 fgg.) will? Auch Hüllmann, 
Anfange der gr. Gesch. S. laa, nennt sie eine dorische Völkerschaft (?). 

3) Vergl. Hemsterh. ad Aristoph. Plnt. p. 114. Marx, ad Ephori 
Fgm. p. 97. fiöckh in den Heidelb. Jahrb. 1818, S. 307; expl. Pind. p. 
a34; ad C. Inscr. I. p. 579 und 609. Müller's Orchom. S. 3 14 j Dorier 
II. 75. Wachsniuth, H. A. f II. 1. S. i5. 

4) Hier und da mit einer Phyle von Urbewohnern verbunden, z. B. 
Aegi aleern in Sicyon, Her. V. 68 ; Hyrnethiern in Argos , Steph. Byz. s. v. 
Aufiävy coli. Boeckh. ad C. J. p. 579 u. a. w. 

5) Odjss. XIX. 177: TQtyi na;, vergl. Hesiod. im Etymol. M. p. 768. 
Sylb. und im Allg. Strab. X. p. 738. C. fgg. Hoeck's Kreta II. 17 fgg. 
Müller I. 20, und Prolegg. S. 399. 

6) Diodor. IV. 60; V. 80. Raoul - Rochette Hist. des col. gr. II. i3a 
fgg. Ciavier Hist. d. pr. t. I. 338. — Ueber die Variante Teutamus s. auch 
Müller's Etrusker 1. 94. 

7) Minos' ist Adoptivsohn des Asterius, Sohnes des Tektamus. Vergl. 
Müller I. 3t, und über Minos als Gesetzgeber (au Koosus) und sein Ver- 
hältnifs an Rhadamanthys Diod. V. 78 fg. Strab. X. p. 739 fg. und überh. 
Hoeck II. 181—200, der inzwischen (S- i5— 39.) jene ganze Sage ent- 
schieden bestreitet, und vor dem Heraklidenzuge keine dorische Influen- 
zirung Kreta 's anerkennen will. Vergl. auch Schlosser's Univ. histor. 
Uebersicht 1. 1. S. 3o8. C. H. Weisse de dtversa naturae et rationis in 
civitatibns constituendis indole (Lips. i8a3. 8.) p. 118. Dagegen Battm. 
Mythologus II. S. an. 

8) Althämenes ging von Argos aus (Str. X. p. 73». A. XIV. p. 965. C.) 
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and bevölkerte auch Rhodus (Conon. Narrat. 47 ; anders Apollod. III. a. 
1.); Pollis von Lakonika (Plut. qu. gr. 21, und de Mull. virt. p. 273. T. 
VIII. Hütt.) j ob er Gortjna (Conon. c. 36.) oder Lyktoa angelegt, ist un- 
gew ifs ; dieaea galt wenigstens namentlich ala Tochter von Lacedämon 
(Aristot. Politic. II. 7. 1. Strab. X. p. 737. A.) und treueste Bewahrerinu 
der alten Sitte, hinler derKnosus weit zurückstand.— Beide führen übri- 
gens neben Doriern auch Minjer (Tvrrhener? vergl. Müller Orch. S. 317.) 
und Achaer; daher die Namen peloponnesischer Städte in Kreta \ Amy- 
kläon, Mjcenä, Therapna u. s. w. Vergl. im Allg. Hoeck. II. 417—447» 

9) 'A5«A(ßou( vo\aom% nennt sie Plat. de Legg. III* p. 683. A. — Nach 
der gemeinen Sage wären es freilich eben die Gesetze des Minos, die sich 
die Dorier selbst erst angeeignet hätten: tvfiffSät fxh üt »k«/vcuv, 
ßwvJvcu 2« Tod; ETapTtdrcu : vergl. Aristot. und Strab. II. cc. — Polvbiua 
(VI. 45 fgg.) Laugnung der Aehnlichkeit geht auf eine gana andere Zeit. 

Rücksichtlich des innera Staatsorganismus übrigens ') 
beschrankt sich die Aehnlichkeit Lacedämons mit den kreten- 
si sehen Städten *) auf das, was wir von der Macht der Beam- 
ten und ihrem Verhältnisse zur Volksgemeinde im Allgemei- 
nen hören, die nichts als über die Anträge des Senats mit Ja 
und Nein zu entscheiden hatte 3 ). Könige besafs Kreta nur 
in sehr früher Zeit ; ihre Stelle vertraten zehn Kosmen , die 
aus gewissen Familien, und ohne Rucksicht auf Würdigkeit*) 
erwählt wurden. Gewöhnlich werden die Kosmen mit den 
spartanischen Ephoren verglichen 5 ), aber so viele Functio- 
nen der ausübenden Gewalt diese auch später usurpirten, 
so haben sie doch z. B. nie , wie jene , den Oberbefehl im 
Kriege gehabt. Aus abgehenden Kosmen, die ihr Amt untadel- 
haft verwaltet hatten, ergänzte sich der Rath (fepovoia, ßovkn) 
derDreifsig, welchem die eigentliche Regierungs - und Ober- 
richtergewalt, ohne an geschriebene Gesetze gebunden oder 
Jemanden verantwortlich zu seyn , zustand 6 ). Die Kosmen 
dagegen wurden nicht selten theils von ihren Coilegen, theils 
von den mächtigen Geschlechtern abgesezt , ja bisweilen die 
ganze Behörde suspendirt (äxoaytia); ein Zustand, der ohne 
die isolirte Lage jener Staaten denselben höchst verderblich 
hätte werden müssen ?)• 

1) Ueber Kreta's innere Einrichtungen aind Ha upU teilen Ephoros bei 
Strab. X. p. 735 fgg. (S. 165 — 176. ed. Marx.) und Aristot. Politic. II. 
7, woan der Eicura von Göttliog, 8. 47s fgg. Aufaerdem vergl. Meura. 
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Oeta III. c. 8—i4) p. 16a — 192; P. J. Bitaube" in Mem. de linst Lit. 
et B. A. T. TTI. p. 332 fgg.; Sainte-Croix des anciens gouv. fcderaüfa 
>. J29 fgg; Manso't Sparta I. 2. S. 96—121; C. F. ISeuroann rerura Cre- 
ticarum specimen. Gott. 1820. 8; Tinmann'« gr. Staativ. S. 412 — 420; 
floeck in. 1 — 139. 

2) Obscbon die einzelnen Städte unabhängig 'waren, so waren doch 
ihre Einrichtungen im Wesentlichen überall dieselben. Müller's Dor. IL 
134. Hoeck Hl. 21. Tittinann, S. 734. — Doch in Fällen der Gefahr <rvy* 
HfifrivfJLQl. Plut. de Frat. Amor. c. 19. T. X. p.64. Etjraol. M. p. 732. 55. 

3) 'EicxA^/a; tih i*6Ttyov<rt narret • nu^-ia V olhvo; so-rtv aAA.' tj 
*nmTP\»$ivcu rä ienouvra ro7$ yfyojci xai to7; Hovfxotq. Aristot. $. 4. 

4) Tfrpovrat yäq ot rvyßvr^. Aristot. $. 5. — Ob alljährlich ? Poljb. 
Tl. 46; vergl. Hoeck S. 48. Yalck. ad Theoer. p. 272: 01 a«i k. 

5) Vergl. Cic. de Rep. II. 33, u. mehr bei t. Dale Diss. IX. 2. p. 747 
—760. Dagegen Müller II. i3o fgg.; Hoeck S. 49. — Eine äufsere Aehn* 
lichkeit ist, dafs der erste (Tfa>T^KO<r/jw>0 dem Jahre den Namen gibt. 

6) To ydf avvirav'Suvov xai rb J/d ßt'ov fx%itfv eVri yfpa; t% agfa^ 
aurcfg neu ri p; xara y^dfXfxara ap^s/v aXA' a\jroyv<ufjLOvaq ixietyaks'i. 
Aristot. $. 6.— Der oberste trief s H^iyi<TTO% y vergl. Valcken. ad Theoer. 
Ad od las. p. 319 fg. 

7) Doch müssen diese Zerrüttungen zuleat die Demokratie veranlafst 
haben, die vir später finden, und die auch Polybius Tadel trifft. Au« 
vielen Inschriften (vergl. insbes. ChisbuU. Antiqu. Asiatt. Lond. 1728.) 
geht die veränderte Stellung der Aemter, obschon ihre Namen noch die- 
selben sind, zu der Gesammtheit des Staats hervor; und hiemit mufs 
auch der Verfall der alten Zucht verbunden gewesen sejn, der im Alter- 
thnnae sprichwörtlich geworden war. Vergl. Wetsten. ad Pauli Epist. aÄ 
Titum; T. II. p. 370, Sainte»Croix a. a. O. p. 426 fgg. und A. Mai ad 
Diodor. Fgm. Vat. p. 119 fg. 

§. 22. 

Bei weitem näher aber steht den lacedä'monischen Ein- 
richtungen die ganze Gestalt des geselligen Lebens der Einzel- 
nen auf Kreta 1 ): der kriegerische Character der Erziehung 2 ), 
die gesetzliche Sanction der Knabenliebe 3 ) , die Verachtung 
des Landbaues, der den Periohen und Selaven überlassen 
blieb, und insbesondere, was eng damit zusammenhängt, die 
gemeinschaftliche Speisung in den Syssitien, bei den Knaben 
dyiXcu 4 ), bei den Erwachsenen avfyeZa genannt 5 ). Inzwischen 
fand hier nicht, wie in Lacedämon, ursprüngliche Gleichheit 
und Unverä'ufserlichkeit des Grundbesitzes statt; die Syssitien 
Wurden daher aus einer gemeinschaftlichen Casse bestritten, 
zu welcher Jeder den zehnten Theil seiner Einnahme, und 
auch der Staat einen Theil seiner Einkünfte beisteuerte, 
welche leztere theils in dem Ertrage der Staatsländereien, 
theib in dem Tribute der Perioden bestanden. Hücksicht- 
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liefe der unfreien Landeseinwohner werden dreierlei Classen 
unterschieden 6 ) : vniuoot , die den Perioken der Ijacedä- 
monier entsprechen; pvotTat oder firÄTGtt 7 ), Leibeigene 
auf den Besitzungen des Staats, und uXap&Tat oder &(pa~ 
fiiOTOi, dergleichen auf den Grundstücken der Einzelnen 8 ); 
wozu dann viertens noch die xqvoSvnroi, , gekaufte Solaren 
zu den häuslichen Verrichtungen in den Städten, kommen 

1) Vergl. Sainte • Croix, p. 413 — 4*6. , 

a) Aristot. Politic. VII. a. 5. Plat. de Legg. I. p. 6s5. D. II. 666. E. 
IV. 705. D. Vergl. Ch. Engel de republica militari sive comparatio La. 
cedaemoniorutu, Cretensiuni et Cosaccorum, Colt. 1790. 4.— Kriegstänze, 
•rvfätyat (Kurcten) »crgl. Lobeck. Aglaoph. p. 1126. 

3) Flau de Legg. I. p. 636. C. Till p. 836. B, und mehr bei Per. 
ad Ael. V. Hut. III. 9. Müller II. 292—296. Hoeck HI. 106—119; ' ucn 
B. List de ainore Lacedaem. erga pueros honesto, Lipt. 1743. 4. — Bei 
beiden auch zsjerst Nacktheit der Ringer u. t. w.; s. Plat. de Republ. V. 
p. 45a. C; Tergl. Thuc. I. 6. Dionjs. Hai. VII. 7a. — m Flagiti vrinci- 
pium est, nudare int er ciees corpora* Ennius bei Cic. Tutcul. IV. 33. 

4) Vom achtzehnten Jahre an ; rergl. Hoeck. III. 100 fgp. Müller II. 
3o3. Kleinere safsen bei den Sjssitien zu den Füfsen des Vaters. Müller II. 278. 

5) Hauptstelle ist aufser den bereits genannten Athen. IV. aa. — 
Ausführlich Hoeck, S lao— »3 9 . Müller II. aoi fgg.— üeber die Stwi- 
tien im Allg. Hüllmann's Anfänge, S. i38 fgg. 

6) Sosikratcs bei Athen. VI. 84 : rifj fxiv koiv^v 3ouA«/av 0/ Ktfr*{ 
naXovvi fxvoiav, r^v 6k ihiav d^>afj.twra; 9 to0$ M ir*^/o/kouc Jt^koou^. Vgl. 
Neuroann 1. 1. c. XI. p. ia5 fgg. Müller II. 5a — 55. Höck III. aa — 42, 
und die oben $. 19. n. 18. angef. Sehst. 

7) Ob ron MfVo;7a ? utie Göttling Tertheidigt, Hock u. a. läugnen. 
— Vergl. übr. namentlich das Skolion des Hjbriaa bei Ulfen, & 102 fgg, 
und Ciavier hist. d. pr. t. II. 181 fg. 

8) 'A$atJita = KX*jGo$ f das Ackerloos. Wachsmuth 1. 1. S 170. — 
Mit Lnrecht scheint Plalner in der Tüb. jurist. Zcitschr. V. 1. S. 17. die 
Identität der Klaroten und Aphamioten zu bezweifeln. 

9) Kallistratus bei Athen. 1. c. und Eustath. ad \\i*d. O. 43 1. 

- 

♦ 

§. 23. 

Insofern man nun diese kretensischen Einrichtungen als 
ächte Resle dorischer Volkssitte betrachtet, erscheint die Ver- 
pflanzung derselben nach Lacedämon durch Lykurg ( ) nur 
als Wiederherstellung 2 ) einer Zucht, die allein dem kleinen 
Bergvolke die Kraft zum Sturze des mächtigen Atridenrei. 
che* verliehen hatte , der aber das Glück die Sieger bald 
entfremdete 3 ). Namentlich lassen die Spuren der ältesten 
Geschichte aller drei Staaten eine frühe Opposition der 

* ■ 

1 ■ 
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48 £ IL Dorier. B. Innere Einrichtungen. 

Volksgemeinde gegen die angeerbte Gewalt ihrer Konige nicht 
verkennen 4) , welcher diese in Argos auch endlich zum 
Opfer wurden 5 ). Und diese nun durch genaue Begrenzung 
der Rechte und Ehren beider Theile in Güte beizulegen und 
durch die Einsetzung eines unabhängigen Rathes als Zwi- 
schenbehörde zu Termitteln 6 ), scheint der Zweck der wenigen 
Verfassungsgesetze Lykurgs zu seyn, auf welchen fortan 
Lacedamons Staatsorganismus beruhete. Selbst ihr Name, 
p^rpa», scheint vielmehr Vertrage *) als Orakelsprüche zu 
bezeichnen 8 ); so sehr auch übrigens die Art, wie Lykurg 
sich von dem delphischen Gotte, dessen Orakel als Stamm- 
heiligthum zu allen Zeiten einen entscheidenden Einflufs auf 
die innern Angelegenheiten der Dorier übte ') , zu seinem 
Berufe weihen liefs l0 ) und diesem seine Gesetze in den 
Mund legte , dem oben angedeuteten Character seines Auf- 
tretens entspricht. Vollkommen pafst dazu endlich auch seine 
Theilnahme an der Erneuerung der olympischen !l ) Spiele, 
durch welche ein völkerrechtliches Verhältnifs zwischen der 
dorischen und der altern Bevölkerung des Peloponnes her- 
gestellt ward, durch Iphitus 12 ) von Elis; namentlich da auch 
die chronologischen Schwierigkeiten ,3 ) nicht so grofs sind, 
um derentwillen einige Schriftsteller des Alterthums diese 
einem andern Lykurg beimafsen u ). 

i) Hauptquellen für Ljkurg und »eine Gesetzgebung, und überhaupt 
für Sparte's öffentliche Verhältnisse sind: Arittot. Politik II. 6; Xenoph. 
de Republ Lac; lustin. III. 3; Plutarchi V. Ljcurgi und dessen Instituta 
Lacouica; vergl. Manso's Sp. I. a. S. 63 — 97 ; die ton Fourmont mitge- 
brachten Inschriften (vergl. Mem. de l'A. d. I. XV. p. 395—419.) können 
seit ßöckh's Kritik im C. J. I. p. 6.1 — 104 nicht mehr als solche gelten. — 
Von Neuern vergl. Nie. Cragii de Rep. Lac. 1. IV. Genev. 1593. Lugd. B. 
1670. 4. J. Meursii Miscellanea Lacc. s. variarum antiquitatum Lacc. L. 
IV. Amst. 1661. 4, und de regno Laconico 1. II. Ullraj. 1687. 4. (Alle 
drei auch in Gron. Thes. T. V. au Ende.) Nie. Sienicii Über de rep. s. 
potitia Spartae. Oantisci 1606. 4. Ghr. G. Heyne, de Spartanorum re- 
publ. et institutis Judicium, in Comm. So«. Gott. T. IX. p. 3 — 42. Bi- 
Uube* in Mem. de l'lnslit., Lit. et B. A. T. III. p. 3 10 — 33a; und 
Levesque in dena. Mor. et Pol. T. III. p. 347 — 38 1; Göttling. Exc. ad 
Aristot. Politic. p. 463 — 471 ; endlich Man 10 I. 1. S. 78 — 189; Ciavier 
II. p. 134— 163; Tittmann, 8.89—140; Müller II. 8. 5 fgg.; Wachsm. 
I. 1. S. 316 — 324. 

*) S. Heeren's Ideen III. 1. S. a3 7 . Hüllmanu's Auf. 8. i5o, Mül- 
ler II. 14 fgg. 
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3) Vertl. PUt. de Legg. III. p. 685 fgg. Von Sparta selbst Mgl. Her. ' 

I. 65: to da st< irooTioev roortuv Hai xaxcvo/xa/raTC* vi^av ffytSbv «iravrtuv 
rcuv 'EAAtfvcov, fxeHßakov $e vi8s i$ auvofxiyjv. Vergl. Thuc. t. 18. Hersel. 
Pont* p. a8a3 : Auxeufyo; ttarakaßtuv toAÄ*)v aw>/-t/av sv tjj xai 
XaoiAapv Tuoavwxeus afVOVTa (vgl. Aristot. Pol. V. 10. 3.) x. t. A. Plut ; 
V. Lvcurg. a: tov /xlv ö^uou ifoao-uvoM.svou , rwv H Zotipov ßauikiaru rd 
fMsv aTS^jOLvefxvjwv rat ßM^&vJat reu 5 xoAAou; , ra ö« woo; ^<x^>/v «j di 
dffBivuav u TO^s^o/xtvcuv , dvofxia aal dragta xarcVys r^v XTa^np «V« 
sroAuv ^oovov. Anders freilich Straho VIII. p. 56a. A. 

4) Plut. ibid. c. 7 : — w%rt /xij iraSsiv, a Ms<T<rwct xai 'A(/ys7o/ touc, 
»ap* auro7q ßavtksit, K6gavav 'y.vj&fo i'j&oüvat nvjüa yaAao'a* tSj; s'^ouc/a? 
»Vi ro* ^fxoT/xov «SsAifravTa;. In Messen ien: 5/o/kou/xsvov tov Kfsc^ovnjy 

rd iroAA<£ st$ X 6 *?' 7 T0U " ^ , 7/ ulou 0/ ' Tf * y.W xxr(l *X 0VTe ^ airoxTsiveucw 
STCtvaoTavT«; , Paus- IV. 3. 4; vergl. Isoer. Archid. p. 284; die Argiver 
aber, sagt Pausan. II. 19. 2, an iey(yo({tav Hat ro aurovofxov dyaxwvrat; 
t*K trakatordrov , rd rij$ i£o\jata% rwv ßavtkiatv s/lj ikd-/t<7rw ir^oijyayov 9 
tu; juufäiv M>)Su;vf Ks/cou xau roit, dxoyovotq XsttySi-vai *jrd Svofjua t»s 
ßatrikstat, fxovov. MArav tov Aaxfäsa* ro irapaVav Bxavav d%yfi\\ 
narayvov$ 0 h*jfxoq. (Ol. LV.) Vergl. Ciavier II. p. 118. 

5) Bald nach dem Perserkriege. S. Müller'* Dorier II. S. 108. 

6) Plat. de Legg. III. p. 691. E. mit der Note v. Ast, p. 173; Plnt. V. 
Lycujrg. c. 5: aAuoouf**vM yao ij irokntia xäi aTOKktvowa vuv fxh w; roUc 
/taffiAei; «Vi TW>avvi'3a. vuv de cu; to irA»j2o£ «Vi 8*jfxsa^aTi'av t otov s'f/txa r*jv 
rwv ytfQVTwv a$y?p ev /usVw Ss/xsi^ xai ivo^or^traca n)v aa^aAso-r^njv 
Tag/v IV^s xai HardtTratTtv. 

7) Uesychius: 'PSjTpa/sso-uvSijxa/ koywj. Vergl. Ruhnk. ad Tim. 
Lex. Piaton. p. aa8; Sturz. Lex. Xenoph. T. IV. p. 7; Boeckh. ad C. 
Inscr T. I. p. a8. Ausdrücklich Xenoph. Rep. Lac. XV. i : ßoukofjuti hi 
Vidi f at, ßaeiks7 ir^c^ rvfj vokn o-ovS^KSfC 0 Aukou^o; ixotyjva , Sofyjf 
caeSat, vergl. Isoer. 1. c.: p<v o&v ptyp ravrw ryji 

fAt'vsTt rdt$ o*uvS»jHa/; xai to7; ofKo/;, ou; iicQtycaeSt tou; x&oyot 

»ou; tou{ tyxsrspous. — Msffo-jyvio/ M toüV dv4ßeta$ ijkBov m. t. a. — 
Der König schwur bei der Thronbesteigung (Nicol. Damssc. p. 525.) und zu 
Anfang jedes Monats, Kard Tod; tjjs xo'Asu»; vofxov$ ßxetkevstv , das Volk 
ihm: e/xT«5opxouvTO$ sxs/vou aoru({)eA/xroy tijv ßacik*iav icagi+stv. S. Xen. 
1. 1- S* 7i und Plat. de Legg. III. p. 684. A. 

8) Nach Plut. V. Lyc. c, l3. — Andere nehmen es allgemeiner: Ety- 
mol. M. p. 703 : p'^roa Y 6 ^? xar4 o vo/uto;; vergl. d. Anonym, 
hinter Spengels Artium 6er. p. 224; und Mazocchi ad Tabb. Heracl. p. 
a3"5j auch Müller I. S. 134. 

9) S. im Allg. Merxlo de vi et efficacia oraculi Delphici in Graeco- 
mm res. Ultraj. 1822. 8, und Piotrovrski de gravi täte oraculi Delphici, 
Lips. i8ao. 8; insbes. S. 61 fgg. — Daher die HvSsot im Gefolge der 
Könige, Sso'irooTOi i$ As^.(pou; t Her. VI. 57; vergl. Müller II. 17 fg. 

to) Her. I. 65. Xen. Rep. Uc. VIII. 5. Strab. XVI. p. 1 io5. C, und 
mehr bei Ast. ad Plat. de Legg. p. 6. 

11) Plut V. Lycurg. a3. Vergl. Müller I. S. i38 fgg. — üeber die 
ixtyetQta s. oben g» »o. n. 6. 

1a) S. Pausan. V. 4. 4, und über die mythischen Stifter derselben 
v « 7« 4 fgg« » vergl. Glavier II. p. a3o fgg. — Die meisten nennen Hera- 
kles, Diod. IV. 14; Apoll od. II. 7. 2, vergl. Str. VIII. p. S44. A; andere 
Atreus, wie Vell. Paterc. I. 8; auch nach Strab. VIII. p. 548. C. waren 
sie früher im Besitze der Achaer, ehe sie an die Fleer übergingen. 

4 
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%3) Vergl. PI tau V. Lycurg. I. Euteb. Chron. p. i3 1 — 133. ed. Ar- 
men. Fol. — Menrt. Mise. Lace. II. 5. p. na fgg. Müller I. i3a. IL 
5o3. Clinton F. H. p. 40^— 410.*— Apollodor und Eralosthenet (bei Clero. 
Alex. Siromatt 1. p. 336. B.) setzen ihn 2 ig Jahre nach dem Herakli* 
denzuce, also 884 Chr. , und damit stimmt die Angabe des Armodem 
▼on Elia, dafs zwischen Iphitus und der ersten Olymp, (des Koro bus T.Elia) 
37 Olymp, vergingen, deren Sieger nicht aufgezeichnet wurden. Nach Kallima- 
cnus freilich nur dreizehn, und dahin neigt sich auch Clinton (doch vgl. 
Praef. p. VIII.), um ihn nach Thucjd. 1. 18- nicht riel über 400 Jahre 
vor Ende des peloponn. Kriegs zu setzen. Plato'sMinos p. 3i6. C. zahlt nicht ; 
war aber nach Her. 1. 65. sein Mündel Labotas, so fallt er viel früher 
(994 a. Chr.), doch stimmt für Charilaos schon Aristot. Politic. Ii. 7. t. 
und die Cenealogie bei Strab. X. p. 737. — S. auch de la Barre Eclair- 
cistemens sur histoire de Lycurgue, in den Mein de l'Acad. des Inscr. T. 
VII. p. a6a fgg. 

14) Vergl. Cöller de situ Syrac. p. a5a. Cic. de rep. II. 10. — Darf 
aber um aller dieser Schwierigkeiten willen mit Müller (I. 137. II. 16.) 
Lykurg all un geschichtliche Person angesehn werden? 

» 

§. 24. 

Die erste Rhetra 1 ) Yerordnet die Einsetzung eines Rathes 
sammt Fürsten, die Theilung des Volkes in Phylen und Oben, 
und Zeit und Ort seiner Versammlungen, die inzwischen nur 
einfach mit Ja oder Nein 2 ) über das ihnen Vorgelegte zu ent- 
scheiden hatten 3) ; ja, als dieselben später bisweilen Zusätze 
und Veränderungen zu machen anfingen, gab eine Novelle 
dem Senate und den Königen das Recht, in solchen Fällen 
die Verhandlungen abzubrechen 4 ). Der Oben 5 ) waren drei- 
fsig; Phylen werden nur vier genannt: Pitana, Limnä, Mes- 
soa und Kynosura 6 ) , lauter Oertlichkeiten in oder in der 
Nähe der Hauptstadt selbst 7 ) ; die Fünfzahl aber , die in vie- 
len Aerntem herrscht ß), rechtfertigt die Versuche, noch eine 
fünfte auszumitteln 9 ). — Zur Theilnahme an den Volksver- 
sammlungen berechtigte ein Alter von dreifsig Jahren *°) jeden 
Spartiaten; Periöhen waren höchst wahrscheinlich ausge- 
schlossen Ausländer zum Bürgerrechte zuzulassen, war 
ziemlich selten 12 ); Heloten erhielten zwar häufig von Staats- 
wegen *3) die Freiheit H) , ob aber das volle Bürgerrecht, 
ist sehr zu bezweifeln 1 5 ), selbst wenn auch in den Bezeich- 
nungen ouoio* und vnopelov$<; 1«) ein anderer Unterschied 
als der zwischen Alt- und Neubürgern ausgedrückt seyn 
sollte 17). 



Digitized by Google 



§. a4. Sparta* s Volksgemeinde und Bürgerrecht. 5i 

i) Plul. Lycurg. c. 6: Atif 'EAAawco aal 'ASava; 'EAAaviat taeov 
/o^vc"afMvov f (£uAd$ (puAaSjovra nai ut/^^ai/kigavTa rftaKCvra, ysoovatav 

rt »ai £vaxm;ve$ , «utuj$ «^(ps^/v t# Kai «<jp^ra<7$<*/, oapp 5' avary4v 
«7/*cv Kai xfaro(. 

a) Und zwar £09 xoi ou ^föw , Thuc. I. 87, Ycrgl. Plat. 1 I. c. a6. 

3) Wie in Kreta; ▼ergl. oben $. ai. n. 3, und was Aristot. II. 8. 3. 
im Cegeruat.se damit von Karthago sagt} auch IV. 11. 9. — • Ist dieses 
aber Demokratie, wie Tittmann will? Vergl. Aristot. Pol. IY. 7. 5. 

4) Plut. 1. 1. c. 6: TloXv6(uoo% Kai StSirofxiro^ ol ßafft\u$ rad< tjj p'ij- 
rpat vaosvtyqafyuv • ai 5i <TKcA/av £ da/uo; alooiro , tou$ icQtvßuywiat koi 
a ('X a 7* Ta ^ ^▼ooraT^pa; s?/x«v. — Doch traten (später; auch Redner auf. 
Yergl. Thuc. 1. 85. Aeschin. adv. Timarch. c. ~3. — Liban. Declam. 94: 
vfcc; «v AaKsda .xcvi, tov sfoat rpaKOvra irwv p>j fy/jufyofsiv. Vergl. in- 
defs Müller II. 89. 

5) Müller II. 78 fgg. 

6) Paus. III. 16. 6. 

7) Vergl. z. B. Strab. VIII. 569. B; kurz vorher (558. A.) nennt er 
Limnä ir^oaVrsiov, doch kann in Sparta kaum von einem ucrru die Rede 
aeyn , oj %wontiffBst0W voAäve, , Karo* *wfxa; 3« ro5 xaAa/cy r»j; 'EAAd 3o; 
rfoirui ciKou/tAfi'v^, Thuc. I. 10. Mit Recht sieht daher Müller II. 49— 5t 
(anders als Orchom. S. 314.) in diesen Phylen eben jene mcu/uum, ja 
YVachsmuth II. 1.0. 19. will jenen Namen nur abusiv von ihnen gelten 
Jassen. 

8) Müller II. 116. 

9) Aeltere nahmen nach Her. TV. 149. die Aegiden (s. oben *5, 
n. ao.) als fünfte Phyle an ; sie behält auch Barthelemy (Anach. Note ad 
Chap. XL!.), während er Cragius sechste Phyle der Herakliden (s. noch 
Manso I. 2'. S. 122 fgg.) mit Recht verwirft. Müller's Amyklä (Orchom. 
S. 3 16.) würde auf dieselben führen; besser erinnert wohl Boeckh ad G. 
Inscr. I. p. 609. an Hesychius: Av[a»j iv X-rapr*; (J)uAiJ Kai toto^.— Tittm. 

i 6. 137, will sechs, Büllm. Urgesch. d. Staats (Königsb. 1817.), S. 7, und nach 
ihm Göttling 1. c. p. 466. zehn Phylen; beides ohne genügenden Grund. 
— Ob aber dabei noch die drei geschlechtlichen Phylen ($. 20.) fortbe- 
atanden oder (Platner a. a. O. S. 24.) der örtlichen Eintheilung weichen 
mufsten p 

10) Plut. V. Lycurg. a5. — 

1 1 ) S. oben $. 19. n. a. — datier II. p. 167. betrachtet sie wie Mu- 
nicipes, die die Bürgerrechte genossen hätten, sobald sie in die Stadt ge- 
kommen — P — Was ist aber die /u/Kfd exxAvja/a, Xen. Hellen. III. 3. 
8? Vergl. Tittmann S. 99; Müller II. 87; Wachsm. I. 2. S. aiä. 

ia) Her. IX. 35; doch s. Aristot. Pol. II. 6. ia. 

13) Ein einzelner Bürger konnte keinen seiner Heloten frei lassen; 
vergl. Strab. VJ1L p- 56 1. B. 

14) Hauptstelle Myro bei Athen. VI. loa: IloAAax/; ijktyBfyweav 
AaMsSatfxivtot cWAeu?, Kai ou; /uiv dtytr&f iudX&rav, ou; 6i disa-ro» 
rpy;* ouc $s iovKri) o at, t Sa <rieo etov aura% h' -aAAouc, ou$ n\ roü$ 
trrSXoiji KaTtVa?o*ov, aAAou; 8s v«odajacudf/<, frsV/Ou^ ovrat, r»v s'iXoj- 
rwv. Veiajl. Meurs. Mise. JJ. 7. p 1 3 1 fgg-, Müller II. S. 45, und lifeer 
die J^eodauioden in »bes. Thuc. V. 67. VII. 58, und Sturz. Lex. Xen. III. 
192; auch Manso I. ». S. 284, nrnd Tittmann, S. 5g8. 

i5; Manso L a. S. i55. Vergl. Dio Chrysost. Or. XXXVI. p.44» B» 



1 



Digitized by Google 



5a C. IL Darier, B* Innere Einrichtungen, 

ovil üTa^yii rot{ EfA«ur<ZJ$ yryve<rScii Sira^r/ara/j. — Selbst ton den s. 
g. Molhalen oder Mo t honen (too^/jmo/; , o/'xoyäwn, vernis) behauptet et 
Phjlarchus bei Atheoaens I.e., obschon zu diesen Gylippus, Kallikratidas, 
Lysander gehört haben sollen. Vergl. Aelian. V. Hist. XII. 43, und im 
AI lg. Meurs. 1. 1. II. 6, p. 129, und Schneid, ad Xen. Hellen. V. 3. 9. 

16) S. die Citate bei Schneid, ad X. H. III. 3. 5, und vergl. Manso 
I. 1. S. a3 1 fgg., insbes. 23g, Note h); unklar sind Tittmann, S. 584 — 
586, Müller 11. S. 83, und Wacbsmuth I. 2. S. 210. — Die 6ix6rtfxoi in 
der Cjropädie (I. 2. i5 und öfter) geben wohl die beste Parallele. 

17) S. Wacbsmuth I. 1. S. 218. 

§. 25. 

Eine andere Rhetra war, sich keiner geschriebenen Ge- 
setze zu bedienen *)• Wenn dieses auf der einen Seite Ly- 
kurgs Absicht kund gibt , die Festigkeit seiner Einrichtun- 
gen ganz auf die bewufstlose Macht der Sitte zu begründen 2 ], 
so liegt darin auf der andern die unbeschränkte Gewalt der 
obersten Verwaltungs - und Richterstellen , in allen einzelnen 
Fällen nach Gutdünken und ohne irgend eine Verantwort- 
lichkeit zu entscheiden 3 ). Die erste Stelle unter jenen 4 ) nimmt 
der Rath der Alten (j egovaia) ein, bestehend aus 28 auf Le- 
benszeit gewählten Greisen von 60 Jahren oder darüber 5 ); 
die beiden Konige aus dem Geschlechte der Herakliden hatten 
den Vorsitz 6 ) ; dafs aber jeder derselben zwei Stimmen ge- 
habt, hatte schon Thucydides als irrige Ansicht zu bekäm- 
pfen 7 )« Ueberhaupt waren die Auszeichnungen der Könige 8 ) 
allerdings grofs, ihre politische Macht im Verhältnifs zum Se- 
nate sehr unbedeutend 9 ); nur im Kriege aufser denGränzen 
des Staats unumschränkt ,0 ), bis es später den Ephoren ge- 
lang, sie auch hier zu schmälern n). Was die Ephoren selbst 
betrifft, die in der folgenden Zeit der königlichen Gewalt 
so vielen Abbruch thaten, so können sie zu Lykurgs Zeit 
nur erst noch, wie in andern dorischen Staaten, als eine 
polizeiliche und richterliche Behörde betrachtet werden lZ ), 
und zwar ausschließlich für gemeinbürgerliche Rechtsstrei- 
tigkeiten ,? ); peinliche Sachen ' richtete der Rath; vor der 
Konige Forum kamen Familienangelegenheiten "); auch die 
andern Beamten 15 ) hatten jeder in seiner Sphäre Richter - 
und Strafgewalt 1°). % 

» 
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» ■ 

i) Plut. V. Ljcurg. i3: vdpouf Si ytypafxfjut'vous 6 AuKcufyo* ou'k *9>j- 
h«v, dXkd fjUa Ttuv KaAou^vtwv ftyr^wv aVriv aurij, uod was weiter folgt. 

a) Daher ihre Unveranderlichkeit. Vergl. Thuc. I. iÖ. Plat. Hipp. Maj. 
p. 284. B. Cic. pro Flacco c. 26. Plut. Ljcurg. 29. u. a. w. 

3) AüVoyvw'/utov«; Kai avtsreuitavo/, wie in KreU. Aristot. Politie. II* 
6. 16; 7. 6. Vergl. Müller II. 121. Weisse 1. c. p. 127, and m. Diu. de 
jure et auct. magg. p. 61. 

? 4) S. F. A. Wolf ad Deraosth. Lentin. $. 88, p. 324: t»jc dprSji 
a£Aov, T^; iroA/Ta/ac. KUf/ou ysvMat fxtrd raiv ofxo/wv. Vgl. Aristot. II. 6. 
i,5. Xen. R L. c. to. 

5) Vergl. Till mann, S. 117. Hüllmann's Staatar. S. 309. Hüller II. 
9> — Di« Form der Wahl schildert Plut. c. 26, vergl. Aristot. II. 
6. 18 . • • Kara t« «jv Kp*ovv iVri ▼a<3a£/cud>}f xai rti aur£v ahsivSau 
tbv d^ttuSyf^Sfiivov ty}% d^yfit ©uk o^ScUc, *X*'* 

6) Ueber die Könige weitläufig bei Cragius II. 2. 

7) Thuc. I. 20; in Herodot'a Worten VI. 57. liegt es inzwischen kei* 
neswegs. Lucian. Harmon. c 3. beweist nichts. 

8) Her. VI. 5a — 58. Xenoph. Rep. Lac. c. i3 n. i5. Insbea. Sa/t*- 
yorepd *j nar' avSßarrov ratfrj, Xenoph. Hellen. III. 3. 1. Vergl. im AUg. 
Müller II. 97 fgg. uod über ihr Gefolge im Kriege (ot xaef rav da/uooVav, 
Morus ad Xen. Hellen. IV. 5. 8.) S. 240. — BaffiAtH&s (pogo;. Piaton. Ale. 
1. p. 123. A. 

9) Dionys. Hai. II. 14, tergl. Plat. Legg. III. 692. A. Plut. Ljcurg. 
5. Cic. Rep. II. 9. 

10) Ariatot. Pol. III. 9. 2. Vgl. Tittm. p. 97. GÖltling imHermea S. 97. 
— Vorher jedoch die Atußarifata» Vergl. Drama nn S. 704; Poppo'a Pro- 
lcgg. ad Thucyd. 1. 2. p. 106. 

1 1) Davon unten Abschn, IV. $. 45. Aua altern Zeiten könnte man höch- 
atena die Rhetra hieher ziehen (Plut. V. Ages. 26. Ljcurg. i3.) f^ij xoA- 
Xdxif ixt roOi auroOf vroanvitv. 

12) Müller II. 11 5. Tittmann, S. 104 fgg. Schubert deAedilibus (Re- 
giom. 1828. 8 ) p. 75 fgg. 

13) Aristot. Pol. III. 1.7: Tat; rwv cufJtßoXatwv Siud^ai twv atßofttrv 
aAAo; <£AAac, ot ih yegovrss ratf <£©WK<i;, irioa 8' «rai; dpx*j r<{ irrffac,. 
Vergl. Xen. R. L. 10. 2. Plut. Ljcurg. 26. 

14) Her. VII. 57: Adoptionen und Streitigkeiten über Erbtöchter, 
rrorajuttvai^ oder «irnra/uumSat;, att. «it/kA^ö©/: vergl. Sluiteri Lee lt. Andoc. 
p. 82. Ruhnk. ad Tim. p. 209. Müller II. 197. Wachsmath II. 1. S. 355. 

15) Die hauptsächlichsten sind der "ra<Bov6fxc$ und die ßi&iot, die 
den Uebungen der Jugend, die &qijlocvvoi 9 die der Zucht der Frauen, die 
ip-rftwoot , die dem öffentlichen Marktwesen vorstanden u. j. w. Vergl. 
Crag. II 5 fgg. Tittm. S. 127 — i3o. Wachsmuth I. 1. S. 124. Schubert de 
Aediübus p. 7t. 101. io5. Boeckh ad C. Inscr. I. p. 608 fgg 

16) Ueber lacedamonische Rechts- und Gerichtsverfassung s. im AUg. 
Müller II. 218—227. Wachsmuth II. ». 35i — 36i. 

Alle übrigen Einrichtungen, die Lykurgs Namen tragen, 
bezwecken die Einfachheit der Sitten und den kriegerischen 
Geist i) zu erhalten und zu nähren , deren Verein in der 
Geschichte als angestammter Volkscharacter der Dorier er- 
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scheint 2 ), und worauf allein der Mechanismus eines Staats 
begründet werden konnte, zu welchem jeder mit der gan- 
zen Kraft seiner Individualität selbstthätig mitwirken, und 
dennoch sich dieser nie aufserhalb der von dem Staatsinter- 
esse gesteckten Gränze frei bewufst werden sollte 3 ). Zu 
diesem Ende übernahm der Staat den Knaben, der eigentlich 
schon gleich nach der Geburt nur ihm sein Leben dankte 4 ), 
vom siebenten Jahre an, um ihn in den Agelen*) (ßovau;) 
und Ilen 6 ) vom alterlichen Hause fern in den Fertigkeiten 
und Entbehrungen des künftigen Kriegers zu unterrichten 
und zu üben 7 ), und ihm den Geist des Gemeinsinns und der 
streng militärischen Subordination 8 ) einzuflofsen, den er als 
die Bedingung seiner Wohlfahrt betrachtete. Nur durch die 
Aussicht auf Wiederersatz durch die Auetoritat, die jede 
nächst höhere Altersstufe über die vorhergehende übte, ent- 
schädigte er für die Mühsal dieser Zucht 9 ), und fesselte auf diese 
Art selbst mit Hülfe des Ehrtriebes 10 ) jedes Alter an sein Sy- 
stem. So ward schon der Jüngling vom zwanzigsten Jahre 1 *) 
an, unter dem Namen elpn* ,2 ) (vom i8ten bis aosten 
Xctpqv) der unmittelbare Vorgesezte der Kleinern in ihren 
einzelnen Abtheilungen ,3 ), war aber dafür seinerseits wie- 
der jedem altern Manne verantwortlich n) , und dem Greise 
im Allgemeinen Alle zu Kindesgehorsam und Ehrfurcht ver- 
pflichtet 15 ), auch wenn er des Alters Preis, den Sitz in der 
Gerusia, nicht davon trug. 

4 

1) 'Avfy/a xo* rarfßfOTuv»}, Polyb. VI. 48; vgl. Thuc. I. 84* C. Inscr. 
I, n. i35o, und im Allg, ab gesehn von Sparta, Plat. Politic. p. 3<röfeg. — 
Einfachheit in Wohnungen (Plut. Ljcurg. a3: tjjV f*sv opotyyv dieö ir*- 
Aät«u»c sfyyavfxfrirj, t<2; £f 2uf<i$ diel xgtovos jxovev, vergl. Müller II. 5- 
254 fgg.)i Kleidung (Manso I. 2. S. 196 fgg., Müfler II. S. a6o fgg. Zell, 
ad Aristdt. Eth. p. i56.), Speise (s. J. O. winkler de Lac. ret. continentia 
in viclu, in Act. Soc. Lau Jen. Vol. V. 60 fgg. u. unten bei den Phidi- 
tien) n s. w. 

2) Müller II. S. 19 u. 401 fgg. Cottling im Hermes i8a5; XXV. S. 
124. Platner a. a. O. V. 1. S. 18. — Inawischen dürfen doch die aus* 
sern Einwirkungen der Lage und des Bedürfnisses nicht übersehn werden 
— Td Kaxcwf rftfßävra ywpt' ävfysiovs xotst, Menand. bei Stob. Serm. 
LIV, p.367. Ce«n. — die dem Ordner des Staats die Notwendigkeit auf- 
legten, die Spartiaten zu Kriegern und den Staat au einem herrschenden 
und erobernden zu bilden; namentlich da er so die Fortdauer seiner 
Cröfse auf nichts anders gründete, als woraus sie anfänglich enUprun- 
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gen war. — ArUtoteles bestätigt nur, wa» schon Plato geurtheilt hatte, 

ort t^os p^-o; dpÄ'Hj; ij t5w ff'Jvra^i^ rtuv vo/uuvv «Vri tjjv ircA*f*/K>jv : 
a. oben $. aa, n. i, und Aristot. Pol. II. 6 aa; auch PUt. Lach. p. 18a. 
Ei Poljb. VI. 49. uud I$ocr. Archid. p. 314: r£v c £AAijv«uy 5i(vi)v&ya/i«y 
cu tä t*rytött r(j; itiXkwt, ovöi t» tAiJS«; reuv avd^iv, dAA' oti t»jw to- 
XtTttav opoiav maritXTvjvd^Bu CT^arorthw koAuic 3<oik«ü/*«vw km iriiSaf. 

3) S. Plut. Ljcurg. c. a5, und im Allg. Tittmann, S. 17 — ao. Mül- 
ler II. S. 1 fgg. und Rptacher a. a. O. 8 85 fgg. , dessen Characteristik 
des antiken Staatsprincips bei weitem mehr auf Sparta als Athen pafst. 

4) Plut. c. 16.— Aussetzung; rergl. P. Petiti Obsa. Mise. III. 16. 

5) Valcken. ad Theoer. Adoniaz. p. 374. 

6) Xen. Rep, Lac. II. ta. Vergl. Möller It. 6. 3oa. 

7) Plat. Legg. II. p. 65q. D: xaiitta f*4v «Vriv aj ira/Stuv bXnjj re neu 
dywy*i Tcfa rov $xo roü vof*o-j Xoyov qq$&v i/^/Acvev k. t. A. — Im 
Einzelnen rergl. Xen. R. L. c. a; Muller H. S. 399 fgg. — üeber die 
BiafMKrriytuat^ am Altare der Orthia vergl. Pausan, III, i6> 7, und mehr 
bei Meura. Craecia fer. s. r. j Daria, ad Cic. Tuscul. V. 37. Manso I. a. S. 
i83. Müller II. Jia. 

8) 'O/uwvc/a utai TttBa^yta: rgl. Xenoph. Mcm. Socrat. IV. 4. 5; Rep. 
Lac. c. 8. Diodor. Fgm. Vau VII. 3. Plut. Lycurg. c. 3o; Agesil. c. 1; 
Cleom. c. 9; reip. ger. praec. c. 30. extr. 

9) Aristot. Pol. VII. §3. 3: dyaa>a%T*t U eudtic, xa5| ^Am/av aWo- 
>mvq$ — aAAcu^ ts nai fA&Awv avr/Aa/x/5av«/v tovtov tov tpavov , ©rov 
Tü'yvj t»j; ixvou/x/vij; >;AtK/a;. 

10) T£ ^/Aonpov Kai (^Aovs/Kov, Plut. Ljsand. e. 3; Ageail. c. 5. 

11) Plut. Ljcurg. c. 17, rergl. Meura. Mise. Lacc. II. 3. 

12) D. i. upxatv, nach Her. IX. 85; rergl. Müller II. S. 3oi. 

13) Daher ßovaysl — spater eigene Beamte. Vergl. Boeckh. ad C. 
Inscr. L p. 61a. 

14; Insbesondere jedoch dem llcuZ>cvofxo$. Vergl, Xen. R. L. II. 10 fgg. 

i5) Vergl KUu. ad Tyrt. Reil. p. 96 fg. Aat. ad Plat. Rerap. p. 483 
fg. — Lacedaemon honest üsitn um domieilium senecttUit; Cic. de Senect. 
e. 18. 

§• a 7» 

Was die drei Zweige des griechischen Jugendunterrich- 
tes *) betrifft, die sich im Ganzen auch in Lacedämon wie- 
der finden 2 ), so war allerdings der Elementarunterricht 
(ypap^anx»;) sehr gering 3), und auch Musik 4 ) und Gymna- 
stik *) in engere Grenzen als im übrigen Griechenland einge- 
schlossen i doch zeigte der Geist der Spartiaten seine rege 
Kraft zur Genüge in der schlagenden Kürze ihres Ausdruk- 
kes 6 ), und selbst der epischen Poesie waren sie nicht fremd 7 ), 
insbesondere aber durchdrang die einfache dorische Lyrik *) 
alle Zweige ihres öffentlichen Lebens, und für Gewandtheit 
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und Starke des Körpers war durch Mannigfaltigkeit derUebun- 
gen mehr als irgendwo gesorgt 9 ). Dafs auch die weibliche Ju- 
gend diese Uebungen v meistens theilte, war wohl zunächst auf 
Kräftigung der ganzen Bevölkerung abgesehn 1G ), die allent- 
halben ein Hauptaugenmerk des Gesetzgebers war 1 *) : doch 
konnte dabei auch die Absicht, das Erziehungsgeschäft im 
Ganzen zu vereinfachen, im Hintergrunde liegen. Wenn 
aber so auf der einen Seite nach und nach alle Zucht und 
Weiblichkeit aus den Frauen von Sparta wich» 2 ), so wurden 
auf der andern Seite jene gemeinschaftlichen Vebungen der 
Männer, insofern sie nicht blos zur Bildung der Jugend, son- 
dern auch zur Beschäftigung der Erwachsenen gehörten, und 
die gleichfalls gemeinschaftlichen Erholungen und Vergnü- 
gungen derselben das Grab alles Familienlebens 13 ). Den Tag 
nahm der Aufenthalt in den Gymnasien, auf der Jagd, in Phi- 
ditien und Leschen 1 *) hin; die Nacht brachte selbst der Ver- 
heirathete bisweilen noch lang in den gemeinschaftlichen 
Schlafstätten der Agelen und Ilen zu. 

1) Vergl. Wyttenb. ad. Plut. de educ. p. 37 fg. Creuzeri Or. de 
Athen, civil, human princ. (Franc. 1626. 8 ) p. 55 fg., und im Allg. C. 
F. H. Hoch hei nie r s Versuch eines Systems der Erziehung der Griechen. 
Dessau 1788. 2 Bde. 8. F. D. Cofs, Erziehungswissenschaft nach den 
Grundsätzen der Griechen und Römer. Ansbach 1808. 8. 

2) S. G. T. Schmidt, praes. Jacobs, de cura Laconum circa Institu- 
tionen], exercitia et studia suorum Jenae 1704» 8. A. Rrigel Diss. de 
Lycurgi legibus, quas Lacedaemone de puerorum educatione tulit. Lipt. 
1726. M. Norberg de educatione puerili apud Spartanos. Lund. 1796. „ 
Messerschmidt de Spartanorum reit, irau&aytuy'ia , in Act. Soc. Lat. Jen. 
T. V. p. 72 fgg; dann Manso I. 2. S. 1 56 fgg.; Müller II. S. 299 fgg. 

3) Plut. Institt. Lacc. T. VIII. p. 247: ypdfXfxara svikä r>fc X?*^ 
f/xoJ&ov tcüv 5' d'kXtuv r-atii\ffxdrtuv £«v>jAaöV<?v iirotouvro. Daher dxaßtv» 
rot, vergl. Periz. ad Ael. V. Hist. XII. 5o. Ast über Piaton s L. u. Sehr. 
8.. 74, und de la Nauze sur l'elat des sciences che» les La?, in Mem. de 
l'Acad. des Inscr. XIX. p. 166 fgg. 

4) Athen. XIV. 33. Müller II. S. 3 20 fgg. — Sage von Timotheus 
dem Milesier (Plnt. Agis c. 10. Paus. III. 12. 8. Aechtheit des Decrets 
hei Boethius de Musica ? ? Müller II. S. 323 fg.). — Plat- Bepubl. # IV. 
p. 424. C: ov&afxoG y&Q mvovvrat fxov<TM>j$ t^otoi dvsv ToXtrtwuv rporwv 
t&v fjttyiffTWv. Vergl. Heinrich über den Streit der alten und neuen Mu- 
sik in Griechenland (Epimen. von Kreta. S. i63 fgg.)» Rötscher a. a. O. S. 
»84 *6ß- Jacobs academ. Reden (Leipz. 1829. 8.) S. 274 fgg. 

5) Plut. Lycurg. c. 19: raüra povet juw) wakueavre^ dyuivt{s<rBcit rou; 
n-oA/ra;, iv c< T ; yjtiQ ouk dvatTei'verat: vergl. Seneca de Benef. V. 3; auch 
Plat. Lach p i83. A. 
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6) Vergl. Meurt. Mite. Lacc. III. 3. J. G. Hauptmann de Lace. elo- 
quentia. Gerae 1779* 4* Ast. ad Plat I^egg. p. 67. Müller II. 385 fgg. 

7) Plat. de Legg. III. p. 6öo. C. Ueber Lykurgs Yerh. zu Homer s. F. 
A. Wölfs Prolegg. p. i3o. — Vergl. auch Plat. Hipp. Maj. p. a85. O. 

8) S. Boeclh de Metria Pind. p. a38, und die Erkl. an Plat* Republ« 
III. 10, p. 399. A. 

9) Vergl. Crag. III. gl — Kriegsspiele. Lucian. Anachan. c. 38. Paus. 
HL 14. 8. — Hebungen im Stehlen, Xenoph. Anab. IV. 6. 4; vergl. Loch- 
mann de furti apud Lacc. licentia« und mehr bei Müller II. S. 3 10 fgg. — 
Cyrunopiidien « Xenoph. Hellen. VI. 4. 16; vergl. Davis, ad Max. Tjr* 
VI. 8 i Aat. ad Plat. de Legg. p. 43 } Creuzeri Conjm. Herodd. I. p. a3o 
u. a. w. 

10) Cic. Tuscul. II. 19. Plut. Lycurg. 14. — Ob für sich oder mit 
der mannlichen zusammen? Müller II. 3141 doch vergl. Jacobs academ. 
Reden S. aoa. 

11) S. die Ehegesetze bei Plut. V. Lycurg. i5. Xen. R. L. 1 ; u. vgl. 
Müller II. a8o fgg. Wacham. II. 1.317. — Freiheiten für Vater von drei 
und mehr Söhnen. Aristot. Pol. II. 6. i3. Ael. V. Hist. VI. 6. — Attuu 
Kaxoyafju'ov und aya/uiou, vergl. Crag. III. 4. Meurt. Mise. Lacc. II. 3* 
p. 108. J. H. Wacker de Lycurgi ad matrimonium pertinentibus institutie, 
Lips. 1743 4- J. G. Schlaegeri schediasma de jure caelibatus apud Lace* 
daemonios, vor a. Diss. rariorum fascic. nov. Heimst. 1743. 4. F. Osanni 
de coelibum apud veteres populos conditione Comm. 1. (Gissae 1837. 4.) 
P- 5 fgg. 

12) Eurip. Androm. v. 588 fgg. Plat. de Le|g. I. 637, C; VI. 781. A. 
Aristot. Politic. II. 6. 5; Rhetor.' I. 5. 6. — Fuva7x«; dpyoi raXacia^. Plat. 
1. c. VII. 806. A, vergl. Xen. R. L. I. 4. — Weiberherrschaft, Plut. Ly- 
curg. 14, vergl. Agis c. 7 : ars $4 toO; _AaKs3a/juiowou4 ixKrrdfxsvo^ *8 r *1 m 
koou; c'vTCUf dti tcwv yuvanituv vuu vk»7ov cWvoji rcwv fy/ucffiwv, ij täi 
<(5/tuv avroit, iroXuirpayfAOvetv 5/3ovrac. 

13) Xen. R. L. IV. 7. Plut. Lycurg. 24. 

14) UebtT die Leschen (Plut. V. Lycurg. a5. Paus. III. 14 u. i5.) 
vargl. Meurs. ad Lycophr. p. 226, und Mise. Lacc IV. 16. Kühn, ad 
Aelian. V. H. II. 34, Graev. ad Hesiod. Op. et Dies. v. 493. B. Thorlacii 
Diss. duae: Leschae Graecorum , in Opuscc. T. I« p. 69 — 95. Müller 
IL 398. Wachsmuth II. a. S. 41. 

» 

Durch die itvriXaaia 1) , durch das Verbot zu reisen 
durch den Mangel aller edeln Metalle 3 ) von allen Mittheilun- 
gen des Auslandes abgeschnitten, sollte so der Spartiate auch 
im Innern keinen Reiz noch Gelegenheit finden , sich abge- 
sehn Tom Staate als Einzelnen zu fühlen oder ein eigentüm- 
liches Interesse und selbstgewählte Zwecke zu verfolgen 4 ). 
Dazu diente insbesondere auch noch die Un?eräufserlichkeit 
und Untheilbarlteit S) der gleichen Loose, in die das ganze 
urbare Land zerfiel, und deren Anzahl wenigstens nacb der 
Bezwingung Messeniens für die Spartiaten 9000 betrug 6 ) 5 
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die Perioken hatten 3oooo kleinere. Diesen leztem blieb 
ferner aller Handel , Gewerbe und Bau des eignen Feldes 
überlassen 7 ); der Bürger lebte wie der Soldat im Lager 8 ); 
sein Feld bestellte der Helote und lieferte ihm jahrlich 9 ) so 
viel als den Aufwand für die Syssitien 10 ) zu bestreiten ge- 
nügte. An diesen Sjssitien oder fidixlotq nahmen übri- 
gens nur die Männer Theil; die Frauen aßen daheim; die 
Jünglinge und Knaben für sich in ihren Ilen und Agelen. 
Eine Tischgesellschaft der Männer bestand meistens aus fünf- 
zehn Hopfen; neue <rvaxi?»ot t*) konnten nur mit Zustim- 
mung aller auf dem Wege der Kugelung aufgenommen wer- 
den; und insofern hatten die Phiditien die politische Wich- 
tigkeit l3 ) geschlossener Bürgervereine, die als die unter- 
sten Abtheilüngen des Staats sowohl als des Heeres * 4 ) be- 
trachtet werden dürfen. 

1) Vergl. Meur*. Mise. Lacc. II. 9. p. 141} Periz. ad Ael. V. Hist 
XIII. 16; Ducker. ad Thuc. I. 144; Beck, ad Aristoph. Aves t. toi 3 j 
Heind ad Plat. Protag. p. 58o; Tittmann S. 27; und im Alle. L. de la 
Na ute in Mein, de l'Acad. dei Inacr. XU. p. iSot fgg. Jo. Cor. Hetzer, 
Dita. de Lacedaemoniorum %ivy\a&t'a s. rigore adv. peregrinoa. Lips 1671. 

4. — Ausnahmen s. bei Müller II. S. 8, vergl. 411. 3. 

2) S. aufser den Obigen Neumann ad Aristot. Fragm. p. 129. — 
Bei Todesstrafe (Plut. Agit e. 11.)? — Vgl. die Motive bei Plat de Legg. 
XII. p. 900 fgg. uud Plut. Lycurg. 37. 

3) Eisernes Geld; vergl. Polyb. VI. 47. Plut. Lysand. c. 17, u. mehr 
bei Fischer ad Aeschin. Socr. II. 34. p. 79. edit. III. — Doch zweifeln 
de Pauw recherches philo», sur les Grecs. T. IL p. 27a fgg. Eckljel Doctr. 
numm. vett. I. 2. p. 178. Manso l. 1. S. 162 fgg. — Auch ledernes ?? 

5. Seneca de Bcoef. V. 14. Stob. Serm. 145. Nicol. Damasc. p. 5a5. 

4) Vergl. Plat. de Legg. VI. p. 780. 

5) Manso I. a. S. 129 fgg. Müller II. S. 189 fgg. 

6) Plut. V. Lycurg. c. 8, vergl. Aristot. Pol. V. 6. 2: cuvify 34 
tovto tv AaKiSal jxovi uVi tov M«w>p/iaxJv irdXsfxw — BXtßo'fwot yä% 
rive; >75<ouv dvd6acrro» wwtTv Tijv^tu&av. — Vorher nach einigen 6000, nach 
andern ^5oo Loose. Isocrates, Panath. p. 680, nimmt sogar von Anfang 
nur 2000 Spartiaten an. Vergl. Manso I. 1. S. 110. — Hatte übrigens 
Lacedämon auch Gemeindeland? S. Korlüra S. 17. 

7) Periz. ad Aelian. V. Hist. VI. 6. 3. — Heber die Industrie der- 
selben vergl. Müller II. S. 26 fgg. 

8) Plut. Ljcurg. 24. — 'AfY«* oäA$ij f'Aaufyfo;, vergl. Wachsm. 
IL 1. S. 5o fg. — Schol. Thucyd. I. 84. ist anders zu nehmen. 

9) Die Abgabe, axoCftepä, betrag 70 Medimnen Gerste für den Mann, 
12 für die Frau, und ein entsprechendes Quantum Oel und Wein. — 
Wie viel Wieb dem Heloten? — Vergl. Müller 11. S. 34 fgg- 



Digitized by Google 



I 



10) Damu lieferte jeder Theilhaber (nach Plut.) monatlich einen Me- 

dimnus Mehl, acht Choen Wein, fünf Mineo Klse, fünf halbe Minen Fei- 
gen nnd etwas Geld zum Ankaufe von Zukost; ohne die aufserordent- 
liehen Beiträge ron Opfern und Jagden Einzelner (famOa: denn anOo* 
ist das Mahl; eigene Opfermahle heifsen xot/3«;). Vergl. Plut Ljcurg. 
ia. Athen. IT. i5- ai , nnd die übrigen Gute bei Aat. aJ PUt. Remp. 
p. 47C 

11) Aristot. Pol. II. 6. ai. Auch tyttBiria (Sparmahle; /usXzf ^tufxo^i 
Mäfsigkeit im Trünke, vergl. Critias bei Athen. X. 41; Xen. R. L. V. 4.), 
oder tykiria? — S. im AI lg. Meurs. Mise. I. 9 u. 10. Manso I. a. S. 
188 fgg. Müller II. S. 373 — 379. Wachsm. II. a. S. ai — aS. 

ia) Xenoph. Rep. Lac. VII. 4. 

13) Plat. de Lege* I« p. 636. B: rd yvfivd&ta aat rd irwrctTta 
▼öXAa fxbv aXka wfysktt rd$ toAj/( 9 v^o; ii ardffm% y^aXtxd : rergl. Plut. 
Qu. Sjuip. TU. 9. 

14) Herod. I. 65: rd 1; iroXtpev F^ovra, «voj/uwr/ag ttai rfnjxada; koj 
erwahia. Daher stehen sie unter den Polemarchen. 



5. 39. 

Was endlich den Gipfel und das Ziel aller lacedämonischen 
Staatseinrichtungen , den Mechanismus des Heeres im Allge- 
meinen betrifft «), so beruhete auch dieser gänzlich auf dem 
Systeme der Gliederung, durch welches das ganze Heer fast 
nur aus Befehligern anderer Befehlenden bestand 2 ) , deren 
geordnete Abstufung jeden Wink des Königs in Einem Mo- 
mente durch alle Reihen zu verbreiten diente. Die Grund- 
lage dieses Systems bildeten die gleichfalls von Lykurg ge- 
stifteten Enomotien 3 ), deren Kopfzahl Thucydides 4 ) auf 
zwei und dreifsig Mann zu bestimmen scheint; andere rech- 
nen lunf und zwanzig, weil zwei Enomotien eine Pentekostys 
ausmachten. Zwei Penteköstyes machten einen Lochos, Tier 
Lochi eine Mora 5 ), an deren Spitze ein Polemarchos stand*), 
und deren Sparta in allem sechs zählte 7 ). Die Moren schei- 
nen übrigens auch bürgerliche Abtheilungen gewesen zu 
seyn 8 ) ; in welchem Verhältnisse aber sonst die Heerestbeüe 
zu den oben genannten Phylen und Distrikten standen, ist 
kaum zu ermitteln, da schon Thucydides die Existenz eines 
pitanatischen Lochos läugnete, den andere annahmen 9 ?. 
DieReuterei war in orXajiot^, jeden zu 5oMann, getheilt 10 ); 
ihre Stärke aber war unbeträchtlich , und sie diente blos zur 
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Deckung der Flügel, V:ie wir namentlich von der Schaar der 
Skiriten wissen Mit dieser ist aber die Leibwache der 3oo 
innelt; nicht zu verwechseln' 2 ), der Auserlesensten der spar- 
tanischen Jugend 1 die bei dem Konige im Mittelpuncte 
standen 14 ), und nach Umständen sowohl zu Fufs als zu Pferde 
dienten **). 

1) {5. überhaupt Crag. IV. 4. Meura. Miscell. II. 1 u. a. Manao I. 
1a. 6. 224 fgg. Müller II. a3i — a5a. 

2) Thuc. V. 66: cyp&bv yap rot icuv -rAijv oXryoxt rb erparavebov 
rtvv AamsBaifJioviwv a^pvrag <if ^ovrtuv shi xai to imfxsXk; toj ipupivou 
iroXXot; xpo^Ks». Vergl. Xen. Cyr. VIII. 1. 14. Plut. V. Pelop. a3. — 
Im Allg. Meurs. 1. c. p. 98. Wachsmuth IL 1. S. 383 fgg. 

3) Her. I. 65. — Verbrüderungen, ratytt, itd ctyxytwv avcu/ioro/, wie 
Hesychius sagt. 

4) Thuc. V. 68; nacb Xen. Hellen. VI. 4. la. sogar 36 Mann. 

5) Xen. Rep. Lac. XI. 4. Vergl. Vales. ad Harpocr. p. 309. — Wenn 
Thuc. Tier Enomotien und Pentekostjes rechnet , to sind darunter viel- 
leicht die Periöken gemeint, die gleichfall, in Reihe und Glied mitfochten 
($ 19. n. a.), und dann wahrscheinlich, wie die römischen socü f die Zahl 
der Ueeresabtheilungen verdoppelten. 

6) Ja nicht fJW^rytJ;, s. Boeclth ad C. Inscr. I. p. 89 u. 578. 

7) S. C. H. Martini de Spartiatarum mora. Ratisb. 1771. 4, und 
mehr bei Sturz Lex. Xenoph. III. p. 17a — 174; auch Meurs. Lectt. Att. 
I. 16, der aber popt und *-&yp% unter einander wirft. — Ueber die Starke 
derselben schwankte schon das Altcrthum zwischen 5oo, 700, 900 (Plut. 

V. Pelop. 17.); wahrscheinlich je nachdem die waffenfähige Mannschaft 
von ao — 60 Jahren ganz oder nur theilweise ausrückte. S. Xen. Hellen. 

VI. 4. 17. — Vergl. übrigens auch Thucjd. V. 68: rb tA^Soj 6td riji 
ToA/ra/oc, rb xpvxrov jfyvoiiTQ* 

8) Tittmann, S. i36. 

9) Vergl. Thucjd. I. ao, und dag. Her. IX. 53. «Thucjdides kannte 

ihn nicht mehr 4 , sagt Müller II. S. 5o. 

*> 

to) Plut. V. Lycurg. a3 ; doch finden wir bei Xenoph. Reuter in 
Xoyoit und ^o^a/$. Vergl. auch Wachsmuth II. t. S. 400. Ob erst seit 
424? Thuc. IV. 55. 

lt) Die stets für sich allein auf dem linken Flügel standen. Thuc. 
V. 67. Dafs sie Reuter waren, geht aus Xen. Cyr. IV. a. 1. mit Gewifs- 
heit hervor, obschon Manso I. 2. S. aa8, Tittmann S. 595, Müller II. S. 
24a. es läugnen. — Sie kamen aus einer Landschaft an der Gränze von: 
Arkadien. S. Clinton's Fasti p. 403 fgg. 

1a) Wie es Diodor. XV. 3a. offenbar getban hat. 

13) Vergl. Larcher in Mem. de l'Acad. des Inscr. T. XLV1I1. p< 96 
— io3. Ueber ihre Wahl durch drei von den Ephoren ernannte <Vra*ypi- 
rat s. Xen. Rep. Lac. IX. 3. Diese sind vielleicht dieselben mit den drei 
ofxo/0/5, die- zur steten Umgebung des Königs gehörten. Vergl. Xen. 1. c. 
XIII. 1. Müller's Dorier II. S. 107. — Fünf dyaJhafyoL Her. I. 67. 
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§. 3o. Bewaffnung und Kriegskunst der Spartaner. 61 

14) Vergl. Thuc. V. 72. I»ocr. Epiit. p. 976, und mehr bei Meura. 
Mi«. Lacc. II. 4. p. 117 fg. Leopold, ad Plut. V. Lycnrg. c. a5. — 
Was sind aber die r&ottf«; Xoypi, oI% aWxfyro & ßa9tX^ 9 bei Schot. 
Artstoph. Acharn. io38. Lytislr. 453 ? 

15) Dionja. Hai. II. i3. 

§. 3o. 

Die Stärke eines lacedamonischen Heeres bestand mithin 
hauptsächlich in der Trefflichkeit des schwerbewaffneten 
Fufsvolkes zum Angriffe in dichtgeschlossenen Reihen, deren 
Festigkeit , unterstüzt durch die taetmäfsige Abgemessenheit 
aller Bewegungen *), auch durch verwickeitere Evolutionen 
und Manoeuvres ({(eAtypol, itaQaynycu) nichts verlor, wozu 
vielmehr bei der vollendeten Gliederung des Ganzen gerade 
die Spartaner weit geschickter als andere Heere waren 2). 
Die Unüberwindlichkeit des spartanischen Hopliten erhohete 
seine Bewaffnung 3) mit ehernem Panzer und ungeheurem 
Schilde 4 ), langem Speere 5 ) und kurzem Schwerte 6 ) ; und 
seine ganze .Erscheinung war darauf berechnet , dem Feinde 
Schrecken einzuflöfsen 7 ). Dagegen kann ihre leichte Infan- 
terie aus Heloten 8) nur als eine Art von Landsturm betrach- 
tet werden; derPeltasten scheinen sie sich nur selten bedient 
zu haben 9 ) ; die kunstgerechte Organisation dieser Waffe durch 
Iphikrates 10 J, die mit dem Allgemeinerwerden der Miethtrup- 
pen zusammenhing 11 ), gab später ihrer militärischen üeberle- 
genheit den ersten Stöfs 12 ), bis zuleztEpaminondas dasGeheim- 
nifs fand , durch den concentrirten Stöfs der Colonnen ihre 
feste Schlachtordnung zu sprengen f 3j. — Zur See mochte 
aus denselben Gründen ihr Hauptaugenmerk darauf gerichtet 
seyn, den Kampf gleichsam in eine Landschlacht auf den 
Verdecken 14 ) zu verwandeln; sonst unterlagen sie meist der 
Fertigkeit ihrer Gegner im Manoeuvriren der Schiffe 15 ). 

i) Thuc. V. 70: AaHuScupovtoi ßoaZto; Kai uxo a\J\yfraiv xoXXwv 
vofJUjt syKoBaTrwrwv 01$ rou Bsiov %^? tv 9 a '^' 7va ojtxaAcu; n%rä fvSpoü 
ßahovTit x^oO&otw nal BioaxatrBtifj axiroti yj ra£n* Vergl. Pausan. 
HI. 17. 5: ra* i£t&oin ixi rdq fxa^a; ou psra <raXx!yywv ixotcGvro, 
dXXa xfit, rs avAcuv piX*} not \ix6 Aug>a; Kai x/Sapa; Kfovirixaariv. S. Luc. 
de Salt. 10. Gell. I. 11. und mehr bei Daria, ad Cic. Tuacul. II. 1 5. Ob 
auch die übrigen Griechen das Marachiren nach dem Tacte gekannt?? 
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S. Naat's Kriegtalterth. S. 93« — Die Trennung der Reihen in verhin- 
dern, diente auch das Verbot» während der Schlacht die Todten zu ent- 
kleiden (frxvAev«/v: Aelian. V. Hist VI. 6. Plut. ApoplitK. Lacc. T. Vlll. 
p. aa6), und die Sitte, den geschlagenen Feind nicht weiter zu verfe)» 
gen (Thuc. V. 73. Plut. Ljcurg. c. *3. Pausan. IV. 8. 3.). Vergl. Müller 
II. S 347. 

a) Vergl. Xen. Rep. Lac. XI. 4 fgg. Aelian. Tact. c. a6. Potter'a Ar- 
chaol. III. c. 6; Natt a. a. O. S. 82 fgg. — Nur gegen groftere atrate- 
gische Bewegungen sträubte sich hier und da der spartanische Sinn selbst, 
auf Kosten der Subordination. Herod. ^ IX. 53. Thuc. V. 71. 72. -Doch 
sogar verstellte Flucht. Herod. VII. an. Pitt. Lach. p. 191. C. 

3) Müller II. S. 244. — - Ihr insbesondere verdankten sie nach dem 
eignen Geständnisse von Herod. IX. 6a u. 63. (vergl. Diodor. XI. 7.) den 
Sieg von Platäa. 

4) Tyrtäus IL a3: /uijfouc^ ra KVjjVac, r« Karcu nat vrepya not uifxo'jf 
oWiJof riftty yz^rf 1 Kuk\rl>afJL8voi. — Mit TaAa/AÄav , nicht oydvoii : 
s Plut. V. Cleom. c. 11 (vergl. Herod. L 17 0. 

5) Her. VII. au. 

6) Plut. Ljcurg. c. 19. 

7) Xen. Rep. Lac. XI. 3: Purpurkleid qng ((ßorvnti; 0ToAi}, a. Aelian. 
T. llist. VI. 6, und mehr bei Neuin. ad Aristot Fgm. p. i3i.) und lan- 
ges Haar (xo^£v, vergl. Plut. V. Ljcurg. c. aa; Aristot. Rhetor. 1. o. a6; 
ob erst seit 55o?? Herod. I. 8a, coli. Plut. Lyaand. c. t.); aber keinen 
Schnurrbart? (M roa^ar» puVraKa, s. Plut. V. Cleom. c. 9, und Wvtp 
tenb. ad eund. de aera num. vind. p. a5. Müller U. S. 1*5.) 

8) S. oben $. 19. n. 1 1. — So Thuc. V. 67: «Vr^Tfuev aurcf Hol ot 
EJAtwric *ca>$wil (vergl. IV. 94). 

9) Z. B. Thuc. IV. 111. 

10) Vergl. Diodor. XV. 44. Cornel. N. XL 1, und im Allg. über diese 
Waffe, die zwischen den eVA/rai* u. y^/tkoT^ in der Mitte stand (cetr«ti), 
Sturz Lex. Xen. III. p. 494. Vfachsmuth II. 1. S. 401. 

n) Hierüber a. im Allg. Heeren'a Ideen III. 1. S. 36a fgg. Dro- 
raann's Verfall, S. 644 — 666. Wachsmutb I. a. S. 309 fgg. — Insbes. 
rb iv Kofiv5o> S«wk3v, vergl. Harpocr. a. v. p. »09. Scbol. Ariatoph. Plut. 
173. t « 

12) Sieg des Iphikrates über die apartaniache Mora, Xen. Hellen. IV. 
5* 1 1 fßg« Plut. V. Ages. c. 22. — Im Allg. vergl. Xen. IV. 4. 16 fgg. 

t3) S. die Beschreibungen der Schlachten von Leuktra und Mantinea 
bei Xen. Hellen. VI. 4. 1a fgg. VII. 5. a3 fgg. Diodor. XV. 55 u. 86. 

14) Thucyd. II. 89, vergl. I. 49. VII. 6a. - Freilich waren ihre Schiffe 
später wenigstens meist mit Söldnern und Heloten bemannt. Xenopn. 
Hellen. VII. 1. 12. 

15) S. die Schilderungen von Seetreffen bei Thuc. IL 83 — 9a; Dio- 
dor. XII. 48. XIII. 40. 46 j und über die griechische Tacük zur See 
OraprrAo«, oWxtAm, avT/x^ou^ov gvyxfouVa/, Thuc. VII. 36 ) im Allgem. 
E. F. Poppo de statu Craeciae civili et militari tempore belli Peloponue* 
siaci (in a. Prolegg. ad Thucyd. Lipa. i8a3; P. I. Vol. a.) p. 62 fgg. % 
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§. 3i. Kriege mit Messenien. — Tyriaeus, 63 

DRITTER ABSCHNITT. 

Geschichte der Gröfse Lacedumons und seiner Hegemonie in GriechenUnd. 

Der neuerweckte und systematisch begründete kriege- 
rische Geist der Lacedä'monier äufserte sich nun zunächst 
unter den Königen Charilaos , Taleklos und Alkaraenes durch 
gänzliche Bezwingung aller Reste der achtfachen Einwoh- 
ner ; dann wurden auch die reichen Gefilde des Bruder- 
staats Messenien nach zwei mühevollen Kriegen (743 — 723 
und 685 — 668) mit dem Gebiete Sparta s verbunden 2 ). Für 
unsere Zwecke genügt es, in diesen auf zweierlei aufmerk- 
sam zu machen : erstens auf die eigentümliche Art des An- 
griffes, wie sie auch früher gegen die Städte der Achäer 
vorausgesetzt werden mufs 3 ), und noch später im Kriege mit 
Attica sich wiederholt , und auf den Mangel an Fertigkeit im 
Festungskriege , den sie nicht nur hier vor Ithome und Eira, 
sondern auch noch bei andern Gelegenheiten beurkunden *) ; 
zweitens aber auf die Schonung, mit der sie im ersten Kriege 
das Land des stammverwandten Volkes behandeln *), vergli- 
chen mit der verheerenden Wuth des zweiten, der für sie ein 
Kampf mit empörten Sclaven ist. Denn schon nach dem er- 
sten Kriege waren die Messenier Sparta unterthan und zins* 
pf lichtig geworden 6 ); nach dem zweiten traten sie nun ,5«. 
lig in den Helotenstand 7 ). Kein unbedeutender Gewinn für 
Sparta war übrigens im zweiten messenischen Kriege auch 
der Dichter Tyrtäus •) , welcher dem kriegerischen Geiste 
des Volkes, dem ohnehin rhythmische Begleitung durch Mu- 
sik wesentliches Bedürfntfs war , in seinen Elegien und Em- 
baterien') Worte und Ausdruck lieh, und auch sonst als 
Erfinder von Chorreigen und festlichen Melodien genannt 
wird. 

1) S. oben S. 18. n. i5j Aegys, Amyklä, Pbaris, Cerontbrä, Helos. 

a) Pauaan. IV. 4—24. luitin. III. 4 u. 5. Vergl. Müller't Dorier. I. 
140— i5a, und über Pausanias Glaubwürdigkeit außerdem Mango I. 2. 
S. «66—174. — Sainte-Croix Mem. aur THiit. tt U Chroool. des Mea- 
»enient, in Mem. de l'A. dea I. XLV. p. 3a 1 fgg. 
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3) S. $. 18. n. i3. Amphea cfixqrjpw. Pausan. IV. 5. 3. — Im pel. 
Kriege der Versuch auf Oenoe, Thuc. II. 18; später Decelea. S. auch 
Thuc. I. 14a. 

4) "Shm ouk «WT<fyxsvoi t«x«/**X*»'V. Her. IX. 70, tergl. Thuc. I. 
102) u. Paus. IV. 7. 1. 

5) Paus. IV. 7. 1 : njv fxiv ywpav ouk ekufxatvwro, an iij vo/uj£ovr£; 
c*W<xv, ov&l SsVo"^ «kottgv ou'bi oi^uara KctrkßaXov * 0/ ii Xsiav 9 si 
frrvxotsv, >fXawev 9 uai <rlrov *at rov akXov Kaprbv dtyifovvro, gerade wie 
es PJalo Republ. V. p. 470. A. fodert. Vergl.. AI) sttes bei Her. I. 17, die 
Megarenser in Plut. Qu. Cr. c. 17 ; auch Xen. Cyr. V. 4. 27, und dage- 
gen Archidamut in Attica; 2. B. Aristoph. Pac. 6a8— > 63 1. 

6) Pausa u. IV. 14. 3. Aelian. V. Hist. VI. 1. 

7) Pausa n. IV. a3. 1. — Wie rerbalte d sich die Namen Messen i er 
und Heloten P Vergl. Thuc. I. toi. mit den Ausl. 

8) Lycurg. ad*. Leoer. c. 28. Str. VIII. p. 557. A. Pausa«. IV. i5. 3, 
und .mehr bei Meurs. Mise. Lacc. II. t. S. 101 fg. Man so I. a. S. 283-287. 

9) In Anapasten, s. Manso's Sp. I. 3. S. 170; Boeckh. de raetr. Pind. 
p. i3o. — Vergl. Athen. XIV. 29, und überhaupt Meurs. Mise. II. 11. p. 
»49 fgg* Leopold, ad Plut. V. Lyc. 21. Müller II. S. 33o — 336. — 8. 
Fragmente in der Sammlung von Chr. Ad. Klotz, Altenb. 1767. 8, und 
in J. Val. Francks/s Callinus, Altonae 1816. 8. Vergl. A. Matthiae de 
Tyrtaei carminibus. Altenb. 1820. 4. 

1 

• §. 32. 

Als Verbündete der Messenier in diesen Kriegen werden 
uns insbesondere die Arkadier genannt *) , die sich selbst 
schon seit sehr früher Zeit der ewig wiederholten Angriffe 
der Lacedämonier zu erwehren hatten -)• diesen aber, na- 
mentlich das machtigste Volk unter ihnen, die Tegeaten, mehre 
Jahrhunderte lang einen hartnäckigen und glücklichen Wider- 
stand entgegensezten 3 ). Erst nach dem J. 600 gelang es Sparta, 
auch Tegea zur Anerkennung des Supremats und der über- 
wiegenden Waffengewalt zu zwingen, der damals schon fast 
alle Staaten des Peloponnes huldigten 4 ), und deren Ruf be- 
reits über Griechenlands Gra'nzen hinaus gedrungen war *). 
Die einzelnen Gelegenheiten und Umstände, durch welche La- 
cedämon zu dieser Obergewalt über seine Nachbarn gelangte, 
sind nicht bekannt; im Allgemeinen läfst sich inzwischen 
annehmen, dafs es der Sturz der Tyrannen war , die sich um 
diese Zeit fast in allen Städten Griechenlands aufwarfen , und, 
welche zu vertilgen damals ein Hauptaugenmerk der lacedä- 
monischen Politik gewesen zu seyn scheint 6 ), wodurch sie 

■ 

r 

I 

\ 
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ihre Auetoritat selbst über den Peloponnes hinaus geltend 
machten , und auch auf die idnern Angelegenheiten der mei- 
sten Staaten nicht geringen Einflufs gewannen 7). 



i) Der Verräther Aristokrates toh Orchomenos, rergl. Mullers Aegi- 
net. p. 65. 

a) Aristot. Politic. II. 6. 8. Isoer. Archidam. p. 3a». extr. — Schon 
Soul in Kleitor, Plut. V. Ljcurg. 2 ; andere Beispiele s. bei Müller 1. 8. 
i5a; namentlich Poljaen. II. i3, wo wahrscheinlich zu lesen ist: roO$ 

3) Die Könige Charilans (Paussn. VIII. 48. 3.) und Theopompus (Po- 
ljaen. VIII. 34.) werden ihre Gefangene. — S. im Allg. Her. 1. 06. 

4) Her. I. 67. 68: K vfyt xai 1$ ireAAiJ tm; IIsAoirowjVou *y xo* 
T8CT£afXf*4v>i, Vergl. Isoer. Panathen. p. 574 : ouoiv siraiSevro holtu fxiav 
imda'Tijv Ttuv voXswv rtuv av YliXo-KOW^aat toAio^xouvt«; Kai xukcu; xo/- 
ouvt«$ nai maracr^avTai irAiJv rtjq *A^Y«/uv : und p. 680 ; auch Strab. 
VIII. p. 545. B. 

5) Daher Gesandte ron Krösus (Her. L 69 : J/ufb; yuf ruvSavoftai 
r-^oeerdvau ry; 'EMdSos), tou Jonien (I. i5a. Y.49.), ja ?on den Scjthen 
(VI, 84). 

6) Her. V. 9a; Thucyd. I. 18; Aristot. Pol. V. 8. 18} vergl. Manso 
I. a. S. 3oo fgg. Müller I. S. 160 fgg.» Wachsmuth I. 1. S. aö8 fg. — 
Ein Veraeichnifs vertriebener Tyrannen bei Plut. de Malign. Her. c. ai. 
— - Krieg mit Poljkrates ron Samos; vergl. Her. III. 44 fgg., und Th. 
Panofka's Res Samiorum (Berol. 182a. 8.) S. 37 



7) Thuc. I. 76: r T/x«7(f fjiiv 9 tu A.axs^atfJLovtot , Ta; av tjj üsAoirov- 
v$<rw ic6ket$ 7 ° uf*~ v t «^)g'A//xov Haraa-Tyja , d{Xivot i^*jyt,7aBt. Vergl. I. ig. 
144. V. 8i. 8a u. s. w. 

§.33. 

Nur zwei Staaten des Peloponnes finden wir in dieser 
Zeit von lacedämonischen Einflüssen frei: die Achäer und 
die Argiver , ). Jene sind in Griechenlands classischer Zeit 
eine reine Nulle; was Argos betrifft, so begnügten sich die 
Lacedämonier, es gedemiithigt und ihm die Hegemonie 
entrissen zu haben , die eigentlich dem Königssitze der alten 
Achäerfursten , und dem Volke des ältesten Herakliden 
gebührte 2 ). Nur einmal in der Geschichte erscheint Argos 
wirklich an der Spitze des Peloponnes, um Olymp. 8. J ) unter 
Pheidonl 4 ), dem man die erste Einfuhrung geprägten Gel- 
des (auf Aegina 5 ) und gleichen Mafses und Gewichtes zu- 
schreibt 6 ) , der aber zu dieser vorübergehenden Macht nur 
durch Waffengewalt gelangt war, und sich auch im Innern 

5 
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wicht in den Schränken der angeerbten Kunigsmacht gehal- 
ten zu haben scheint, daher er, obschon Temenide, den- 
noch in der Geschichte als Tyrann bezeichnet "wird 7 ). — Der 
hauptsächliche Streitpunct zwischen Sparta und Argos war 
übrigens stets die Landschaft Cynurea 8 ) mit der Stadt Thy- 
rea, die ihre beiderseitigen Gebiete trennte, und nach vieler- 
lei Wechselfällen endlich um 55o bleibend für Lacedämon 
gewonnen ward Die entscheidende Niederlage , die bald 
darauf, 5a4, der spartanische König Kleomenes den Argivern 
bei Tirynth beibrachte 10 ), sicherte Lacedämons politisches 
Uebergewicht für immer' 1 ); den Argivern blieb nichts übrig, 
als sich von allen Unternehmungen , wo Sparta den Ober- 
befehl führte , auszuschliefsen; schwache Versuche in der 
folgenden Zeit, denselben mit Sparta zu theilen oder diesem 
zu entreifsen , hatten keinen Erfolg * 2 ). 

i) S. Thuc. II. 9. Paus. VII. 6. 3. Vgl. auch Thuc. III. ga. u.V. 8a. 
a) Vergl. Chvier HUt. d. pr. t. T. I. DUc. pr«H. p. 43 fg. 

3) Pausan. VI. aa a; der zehnte von Temenus nach Strabo; oder 
mühte man mit Goeller de situ Sjrac. p. a53. jene Oljmpiadc yon Iphitus, 
nicht von Koröbus an rechnen ,, weil er mit Ljkurg gelebt Laben müsse 
'Heeren s Ideen III. i. S. 286.), und die par. Chronik mit andern ihn 
zum eilften von Herakles (vergl. Ciavier II. p. an— 316.) macht? Oder 
gab es vielleicht zwei, drei, ja vier (Neumann, ad Arislot. Rerump. Fgm. 
p. 104.) Maoner dieses Namens?? S. Larcher. in den Mem. de l'A d. 
I. T. XLVI. p. 37 fgg, und insbes. Müller's Aeginet. p. 5i — 63 ; Dorier 
I. 1 55 — 157. 

4) Strab. VIII. p. 549. B. Plut. Narr. Araat. a; T. XII. p. 71. 
Hütt. 

5) Strab. VIII. p. 5 77 . B; vergL Per. ad Ael. V. H. XII. 10. Marx, 
ad Eph. Fgm. p. 161. 

6) Her. VI. ia 7 und d. übr. gen. Sehst. — Warum nennt ihn Schol. 
Piod. Olymp. XIII. ao. einen Kovinlher? 

7) Aristot. Politic. V. 8. 4- 

8) S. Müllers Aeginet. p. 46— 5o; Dorier I. S. i&4 Clintoo's Fasti, 
p. 434. Poppo l. c. p. ao6 — Tanaos Granzflufs g. Argos, Eur. Elcctr. v. 408. 

9) Durch Othrjades; vergl. Her. I. 8a. 83. Strab. VIII. p. 578. A. u. 
mehr bei Meurs. Mise. Lacc. IV. i3, p. 3oo. Hemslerh. ad Luc. Con* 
templ. c. a4, T. I. p. 5a3 fg. Müller's Dorier I. S. i58. 

10) Her. VI. 70-83 («v rjjf A3ooptf, vergl. Aristot. Politic. V. a. 8.); 
der Verlust der Argiver nach Her. VII. 148. sechstausend, nach einer 
Sage bei Plut. de Virt. Mull. T. VIII. p. 369. Hütt, sogar 7777 Mann. 
Vergl. Clinton 1. c. p. 4a5. 

11) Warum nahm Kleomenes Argos nicht ein? — Telesilla; vergl. 
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Plut. 1. c. ; Pauaan. II. ao; Polyaeo. VIII. 33: Max. Tyr. XXXVII. 5. — 
Doch a. Maoao's Sp. 1. a. S. 29a — 299. Müller I. S 173. 

1a) Her. VII. 148 u. 149; rergl. Plat. de Legg. III. p. 692 K. Thuc. 
V. 14. «7. 41. Diodor. Sic. XI. 3. XII. 75. v 

§. 34. 

Worin nun aber jenes Principat (nyepovLu) Spartas über 
die übrigen Staaten des Peloponnes bestand, läfst sieb nach 
den Begriffen des griechischen Alterthums im Wesentlichen' 
dahin bestimmen , dafs es den Oberbefehl im Kriege führte, 
und für die Zusammenkünfte und Beratschlagungen der 
Bundesgenossen den Mittelpunkt, gleichsam das gemeinschaft- 
liche Rathhaus derselben bildete 1 ). Die Leistungen der ein- 
zelnen Mitglieder an Geld 2 ) und Contingenten waren festge- 
sezt ; der wievielte Theil jedesmal ausrücken sollte, bestimmte 
Sparta *) , und sandte ihnen Befehliger, $evayot'$ 4 ); über 
Krieg und Frieden selbst aber konnte nur ein Bundesrath 
entscheiden, wo alle theil nehmenden Staaten gleiche Stimmen 
hatten 5 ). Ueberhaupt that dieses Verhältnifs der politisöhen 
Unabhängigkeit derselben keinen Abtrag 6 ) , ja manche unter 
ihnen standen selbst wieder an der Spitze eigner Bundesge- 
nossen oder Unterthanen 7 ), oder führten Kriege unter sich 8 J. 
Ihre Namen sind um die Zeit der Perserkriege diese : Korinth, 
Sicyon, Aegina, Megara, Epidaurus, Arkadien (Tegea, Man- 
tinea, Orchomenos), Phlius, Trözen, Hermione, Elis mit Pisa 
und Triphylien 9 ). Die Tegeaten hatten den Ehrenplatz in 
der Schlacht auf dem äufsersten linken Flügel ,0 ) ; im Rathe 
scheint nächst Lacedämon Korinth am meisten gegolten und 
kein unbedeutendes Gegengewicht für die Anmafsungen des 
Bundeshauptes abgegeben zu haben 1»). 

1) Vergl. Manso über Begriff und Umfang der griceb. Hegemonie, 
Breslau 1804, und in a. Sparta III. 2. S. 107 — na; Drumann's Ge»cb. 4. 
Verfall«, S. ai3 fgg. ; Wachsmutb, H. A., I. 1. S. 127 fgg. Thuc. I. 120: 

yif Tou^ifyfjuiov«; rat Xbia Ftov v^ovra; rd uo/va T^cxraoiraiv, 
cu5*ap *ai «v aXXoit, «x xovrcuv T^ortiM/vrat. — Hieher inabes. Müller'a 
Dorier 1. S. 178— 184. Kortüm's bellen. Staatsverf. S 31—^6. Poppo 
1. c. p. 8&. Wacb»d»utb 1. 2. S. 11 3. 

a) Thnc. II. 7: afyup/ov pijrov, vergl. Diodor. XIV. 17: ra; Bavava^ 
toO mktfJLOV aara rh iirtßdXkcv au roie/ fitffo; axjjrouv. — Eigentlichen 
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Zins ($apou?) stellt zwar Tbuc. I. 19. in Abrede: et fjJv AaK*$aufxovtot 
ovyt uVotsAsIs tyovrn; (po^ou tou$ H u M/ üU *X ou > ^yodvro 9 kot' oktyaqylav 
be etyfotv auYoT; f*evov eV/r*^€»'ou; eireu$ ToAirsuVtua/ ^epa-rsuovrsf , vergl. 
Müller I. S. 180; doch s. Plat. Aristid. c. 24, und Strab. Till. p. 545. B. 

3) Meistens t4 cuo vergl. Clinton 1. c. p. 418. 

4) Thuc. II. 75. Xenoph. Hellen« III. 5. 7. V. a. 7. Agesil. II. 10. 

5) Thuc. I. 119* ia5. 141. Y. 3o. Xen. Hell. V. 2. 20. — Dadurch unter- 
scheiden sie sich von solchen, die später, durch Waffengewalt gezwungen, 
wie Athen (Xenoph. Hellen. II. a. ao.) und Olynth (Id. V. 3. 26.), un- 
bedingte Heeresfolge versprechen und jene Entscheidung Sparta überlas* 
sen mufsten (rov auV<Jv nkv iyfyov xai (p/Aov A.avn6oufxovioi^ vofjtf£§tv 9 
aHokouSstv Si oxot av qyajvrat, not %\iHf*aj£ci stvau) Vergl. im Allgem. 
Xenoph. Hellen. VI. 3. 8. 

6) Thuc. V. 79: rat &h akXat iro'A/sc rat «v Tltkoirovdcw aurcvefxo« 
Kai auVoiro'Ai«; , rdv avrwv «xovr«(, narrd -Kardia i/xaj hbovrs; tu; fira; 
xai ofAoia^. — Vergl. Kortüm, S. 28. 

7 ) Wie z. B. Elis; Xenoph. Hellen. III. 1. a3. Diodor. XIV. 17. 

8) Die Kleitorier und Orchoroenjer in Arkadien, Xen. Hell. V. 4. 3 7 . 

9) Vergl. Her. VIII. 72. IX. a8 Pausan. V. a3. 1, nach Abzüge der 
Nicht • Peloponnesier » (auch der Mycenäer und Tirjnthier wegen $. 18. n. 
i3.) — Inzwischen rechnet Thucyd. II. 9. auch Megara nicht zum Pelo* 
ponnes. 

10) Her. IX. a6. Plut. V. Aristid. 12. 

11) Vergl. z. B. Her. V. 91—93. Thuc. I. 40. 41. V. a 7 u. s. w. ; 
im Allgem. Plut. Aristid. ao. 

§ 35. 

Ueber den Peloponnes hinaus seine Hegemonie zu ver- 
breiten, war anfanglich wohl Lacedämons Absicht nicht, we- 
nigstens wies noch im J. 5 19 der König Kleomenes die Pla- 
täenser, die sich vom böotischen Bunde lossagten, und dem 

■ 

spartanischen beitreten wollten, stattdessen an Athen 1 ); ob- 
schon sich hierin auch die Politik nicht verkennen läfst, die 
beiden Städte, die allein noch Sparta einigermafsen die Wage 
zu halten fähig, und durch Lage sowohl als Stammverschie- 
denheit natürliche Feinde der Peloponnesier waren, Athen 
und Theben , unter einander zu entzweien Er bedachte 
freilich nicht, dafs dieser Schritt den ersten Grund zu Athens 
Vergröfserung legte; gleichwie die Lacedämonier auch, als 
.sie im J. 5io der Tyrannis der Pisistratiden in Attica ein 
. Ende machten, nicht erwarteten, dafs die neue Freiheit 
Athens ihnen bald selbst die Rückkehr des Hippias wün- 
schenswerth machen wurde 3 ). Bald darauf veränderten je- 
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doch die Perserkriege die ganze Lage der Dinge: die ge- 
meinsame Gefahr führte Athen von freien Stücken unter ihre 
Fahnen 4 ) ; Griechenlands Freiheit ward ihre Losung ; auch 
die nordlichen Völkerschaften, trotz ihrer sichtlichen Gleich- 
gültigkeit gegen das gefürchtete Perserjoch 5 ) , mufsten sich 
anschJiefsen , als das peloponnesische Befreiungsheer in ihr 
Gebiet einrückte; und als der Krieg siegreich beendigt war, 
stand Sparta an der Spitze eines Bundes , dessen Vertreter 
sich den Bath der Gesammtheit des griechischen Volkes 6 ) 
nennen durften, und der aufser den meisten Staaten des Mut- 
terlandes seit der Schlacht vonMykalc auch die Colonien des 
kleinasiatischen Meeres umfafste 

1) Herod. VI. 108; vergl. Thuc. III. 55. 68, und im Allg. Poppo l. 

c. p. 282 fgg. 

a) Krieg zwischen Athen und Theben seit 5o8j vergl. Herod. V. 
74 'gg. 

3) llerod. V. 63 - 65; 90 u. 91. 

4) Herod. VIII. 3; vergl. Thuc. I. 18: 0/ ActK. rwv ZvfAxoksfJitpuvTWV 

5) Herod. VII. ao3 fgg. ; insbes. dieThebaner, welche dfaovTSC, fyisvov 
xoi ovßovkofxsvof KuraTy» y<*2 o-tya$ Autiv&w «v Ifxjfwv Xoyw ito«u/jwvo; 
(c. aaa.}; die Loferer (Diodor. XI. 4.) u. s. w. — S. Plat. de Legg. III. 
p. 69a. E fg., und mehr bei C. A. Klüt* de foed. Boeotico (Berl. 1821. 
8.) p. a9 — 39. 

6) T3 Kotvbv tcüv *EAA>;vujv <rw&(>iov. Müller's Prolegg. S. 406 fgg. ; 
vergl. oben $. ia. n. i3.— Zuerst auf dem Isthmus, dann in Sparta, wo- 
hin es z. B. Themistokles vorlud ; Diodor. XI. 55. Auch später noch be- 
trachtete Sparta seinen Bundesrath als Richter für Hellas, wie bei Philo- 
kies (405 a. Chr.) s. Plut. Lvsand. i3; und Ismenias (38a) s. Xenoph. 
Hellen. V. a. 35. — Daher auch ihr Kriegsgericht 'EAAavodVxa*. Xenoph. 
Rep. Lac. XIII. 11. 

7) Herod. IX. 106. — Hieher die *a\cuat Tlavo-avfov (Aird rbv M>j- 
Sov axoviat (Thnc. III. 68.) ? Vergl. Müllers Do Her I. S. i85. - Eleu- 
Iherien in Platäa; Plut. Arisüd. c. 19 u. 21 j vergl. Boeckh ad C. Inscr. 
I. p. 904. 

1 

5. 36. 

So glänzend inzwischen diese Stellung war, so war sie 
doch zu ausgedehnt und hielt zu viele heterogene Bestand- 
teile in sich, als dafs Lacedämon sie in seiner gewohnten 
Weise' und seiner alten Einfachheit unbeschadet lange hätte 
zu behaupten hoffen dürfen; um so mehr, da einige Ver- 
suche, sie zu vereinfachen, einen unerwarteten Widerstand 
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in den Athenern fanden *) , deren Politik durch die Vereine 
gung gegen den äufsern Feind nichts an ihrer Selbständigkeit 
im Innern eingebüfst hatte, und von Männern, -wie Amtides 
und Themistokles, mit einem Scharfblicke und einer Umsicht 
ohne Gleichen geleitet ward 2 ). Dazu kam, dafs, während 
Theben durch seine Theilnahme an der Sache der Perser 
seine Macht als Bundeshaupt der Böoter einbüfste 3 ), Athen 
nur reicher an Ehre und Macht aus dem Kriege hervorge- 
gangen war. Durch seine Flotte hielt es der Landmacht La- 
cedämons völlig die Wage, und hatte an seinen befreiten 
Colonien in Kleinasien natürliche Alliirte gewonnen, an deren 
Spitze es in Abwesenheit der Lacedämonier bereits einen 
förmlichen Bundesoberbefehl zur See führte Noch einmal 
entschlossen sich diese im J. 477 durch Pausanias ihre Auctorität 
auch auf diesem Elemente geltend machen zulassen 5 ), aber 
durch die Folgen dieses Versuchs von der Unvereinbarkeit 
überseeischer Feldzüge mit dem Geiste ihres Staatswesens 
überzeugt 6 ;, gewährten sie den Athenern freiwillig und still- 
schweigend 7 ) , was Themistokles früher um jeden Preis zu 
erzwingen beabsichtigt hatte 8). Doch war damit für das 
Mutterland das Bundes verhältnifs beider noch keineswegs 
gelöst 9 ). Themistokles Sturz 471, der Cimon an die Spitze 
der athenischen Angelegenheiten brachte l0 ), schien Lacedä- 
mons Einflufs dort auf's Neue zu sichern; noch 464 durften 
sie von Athen, gleich den übrigen Bundesgenossen, eine 
Hülfsschaar gegen Ithome verlangen 1 ') 5 erst die Beschim- 
pfung dieser führte 461 einen Bruch herbei ,2 ). Athen ver- 
bündete sich sofort mit den Argivern , die sich inzwischen 
durch lange Ruhe erholt und durch Vereinigung der umlie- 
genden Orte neu verstärkt hatten ^), und mit den Aleuaden 
in Thessalien, deren Sturz den Spartanern 470 durch die Be- 
stechlichkeit ihres Königs Leotychides mifslungen war n), 
und erwarb sich in Kurzem eine solche Macht «*), dafs es 
selbst auf dem festen Lande nicht mehr weit hinter Lacedä- 
mon zurückstand. 
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1) Z. B. die Versetzung der Jonier in die Küstenorte der whuruVTW 
des Mutterlandes (Herod. IX. 106; Diodor. XI. 37.), die Ausschliefsung 
dieser von der Amphiktyouie (Plut. Thcra. c. au.), die Schleifung »Her 
festeu Plaue aufserhalb der Peloponnes (Thucyd. I. 90.) u. s. w. 

a) Drama nn, Gesch. des Verfalls, S. aa6 fgg. Wachsin. I. a. S. 5a-» 
57. — Themistokles Characteristik, Thuc. 1. i38. Diodor. XI. 59. 

3) Diodor. XI. 81. lastin. III. 6. 

4) Gleich nach dem Siege bei Mykale; Thuc. I. ß 9 . Diodor. XI. 3 7> 
vergl. 41. ' 

5) Thuc. I. 94 fgg. Diod. XI. 44 igg. 

6) Hetüraaridas ; vergl. Diod. XI. 5o, und im Allgera. Isoer. de pace 
c. a5. Plat. de Legg. IV. p. 706 fg. 

t 7) Thuc. I. akXovt, oÜhsti i^v8{x^/av t tyßoutxsvot /uwj o-tyV/v 01 
i$tivTii x*'0* u * ytyotvro. Vergl. I. 77, und Müller I. S. 186. Ueber 
die Zeitbestimmung s. Clinton's Fasti p. 348 fgg. gegen Dodwell (Ann. 
Thucyd. p 61 —63.) und Gorsini (Fasti Att T. III. p. 181 — i83.), die 
470 annehmen. 

8) Sein Plan, die peloponn. Flotte im Hafen zu verbrennen; Cic. 
Offic. III. n; Plut. Them. c. ao; Aristid. c. aa. 

9) Thuc. I. 18 • ofxaty^xia. 

10) Thuc. I. i35 fgg. Diod. XI. 54. 

n) Thuc. I. 10a. Auch von Platäa; III. 54. 
la) Diod. XI. 64. Pausan. I. ao,. 7. 

i3^ Pausan. VI«. 87. 1: Omca, Tiryns, Hysia u. s. w , iosbes. aber 
Mycena (im J. 468; vergl. Diodor. XI. 65; Strabo VIII. p. 579. B; Pau- 
san. II. 16. 4.), das von dieser Zeit an verschwindet (Thuc. I. 10; Strab. 
VIII. p. 5 7 i. C; Luc. Gharon. a3 ); Orneä scheint erst 41 5 gänzlich 
vertilgt worden zu seyn (Thuc. VI. 7.). — Vergl. Müller I. S. inA fc. 
Wachsmuth I. a. S. 86. ' b 

14) Hcrod. VI. 7 a. Pausan. III. 7. 8; anders freilich Plut. de Ma- 
lign. Her. c. ai. 



t i5) Diod. XI. 85 ? fzu Ol. 81. 2.): hot<£ twtov t6v ivtavrov irAaia 
toXscov oi 'ASyjouoi »jfrav. — Schon früher Ei'on, Skyros (Thuc. I gO. 
Diod. XI. 60. Plat. V. Thes. 36.), Naaos, Thasos (465 — 46a; Thuc. l! 
100. 101. Diod. XI. 70.); dann 45 7 Megara und seine Hafen Paga und 
JVisäa (Thuc. I. io3.); 456 Aegioa (Thuc. I. io5; vergl. Müller's Aegin. 
«75— 1B0); 455 Naupaktus (Thuc. I. io3); endlich Achafa (in Megaris?? 
Poppo l. c. p. 175. Müller I. S. ig3. Wachsmuth I. a. S. 118.) und Trö- 
zen (Thuc. I. 11 5.). Vergl. im Allgem. Clinton's Fasti p. a53 fgg. 

Die Untätigkeit, mit welcher die Lacedäraonter anfäng- 
lich dieser wachsenden Macht Athens zusahen, rührte 1 ) theils 
von ihrer natürlichen Bedächtigheit , theils von den einhei- 
mischen Kriegen her, die sie in dieser Zeit nicht allein mit 
benachbarten peloponnesischen Staaten *)> sondern auch und 
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namentlich mit ihren empörten Unterthanen zu fuhren hatten. 
Ein furchtbares Erdbeben hatte im J. 465 Schrecken und Un- 
ordnung über Lahonika verbreitet 3 ), und die Messenier hat- 
ten diesen Augenblick zu der Empörung benuzt, die seitdem 
zehn Jahre lang fast die ganze Macht Lacedämons an die Be- 
lagerung vonlthome fesselte 4 ). Endlich bot sich ihm 457 die 
Gelegenheit dar, durch Wiederherstellung des Principats 
der Thebaner in Bootien ein Gegengewicht für Athen zu 
schaffen 5 ). Die Umtriebe der Oligarchen in jenem Lande 
und in Athen selbst ') begünstigten diesen Plan , und ihn zu 
Unterstützen ward unter dem Scheine einer Hülfsleistung 
an das dorische Mutterland ein beträchtliches Heer in das 
mittlere Griechenland abgeordnet; aber alle Vortheile, die 
Athen's Gegner durch den Sieg bei Tanagra erfochten zu 
haben wähnten , vereitelte Myronidas 62 Tage nachher durch 
die Schlacht bei Oenophytoe, die die Athener zu Herren von 
Phocis, Lokris und Bootien machte 7 ). Erst zehn Jahre spä- 
ter entrifs diesen die Niederlage , die sie 447 durch ein Heer 
verbannter Oligarchen aus den Städten Bootiens bei Koronea 
erlitten nicht nur die Fruchte dieses Tags , sondern ver- 
anlasste auch den Abfall von Megara und Euböa 9 ), öffnete 
Attica den Einfallen der Peloponnesier , und führte so 445 
den Frieden herbei 10 ), in welchem Perikles, um nur Euboa 
zu retten, alle Puncte abtrat , die Athen bisher an der Küste 
des Peloponnes inne gehabt hatte. Dagegen bestätigten und 
verbürgten sich Sparta und Athen wechselseitig ihre Hege- 
monien, und erhoben damit den f actischen Zustand Griechen- 
lands zur rechtlichen Basis ihrer politischen Verhältnisse 1 1); 
legten aber freilich, indem sie den neutralen Staaten den 
Beitritt nach Belieben vorbehielten 1 -), den Grund zu neuen 
Zwistigkeiten, die auch, trotz der Erschöpfung des Pelopon- 
nes, nicht lange ausblieben, da Athens Anmafsungen und rast- 
lose Vergrö&erungssucht l3 ) das Mifstrauen und den Hafs der 
spartanischen Verbündeten wie seiner eignen in gleichem 

Mafse rege machten. 

» 
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1) Thuc. I. 118: Bvr«; *at Tporou f«) rayjii^ iivat tt\ reu; to- 
ktfAovif «1 fxii dvayma^otvro y ri 5e* ri Mai ltokifxot^ c/xc<o/^ ifcsi^ysfjLsvot. 
Ueber ihre Langsamkeit s. auch VIII. 96» und Isoer. de Pace c. 2 5. 

2) Argivern und Arkadiern; nach Uerod. IX. 35. Pausan. III. 11. 6. 
Vergl. Müller 1. S. iöö. Wachsniulh \. a. S. 111. 

3) S. Diodor. XI. 63. Plut. V. Cimon. c. 16. Pausan. IV. 24. 2* 
Aelian. V. Hist. YI. 7, und mehr bei Meier de bonU damn. p. 199. 

4) Thucyd. I. 101 fgg. Mutier I. 189. 

5) Diodor. XI. 81 fgg lustin. III. 6. 

6) Thucjd. I. 107 ; vergl. Meier 1. c. p. 4. 

7) Tbuc. I. 108. Diodor ist voll Ungenauigkeiten ; vergl. Mitford's 
griech. Gesch. von Eichstädt T. II. p. 49? fgg. 

8) Thuc. I. n3: rode f*fo itttySeievv tcüv % AStjvattuv t rodg (uivrac, 

tkaßoV. Kau njv Botwrtav i$s7urov 'AJtyvatct xaurav *at auTOva/aoi 

irdXtv iyivovro, Vergl. III. 6a j Plat. Ale. I. p. 112. B. Plut. V. Ages. 

c. 19 U. S. Vf. 

9) Thuc. I. 114. , 

10) Ai TpaHovrovTitf fAsrd Ej ßot<n aXw&tv amv6ai 9 Thuc. I. 1 1 5 ; 
vergl. I. 23. 81 • IV. 21. Bei Andocides Je pace c. 3 u. 6» mehr noch 
bei Aeschin. de Falsa Legat, c. 5o. hat die Verwechselung dieses Friedena 
mit der von Cimon früher vermittelten fünfjährigen Waffenruhe (*5i — 
446 ; s. Thoc. I. 112; Plut. Cimon. c. 18.) grofse Verwirrungen veranlafst. 
S. Clinton s Fasti p. 257. 

11) Thuc. I. 140: »fyipJLivov yd? S/na; fxiv rS>v Statyfywv dXXtjkot^ 5<- 

12) Thuc. 1. 35. 

13) Colonien in Thurium (444 ; 1. Diodor. XII. 10.) und Amphipolis 
( 437 ; s. Thuc. IV. 102. Diodor. XII. 32); Unternehmungen gegen Sa mos 
(44t; $. Thuc. I. n5— M7.) und Potidäa (43a; Thuc. I. 56 fgg.); Bund 
mit Corcyra (433 ; Thuc. I. 24 fgg.) ; Psephisma gegen Megara (Thuc. I. 
67. 139. Aristoph. Acharn. 5ao. Diodor. XII. 39. Gell. Noct. Alt. VI. 
10. Plutarch. V. Pericl. c. 3o); Absichten auf Italien und Sicilien (Thuc. 
1. 44.) u. s. w. 

§. 38. 

Unter diesen Umständen vereinigte der peloponnesische 
Krieg im J. 43 1 nicht nur sämratliche alte Bundesgenossen 
Lacedämons') mit grofser Bereitwilligkeit unter seinen Fah- 
nen, sondern eröffnete ihm auch die Aussicht auf neue, in 
sofern es denselben als einen Kampf für die Freiheit Grie- 
chenlands ankündigte ^ ; als aber die gehofften Wirkungen 
ausblieben und Lacedämon, durch mehrfache Unfälle entkräf- 
tet*), im J. 421, ohne den Widerspruch der Korinther, Böo- 
ter, Megarenser und Eleer zu beachten, mit den Athenern 
Frieden schlofs , stand es auf dem Puncto , seinen ganzen 
Einflufs zu verlieren 5 ) ; Bootien glaubte sich nach den Siegen 
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bei Koronea und Delium 6 ) den Athenern allein gewachsen 
die Peloponnesier hegten Mifstrauen gegen die Absichten des 
Bundeshaupts, <}as in einer Clausel des Tractats sich das Recht 
zu Abänderungen ausschließlich vorbehielt s ) ; und während 
Lacedämon sich daher durch ein förmliches Bündnifs mit 
Athen zu sichern suchte 9 ), foderte Korinth die Argiver auf, 
ihre alte Hegemonie wieder in Anspruch zu nehmen, und den 
Staaten, die sich der spartanischen Tyrannei entziehen woll- 
ten , die Zuflucht einer neuen Bundesgenossenschaft zu er- 
offnen *°), der auch Mantinea, Elis und selbst die chalciden- 
sischen Städte in Thracien sofort beitraten 1 1 ). Aber Tegea 
blieb treu; und da Megara und Bootien aus Furcht für ihre 
Oligarchie sich dem demokratischen Argos anzureihen zöger- 
ten, so benuzte Lacedämon dieses, um im Anfang des fol- 
genden Jahres 420 das Bündnifs zn erneuern, durch welches 
freilich Bootien aus einem abhängigen Bundesgliede zu einem 
freien Alliirten ward, wie es in diesem Augenblicke auch 
Athen war 12 ). Die Wiederherstellung der Freundschaft zwi- 
schen Sparta und Theben loste inzwischen natürlich die mit 
Athen auf; und so wie das leztere sich jezt wieder den Argi- 
vern näherte, sagte sich Korinth seinerseits yon diesen los 1 ^); 
zwei Jahre später endlich zwang die Niederlage bei Mantinea 
auch sie zum Frieden mit Lacedämon 

1) Ihr Veraeichnifs gibt Thucyd. II. g. Vergl. Poppo 1. c. p. 89 fgg. 
Wach im. I a. tag — 1 33 — Nach Thuc. V. 3i. scheint inzwischen noch 
ein ausdrücklicher Allianztractat eicens errichtet worden zu seyn, av 9 
«J^to, a *y©vt«5 §!; tov 'Att/hov iroAepov Ka5<VravTo txv§;, raura eyov- 
ra$ nai f£sA£*<v. 

a) Thuc. II. 8: *} oi «u'vo/a xa^areXu sinket rtvv ctvSftu-rtov fxäXXov c; 
roü; AaKa5o/fxov/ou; , a\)w$ ra xai ir^etixevrwv 9 ort tijv 'EAAa3a iksuBa- 

fovvr/ ovtws c£Y0 «7yov ei vXtovc, rot); 'A£tyvaAu$, 01 fJ&> ivfi afX'ft 

d*o\\)&jvat ßovXoiMvet, ei Ts ^ dpxP&n <^oßiu{xsvou Vgl. IV. 85 u. 108. 

3) Pjlos und Sphakteria 42S (Thuc. IV. 4—38 ), Cythcra 434 (Thuc. 

IV. 53.). 

4) Thuc. V. I7 fgg 

5) Thuc. V. 28: *ard «yap tov ygovw toutöv 9 Aaxeda/juuov fjutkivra 

6) Im J. 434} s Thuc. IV. 8g fgg.; Plat. Laeh. p. 181. B; Plut. 
Daetu. Socr. c. 11 u. s w. 
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7) Vergl. XenopH. Mem. Socr. III. 5.4, und mehr bei Klüt» de foed. 
Boeot. p. 54. 

8) Thttc. V. 29. 

9) Thuc. V. 22 fgg. 

10) Thuc. V. %i fgg. Vergl. Poppo I, c. p. 209 fgg. Wtchsmuth I. a. 
S. i34 fgg. 

11) Thuc. V. 3i. 

it) Thuc. V 39: oi Bcfturoi oux tspa<xav, ijv trtyet evfMpayia» 
ih'iuv TTCiycovraty tv(irf^ % A2vjvatot$. 

13) Thuc. V. 47 fg. 

14) Thuc. V. 65 - 3o. 

§. 3 9 . 

Diese Schlacht stellte übrigens Sparta's fast erloschenen 
militärischen Ruf glänzend wieder her '), und Athen s Verlust 
in Sicilien gab ihm bald darauf Gelegenheit, durch den Plan 
einer Hert schaft zur See der Thä'tigkeit seines Bundes einen 
erneuerten Schwung zu verleihen 2 ). Athen 1 * Verbündete, 
durch Factionen untergraben-), durch die Verheißungen 
seiner Feldherren und den Vorgang der Colonien in Thracien 
verführt 4 ), warfen sich meist freiwillig in seine Arme 5 ), und 
als endlich nach heldenmüthigem Widerstande die gefürch- 
tete Nebenbuhlerinn selbst darniederlag, durfte sich Sparta 
mit Recht des Protectorats über ganz Hellas rühmen 6 ) ; das 
freilich theils durch seine directe Begünstigung der gehäs- 
sigsten Oligarchie *) , theüs durch die Besatzungen und Har- 
mosten f )i die es in allen den Orten vertheilte , die früher 
den Athenern angehört hatten, bald einen eben so anmafsen- 
den und drückenden Character annahm 9 ). Nur die klein- 
asiatische Küste, die, man urtheile über den s. g. eimonischen 
Frieden was man wolle l0 ), unter dem Schutze Athens von 
dem Joche der Perser frei geblieben war 1 ') , hatten die La- 
cedämonier bereits 4>o dem grofsen Könige gegen den Preis 
von Subsidien überlassen 1 ); doch auch diese und mehr noch 
schien, nachdem das Unglück des jüngern Cyrus 1 *) im J. 400 
ihr Verhältnis zu den Besitzern derselben verändert hatte, 
durch mehrjährige glückliche Feldzüge wieder für sie ge- 
wonnen 14 ), als die neuerwecktc Eifersucht Korinths undThe- 
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bens gegen Sparta, deren sich Persien trefflich zu bedienen 
wufste, den greisen Agesilaus im schönsten Siegslaufe un- 
terbrach. 

1) Thuc y. 75. 

2) Thuc. VIII. 2 fgg. Vergl. Poppo 1. c. p. 99 fgg. ; C. C Krüger 
Coram. de classe Peloponnesiorum , hinter Dionys. Hai. Historiographicis 
(Berl. i8a3. 8 ) p. 286 — 3o8. — Schon früher 437 einmal ein Versuch 
dieser Art; t. Thuc. III. 3a. 

t 

3) Allenthalben die Aristokraten für Lacedämon, die Demokratie für 
Athen; s. Thuc. III. 8a. Xenoph. Hell. VI. 3. 14; Isoer. Paneg. c. 2. p. 
16. ed. Spohn. Diodor. XIII. 48. AristoL Pol. IV. 9. 11; V. 6. 9: 01 frtv 
yaf *A.&*jva7ot TavrayoQ ra; oArya^Y'as» oi ih Aaxedax/uicwc/ tov^ i^fxou^ 
vuxtOmov. Vergl. Poppo 1. c. p. 39 tgg. Wachsmuth I. a. S. 124 fgg. 

4) Die bereits 424 au Brasidas abgefallen waren , ir/oreu <ravT«^ avrov 
to7$ c^moi( v ou$ rd r&ij rtvv AamBcufAovtwv^o^daavTa^ auVov e£/ira/4\f>av, 
q fxvp tmrBat ZvfMfxdyovi avrovo/Aou;, ou; av x&o;aya«y»yra< , Thuc. IV. 
88 fgg. Vergl. namentlich Thucjdides Unheil Über diesen spartanischen 
Aristides IV. 81. 

5; Vergl. Krüger 1. c. p. 326 — 349 Poppo p. 119. 

6) Tldo-ift t»j; 'EXAaSo; T^ocrdrcu , Xenoph. Hellen. III. 1. 3; ver^l. 
ebend. S 5: xä<ra/ ydq tot* au irstSovro, 0 n Aax. <iv»j£ tirrrar- 
to<: auch Anabas. VI. 4. 9 u. i3, und mehr bei Clinton F. H. p. a52 ; 
Drumann, S. 4o5 fgg. j Wachsmuth I. a. S. aa7 fgg. 

7) Dekarchien (auch ^sMaha^yiat? Schneid, ad Aristot. Pol. p. 147, 
Voemel's Osterprogr. Frankf. a. M. i83o, p. 7 fgg.) s. Plut. Ljsand. c. 5; 
und mehr bei Wachsmuth I. a. S. 345. 

8) Morus ad Isoer. Paneg. p. 92; Kortüm, hellen. Staats*. S. 69. — 
Freilich schon 424 (Thuc. IV. i32) <?fx 0vr *5 i wgl- VIII. 5 u. s. w. 

9) S. Diodor. XIV. 10, verglichen mit Brasidas Rede, Thuc. IV. 85 
und 86. 

10) Ueber diesen vergl. Diodor. XII. 4 (45o a. Chr.), Plut. Cimon. 
c. i3 (469 a. Chr.), und mehr bei Morus ad Isoer. Paoeg c. 33. p. 93; 
Wachsmuth I. 1. 5i. — Kritik der Angabe bei Mitford a. a. O. II. p. 
43 t fg.; Man so II. S. 469 ; C. J. C. Mosche Diss. de eo, quod in Com. 
Nepote faciendum res tat (Francof. ad M. 180a. 4.) in Seebode und Frie- 
demanns Mise. crit. T. I. p. 2o5— 218; F. C. Dahlmann** Forschungen 
auf dem Gebiete der Geschichte (Altona 182a. 8.) I. S. 1—148; Meier do 
bonis damn. p. 117—121; Müllers Dorier I. S. 186—188; Krüger in See- 
bode's Archiv, Jahrg 1, Heft 2. No. 22; Wachsmuth I. 2. S. 116. 

11) Thuc. VIII 5: rixo ßactUmq *yap irvyx 0 *' «reTpayus'vo; (oTW- 
tratyfyvip) reu; «h rij; «aurcu afX^ tyopWt oV 'AStjvatovi, und raSv 
'EAAvjv/dwv xoAsojv ou twapsvo; ir^aea^at •xfOiwfyiihftr*. Vergl. auch 
VIII. 56. 

12) S. die drei Tractate bei Thucjd. VIII. 16. 37. 58: ywqav rtjv ßa- 
etk£u>$ 9 offyj tij; 'A?la$ eVri, ßuatktot, tTvat. Vergl. Isoer. F^anath. p. 602, 
und im Allgem. Krüger de Persarum cum Graecis rationibus, a. a. O. p. 
35o — 36 1 ; auch Man so* Sp. II. S. 470 fgg. 

13) Dafs diesen Sparta von StaaUwegen unters türt habe, bestätigt 
dor. XIV. 21. 
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14) Thimbron 390; Dercyllidac 398} Agesilaus 396 — 304. — Daf« 
Sparta nicht die Freiheit, sondern die Herrschaft jener Colonien wollte, 
zeigt Xenoph. Hell. III. s. 19. 

5. 40. 

Schon die Abstimmung dieser beiden Staaten fär Athervs 
ganzliche Zerstörung *) war yielleicht nicht sowohl das lezte 
Auflodern des alten Nachbarhasses, als die Folge der Be- 
sorgnis, Lacedämon möge, wie es auch unter der Herrschaft 
der Dreißig wirklich der Fall war , diesen wichtigen Platz 
gänzlich unter seinen Einfluß bekommen 2 ); wenigstens sehen 
wir beide gleich nachher durch die Unterstützung atheni- 
scher Exulanten 3 ) förmlich Lacedämons Gebote übertreten, 
wie sie sich auch 401 der Theilnahme des Feldzugs gegen 
Elis entziehen zu welchem selbst das befreite Athen noch, 
wie später zu dem gegen Asien 5 ) , sein Bundescontingent 
stellte. Das Schicksal von Elis 6 ) roufste übrigens jene Staa- . 
ten lehren, wessen sie sich, und namentlich Theben rück- 
sichtlich seines Principats in Bootien, zu Lacedämons Herrsch- 
sucht zu versehen hatten; und nachdem ihre Spannung sich 
schon mehrfach bei einzelnen Gelegenheiten geäufsert hatte 7 ), 
ward es 394 dem persischen Golde leicht, den 421 vergebens 
versuchten Bund zwischen Iforinth, Bootien, Argos und Athen 
zu bewirken 8 ), der den unter dem Namen des korinthischen 
bekannten Krieg zur Folge hatte. In diesem hielt nun zwar 
Agesilaus zu Lande das Kriegsglück schwebend, der Verlust 
ihrer Flotte bei Knidus aber raubte den Spartanern alle 
Früchte ihrer vorhergehenden Anstrengungen 9 ) ; Athen s 
Waffen erschienen wieder siegreich in Thracien und am Hel- 
lespont, und um ihre Gegner zu demüthigen und ihnen die 
PVüchte dieses Kriegs zu entreifsen, mufsten sie selbst 387' °) 
die Friedensstiftung des grofsen Königs durch das Opfer 
Kleinasiens erkaufen, und ihn als Schiedsrichter in Griechen- 
lands innern Angelegenheiten anerkennen 

1) Xenoph. Hellen. II. 2. 19. 

a) Wefshalb sie »ich auch Ton Pausanias Zuge gegen Athen ausschlös- 
sen ; ort iyiyvtuffKQv Aax«3a//uicv/cu$ /SouAo/xe'vou; rift tuiv 'AJhjvcuwv ywpav 
cAu&v Kai wt^v xonjcacrSa/, Xenoph. II. 4. 3o. 
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3) Die Korinther nach Aeschin. de F. Leg. c. 49. Veber Theben a. 
Diodor. XIV. 6. Dinaren, adr. Oemosth. c. a5. Plut. Lyta ad. c. 27. — 
Vergl. im AI Igen*. Wachsmuth I. a. S. a3o fgg. 

4) Xenoph. Hellen. III. a. a5. Diodor. XIV. 17. 

5) Xen. III. 1. 4. — Athen'* damalige Abhängigkeit von Lacedämon 
erhellt auch aus Lysias in Niconi. e. az. p. 860} und bei Dionys. Hai. 
T. V. p. 53 1. a. Rsk. 

6) Xen. III. a. 3o* 

7) Wie namentlich bei dem Opfer des Agesilau« in Aulis, Xenoph. 
III. 4. 4. 

8) Xen. III. 5. 1. PluL V. Ages. i5. — Die übrigen Verbündeten a. 
bei Diodor. XIV. 8a. 

9) Diodor. XTV. 79 04. 

10) So gegen D od well auch Clinton, Faati p. 376. 

ti) Welche Rolle Artaxerxes seitdem bia au •einem Tode (365) 
spielte; ao in den Jahren 374, 37a, 367, 366; yergl. Xenoph. Hellen. VII. 
i, 37. 33. 39. Diodor. XV. 38. So. 70. 76; und im AI Ig. Isoer. Paneg. c. 
34 u. 47 fg. i Panalh. p. 63a : — X*'?'* & s*«***^ 1 «'/tixo/xav »5 

axeivcv, eAir/^evr«;^ ctot<£o/; av oihhots^cv SiarsBetyjy xuftou$ toutouj 
ytwfrvrSeu tv EXXijat xXaove^/a; n. s. w. 

$. 41. 

Was Lacedämon dafür durch den schiedsrichterlichen 
Spruch des Königs, der unter dem Namen des Antalcidischen 
Friedens bekannt ist»), gewann, war, dafs alle Städte des 
europäischen Griechenlands und der Inseln, gleichviel ob 
grofs oder Dein, politisch unabhängig seyn sollten 2 ), nur Cy- 
pern und Klazomenä fielen dem Konige, Lemnos, Imbros und 
Sfcyros, wie früher, den Athenern zu 3 ). Dagegen mufste 
sowohl Theben die bootischen Städte ihrer Bundesverpflich- 
v tungen entbinden 4 ) , als auch die Argiver die Besatzung 
entfernen , durch welche sie sich Korinths hatten versichern 
wollen $ ) 5 während Lacedämons Stellung , namentlich im Pe- 
loponnes , die alte blieb , weil sie den Schein der Selbstän- 
digheit der einzelnen Städte bestehen liefs; wenigstens so 
lange am Ruder derselben, wie früher, ihm ergebene Oli- 
garchen safsen. Gewann aber irgendwo in den Zerrüttun- 
gen , die jener Emancipation auf dem Fufse folgten 6 ) , die 
Demokratie die Oberhand, so achtete es auch diesen Schein 
nicht mehr?), wie (386) die Beispiele von Mantmea») und 
Phlius») zeigen; und bald nachher (38a) enthüllte die Expe- 
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dition gegen Olynth und mehr noch die widerrechtliche 
Besetzung der Burg von Theben *'), den ganzen Plan seiner 
rücksichtslosen Selbstsucht ,2 ). Damit hatte inzwischen La- 
cedämons neue Macht auch schon wieder den Gipfel er- 
reicht 13) » Theben ward bereits 379 wieder frei '*) und er- 
langte in kurzer Zeit die Herrschall Böoliens auf s Neue; den 
Athenern aber gelang es 376 eine neue Bundesgenossen- 
schaft zu bilden 15 ) und die Lacedämonier wiederholt zür See 
zu überwinden, so dafs diese 372 auf dem Friedenscongresse 
zu Sparta 16 ) nicht allein auf alle ihre Eroberungen verzich- 
ten ,7 )* sondern auch zum erstenmale förmlich die Hege- 
monie des gesammten Griechenlands zur See an Athen über- 
lassen mufsten ,8 ). 

■ 

1) Vergl. die Urkunde bei Xen. Hellen. V. 1. 3t ; auch Diodor. XIV; 
lio, und Wachtm. I. a. S. 236 %g. 

a) Aurov^/tAOu; : •. Guasco topra l'autonoraia de' popoli e delle citta 
greche e latine, in Diaa. dell' Acad. di Cort. T. V. p. i > 3 fgg. ; Wachsm. 
J. i. S. i3a — 134} a. S 447 fgg. 

3) Vergl. auch Andoc de Pace c. 12; Aetchin. de F. L. c. ai ; über 
Athens Vernältnift au diesen lnaeln in der vorhergehenden Zeit s. Raoul* 
Rochelte III. p. 435. (Herod. VI. 140.) und IV. p. 14 (Plut. V. Cimon. 
c. 8.); dann Thuc. III. 5; IV. 28; VII. 5; u. •. w. 

4) Xenoph. Hellen. V. 1. 33. Plut. Agei. c. a3. 

5) Diodor. XIV. 86 u. 92, 

6) Diodor. XV. 40 u. 45. 

7) ^ Diodor. XV. 5: Awtahatfxovtof (pu?ct tytka$yo\ivTMz vuu xoXifuwi 
ra~; ai^h'vtfft'J ovrt^ 9 njv titfvyjv a»$x«£ ßafü (^o^riov eu^ uVt/ucvev, rifj hu 

fjLCu; innjfyev x£>o$ Matvoro/xiav — KCtTt&evXovvTO rb /xiv x^turcv ras ä<r$t- 
vtvri^at, xtfA«/;, pirat 3i ravra nai rd% d^iokoyu>H^a^ KaraxcAfi//ouvr<t 
JmjKö'ois «Voiew«, ov&& i'nj tyiXd$avT»$ rcl$ K»iva; crovi&i. — Vergl. 
Xenoph. Hellen. VI. 3. 7 — 9. hoer. Paneg. c. 3a — 35, auch Dem. adv. 
Leptio. c. 42. 

8) S. Xenoph. Hellen. V. 2. 7, und inshe». über die Diamenbration 

(hotv.tPjx^) der Stadt die Erklärer zu Plat. Symp. p. 193. A % 

9) Xenoph. I. c. V. 3. i5; Diodor. XV. 19. 

10) Xenoph. V. a. 1 1 fgg. Diodor. XV. 19—23. 

11) Xenoph. V. a. a5— 36. Diodor. XV. 20. Die Gröfse der Unge- 
rechtigkeit achildert Xenophon seibat V. 4. 1. 

1») Ageatbua bei Xenoph. V. a. 3a: fit (**v ßkaßita r$ Aa^aifxovt 
wpa^euf a*j (Phoebidas) öfoatov tlvat frwovvSat' »i d' dyaBä, a^atov 
stvat vofxtfj.o* 9 «$«fvfltt rä. roiaQra avTOT^sitct^stv. Vergl. Plut. V. Agea. c. 
»3, und Lyaaod. c. 7. — Demotth. Lept. c 87: a tj iraq k\ttm% «oX/- 
nfy %vfj.(ptyu , toöV sxcuvtTv avdyntj mal xotiTv : also gana tv reu K^fr- 
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tovo; Zvptyfyoy onca/ov, Plat. de Legg. IV. p. 714. C. — Schon früher 
galten sie alt aXXa tyovtovrss Kai &X\a A^yovr«; u. dergl. ; g. Herod. IX. 
54; Tbuc. V. io5; Eurip. Suppl. 191 nnd Androm. 445 fgg. , *nnd mehr 
bei Meurs Mise. Lacc. III. a. p. 199 fgg. ; Kortüm S. 69. 75. an; 
Wachsmuth I. a. S. 343. 

13) Demosih. de Falsa Legat, p 4a5. ai : tfm yä(i 5>frou, ort 7^5 
Mai BaXdmj; »JfX 0V °' AaKttaupoviot aar' «Wvov tov xfo'vov. Vergl. Xe- 
noph. Helten. V. 3. vj , Diodor. XV. a3. 

14) Xenoph. V. 4. 2 fgg. PInt. V. Pelop. c. 6 — 12 , and de Daem. 
Socr. c. a5 — 33. Mit Athens Hülfe ? Dinarch. adv. Oemosth. c. 39. 

15) S. Diodor. XV. 28 — 3o, und unten C. VII. — Ueber Lacedä- 
mons Bundesgenossen in dieser Zeit ist eine Hanptstelle Diodor. XV. 3i, 
nnd insbea. über ihre Streitkräfte zur See Xenoph. Hellen. VI. a. 3. Vgl. 
Wachsmuth I. a. S. 287 fgg. 

16) Xenoph. VI. 3. 2 fgg. Diodor. XV. 5o; ein kurzer Friede schon 
Yorher 374; s. dens. c. 38. 

17) Xenoph. 1. c. $. 18. Zur Execntion des Friedens €~aywys~$ t 
Diodor. XV. 38; den Grund s. bei Polyb. IV. 27. 5. 

18) Wenigstens nach Diodor: AuKt&anfx6vtot ya? Hat s AByjvaiot htä- 
iravro^ »jytjuovfz; Sia<Qt\oTt{xovf*svot , jKu^tytu^ow alk\tj\ot$ 01 ph 
Hurd ySjv, 01 hh ryt; *arä BuXarrav d?x>jt a%tot xQivofxtvoi. Doch s. Manso 
III. 2. S. 54. 

§. 42. 

Doch war Sparta noch einmal als leitendes Haupt der 
gesamtsten griechischen Landmacht anerkannt worden , und 
schien auf diese Art stark genug , um gegen Thebens fort- 
dauernde Protestationen die Freiheit der bootischen Städte 
zu erzwingen l ) ; aber 20 Tage nach dem Ende des Congres- 
ses 2 ) sezte Epaminondas Sieg bei Leuktra seinen Hoffnungen 
ein Ziel. Ganz Mittel griechenland aufser Athen fiel sofort dem 
siegenden Theben zu 3); Athen selbst rief den Peloponnes auf 
eigene Gewahr zur Unabhängigkeit auf 4 ) , und obschon ein 
Theil desselben noch immer für Lacedä'mon stritt 5 ), so Schlote 
sich doch Arkadien , dessen kleinere Völkerschaften um diese 
Zeit nach dem Beispiele von Mantinea 6 ) sich zu einer gro- 
fsen Yolksgemeinde vereinigten 7 ), nebst den Eleern und Ar- 
givern an die Booter an 8 ) , als diese 369 in den Peloponnes 
einfielen und Lacedämons Macht einen tödtlichen Stöfs durch 
die Wiederherstellung Messeniens *) versezten. Noch einmal 
gewann es Athen 368 durch gänzliche Theilung der Hegemo- 
nie 10 ); auch scheiterte Thebens Versuch 366, sich durch das 
Ansehn des Perserkönigs formlieh als Nachfolger Sparta s im 
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griechischen Staatensysteme anerkennen zu lassen n ) , an der 
Festigkeit der Peloponnesier' 2 ); dafs aber Theben Harmosten 
nach Achaja schickte , konnte es nicht wehren; die Zahl 
seiner Verbündeten nahm immer mehr ab H) t und dem Reste 
derselben erlaubte es selbst 365 den Abschlufs eines Sepa- 
ratfriedens mit Theben ,s ) und verzichtete damit auf seine 
Hegemonie für immer Nur Messeniens Unabhängigkeit 
wollte es durchaus nicht anerkennen, obschon auch Persien 
seine Ansprüche auf dieses Land nicht mehr unterstüzte t7 ]; 
und entzog sich darum auch dem allgemeinen Frieden 1 8 ), 
den sä m ratliche übrige Staaten 36s abschlössen, nachdem 
durch den Ausgang der Schlacht bei Mantinea die Frage über 
das Supremat in Griechenland noch unentschiedener als zuvor 
geworden war 

\ 

I) Xcnoph. Hellen. VI. 3. ao: oyrcu 3s slpjvtjv rtuv aAAcuv Tsn*of»ftx& 
vwv, iroo; bs &qßutov$ /*ovou; dvrtXcyt'at ouenjc,, oi fxkv \Aityvaiof ourcuc; 
sfyov T*ft yv<uftofitj»i vuv &>jßaiov$, ro As-yo'/asvcv, 3sxarsu$>fvai «Air/; soj, 
auTci hk oi ÖtySaibt »avTsAuit; äSu'/^a?; typvrti dxijkBov. Vergl. Diodor. 
XV. 5 1 • 

a) Plut. V. Ages. c. aß. 

3) Xenoph. VI. 5. a3. Diodor. XV. 5j. 

4) Xenoph. VI. 5. i : svSujutMSsvrsc; ol *A9*pHi7ot t ort oi Tlt\oieovvi*}Cict 
tri ol'oyrat yjfiy&t axoAouSsiv, nat ©uVcu itaniotvro oi Aaxs5a/f*o'v/&*, cuc;T*f 
toO; % AB*jyaiovq &&s<t<zv, fXtravtfxirovrat rd$ ovat /SeuAoiVro r>j$ 
t^jf/yjt, ptTtyMtv, »jv 6 ßa*tXfj$ Kar«*Tfi/x\|/iv. 'Erst &i truvijAScv, 66yfxa 
ivotfazvro fxsrä rcuv xo/vu/v«/v ßouXo /xivwy ofJLOvat rovSs rov ofxov * ifxfxtvat 
rat; vicov&ai; — xai roif yjnfipivfA&Gt rcuv 'A^JfVcrituv aal täv ov(*[Jidy£(uV 
nuv r/t; orparsuijra/ «V/ ma iroA/v rcuv o/xocracrcüv toutov rov ofxov, 
ßo»j9»jeTtu xavri cSsVsi. *— Ibid. $. 3« o^xsurai. 

5) Xenoph. VI. 4. 18; 5. 39; VII. 2. a; ungenau Cic. Offic. II. 7. 

6) Xenoph. VI. 5. 4: tue; cxurovofiot leoandxatTi ovrte; u. s. w. 

7) Diodor. XV. 5q fgg. — Ol (xvotot: vergl. Neumann ad AristoU 
Fgm. p. 106; ClintonV Fasti p. 41g. Megalopolis, Strab. VIII. 5g5. A; 
Poijb. IX. ai; Pausan. VIII. 37. 6, wann erbaut? vergl. Mansos Sparta 
III. a. S. 8a. — 'Exdqtrot, vergl. Bejot in Mem. de l'Acad. des Inscr. 
XXXII. p. a34 fgg.; Sturz. Lex. Xenoph. T. Ii. p. 14a; und im Allgeni. 
Wachsmuth I. a. S. agi — ag5. 

8) Xenoph. VII. i. 18. Diodor. XV. 6». 

9) Diodor. XV. 66. Pausan. IV. 37. 5. 

in) Xcnoph. VII. 1. 14: sv /uttfs/ f*iv inari^ov; ^ysTtrSat .rou vauri« 
xou, sv p%$ t ai rou *s<0u xara xsv^/aspov cWtW, vergl. Dio- 
dor. XV. 67. 

II) Xcnoph. 1. c. S- 33: $wsx«> W ßovktvoixtvot ol 0>jßa7ot f omu; 

6 
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Us^cwv ßaatkfa, tXmviktiJo'c/v av n u. i, w. 

12) Ibid. $. 39. 

13) Ibid. $. 43, «neb nach Sicjon, VJI. 3. 4. 

14) Ibid. VII. a. 1 1. 

15) Ibid. VI!. 4. 9: reic r« K^rvS/o/; vwtßovXrjw rtjv 9t\*jv*p fonfra- 
cBai t ual rwv &AA«uv CMfXfMayyjv sVlr^^/av ro?^ /uuj ßov\of*4vot$ avv eau- 
roTf iroAf/üi«7v dvatecuj<T(icBat $ avrot 6' t\pa<rav roAs/tzoDvrt; vea?*/*, 0 r< av 

Mtco^i^v, rauntf <rT«fijS^vai. — Diodor XV. 76. spricht sogar schon 
damals von einem allgemeinen Frieden, dem nur Sparta nicht beigetreten 
set i vergl. Plut. Ages. c. 34. 

16) Spater führen tv tjj s'avrwv fWrw, Xenoph. VII. 5. 3, wie Thuc. 
47- 

17) Seit 366; vergl. Xenoph. VII. 1. 36; Diodor. XV. 90; noch 367 
auf dem Congresse in Delphi das Gegentheil ; Xenoph* $. 97. 

16) Diodor. XV. 89. Plut. Ages. c. 35. Vergl. Poljb. IV. 33. 9. 

19) Xenoph. VII. 5. a6; vergl. auch Strab. IX. p.634. C fg.— Einen 
lezlen Versuch Lacedanions im J. 35a s. bei Pausen. IV. 28. 1; Diodor. 
XVI. 34. 39; vergl. Voemel ad Demosth. de pace p. 345 fg. 



VIERTER ABSCHNITT. 
LacedZmons Verfall im Innern und lezte Schicksale. 

$. 43. 

Dafs Lacedämon, nach dem Untergange seiner politischen 
Macht , auch im Innern , trotz des Fortbestandes der allge- 
meinen Formen, dem Ideale seines Gesetzgebers stets un- 
ähnlicher ward , geht aus den zerstreuten Nachrichten über 
diese Zeit zur Genüge hervor; weit entfernt aber, erst eine 
Folge jenes äufsern Sturzes zu seyn , mufs der innere Verfall 
des spartanischen Staats, wie ihn Aristoteles u. A. schildern 1 ) t 
vielmehr bereits als der geheime Begleiter seiner wachsen- 
den und die hauptsächliche Ursache semer sinkenden Grüfse 
betrachtet werden. Lykurgs Einrichtungen selbst , obschon 
alleiniger Grund jener Grofse, mufsten bald das Mifs verhält- 
nifs empfinden , welches dieselbe, gerade je hoher sie stieg, 
zwischen der äufsern Lage des Staats und dem beschränkten 
Character seiner innern Einrichtungen herbeiführte, und des- 
sen zerrüttenden Wirkungen im Innern dann der äufsere 
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Fall auf dem Fuße folgte. Doch wurde vielleicht die wohl- 
berechnete Festigkeit des Staatsgebäudes dem Verderben län- 
ger getrozt haben, hätten sich diesem nicht innere Anhalts- 
puncte dargeboten, die Lykurg vergeblich zu beseitigen 
gehofft hatte. Namentlich war der oben berührten Eifersucht 
des Volkes auf die Gewalt seiner Fürsten so wenig für immer 
vorgebeugt, dafs sjch jene vielmehr i3o Jahre später 2), 
wie es scheint , nicht ohne Widerstand 3) , yon dem Konige 
Theopomp in der Macht der Ephoren ein gesetzliches Organ 
erzwang. Wenigstens schreiben diesem die meisten Nach- 
richten 4 ) diese Mafsregel zu; die auch schon ihrem Wesen 
nach unmöglich von Lykurg 5 ) herrühren konnte, da ihre 
Folgen den ganzen Bau desselben in seinen Grundfesten 
erschütterten 6 ). 

i) Aristo!. Pol. 11. 6; vergl, Xenoph. Rep. Lac. c. 14; Polyb. VI. 
49 n. 5o; PluU Agit c. 3 — 5; dazu aufser Levesque's und Bitaube's oben 
$. a3. n. 1. citirten Abhb. Maoeo's Spartall. S. 365 — 388; III. S. 214— 
a3o; Wachsmuth I. a, S. ao8 — ai 5; a57 — »64. 

a) Plut. Lycurg. c. 7. 

3) Man vergl. die Novelle oben $. 34. n. 4. Müller H. S. 114. schliefet 
freilich eben daraas, dafs die Gewalt des Ephorats nicht von Theopomp 
herrühren Lonne; weit besser vereinigt Platner, Tüb. Zeitschr. V. 1. S. 
a3, beides so, dafs das Volk zum Ersätze für jene Beschränkung die Epho- 
ren als Vertreter erhalten habe. 

4) Vergl. Aristot Pol. V. 9. 1 ; Cic. Rep. II. 3 ; Dio Chrysost. LVI f 
f» 565; und mehr bei Coerens. ad Cic. de Legg. III. 7. p. 235; Ast. ad 
Plat. de Legg. p. 174; Groen van Prinsterer Piaton. Prosopogr. p. aa; 
Ciavier Hist. d. pr. t. 11. p. 160 fg.; Tittmann, S. 104 u. s. vr. — Unge- 
treu Plut. V. Cleom. c. 10. 

5) Wie namentlich Her. I. 65. angibt. Vergl. auch Plat. Epist. VIII. 
p. 354. B. Stob. Serm. p. 288. ed. Gesn. (aus Xen Rep. Lac. VIII. 3.) 
und Satyrue bei Diogen. L». I. 68, dem atifolge andere sie dem Philoso- 
phon Chilou beimafsen. S. Peria. ad Aelian. V. Hist. III. 17. — AristoL 
Pol. II. 6. i5. lafst es unentschieden: ffuvfy« txh ovv tjjv •Kokrrstttv rb 
äqy%~w roxi vo* ijtfwa&i yty 0 &J/ju>c htd tö fAtrfyprj rij; fx^y/enji 
afX.*li • eufr«, »fr» itdrlv vcfM>9tT*jv, 11V« &ta rvyyjv rouro cup-icsm-anu, 
cv/xCpe^cvTOj^ ^X*' *o~q T^dyixaffi. — Hüllmann, Staatsr. d. Alterth. S. 
i5a, halt die «ysfow/a für alter als Lykurg, und lafst diesen ihr dann in 
dem Ephorale einen jährlich wechselnden Rath, wie von Solon dem Areo» 
page, an die Seite setzen; auch Göttling (Hermes XXIII. S. 97.) nennt 

die Ephoren eine Art von aweiter Rammer — ? ? 

1 . . ■ • •* 

6) Vergl. Feo^or Eogo's Untergang der Naturstaaten S. 12a fgg — 
Ueher das Ephorat im Allgero. s. Tittmann S. 104—117; Müller II. S. 
1 it — ta7; HüUm. Staatsr. S, 197 — aoo. 
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§• 44- t 
Dafs der Ephoren fünf waren 1 ), dafs sie alljährlich wech- 
selten, ihr Amt mit dem Herbstäquinoctiuro, als dem Anfange 
des lacedämonischen Jahres, antraten ), und der Erste unter 
ihnen dem Jahre den Namen gab 3 ); dafs endlich das Ver- 
fahren bei ihrer Wahl nicht ganz geeignet war, immer ge- 
rade die würdigste Besetzung zu versprechen *) — ist alles, 
w T as wir von der Organisation dieser Behörde wissen. Was 
ihre Befugnisse betrifft, so ist ihrer Richtergewalt schon 
oben (§. 25.) gedacht worden; die politische Wichtigkeit, 
die sie jezt erhielten, beruhete wahrscheinlich zunächst auf 
der Ausdehnung dieser Gewalt über alle andern Behörden, 
namentlich über die Könige, wodurch diese ihnen verant- 
wortlich 5 ), damit aber bei dem Mangel aller gesetzlichen 
Beschränkung derselben 6 ) ganz von ihrer Willkür abhängig 
gemacht wurden. Sie halten , sagt Xenophon ?) , das Recht, 
zu strafen wen sie wollten , und die Strafe sofort zu exequi- 
ren ; sie durften jeden Beamten auf der Stelle suspendiren, 
in Anklagestand versetzen und in's Gefangnifs werfen; die 
Könige standen vor ihnen von ihren Sitzen auf, und erschie- 
nen auf ihre Ladung vor Gericht 8) ; selbst bis in s Innere 
des königlichen Hauses erstreckte sich ihre Aufsicht 9 ), und 
nie konnte es ihnen an Mitteln, jenen zu schaden, fehlen 10 ). 
Nur in Fällen des Hochverraths u. dergl. war die Entschei- 
dung einem aus sämmtlichen höchsten Regierungsbehörden 
zusammen gesezten Gerichte vorbehalten , in welchem sie 
übrigens gleichfalls wenigstens Sitz und Stimme hatten 1 '). 

■ 

i) Wenige abweichende Angaben s. bei Ruhnk. ad Tim. Lex. p. 128: 
%<$oqot irYvra fxtfyvs nai it*vt» iXärrovt,. — Cöttling's Verteidigung der 
Zehn zahl (ad Aristot. Pol. p. 466.) fällt mit seiner Annahme von zehn 
Phjlen ($. 24. n. 9.). 

a) Thuc. V. 36. Vergl. D od well de Cyclit VIII. c. 5, und über das 
laeed. Jahr im Allgem. Corsini Fasti Attici, Di«». 14; T. II. p. 45o— 457. 

3) Pausan. III. 11. a: *a%{yw rat r ^ v •▼«vufxov. 

4) Ariatot. Pol. II. 6. 16: — maSivrarat ydf (>j ityoot'a) a!£ axav- 
Tttjy (sc. £x^r«arwv 9 nicht aus den Homöen allein). *AaA' auprip Utt 
*4 V d ^X1 v ravnjv ag axdvraiv piv, p| tov t^tov 3« tcutov, qv vuv 
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*ö/5afioJ5^; ya£> eVrj A/av "En 3s na/ xgiasaSv aibv fxtydkwv Kupro/, ovr*t 
o< Tuyovr«; k. r. A. Nicht klarer ist IV. 7. 5: — 0V0 rd; fxsyfaras af- 
^a"* njv /utjv alfsfoSai riv typov, r»jr; 3# uirtysiv rov; f*iv »ya^ v^ovrac 
aupcCvrat, rijt, & % t\paf/ac fMriyoxiciv. Oi cA/*ya£yiav d/d to iroAAa 
syhtv oXtyz^ytüd , oTov to iraVa$ a/fsrdi s7va/ Kai fxtjbsf*i'av kAw^cutjjv k. 
r. A. Vergl. auch Isoer. Pauaih. p. 63o, und Plat. de Legg. III. p. 69a. 
B: njv tü»v «\po£a>v Suva/mv «yyy* nA»y(-our^ dyaywv BuvdfXbwc,. 

5) Aristot. Pol. II. 6. 18: Ao'£«t« 3' av 9 fuiv cqpo^cvv df^i) iräVaj 
«dSvvaiv rdc dfX'J* *• T * A « 

6) Weil sie arfroyvojtAOvst, entschieden, nicht xard v^a/xfxa?« na? vo- 
ftout , Aristot. $. 16; v^rgl. oben $. a5. n. 1. — Doch deuten Aristot. 
Rhetor. III. 18 6. und Plut. Agis c. ia. auch auf eine Verantwortlichkeit 
der Ephoren selbst, nach niedergelegtem Amte. 

7) Rep. Lac. VIII. 4: ftßcfo/ ouv /xavoi jxfv tiV/ fyfxiovv ov av /3cv- 
Acuvtch, mu'(w 0 ', i^Tfärrw ira^ay^^fjui , Kup/o< 3s Kai af^ovra; /uifTa^J 
"Karaxavcau Kai c<{>£a/ Kai ir«fi «'$ dyvSva naracr^vat. Vergl. Cor- 
nel. N. Pausan. c. 3: /iert e«im cuivis epkoro hoc facere regit 

8) Plut V. Cleom. c. 10; reip. ger. praec. c. 21 u. s. w. — Dem 
Könige aber föfat iravr«; uranicravTcu xAijv ouk ftßofo* a*l tuTv fißoff- 
kcvv o7(p£.iw. Xenoph. Republ. L. XV. 6. 

9) Um nicht nur über die Reinheit (Piaton. Ale. I. p. 121. B; Plut. 
Agis c. n.) 9 sondern auch über die kräftige Fortpflanzung des Hcrakli- 
dengeschlrchtes zu wachen; s. die Anecdote bei Plut. de educ. c. 2, und 
dazu Wytt. p. 71. 

10) Z. B. durch die spectatio de eoelc bei Plut. Agis c. 11. / 

11) Pausan. III. 5. 3. 

$• 45. 

Wie vieles von diesen einzelnen Rechten ihnen ursprüng- 
lich eingeräumt und wie vieles nach und nach usurpirt war, 
ist schwer zu entscheiden; mit Sicherheit aber läfst sich un- 
ter die lezte Kategorie der Antheil rechnen , den sie auf 
Hosten der Königsmacht an der ausübenden Staatsgewalt er- 
rangen 1 ) So waren sie es, gerade in der Zeit der GröfseLa- 
cedämons, die die Volksversammlungen beriefen und leite- 
ten *) ; sie ertheilten fremden Gesandten Audienzen und 
schichten selbst deren aus; sie ordneten Heereszüge an 5 ), 
bestimmten die Anzahl der Mannschaft und ernannten den 
Anführer, der dann gleichfalls ganz von ihren Befehlen ab- 
hing , ihrer Skytale *) gehorchen und an sie Bericht erstatten 
mufste. Selbst die Freiheit der einzelnen Mafsregeln, die 
die Könige früher im Felde gehabt hatten , beschränkten sie 
im J. 418 durch zehn zugeordnete avpßovXoiS); später 
begleiteten zwei aus ihrer eignen Mitte den König iu den 
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Krieg 6 ). Bei diesem consequenten Bestreben , die Königs- 
macht zu schwächen, kam ihnen übrigens freilich auch sehr 
die Theilung derselben und die offenbare Eifersucht der bei- 
den Häuser ?) zu Statten, die, statt ihre Kräfte gegen die 
Ephoren zu vereinigen, sich vielmehr einander bei diesen 
zu schaden suchten 5 ), und so um die Gunst derselben zu buh- 
len genöthigt waren 9 ), wenn sie nicht ganz in dem unglei- 
chen Kampfe unterliegen wollten ,0 ). 

• 

1) Daher der Name rd rfk^ d. L Beamte (vergl. Ducker. ad Thucjd. 
I. 58; Starz. Lex. Xenoph. IV. p. 976; Wachsm. I. 1. S. 3a6.), den 
Tittmann S. 10a wohl mit Unrecht auf die kleine Ekklesia f$. a4« n. 11.) 
ala einen Aueschuft von Beamten deutet. Vgl. Müller IL S. 87. n. 3, und 
na. n. 11. 

2) Thuc. I. 87: eir/\{/>$>i£i# aorot e'vpofcf cuv. 

3) fl^oufdv «(ßanw: s. Sturz. 1. 1. IV. p. 490. 

4) Ueber diese rerg!. Plut. Lytand. c. 19; Gell. N. A. XVII. 9; 
Schol. Pind. Oljmp. VI. t56, und mehr bei Meura. Mite. Lacc. III. 4, p. 
31 a (gg. ; J. A. Bob ad CorneL N. Pautan. c. 3, Beck, ad Ariatoph. Area 
v. ia83 u. s w. 

✓ 

5) Thuc. V. 63. Diodor. XII. 78. Schon 446 begleitete übrigens 
Kleandridaa io den jungen Plialonax, a. Plut. Pericl. c. aa. Spater er* 
acheint indefa Agis wieder frei; Thuc. VI1L 5. 

6) Xenoph. Hell. 11. 4. 36; Rep. Lac. XIII. 5; Arialot. Pol. II. 
6. ao. 

7) Vergl. Her. VI. 5a; Xenoph. Hell. V. 3. ao; Pauaan. III. 1. 7; 
ja nach A rittot. 1. c. cwnj^'tav tvofxifov rfj viku «7vai rb ora*id{9tv tou$ 
ßavtXia^. — Daher übrigens schon frühe das Verbot gemein sc hanlichen 
Commando's. Her. V. ?5. 

6) Plut Agis. c. 1a. 

ö) Aristot. H.J5. 14: 5ia rb tjjv dp/yv tJvat Xiav fxtydXfjv xai iVe- 
rvpawov fojfxaywytlv ovtov; jfßaynu^ovro et ßatrtktl^, 

10) Doch erging es den meisten der Könige zwiichen den Jahren 5oo 
und 400 mehr oder minder unglücklich. Vergl. Tittmann S. i3o. 

§. 46. 

Wahrend auf diese Weise die Gewalt des Ephorats statt 
ihres ursprünglich demokratischen Characters, um dessen -wil- 
len Lacedämons Constitution wohl bisweilen als Muster einer 
weisen Mischung aller Staatsformen gepriesen worden ist 1 ), 
einen rein despotischen annahm 2 ), näherte sich auch auf 
einem andern Wege die alte Aristokratie Lykurgs immer 
mehr einer drückenden Oligarchie 3), durch welche der 
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Sprach des Orakels: Geldgier wahrlich allein, sonst nichts, 
wird Sparta verderben*), in schreckliche Erfüllung ging. 
Hauptursache dieses Verderbnisse» waren allerdings die poli- 
tischen Umstände, die Sparta zu Feldzügen in* entlegene Län- 
der , namentlich zur See, nüthigten, und dadurch nicht nur 
seine Bürger gegen des Gesetzgebers Absicht mit den Sitten 
und Eigentümlichkeiten des Auslandes bekannt machten, 
sondern auch den Staat mehrfach von dem Systeme desselben 
abzugehn yeranlafsten 5 ). Schon die Noth wendigkeit, unab- 
hängig von dem Konige noch andere Heerführer nach den 
verschiedenen Gegenden zu senden, lief dem Geiste Lykurgs 
zuwider; neue Würden wurden geschaffen: Harmosten für 
die eroberten Städte, Navarchen Ä ) und Epistoleis ') für die 
Flotte, deren Beschränkungen man sofort selbst zu umgehn 
Mittel fand *); und dafs Charactere, wie Klearch *) undLy- 
sander 10 ), den Verfuhrungen einer solchen Stellung unter- 
liegen mufsten , lehrt Pausanias Beispiel 1 1 ) aus einer Zeit, 
wo Sparta innerlich noch weit fester stand , und namentlich 
v den Reiz der edlen Metalle noch nicht kannte. 

I) Plat. de Legg. III. p. 699. A. Aristot. Pol. II. 3. 10; 6. i5; IV. 5. 1 1 ; 
7.4. Isoer. Panath. p. 63o. Poljb. VI. 3. 8; 10. 6; Stob. Serm. XLI. p. 267. 

a) Plat. de Legg. IV. 71a. D: ri yup täv f(ßofwy J&au/utüCTev a»( tv- 
fawiKov tv aurjj yeyov§; rergl. Aristot. 1.1. 

3) Arittot. Pol. V. 6. 7 ; vergl die allgemeine Schilderung eines sol- 
chen Ucbergangs bei Plat Republ Till. p. 547. D — 55 1. B 

4) A tyiXo'xwfJiaTia £«ufrav oktt f akXo 69 oudYy. S. die Erkl. xn 
Cic. de Off. II. aa 77; Neumann, ad Aristot. Fgm. p. i3a; Mai ad Dio- 
dor. Fgm. Vat. p. 3 

5) Th uc. I. 7 1 : far/atwSvy f*tv ir&Xtt rd anto/ra vofAtfJUt aWra, rfa 
toXXu ii dvay*a{outvoti tfrat iroktijs *ou 8Trr(yy^<Tiw^ d«7. Vergl. 
oben $. 36, und intbes. Poljb VI. 49. 7. 

6) Zyaoov irtya ßanXeiä, Ariatot. Pol. II. 6. aa. Meistens freilich 
beschrankten sie oV/tA/kuAc*, Thuc. II. 85. III. 69. VIII. 39. 

7) Sturz Lex. Xenoph. II. p. 3a t. — Ueber die Harmosten oben £. 3g. n. 8. 

8) Eigentlich sollte nämlich jeder nur Ein Jahr und nie wieder diese 
Würde bekleiden. Xenoph. Hellen. 11. 1. 7. 

9) Diodor. XIV. ta. 

10) Diodor. XIV. i3. Plut. Lysand. c. 24 fgg. 

II) Tbuc. I. ia8— i33. Er ging mit Aufwiegelung der Heloten und 
dem Starre der Ephoren um, wie Ljwnder mit dem der Könige. Vergl. 
Aristot Pol. V. 1. 5; 6. a. 
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§• 47- 

Gewöhnlich wird Lysander als der erste bezeichnet, der 
durch seine Kriegsbeute Sparta mit gemünztem Gelde bekannt 
gemacht habe')* and Ton dieser Epoche an die öffentliche 
Demoralisation datirt; doch hatten schon viel früher edle 
Metalle den Weg zu Einzelnen gefunden 2 ); und als daher 
einmal der Staat selbst Schätze zu häufen anfing , konnte 
freilich kein Verbot mehr ihren Besitz auf die öffentlichen 
Cassen beschränken 4 ). Durch ihre unabhängige Stellung be- 
günstigt, gingen nicht selten gerade die höchsten Behörden 
in Bestechlichkeit und Uebertretung der öffentlichen Zucht 
voran ; sogar die Mitglieder des Bathes 5 ), namentlich aber 
die Ephoren , um so mehr, da diese meistens der armem 
Classe der Nation angehörten 6 ). Denn bereits fing auch die 
anfangliche gleiche Vertheilung des Eigenthums 7 ) einer drüc- 
kenden Unverhältnifsmäfsigkeit zu weichen an**)» auf der einen 
Seite genügte in kinderreichen Familien ein Loos nicht mehr 
zum Unterhalte Aller: auf der andern fielen bisweilen zwei 
und mehr durch Verheirathung oder Erbschaft in Folge der 
ewigen Kriege in die Hände eines Einzelnen , dessen Ver- 
wandte entweder gar keine oder nur weibliche Nachkom- 
men 9 ) hinterliefsen. Ein entscheidender Schritt zum Ver- 
derben war unter diesen Umständen das Gesetz des Epita- 
deus 10 ), das, während es die Unveräufserlichkeit alles Eigen- 
thums auf käuflichem Wege beibehielt, durch Schenkung 
oder Testament frei darüber zu verfugen gestattete; man 
begann, was Lykurg gänzlich untersagte 11 ), grofse Mitgiften 
zu geben; und indem die Beichen sich unter einander ver- 
schwägerten und beerbten» 2 ), entwickelte sich bald eine 
Verschiedenheit der" Stände nach dem Vermögen die 
um so wesentlicher in den Staatsorganismus eingriff , da Ly- 
kurg jeden, der die Syssitien nicht zu bestreiten 14 ) und 
überhaupt die Erziehung und Lebensweise des Spartiaten 
nicht völlig zu theilen im Stande war, von dem activen Bür- 
gerrechte ausgeschlossen hatte So kam es zulezt, dafs 
von 700 Spartiaten, die allein noch übrig waren, nicht mehr 
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als hundert sich im vollen Genüsse aller Rechte befanden '*); 
zugleich aber stieg das Uebergewicht des weiblichen Ge- 
schlechtes , das schon zu Aristoteles Zeit im Besitze von 
zwei Fünftheilen des gesammten Grundeigenthums war* 7 ), 
auf eine um so gefahrlichere Höhe, als liein Gesetz seinem 
Uebermuthe und seiner Ausgelassenheit steuerte. 

I) Vgl. Plut. Ljsand c 17 ; Aelian. V. Hist. XIV. 39. — Bockh, Staalsh* 
d. Ath. II. S. 137 fg. (vergl. C. lnscr. I p. 697, über Athen. VI. p. 333. 
F.) und Müller II. S. 206. vermuthen übrigen» schon früher Geld in 
Sparta; doch sagt Thuc. I. 80 u 141. wenigstens, dafs früher kein Schatz 
da war. — Geldbufsen ; vergl. Meier de bonis damn. p. 198. 

3) Bereits Pausanias hofft auf Bestechungen, Thuc. I. i3i. — Leoty- 
chidas bestochen 470; Her. VL 7a. Pausan. III. 7. 8; Plistonax u. Klean- 
dridas 446: Thuc. II. 21; V. 16. Plut. V. Pericl. c. 23 fg (zehn Talente 
gif rb iiov: vergl. Schol. Aristoph. JNubb. 858 )— Veruntreuung des Gy- 
lippus, Plut. Ljsand. c. 16; Diodor. XIII. 106. — Vergl. im Allgem. 
Aristoph. Pac. t. 620 fgg , und Levesque in Mem. de l'lnst T. III. p. 365. 

3) Plat. Ale. I. p. las. E: y^vV/ov ^ **** dmipov oux «Vtiv iv to- 
o*/v 'EAAjjo'/v otrov sv Asrx(3a</uicy< ibia» Vergl. Hipp. Maj. p. 383. D, und 
Bitaubd sur la richesse de Sparte, in Mem. de Berlin, 1781, p. 559 fgg. 
Wachsmuth II. 1. S. 111 fgg. » 

t 4) Aristot. Pol. II. 8. n : 0 rt V av uVoAa/3y rtptov t7vau rb xu£fOV, 
uvdyK>j Hai twv aAAcuv •kokitwv &o£ctv d*o\ovBa7v toi/toi^. 

5) Aristot. Pol. II. 6. 18. 

6) Aristot. ibid. $. 14 u 16. 

7) Wie diese überhaupt habe aufrecht erhalten werden können, s. 
die Vermuthungen bei Manso 1. 1. S. 121; I. 3. S. 139 — ii4, die aber 
nicht alle Stich halten ; auch Tittmann S. 660. 

8) Aristot. Pol. II. 6. 10. 

9) Erbtöchter, s. oben $• a5. n. 14. 

to) Plut. Agis. c. 5.— Manso III. 1. S. a63. sezt ihn später als^Age- 
silans; besser Müller II. S. 194. nach Ljsander; obschon bereits bei Ar- 
chidamus (Athen. XIII. 30, p. 566 A.) und Ljsander selbst (Plut. Ljsand. 
c. 3o; Aelian. V. Hist. VI. 4.) wenigstens von reichen Heirathen die Bede 
ist. Was Plut. Ages. c. 4. erzahlt, scheint auf allen Fall das Gesetz 
schon vorauszusetzen; nach der Anecdote in dessen Amat. narr. c. 5. T. 

XII. p. 77. sogar schon vor Ol. 77. 4; doch vergl. Meier de bonis damn. 
p. 199. 

II) lustin. III. 3. Aelian. V. Hist. VI. 6. Hermippus bei Athen. 

XIII. a. 

13) Aristot. Pol. V. 6. 7. Plut. Agis, c. 5. 

13) Daher jezt bei Aristoteles yvwpfxot , xaAoi ndyaBot u. s. w. im 
Gegensätze von 0fy*0(, unter welchem leztern jedoch gleichfalls Spartia- 
ten verstanden sejn müssen, da aus ihm die Ephoren genommen werden. 
Vergl. II. 6. i5. — Verraögeosunterschied kennt übrigens schon Thuc. 
1. 6. in Lacedämon. — 'Iirx0rfo(p&f, Plut. Agesil. c. 20, vergl. Xenoph. 
Hellen. VI. 4. 31. 

14) Aristot. Pol. II. 6. 31. 
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• 5) Xenopo. Republ. L. X. 7. Vergl. oben $. »4. n. 16. 

16) Hut. Agil c. 5. extr. 

17) II. 6. 11; vergl. Plut. Agit c 7, und oben $. 27. n. ia. 

$.48. 

Eine andere Folge der durch die ewigen Kriege yeran- 
lafsten Abnahme der männlichen Bürgerzahl 1 ) war die 
Furcht und Gefahr Tor den Heloten , die nothwendig immer 
wachsen mufste , je tiefer man sie zu erniedrigen 2 ) und je 
mehr man durch alle Mittel der List und Gewalt ihre Zahl 
zu vermindern bedacht war. Vertilgungen in Masse 3 ) fanden 
natürlich nur in Nothfallen Statt; nicht wenige mochte in- 
zwischen alljährlich schon der kleine Krieg wegraffen, durch 
welchon die xpt>uTcia der lacedämonischen Jugend von ih- 
rem ursprünglichen Zwecke einer Kriegsübung *) zu einem 
meuchelmörderischen Institute herabsank * ). Auf der andern 
Seite sah sich Lacedämon durch jene Entvölkerung in die 
Notwendigkeit versezt, um seine Heere zu ergänzen, He- 
loten zu bewaffnen und frei zu lassen. Der glückliche Er- 
folg des ersten Versuchs dieser Art 6 ) im J. 404 ward Ursache, 
dafs man fortan Bürgerheere gewöhnlich nur in das nähere 
eigentliche Griechenland , in entlegenere Gegenden aber Pe- 
riöken und Neodamoden aussandte 7 ). Nur wo der Konig 
selbst an der Spitze steht, begleiten ihn Ehrenhalber dreifsig 
Spartiaten &); sonst begnügt man sich, einen Spartiaten an 
die Spitze zu stellen 5 ja wir finden Periöken als Anfuhrer 
von Geschwadern 9 ). Alles dieses hinderte übrigens nicht, 
dafs die Spartiaten trotz ihrer kleinen Zahl in dem alten Sy- 
steme der Ausschi iefsung und Bedrückung fortfuhren 5 und 
so erklärt sich zur Genüge der todtliche Hafs aller ihrer Un- 
terthanen , der ohne die Vorsicht des Königs Agesilaus bei- 
nahe im J. 397 durch die Verschworung des Kinadon den 
Umsturz der bestehenden Verfassung herbeigeführt hätte ,0 ). 

1) Ueber Lacedaraone oXr/ctvSparta «. Aristo!. Pol. II. 6. ia, und 
Clintons Fatü p. 407 fg. 

a) S. im Allg. Athen. XIV. 74 , n. 657. D« ttri über die Sitte , sie 
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betrunken sti machen, intbes. Meart. Mite. IL 6. p. isB fg. Leopold ed 

Plut. Y. Ljcurg. p. a5i. — Widerspruch bei Müller II. S. 40 fgg. 

3) Wie s. B. Thue. IV. 80. — Spater freute man sieb, alt die Aeto» 
Her 5oooo (?) Sei« reo wegführten. Plut. V. Cleora. c. 18. Ueber den 
Vorfall aelbit «. Poljb. IV. 34. 9; tergl. Hanso III. 3. S. 138— 1 3a. 

4) S. Plat. de Lee«. I. p. 633. B ; Yergl. VI. p. 763. B ; Plut. V. 
Cfeoai. c »8, und im Allg. Müller 11. S. 43. 

5) Plut V. Ljcurg. c. 38, und mebr bei Manso I. a. S. 141—1 53. 

6) B^ttoifOf Thuc. IV. 80; V. 34. 

7) $0 mit Cylippus, Thuc. VII. 58; Thimbron, Xenopb. Hell. III. 1.4; 
Eudamidat, ibid. V. a. 34. u a. w. 

8) Vergl. Xenoph. Hellen. III. 4. a $ V. 3. 8. Diodor. XIV. 79. AU 
vvpßovkot (Plut. Lytand. a3 ) ? ? 

9) Thuc. VUI. aa. — Auch Heloten ala Harmouen? Xenoph. Hell. 

in. 5. ia. 

10) Xenoph. Hell. III. 3. 4— u , vergl. Ariitot. Pol. V. 6. s. 

§■ 49. 

Die Regierung des Agesilaus, der, nachdem er Spartas 
politische Macht auf den höchsten Gipfel gehoben hatte , zu- 
lezt noch ihren gänzlichen Sturz erlebte, macht übrigens in 
der Geschichte Sparta s auch in sofern Epoche , als mit ihm 
die Kämpfe der Könige gegen die Usurpationen des Ephorats 
auf horten, und dieses fortan ohne Widerrede als höchste Re- 
gierungsbehörde galt «); namentlich seit die Könige und Prin- 
zen endlich gar an der Spitze von Soldnern auf Abentheuer 
auszugehen und sich fremden Interessen zu vermiethen 2 ), oder 
an auswärtigen Höfen zu schwelgen 3) anfingen. So wirkte 
alles zusammen, um Lyhurgs Schöpfung zu zernichten; die 
Verarmung und Ueberschuldung der Mehrzahl 4 ), von der 
allerdings auch ein Hauptgrund jezt in dem Verluste Messe- 
niens lag, machte das Fortbestehn seiner Einrichtungen im 
Ganzen zur leeren Form; und wie sehr auch der alte krie- 
gerische Geist gewichen war, beurkundet namentlich die Be- 
festigung der Stadt 5 ) bei den Angriffen der Könige Deme- 
trius und Pyrrhus in den Jahren 296 u. 272. Agis III Ver- 
such im J. 240, nach Zernichtung der Schuldbücher das 
Grundeigenthum aufs Neue zu vertheilen und die Bürgerzahl 
zu ergänzen, schlug zum Verderben seines Urhebers aus 6 ); 
mir auf den Trümmern des Ephorats honnte Kleomenes III ^ 
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226 die Wiedergeburt begründen, die durch Wiederherstel- 
lung der alten Zucht , verbunden mit der neuen macedoni- 
schen Kriegskunst*), Lacedä'mon einen Augenblick selbst die 
Ruckkehr seiner Herrschaft über den Peloponnes hoffen 
liefs 9 ), hatte sich nicht das Schicksal derselben vielmehr zur 
Beschleunigung seines Untergangs bedient. Das Bündnils 
der Achäer mit Antigonus Doson von Macedonien 10 ) nothigte 
den jungen Helden , alle seine Eroberungen aufzugeben; und 
bald nachher machte seine Niederlage bei Sellasia 1 ') im J. 
222 dem Reiche der Herakliden in Lacedämon ein Ende l2 ). 

1) Plut. V. Ages. c. 4: ri x©Af/xs?v xai «oopcfeuity avroit, idaat, 
iSsQavi\)9 k. r. A. 

2) Wie Archidamus III 338 bei Tarent; Diodor. XVI. 63, Strab.VI. 
p. 429. ß; Agit II. 33a in Kreta; Diodor. XVII. 48; Kleonymus 3o3 bei 
Thunum; Diodor. XX. io5j Liv. X. a. 

3) Wie Akrotatus, Diodor. XIX. 71 ; Leonida» II, Plut. Agis c. X 

4) Plut. Agis c. 5; s. oben $. 47. 

5) Pautan. I. i3. 5; VII. 8. 3. lustin. XIV. 5. Li*. XXXIV. 38. Vgl. 
Man so Hl. i. S. a5a feg. — Ueber die Mauerlosigkeit in der altern Zeit 
a. Meura. Mite. p. a85 fgg , Cragius III. a. 5; vergl. Plat. ^de Legg. VI. 

778. D: ya\*ä *ai eil^qu. 5«7v s7vat rä, r*iy>i fxäXAov ij y>JVva. 

6) Plut. Agis c. 6 fgg. Vergl. Man so III. 1. S. 377 fgg. 

7) Plut. V. Cleom. c. 7 fgg. Wachsmuth I. a. S. 4a 1. 

8) Plut. 1. 1. c. 11. Manso III. 1. S. 3n fgg. 

9) Polyb. II. 46 fgg. ; Plut. I. I. c. 14 fgg. Vgl. Manso über Polybius 
und Plutarch in Beziehung auf Kleonienes, Sp. III. a. S. i33 fgg. Chr. 
Lucas, über Polybius Darstellung des ätolischen Bundes (Königsb. 1837. 4.) 
S. 53 u. 85 fgg. 

10) Plut. V. Arat. c. 38 fgg. Nach drei Niederlagen, Polyb. II. 5i. 

11) Plut V. Cleom. c. a8 fgg. Polyb. II. 64. 65. Er starb drei 
Jahre spater im Exile zu Aleiandria. Plut. c. 35 fgg.; Polyb. V. 35 
— 39. 

12) Pausan. III. 6. 5. Das Ceschlechl der Herakliden war inzwischen 
noeb nicht erloschen; s. Polyb. IV. 35, und Clinton's Fasti p. ai8. An- 
gebliche Nachkommen des Herakles noch Saec. II p.Chr.; rergl. Boeckh. 
ad C. Inscr. I. p. 655. 

$. 5o. 1 

Der Sieger liefs cdelmüthig den Spartanern ihre Unab- 
abha'ngigkeit und stellte das Ephorat wieder her«), legte 
aber damit den Grund zu neuen Zerrüttungen 2 ) , die bald 
nachher Lacedämon auf die Seite der Aetolier, der Feinde 



Digitized by Google 



§. 5o. Lette Schicksale Sparta's. 9 3 

Macedoniens und der Achäer, führten. Ein gewisser Lykurg 
bestieg den Thron mit Hintansetzung der näher berechtigten 
Herakliden 3) , deren einer, Chilo, vergeblich eine Reaction 
durch den Sturz des Ephorats zu bewirken suchte 4 ) ; viel- 
mehr herrschte Lykurg in Abhängigkeit von den Ephoren 5 ) 
bis ums Jahr 211, wo die Königsgewalt von Machanidas 6 ) t 
und nach dessen Tode 7 ) bei Mantinea 207 von dem berüch- 
tigten Nabis 8 ) usurpirt ward. Früher mit Rom verbündet 9 ), 
verwickelte diesen die Opposition gegen die Achäer, die da- 
mals zu Rom übertraten *°), mit in den Fall des Königs Phi- 
lipp von Macedonien; Quinctius Flamininus zwang ihn im 
Jahr 195 die Küstenorte von Lakonika an jene abzutre- 
ten« 1 ); und 192 gab seine Ermordung durch die Aetolier 12 ) 
dem achaischen Feldherrn Philopömen Gelegenheit, Sparta 
selbst für den Bund der Achäer zu gewinnen. Drei Jahre 
spater benuZte derselbe eine Empörung, um die lykurgischen 
Einrichtungen aufzuheben und durch achäische zu ersez- 
zen l3 ); doch die Unterdrückten fanden Schutz bei den Ro- 
mern *4) , deren Eifersucht gern diesen Anlafs zur Einmi- 
schung in die innern Angelegenheiten des Bundes benuzte ; 
und obschon sie im J. 182 auf's Neue formlich den Achäern 
beitraten ,5 ) , so führten doch ihre wiederholten Beschwer- 
den zulezt den Krieg herbei ,6 ), der im J. 146 die Römer 
zu Herren des Peloponnes machte , den Spartanern aber so 
viel Freiheit wiedergab , als ein griechischer Staat unter 
Roms Oberhoheit geniefsen konnte ,7 ). Die Küste scheint 
jedoch unabhängig von Sparta geblieben zu seyn; die Anzahl 
der freien Orte (Eleutherolakonen) bestimmte später August 
auf vier und zwanzig 18 ), deren oberste Beamte gleichfalls 
Ephoren hiefsen * 9 ); in Sparta selbst bestanden inzwischen 
neben den Ephoren und dem Rathe noch die von Kleome- 
nes20) eingerichteten Patronomi*«) fort. 

• » 

1) Poljb. II. 7 o. V. 9. 8. XX. 5. 1a. Pauaan. II. 9. a. 
a) Polyb. IV. aa. 

3) Poljb. IV. 34 fgg. Nur dem Namen nach neben ihm anfänglich 
der unmündige Age.ipolia III. 
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4) Poljb. IV. 61. 4 

5) Poljb. V. »9, vergl. 9t. 

6) Man so III. 1. S. 369. 

7) Poljb. XI. 1» fgg. Plut. V. Philopoem. c. 10. Pauaan. VIII. 5o. a. 

8) Polyb. XIII. 6. XVI. i3. Pauaan. IV. 39. 4. 

9) Liv. XXIX. 13. 

to) Poljb. XVII. 5. 7. Liv. XXXII. ao fgg. Pausa n. VII. 6. 

11) Li*. XXXIV. 36, ver§l. XXXV. i3: Acbaeis omni um ntaritimo* 
rum Laconum tuendorum a T. Quioctio demandala cura erat. 

13) Liv. XXXV. 35 fgg. Plut. V. Philop. c. i5. Panaao. VIII. 5o fg. 

13) Liv. XXXVIII. 3o — 34. Pausas. Vn. 8. 3. 

14) Poljb. XXIII. 1 u. 11. XXIV. 4 v. loj- vergl. Manao 8. 434« 

15) Poljb. XXV. 2; 9i *Ayaipi tn^ivav irpoqkaßto-Bat r!jv *oktv f *u«u 
urrä ravra cnfk^ *poYpa<ßa<ff)ft cws-roXtrsiItro i**t& twv 'A^fludi* 9 

16) Poljb. XXX. 1 fgg Pauaan. VIL 9 f gg. — Kalükrate*; Menalct- 
das, Diaus. 

17) Strab. VIII. p. 56a. B : ft*Kf<i fxtv rtva iroo;SKpouo > av ro7; xs/uiro- 
jxsvo<4 uto 'PwfJLausv cr^aryfplt, , rvfawovfxsvot tot* Kai «©Air* uc/u«vor 
fxoySh>i%äti • dvuXaßovTQ 3i rtßac, a'rifxifShj»av d<a(ßfg4vra)( nai Sft«<vay 
aAfu9«g«/, »Xijv ru7v ^iXthäv Af/Tou^yrwv aAAo ^uvraAouvrs; oucYv. Mehr 
bei Manso 5. 444 fgg. — üeber den Fortbestand der Ijkurg. Einrichtun- 
gen a. Oio ChrysofL XXV. p. 38 1 , und and. bei Meura. Mise II. 5. 

p. III. 

18) Aufser Strab. 1. ca. insbes. Paus. III. 31. 6, au dessen Zeit übri- 
gens einige schon wieder unter Sparta standen. 

19) Boeckb ad C. Inscr. I. p. 608; rd ko/vov rcvv 'EXMuBapoXaxaJvwv, 
ibid. p. 670. Vergl. aueb Tittmann S. i38. 

20) Pausao. IL 9. 1; vergl. Meurs. 1. c. II. 4. p. 11 3. 

31) Der Erste von ihnen aogar ala irwvvfxo$. S. im Allg. über Lace* 
damons Beamte in dieser Zeit Boeckh l. c. I. p. 604— 6i3. 



C AP, E 

Geschichtliche Entwicklung und Characteristik 
der verschiedenen Regierung sformen der grie- 
chischen Staaten im Allgemeinen. 



%. 5i. 

In der Lehre , dafs der Staat dem Begriffe nach früher 
als das Individuum vorhanden $ey , und seine Existenz die 
des einzelnen Menschen auf ähnliche Art wie das Ganze die 
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$. 5i. Der griechische Staat und sein Bürger. o5 



Theile bedinge , spricht Aristoteles «) zum ersten Male mit 
klaren Worten die Ansicht aus , die dunkel bereits von An- 
fang an dem ganzen griechischen Staatsrechte zu Grunde 
lag: dafs der Einzelne nur innerhalb der Staatsgemeinschaft 
Mensch und Person , nur als Bürger für rechtsfähig zu be- 
trachten sey. Demzufolge ist der Staat sein alleiniger Zweck 2 ) ; 
der Bürger, dessen Existenz im Staate keine selbständige, 
vielmehr eine rein abhängige und relative ist, hat daher 
auch zum Staate kein Rechtsverhältnis 3) , sondern nur zu 
den Einzelnen , die, wie er, dem unumschränkten Willen 
des Staats unterworfen sind. Wenn aber so der griechische 
Staat auf der einen Seite ganz die Stelle des asiatischen 
Despoten einzunehmen scheint, so ist doch auf der andern 
der grofse Unterschied zwischen den Launen eines Indivi- 
duums und einem consequenten Abstractum nicht zu ver- 
kennen; das Gesetz allein, in welchem der Wille des Staats 
sich verkörpert, gilt hier als der rechtmäfsige SouvcraüH), 
dem die Gewalten der Erde, nur als Organe und Vertreter* 
dienen sollen 5 ); und in sofern können wieder alle recht- 
m Steigen Staatsformen Griechenlands als republikanisch frei 
betrachtet werden *), sobald man Freiheit nur als die Gewiß- 
heit Jiimmt, von den Willen keines Einzelnen abzuhängen, 
der nicht eben so sehr, wie man selbst, die unumschränkte 
Gewalt der Gesetze und des Staatswillens anerkennte und der- 
selben verantwortlich wäre. Das Mafs und der Umfang, in wel- 
chem der Einzelne selbst als Glied des Staats zur Theil nähme an 
jener Gewalt befugt ist, bestimmt den Grad seiner politischen 
Selbständigkeit 7 ); doch scheint es wesentlich für den Begriff 
des Burgers , dafs er irgendwie zu den Berathungen und 
Entscheidungen über öffentliche Angelegenheiten mitwirken 
könne 8); die Gesammtheit dieser allein ist es, die, unter 
den zu einer jeden bürgerlichen Gesellschaft nothwendigen 
allgemeinen Voraussetzungen 9 ), den jedesmaligen Staat, 
*<WU*, bildet, »0). 

1) Poliüc. L 1.11. 

a) TitUsann, &, i5: «in den neoern Zeiten hat der Staat mehr die 
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Sicherheit der Reckte des Einieloen tum Zweck, alt der Fall war bei den 

Griechen, bei denen das Streben mehr auf die Sicherung de« Ganzen, der 
Verfassung, der Gleichheit, ging" u. s. w. 

3) Plat. Criton. c. 12; tergl. Demosih. pro Cor. p. 296. 16, und m. 
Diss. de jure et auct. magg. ap. Athenienses p 55 fgg. — Antiquissima 
et sanetissima parent patria; Cic. ad Att. IX. 9; rergl. Catil. I. 7; Phi- 
lipp. V. 5j Öffic. I. 17 u. s. w. Mai ad Cic. de Rep. I. 4. extr. 

4) Herod. VII. 104: e'AsuSs^o* vap «Vvr«; ou xavra iksüBsgoi eiVi* 
XTivrt yaq eaairortj$ vo\xot, > ov utoSsi/ao/vou^/ iroAAai ¥rt fxäkkov >} ot 
coi <r£ Vergl. Plat. de Legg. III. p. 700. A; IV. 714^ A; VI. 76a. E; 
Epist. VIII. p. 354. C. Aristot. Pol. III. 6. i3; 11. 3; IV. 4. 6. Menand. 
Fgm. inc. CL. p. 24t. Meinek.; Philem. bei Stob. Serm. LX. p. 38i. 
Gean. (p. 366. Mein.) Vergl. auch Weifse div. cnrit. const ind. p. ia3. 
und Rötscher's Aristopb. u. s. Zeit. S. 85 — g3. Daher 01 rcüv WAscuv 
ßatrtküi vopotp a. Boeckh. ad Pindar. Fgm. 48. p. 641 ; Spengel Art. Scr. 

5) Aristot. Pol. III. 11. 3: Kay ei'r/ya$ a^s/v ßtknov, to-jtov$ xa- 
Tarrarf'ov vofxo^uAaxa; xai OTj^rae, toi; vo/kc/j. Vergl. Plat. de Legg. 
IV. p. 715. D: <?^X ÖVTÄ ^ cVJAc« tou vopov, 

6) So raufs gefafst werden , was Tittmann S. 5a6 , und VollgrafF S. 
112 fgg. behaupten, alle Regierung»fornien in Griechenland seyen durch- 
aus demokrütuck gewesen j was aber mindestens höchst modern ausge- 
drückt ist. 

7) Daher Aristot. Pol. III. 1. 6: 0 ev ^/xoKfaTt'a fxdkttrra to- 

Xirift. . »' 

8) IIoA/tij; 0 f«r^cuv Hf«r«a>; xai d^ytj; 9 Aristot.. Pol. III. 1. 4. — • 
Einzelnes s. bei "Wachsmulh I. 1. S. 162 — 167. 

9) Aristot. Pol. III. 5. 14: »Ai; 17 vevwv xai xcv/xcuv xo/vcuvia £11% 
TiAatoc, nai avTflif xou* : yergl. Plat. Repubi. II. p. 369. fi fgg. 

10) Ibid. III. 1. 8: f yä? •goufff'a xonwva7v a^^ ßouksvri^ ij 
nftrmHt , -jrcAmjv XiyofMV s7va/ rauT>j; t>J; toA*o;^' voAiv ri Ttuv 
to/outwv sr>ijSd^ t mavov v£o$ •au'rafxs/av {cuipc. Vergl. III. 7. i3: »cAMä 

xe/v>j fxsv 0 /xfT^tuv toü afX«'* * a / a(>x«^ a ' «t** Kia ^' *Ha*njv de 
woA/r«/av erfifö;: denn (III. 1. 14.) pwikuTTa Afxrafev rxv aunjv xe'Aiv sie, 
tjjv Tokmiav ßk£rovru$. 

§. 52. 

Auf der nähern Bestimmung der Art und Weise dieser 
Theilnahme im Allgemeinen und der obersten Staatsgewalt 
insbesondere beruht nun die Verschiedenheit der Staatsver- 
fassungen , noXixetai , die sich , unabhängig von den Ge- 
setzen , welche die Norm für die Handlungen der Bürger 
und die Entscheidungen der Beamten sind, vielmehr nach 
den jedesmaligen Verhältnissen des Staats und seiner Bewoh- 
ner richten 1 ). Sie lassen sich , je nachdem jene Gewalt in 
den Händen eines Einzelnen oder eines Theils der freien 
Landeseinwohner liegt, oder aber in lezter Instanz von der 
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Gesammtheit aller dieser geübt wird , aaf drei grofse Gat- 
tungen zurückfuhren, deren jede aber sofort wieder in zwei 
entgegengesezten Richtungen auseinander geht 2 ). Erkennt 
nämlich die regierende Macht, dem oben entwickelten Staats- 
principe getreu , selbst wieder ein Gesetz und Herkommen 
über sich an, sucht in diesem allein ihre Stärke, und nimmt 
wirklich nur das Interesse Aller und die öffentliche Stimme 
zur Richtschnur, so gilt jede derselben als rechtmäfsig 3 ), 
und Werth und Bestehen der einen oder andern hängt nur 
von den Zeiten und äufsern Umständen ab 4 ), die im Ganzen 
früher mehr die erbliche Monarchie oder Aristokratie, später 
mehr die gemäfsigte Demokratie 5 ) mit sich fuhren und be- 
günstigen ; auf der andern Seite aber kann auch die Unrecht- 
mafsigkeit und Willkür, die das Recht des Stärkern an die 
Stelle des Hergebrachten sezt, ihr Privatinteresse zum Staats- 
zwecke erhebt, und dessen Foderungen selbst dem einzel- 
nen Bürger statt des Gesetzes aufdringt 6 ), unter einer jeden 
der drei genannten Formen erscheinen 7 ) ; obschon sie um 
so empörender zu seyn pflegt , je particulärer das Interesse 
ist, das sie dem allgemeinen zu substituiren sucht. So erge- 
ben sich also in Allem sechs Hauptregierungsformen , von 
welchen immer eine gesetzliche und eine entartete (napixm 
0acri<*) sich einander dem äufsern Character nach corre- 
spondiren: Monarchie und Tyrannis; Aristokratie und Oli- 
garchie; gemäfsigte und absolute Demokratie 9 }, in sofern 
die leztere sich als Tyrannei des Pöbels und Despotismus 
der ärmern Mehrzahl gegen die begüterten Bürger äufsert. 

1) Arislot. Pol. IV. 1. 5: tro Xt r ti a fxsv ydp «Vr/ Ta£/$ rar; iroAt- 
o*<v ij *tfi ra$ apyd(') riva t^otov vsvdfxyvTat , xr/i rt ro nup/ev rijf 
*roXtT8ias t Kai rt rf t£Xo$ fiWrrc/f rtjq xo/veuv/a; iart. Nofxot dk KSyai» 
p<T\xi'jct tcuv fyXovvrwv TJ7V iroXiTstav f ko9' 005 T0 'h a'fX 0VTa 5 a ('X 8<v 
xai (puXamtv tou*$ tra^aßatvovra^ aurov$. Vergl. IV. 3. 3: nroXirsta fxh 
yug »J Ta»/«j tcuv d&ya&v irrrt* raunfj 5i SiavifxovrJtt xavr«; tj narcc ry/v 
duva/**v tcuv fxsrsycvTtuv 9 ij xara rtva avrväv i<Tor^ru xotvijv, X&yw Bk 
9I0V tiuv w'Wecuv tj täv ar^aiv, ij Mtwijv nv' afA<pc«v: und Plat. Legg. V. 
p. 735. A. 

a) Herod. III 80-82} Xcn M. S. IV. 6. 12 ; Plat. Polit. p. 291. D sqq. ; 
Repukl. VIII. p.543.C— IX. p.58o B* Arislot- Rhet. I 8j Pol. III. 5fgg.; 

7> . ■ 
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Eth. Nie VIII. to; Mor. Eud. VII. 9. Polyb VI. 3 — 9. Cic. de Republ. 
I. c. 2*6—29. Strab. !. p. 20. B; Dio Chrysost. III. d. 43 sq. Plut. de 
Monarchie etc. T. XI!. p. 2ö3— 206. Hütt.; Menand. Rhet. de encom. III. 
1. p. 94. Heer.; Sallust. de Mundo c. 1 1 , und dazu Orelli p. 146 fgg. 
Vergl. Ilüllnianns StaaUr. de« Altcrth. S. 117—123; und im Allg. Fr. 
SchUiermacher, über die Begriffe der verschiedenen Staauformen, in Abb. 
der Berl. Acad 1814— i5; Philos. Cl. S. 17—59; Ph. Guil. Tan Ueuade 
Diatribe in civitates anliquas, 1817; Lud. Jos. Delwarde de formis rerunt 
publice gerendaruni , in Annal. Acad. Lovan. 1821 —2a; insbes. aber iu 
diesem und den folgenden Hccren'a Ideen III 1. S 232 fgg.; Tiitniann 
S. 520 fgg; Kortüm S. 1 fgg. Wachsmuth 11. 1. S. 5 fgg. 

3) Aristot Pol. III. 4. 7: <*>av«?ov to/vw , ~; o<rat ,xJv_*oWar ri 

v.o/vov <tjW9?ov oxotouciv, aurat fxh ofSai ruyyavO'jciv evtrat *ara to 
aVAtB; Ä/x.aiov oerr* U <nQ4TS£0v fxovov tdjv d^ovraiv, tju^-nju^jat taaat 
ttat iccqsuLÖatTen ti£v o^9«v vohnnuv • Swirorntai <yao • ij 5» iroAi; *otvwvi* , 

4) S. die Characteristiken des *\$9o; ßaefavrov, a^ro^aTr/.ov und 
•jroAiTmivibid.llI. 11. 11. 

5) Für diese bat Plato noeb keinen eignen Namen, um sie ton ihrer 
Entartung au unterscheiden; Politic. p. 29a. A, rcrgl. Aristo^ Pol. IV. 
10. 11; später gab man ihr „to xoivov ovofxat »aatuy tw-j xoA/rs/cuV Poh- 
teia; s. Aristot. III. 5. 3 ; IV. 5. 9 ; V. 6. 4, und mehr bei Spohn ad 
Isoer Paneg. p. 97; Meier de bonis damn. p, 2; Foertsch Comut. CriL 
de Lys. et Demosth. p. 21 ; Voemel ad Oemosth. Olynth. I. p. 40; Wachs« 
muth 1. 2. S. 298. 

6) Xen. Mem. Socr. I 2. 43 fgg ; vergl. Thuc. I. 17; Plat. de Legg. 
IV. p. 697. D, und Synesius de regno c. 6: ßaatktup too'ito; 0 va/xo*, tu- 
oawou 0$ voV©» ^ tooto;. Nach dem Grundsatze: ott to omaiov to tou 
K sg/rrovo( o-uf/^oov, vergl Plat. de Republ. I. p. 338 C; de Legg. IV. p. 
714. Di Strab. I. p. ai. A. — Hieher auch Cic. de Republ. 1. 32; na- 
mentlich: facillimam autem in ea republica esse concordiam, tibi iäem 
conducat omnibus \ ex utilitatis parietatibus , <]uum aliis aliud expediat, 
nasci ditcordiat. 

7) Cic. de Republ. I. 28.' nulluni est enim genus illarum rerutn pu\* 
blicarum^ quod non habeat iier ad ßniiimum auoddam malum praeceps 
ac lubrieum. Vergl. im Allgcua. Plat. Politic p. 3oi — 3o3. Aristot. III. 5. 

R) So Aristot. 1. c; Plato nennt sie a-racrtWTsJat, de Legg. IV. p. 71 5. 
B; VIII. p. 83a. C; Plutarch ira^aTOoirai Kai utso^uV«/;. 

9) Der Name Ochlokratie für lestere scheint später als Aristot zu 
seyn. Vergl. Polyb. VI. 4. 6; 57. 9; Plul. de Monarchia etc. c. 3; Max. 
Tyr. XXII. 4; XXXIII. 6. Synesius de regno c. 10; Anon. V. tlomeri 
in Gale's Opuscc. p. 38i. ed. Amst. ; Tbeophylact. de instit. reg. II. c. 6. 
p. 47. ed. Possin. u. s. vr. Gleichbedeutend ist x i, ^ aria Polyb. 
VI. 9» 7 > uud kaoHfaria bei Menander 1. c. 

« 

5. 53. 

Betrachten wir übrigens jene Staatsgewalt selbst, deren 
Besitz und Vertheilung den jedesmaligen Character einer 
Staatsform bestimmt, naher, so sind vornehmlich dreierlei 
Aeufserungen derselben zu berücksichtigen: die deliberative, 
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die administrative , und die richterliche Gewalt * ). Die ge- 
setzgebende fällt später mit der beratschlagenden zusam- 
men 2 ); ursprünglich hann aber von einer solchen gar nicht 
die Rede seyn , da das Gesetz als vorhanden und unabänder- 
lich ) galt und vorausgesezt wurde, meistens auch allein 
auf dem Herkommen beruhete 4 ); schriftliche Gesetzgebun- 
gen sind stets außerordentliche Mafsregeln, und werden ge- 
wöhnlich einem Einzelnen mit unumschränkter Vollmacht 
übertragen 5 ). Dagegen galten Beamte und Richter als die 
lebendigen Träger des Rechtes ') , und entschieden demzu- 
folge in einzelnen Fällen, wo das Gesetz schwieg, nach eig- 
nem Gefühle 7 ). Der beratschlagenden Gewalt steht zu- 
nächst nur die Sorge für die grofsen Interessen der Ge- 
sammtheit zu, in Fällen, wo kein Gesetz, nur der freie' 
Wille, entscheiden hann; in demselben Mafse , wie das Inter- 
esse des Augenblicks und die Willkur über Gesetz und Her- 
kommen Meister werden, vermehren sich daher auch ihre 
Attributionen 8 ) , und so läfst sich die organische Entwicke- 
lung der Regierungsformen in Griechenland vielfach als ein 
Kampf dieser Gewalt mit der verwaltenden um die richter- 
liche darstellen, welche leztere den oben entwickelten Grund- 
sätzen zufolge als eigentlicher Sitz und Organ der Souverai- 
nität betrachtet werden mufs *). Anfänglich, wo noch gar 
keine eigentliche Administration existirt, finden sieh Richter 
und Beamte gewöhnlich in Einer Person vereinigt , ja eine 
völlige Trennung der Administration und Justiz hat bei den 
Griechen nie Statt gefunden »°): immer aber legte die Ver- 
antwortlichkeit der Beamten , wo sie bestand , die oberste 
Richtergewalt in die Hände der beratschlagenden * 1 ) , und 
diese ist es also später, deren Besitz den Character der Re- 
gierungsform entscheidet xi ). 

1 ) Aristot. IV. n. 1 : 'Erri h/j rtfa fJtotta rwv wohratwv iraewv — 
cuv t^evTttJV xaXcu; dvdymf r*jv vokirstav syjstv koAcuc, tat t&$ *oktTtia% 
iiatytytrj dXX^Xan «v tcw ita^ttv tuarrov tovtwv. 'E<rri 34 tcuv t^iböv 
toütcuv *v fxkv ri ro ßovksvofxsvov xtfi r«uv Korvtuv * 3»u't«£ov 3* ri 

TS^t T«C, d^X^l* TOVTO 3' 87TIV ütj 3«7 V.OU TiVWV filV*/ KU£l3C KÖM XOtaV 

nva 3*i yivsvDut tjjv at^hicj aurcev* rprcv 3« ti r& Dazu 
Tiumann S. 533 fgg. 
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2) S. deren Attributionen bei Aristot. ibid.: xvqiqv 3« iVr« ro ßovktv* 
cfXtvcv xspt xoA^wou Kai st\,vp»j; Kai cujxtxciyia^ xai Stukvasw; Kai 
vifJuw Kai ir«(i Savarou Kai ^7^; Kai fyixe<Jctw$ Kai täv «uSuvguv. Vergl. 
Cic. de Rep. 1. 3a Diesem Umfange nach könnte man sie wohl besser 
die decretiw nennen; ich habe es aber um des Folgenden willen vorgezo- 
gen, dem aristotelischen Ausdrucke wörtlich treu zu bleiben. 

3) Demoslh. Lept.$. 74. Daher Thuc. III. 37 : x*'? 6<7 < vc/ao/^aK/vijr«;^«»- 
fxh'v>) toXh Hfsfocwv sVriv, tj KaAtu; t^euc/v aVj£Oi;.^Doch vgl. Aristot Pol. II. 
5. 10, und den Satz des Zaleukus: Jir' uvBqwtwv /uiv v/rräffSai rout, ksjw 
Hivovs vofxovi ou xaAcv cu'3i o-v/^ijp^cv , Jto 54 vo'fxou ßskrtovo^ *ittü~<t$cu 
xaraKfive/xfivov koAov: Stob. Serm. XLII, p. 2Ö0, coli. Diod. XII. 16. 

4) Aristot. PoJ. III. 11. 6: eVi K'jffcvrfoo/ Kai ire^ Küf/cur^tvv rtSv 
Kara y^dfxfMtra vofxcuv 0/ Kara ra siViv. Daher ay yatyot vo/xoi, s. 
Thucyd. II 37; Plat. de Legg. VII. p. 793. A; Cic. de Inv. II. 22, und 
mehr bei Ast. ad Plat. Remp. p. 5$ 1 sq. und in ra. Diss. de jure magg. 
p. 56. — Vergl. Weifse 1. c. p. 27: «Omnino sie tenendum est, eas, 
quas nos proprie leges dieimus, normas quippe constantes agendi libero 
arbitrio* per poteslatem civitatis proposilas, tunc plane fuisse ignotas; ea- 
que oronia quae vidercnlur arbitraria, non nisi de singulis rebus singulis 
occasionibus fuisse disposita ; ea vero quae conti nerent regulam constan- 
tem, non ex arbitrio sed ex natura et consuetudine manasse .» 

5) S. im Allg. Wachsmuth I. 1. S. 197 fgg. ; vergl. auch Chr. G. 
Richter, Spec. aniinadvv. de vett. legg. lau. ad J. A. Fabr. Bibl. gr. (L. 
IL c. 14.); Lips. 1786. 4; und Weisse 1. c. p. io3 fgg. 

6) Vergl. Tillmann S. 10; Weisse L c. p. 54 fgg. Müllcr's Dorier II« 
8. 32t. Daher v6}xo% fcjm\|/u^o; b ßa<rt\svs y s. Krabinger zum Synesius 
p. 176, auch Cic. de Legg. III. 1 : pere dici magittrafum esse legem lo- 
que*tem> legem autem mutum magistratum. 

7) Aristot. Pol. III. 11.4: rä Aonra rjj StHatordry} yvoJu» Kftotv koj 
Biom$7v rov$ a^ypvra^', vergl. III. 6. i3, und 11. 7; insbes. auch den 
Richtereid zu Athen bei F. A. Wolf ad Demoslh. Leplin. p. 339; Mal- 
thiae Miscell. Philoll. I. 3. p. a56. Daher noch Lvsias (bei Stob. Serm, 
XLIV.): tjjv avrqv yveupp* tysw otna(ovra^ a*/ov ijvir«^ voixoSsro^VTa; : 
vergl. Lycurg/adv. Leoer. c. 3, und Plat. de Legg. XI. p. 934. B. 

8) Sey es nun, um selbst parliculäre Interessen zu verfolgen, oder 
um die der Mehrzahl gegen die Anraafsungen Einzelner in Schutz zu 
nehmen. 

9) Als selten und höchst anomal erscheint daher der Fall, oxov ra 
BtMavrv&ta sk rou * , oA.<r«u/uiar0£ eVriv , Aristot. Pol. V. 5. 5 ; denn 
otrat afx°" * U V /ÖM **A*T*ia{, raxirag Sk tg7$ «k ry; voXtniat, ayx ÄZ " 
p/£«iv, V. 7. i3. 

10) Plat. de Legg VI. p. 767. A; vergl. de jure magg. p. 54 fgg. 

1 1) Nach dem obersten Grundsätze bei Aristot. Pol. IV. 4. 7 : hst 
ydp tov f*h> vofxov a^srv xaVrcuv, reuv 5* KaS' *Ka<rra^Td$ d^*/ctc t , njv 
hk ToXiru'av Kfivs/v: vergl. IV. it. 1. — üeber die tuShlvtf naher Wachs- 
muth 1. 1. S. 19a. 

12) To /3ouAavTmov KÜf/ov T^f; «oA/ra/af, Aristot. IV. 12. 1. u.VI. init. 

§. 54» 

In der ursprünglichen Monarchie ist die Souveränität noch 
vollkommen in den Händen der Administrativgewalt *) 9 und 
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kehrt in der Tyrannis eben dahin zurück, nur mit dem Un- 
terschiede , dafs diese eigentlich alle drei Gewallen in sich 
vereinigt, ihr nicht, wie jener, eine berat h ende Stimme 
rechtlich und herkömmlich zur Seite steht 2 ). Die Aristo- 
kratie steht mitten inne und nähert sich bald dem Honig- 
thume , bald der Oligarchie , je nachdem sie der Volksge- 
meinde neben sich mehr oder minder Stimme einräumt; in 
der Oligarchie ist dagegen der Uebcrgang derselben an die 
deliberative entschieden, deren Befugnisse sich dann durch 
die verschiedenen Stufen der Demokratie hindurch bis zur 
ga'nzjichen Nichtigkeit und Unselbständigkeit der Beamten 
erweitern 3 ). Ihr Sitz ist in der Demokratie die Volksver- 
sammlung, in der Oligarchie der Rath, mit welchem die ßovXii 
in jener, die nichts als ein Ausschuß des Volkes ist, nicht 
verwechselt werden darf 4 ). Die nähern Principien, nach 
welchen diese Staatsbehörde sich bildet, das Verhältnifs, 
worein sie zu den beiden andern Gewalten tritt, der Theil, 
den sie an der Besetzung dieser nimmt, so wie die Art und 
Weise dieser Besetzung selbst , ob durch Wahl oder Loos, 
auf längere oder kürzere Zeit , mit beschränkter oder unbe- 
schränkter Theilnahme Aller an allen , und welcher an wel- 
chen, bestimmt dann weiter die Abstufungen und Unter- 
schiede zwischen gemäfsigten und absoluten Verfassungen 
beiderlei Art , deren Schattirungen , Mischungen und Ueber- 
gänge sich jedoch kaum durch Combinationen erschöpfen 5 ), 
geschichtlich aber nur höchst vereinzelt und mangelhaft nach- 
weisen lassen 6 ), so dafs wir uns hier den organischen Kreis- 
lauf der genannten sechs Hauptregierungsformen 7 ) im All- 
gemeinen zu schildern begnügen müssen. 

1) Mithin die Könige rechtlich unverantwortlich, ävUT«u'Suvo<, s. Pha* 
ror. s. v. ßa<rt\eia, tergl. Plat. de Legg. VI. p. 761. E. 

2) Dionys. Hai. II. 12: to7; yäq ßcuriXsvtriv, ovo» r« *ar<j>!o\t$ d^yät, 
irapaXdQottv , mal o<rou$ 1} tAjjSu; auVA viaTaffT^aatro jjy«/uwva; , /3ouA«u- 
nj(>/ev Sjv «K tcCv Kpar/ffrvuv.» — nai ovj£ tu$ir«£ sv tq7$ naS* >jf*ät, yf^vcif 
a\i9a&st$ not /xovcyvtujuov«$ »ycrav au reuv a^a/cuv ßza.Xtwv bvvaaretat. 

3) Arislot. Pol. IV. 4. 6; n. 5; VI. 1. 8; v*rgl. im AI lg meine 
Dist : Quaestionnm de jure et auctorilate magistratuum apud Atheniense« 
capita II; Heidelb. 1829. 8. — Hier sind übrigens namentlich auch die 



Digitized by 



103 C* III* Die Rcgierungsform&i* 

schriftlichen Gesetzgebungen nicht an übersehn, die dem crJrer&Adfe, &t- 
xa£«iv (de jure magg. p. tio fg.) der Beamten ein Ende machten. Weifte 
p. 58 u. 144: Graeci ieges scripta* Semper habuerunt pro palladio demo* 
cratiae Vergl. Eurip. Suppl. r. 449 fjjg. Aeschin.^ adv. Ctetiph. c. 3. 
Daher da« Gesetz in Athen : dy^wjpsu ve/*u> ri; d^ya% fxtj yj^^at \xy t hh 
Tff^i ivo^ 9 Andoc. de Master. $. 85. 

4) Wie z. B Tittmann S. 536 f£g gethan hat. — Aristot. Pol. Vf. 
5. i3: t^.cuv 6' euVcuv Of^afv, a; a/fevvra/ nw; T **> ku^/ouc, »0- 
/uto<|)uA^Ktuv y ir£©/3ouAeuv , /UouAjjj;, 0/ /a«v voiutsCpvAaM«; df«rr6K(.ar<x£y , o'A/- 
ya^KOV 3' 0/ irfo/3ouAoi, /SouAi? oi iyxoTtHOV. Vergl. IV. 1». 8; VI. 5. 
10, und über die T^cßovXot insbes. IV. 11. 9. Lebenslänglichkeit des 
Rathes bezeichnet wohl eigentlich yspoveia, doch finden wir auch lebens- 
längliche xtfßojXot, Pluu Qu. gr. c. 4. Vergl, auch Thucyd. VIII. 1; 
Ljsias adv. Eratosth. c. 65; Aristot. Rhetor. III. 18. 5; llarpocr. p. 278. 
Was sind aber die «rvyKAjfroi, die Aristot. Pol. III. t. 7. den 5*j/uw/^ und 
Ekklesien entgegensezt, Wachsmuth (1. 1. S. 188.) sammt den xcoßovkoti 
(?!) zu einer Art von Volksrepräsentanten in der Oligarchie macht? — 
S. auch Heeren III. 1. S. «5j — »55; HüUmann's SuaUr. S. 337—329; 
und über die ßcuXyj insbes. Kortüm S. 8 fg. In der auf «ersten Demo- 
kratie sinkt freilich auch diese zur Nichtigkeit herab. Aristot. Pol. IV. 
I». 9, VI. 1. 9. 

5) S Aristot. Pol. IV. 11 — i3 ; VI. 1 fgg. 

6) Aufser der gelehrten Sammlung" des Stoffes bei Tittmann S. 335 
— - 5i8 vergl. hierüber die Tabellen hinter Kortüm 's hellen. Staatsv. und 
in Poppo's Status Graeciac civ. et mit. p. 48 — 56; 93 — 97; ferner Hee- 
ren S. a56 fgg. Hüllmann a. a. O. S. 285 — 289, und insbes. Wachsra. 
I. 1. S. 186— 196. 

7) Polyb. VI. 9. 10: A'jrq iroA/rs/ulv avant JkAxoti , avr*j $J?«<v; 
ciKovofjiictf xa£' *)V \xtraßuXXu xai fMBitTrarat Kai irdXtv st\ avra MctravTyi 

xörra ra$ woA/ra/a^ k. r. A. Die Aufeinanderfolge bestimmt inawi- 
schen Aristoteles Pol. III. 10. 7 u. 8. besser so: Monarchie, Aristokratie, 
Politeia, Oligarchie, Tyrannis, Demokratie. 

5. 55. 

> 

Pafs die erbliche Monarchie in dem vorher entwickel - 
ten Sinne die älteste Regierungsform in Griechenland gewe- 
sen, ist übereinstimmende Angabe aller Schriftsteller '), and 
so erscheint sie auch bereits in der von Homer geschilderten 
Zeit, die, frei von allen Banden des Orientalismus, als der 
Anfang des acht - hellenischen Volks, und Staatslebens be- 
trachtet werden mufs 1 ). Homer s Könige sind keine asiati- 
sche Despoten ; wie der Götterförst Zeus selbst dem Bathe 
des Schicksals 3 ) , so sind auch sie der Idee des Rechten un- 
terthan , die bei den Göttern wohnt * ) , deren Kenntnifs sich 
aber ihrer Verwandtschaft mit diesen zufolge s ) auf sie ver- 
erbt hat 6 ). Darauf allein beruht die Heiligkeit ihres Ge- 
schlechtes und ihrer Würde, und ihre Befugnisse als Richter, 
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i 

als Heerführer, and als Vertreter ihrer Völker bei der Gott- 
heit in religiösen Verrichtungen und Opfern 7). I n dieser 
dreifachen Thätigheit vereinigt aber auch der homerische 
Fürst alle eigentliche Staatsgewalt, deren die Einfachheit der 
Zeit bedarf, in seiner Person; die Leistungen des Volkes 
an ihn sind durch Uebercinltunft festgesezt 8 ) oder freiwillig, 
etwaiger Willkür und Ungerechtigkeit Ton seiner Seite zu 
wehren genügt die Scheu vor den Göttern 9 ) und vor der 
Sti mmc des Volkes l0 ) , die sich allerdings auch bisweilen 
auf thätliche Weise Luft macht Die allgemeinen Ver- 
sammlungen, ayopa\, des Volkes haben daher auch keinen 
andern Zweck 12), als bei wichtigen Angelegenheiten die öf- 
fentliche Stimmung im voraus kennen zu lernen oder zu ge- 
winnen »i); doch ist dieses im Ganzen selten und schlech- 
terdings außerordentlich ; an eine gesetzliche Gewalt der 
Volksgemeinde ist nicht zu denken ; nur zu hören wird sie 
berufen, nicht zu entscheiden selbst das Recht zu ra- 
then steht nur einzelnen Edeln zu , die bald unter dem Na- 
men von Fürsten und Führern, bald von Aeltesten als nächste 
Umgebung des Königs genannt werden 15 ,\ 

t i) Tbuc. I. i3. Ariatot. Pol. III. 9. 7; Dionys. Hai. V. 74: kit up- 
X«; ^iv yif «Vflwa x*A/; 'EAAijv/kij ißurtXtvgTO, itAijv euy <S*T*p rd 
ßafßu$i*d ffSin^dcffTor/Kov;, dXXd xard vo/aou; t« K*i «'S/<r/Jtcu$ icar^iov^ 
rnu Kf.ari970$ tjv ßariXi'jt, 0 StHaidraro^ vtai vo/x/Kcurarct not ja*}&8v «koi- 
aira>fx*vo; tcüv xartfurj. AtjXol £4 xa< "Opy^ o? , &tna<nc6Xov$ rs naAcuv 
tou; ßacrtXels y.ai SifJUffroxoXovs. — lieber den Unterschied von pcva^yi* 
und ßavtXa'a s. Polvb. VI. 4, 1 u. 6, ia. 

2) Vergl. im AHgem. Eberb. Feith's Antiqu. Honiericaruni L. IV. 
(zuerst Lugd. Bat. 1677. >*» dann Argent. 1743. 8.) p. 143 fgg. Montes- 
quieu de l'espritdes loix XI. 1 1. (A. Y. Coguel) de l'origine des loix, des arts 
et des sciences chez les anciens peuples (Paris 1778, 6 Bde. 8.) T. III. p. 
101 Jjgg. Levesque sur les moeurs et les usages des Grecs du tems d'Ho- 
»lere , in Meni. de l'lnst. Sc. Mor. et Pol. T. II, p. 38 — 67. Hceren's 
Ideen III. 1. S. 127 fg.; Ed. Platner, Notiones juris et juslitiae ex Ho- 
mert et Hesiodi carrainibus explicitae. Marb. 1819. 8; insbes. p. 84 Igg« 
tittmann S. 56~8o. Weifse 1. c. p. 85— io3. VVachsm. I. 1. S. 81-92; 
,11« 1. S. 5—8, 

3) Wacbsinuth I. 1. S. 88, n. 11. 

4) S. SophocI. Oed. Col. i38i; Aristoph. Nubb. 904, und mehr bei 
Luzac. leclt. Att. p. 187; insbes. auch Jambl. V. Pytbag. $. 46: tjjv au- 
tmv ra$iv *v«<v xafd tw A/i n}v Qtjjuv xai rapk r$ UXovrwjt nj» AU>jv 
*at y.ard rd% ToAff<$ rlv v©/uu>v. Vergl. im Allg. Steph. Pighii Themis 
Dea. s. de lege dmoa (Aniw. i568. B; auch in Cron. Thea. T. IX); Ja. 
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Fr. Hombergii Themis s. de ortu legis aeternae sec. sentenliam Graeco- 
rum, Mark. 1725. 4; Boutervteck deJustilia fabulosa ad ralionem Tragoe* 
diarum graecaruin phÜosophicaiu et polilicain pcrtiaente, in Gomm. Soc. 
Reg Cotl. rccent. a. idu — i3, Vol. II; Platner l. c. p. 66 — 83; Creu- 
zers Symbol, u. Mylhol. II. S. 49C fgg.; Wachsmulh II. 1. S. i54fgg. 

5) 'Eh &k Ato$ ßa<rt)S]Siy vcrgl. Spanhrim ad Callim. H, in Jor. r. 
79 j Davis, ad Max'. Tyr. .VI. 1. p. 84. ed. lUisk. 

6) Wie das Symbol der Richtergewalt (Iliad. I. 23;.), der Stab, cxJjir- 
Tfcv, Iliad. II. 101 — 108. 

7) Aristot. 1. c.: nuffM 5* ^cav t^; ts kutu «cAi/kov qyc/uov/a* 
xai rwv 2y<Ttwv 9 ccat fx^ teourtKai^ km t^o^ tcuVc/; räq i'x^- 
vov töDto 3' eVci&uy 0/ fxeit oux o/xv^gvt»; , c/ 5' d/^vdovri^ , 0 3» 0fKO£ 

tow <TK»jTrfeü fixavarao-/;. Darf man aber mit Weifse p. 74 u. 96. das 
Heerführeramt als das älteste derselben annehmen ? 

8) 'Pyjru ytya, Thuc. I. i3; Tergl. Diogen. L. I. 53; Scbol. Aristopb. 
Acbarn. ▼. 6t , auch Xenoph, Cyr. I. 3. 18. — T«/xlv», Dorna inen, 
«tath. ad Odyss. VI. 293; vergl. Tillmann S. 73; Weifse p. 97; Wach», 
muth I. 1. S. 85. 

9> S. insbes. Hesiod. E. *. H. v. 2 5o fgg. ed. Spohn. 

10) Xulsrf biHAov $ifl*/*, Odyss. XIV. a3 9 . 

11) Z. IV Odyss. XVI. 4»5. — Insbes. Steinigung; s. Weifse p. 137; 
Wachsmulh II. 1. S 437 fg. 

12) S. gegen Platner (S. 108.) undTitlmann (S. 61 fgg.), Weifse I. c. 

p. 87 fgg. und Müller'» Dorier II. S. 9. / 

13) Weifse p. 96: „Omnino sie tenendum est, omnibus in rebus, 
quae publice peragebantur (peragebantur autem orania quae ad ciritatem 
periinerent) summi fuisse niomenti unanimam populi voluntatem diserte 
dec'.aratam, cui rrsislcre prineipes neqite poterant neque fas habebant; 
sieubi vero populus in diversas abiret sententias, tum non , quae esset 
majori» pariis sentenlia, artificio fuisse indagatuni, sed ipsos prineipes, 
quid faciendum esset, decrevisse. " — Ueberhaupt gar keine Abstimmung, 
nur Geschrei (z. B. Iliad. II. 333.), auch bei Rechtsstreiten (XVIU. 5oa). 

14) VergJ. Ari»tot. Elb. Nie. III. 3. 18: 0/ ydp ßx&tXelc,, a xpo/Ac/vTö, 
av>jYY*^ 0V T( f üfav- Erhebt sich daher eine kecke Stimme aus der Mitte 
des Volks, wie Thersiles, so wird sie mit Strenge zurückgewiesen (Iliad. 
II. 2» 1—277); ver 6 1 ' Wachsmulh 1. 1. S. 90. 

• f>) Iliad. II. 53: ßouAq Bs ir^wrov ^yaSj^wv J{ 8 ys^ovrwv: vergl. r. 
79: «jyjfrcf«; fjtfSsvr«?, wie Ödyss. VIII. 11.— Mehr bei Titlm. S 79. 

§.56. 

Diese Edeln waren es daher auch , in deren Hände , als 
die Königlichen Familien theils ausstarben, theils entarteten, 
die oberste Staatsgewalt zunächst überging, und damit statt 
des monarchischen den Character der Aristokratie annahm *). 
Die ersten Spuren dieses Uebergangs finden sich selbst schon 
bei Homer i ): wenn ein Land mehre Könige 3 ) hat, worun- 
ter der Regierende nur wie der erste unter seinesgleichen 
dasteht »); wenn das Recht der Erbfolge nicht mehr als 
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selbstverstanden gesichert ist*) u. s. w.; der wirkliche An- 
fang der Aristokratie kann inzwischen erst von dem Augen* 
blicke der Verantwortlichkeit der Könige 6 ) an gerechnet 
werden. Was in den einzelnen Fallen diesen entscheidenden 
Schritt herbeiführte , war übrigens nicht selten die Schuld 
der Konige selbst 7 ); theils indem sie bei Thronstreitigkeiten 
durch Verzichtleistung auf ihre Rechte den Schutz der edlen 
Geschlechter erkauften , theils indem sie durch Mifsbrauch 
ihrer Gewalt sich gegen die oberste Auetor ität des Herge- 
brachten vergingen und die öffentliche Stimme gegen sich 
aufbrachten s). Wenige waren so glücklich , wie Pheidon 
von Argos, sich eine Zeitlang so in unumschränkter Tyran- 
nengewalt zu behaupten 9 ) ; die meisten mufsten sich mit der 
Stellung eines obersten Beamten der Aristokratie begnügen ; 
ja vielen blieb nur der religiöse Kreis ihrer Geschäfte 
übrig ' 0 ), und selbst der Kunigsname ward nicht selten mit 
dem eines Archon oder Prytanis vertauscht 1 1 ). 

1) Wachsmuth I. i. S. 143 fgg. 

2) Namentlich in der Odjssee; vergl. Weifse 1. e. p. 83; Wachsm. 
I. 1. S. 9a. 

3) Z. B. bei den Phäaken, Odjs*. VIII. 3goy in Eleu*is 9 Hjmn. in 

Denietr. y. 474 fgg. u. t. w. S. Tiltinann S. 66 u. 78. 

4) Baff/Aeurarc? , Ii. IX. 69. 

5) Odjss. I. 386 — 40a. Vergl. Tittmann S. 75. 

6) In Kuma, Plut. Qu. gr. c 9; Medon in Alben, Pautan. IV. 5. 4 
u. a. vr. Ueberbaupt vird seitdem der Unterschied zwischen ßafftXtVi vnd 
rjfowe; in dat Jx«J5uvov gesezt. Vergl. Peria. ad Aelian. V. Hiit. II. ao; 
insbes A rittot. Pol. IV. 8. 3; Piaton. EpisL VIII« p. 355. E; auch de 
Legg. IX. p. 875. B, und Plut. de Monarchia etc. c. 3, T. XII. p. ao5. 

7) Aristot. Pol.^V. 8. aa; vergl. Plat. de Legg. III. p. 683. E: ßwrt- , 

Xwv *j <r($>cuv av'rwv} 

8) Plat. de Legg. III. p. 691. A. Polyb. VI. 4. 8; 7. 3-8. a. Dio- 
nys. Hai. V. 74. 

9) Aristot. Pol. V. 6. 3 u. 4 ; vergl. oben $. 33. 

10) Aristot. III. 9. 8: vctsqov hk rd fxkv av'rwv -raoikvrojv revv ßatri- 
A*Wv , rä hh reuv o'y^Xwv xa^a/^eu/u^veuv, iv fxkv ra?; aAXa^ toAc^i Bvet'au 
KaT£Aify9yTav to7; ßuetXtvfft uo'va/. otou 3' a»/ov f<Wv tlvctt ßaetXiiav, 
iv to?; v\$<sCpiotc, TW* »oAajuwKÄv ryy ijyc/uov/av fxovov s<YOV. lieber die 
prietter liehen Verrichtungen der Könige s. Diotogeoes bei Stob. Sern». 
XLVI. p. 3a9 fg.; Sert. ad Virgil* Aen. III. 80: Major um haee erat com- 
suetudo, ut rex esset etiam sacerdos et pentifex; und mehr bei Tittmann 
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S. 8a — 84, der übrigen; zur Unzeit daran mäkelt; aucli Wachsraulh II- 
2, S. 114. So in Ephesus, Strab. XIV. 938. B; ia Scepsis, XIII. 904. C 
u. 0. w. 

tf) Arittot. Pol. Tl. 5. 1 1 ; vergl. Wachsmuth I. 1. S. 193 fg.; und 
über Namen und Bedeutung der xfura'v«/; im Allgcm. Es. Span heim de 
Vetta et Prjtanibus Graecorum , in Graer. The«. Antiqu. Roman. T. V ; Van 
Dale Diu. Antt. et Marmor, illustr. p. 389 fgg.; Blauchard aur l'origine 
el sur les fonetion« de« Prytanes, in tiist. de l'Acad. d. ln«cr. T. VII. p. 
57 fgg. ; Perir. ad Ael. V. Hist. IX. 39 ; Schneider ad Aristot. Pol. p. 
3o4; Hüllmann'» An f. der gr. Gesch. S. «37 fgg.; Staatar. d. Altcrlh. S. 
289. Tittm. S. 4a3. — Daf« übrigens auch diesen bisweilen noch Gewalt 
geling blieb, am sie *u mifsbraueben, lehrt Aristot. Pol. V. 4. 5. 

§. 5*7» 

Die Angabe 1 ), dafs nach dem Falle der Könige die 
oberste Staatsgewalt in die Hände des kriegsgeübten Theils 
der Nation und zwar zunächst an die Bitter gekommen sey, 
enthält schon die beiden Hauptgrandlagen der geschicht- 
lichen Aristokratie : die Begüterung , die auch später noch 
wesentliche Bedingung des Beutet* - und schweren Fufsdien- 
stes war 2 ); und die personliche Tüchtigkeit, aperr} 3 ), 
rücksichtliph welcher damals bürgerliche und militärische 
Tugend noch nicht als getrennte Begriffe gedacht werden. 
Dafs beides ferner als unzertrennlich yon dem Adel der Ge- 
burt galt**), lag gleichfalls tief in den Begriffen und Ver- 
hältnissen dieser frühen Zeit begründet, wo alle Begüterung 
noch einzig auf dem dauernden Grunde vererblichen Land- 
besitzes beruhete, Tüchtigkeit aber bei den beschränkten 
Formen des geselligen Lebens mehr angeboren als angeeig- 
net werden zu können schien 5 ). Ja selbst was jene Zeit 
höhere Bildung, nuiÜela, nannte, Uebung im Gebrauche der 
Wallen und eine gewisse Gewandtheit der Rede, konnte 
nur ausschliefsliches Eigenthum der edlen Geschlechter seyn, 
die von dem Erlrage ihrer (verpachteten) Güter bequem 
einer ritterlichen Muse lebten, während das Landvolk von 
seiner Arbeit eben so wenige Zeit zu Uebungen als zu 
Staatsgeschäften übrig hatte; und so wird auch jene endlich 
nicht blofs als Begleiterinn , sondern mit unter den characte- 
ristischen Merkmalen der Aristokratie aufgeführt 6 ). 
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1) Aristot. Pol. IV. to. 10; vergl. Weifte 1. c p. 100 Igf. 

%) Ibid. VI. 4. 3 u. 4; coli. IV. 3. ; a« tVi tc5v dfxu/tov Xf?^ 
£73*; Ast/v «v ro7^ IxTOtf y Suvafxis >jv , ofayaqyt'cu Ttzod rojrot^ 
>]<t'jv. Vergl. Wachsmulh I. t. S i55, und über die ixirOTQotyta im Allg. 
(0 tcüv eu3a/fAovci7rarwv «£*ycv eVri, (pjtuAoc, 2' ou&tif dv vetq<riit t Isoer. 
de Bigis p 842.) L. Bos. Obss Mise, c XII. p. 6a, »nd Spanheiin ad 
Aristoph. Nttbb. v. i3. — Die Hippöbotea ia Chalci», He». V. 77. 

3) Aristo*. IV. 5. 11: ptw 9 ireA<r«/a ßXt-rti f/c, »Aouto» wa/ o^m}» 
nat /uwv, a^iö-roKfaria tor/v. — Aach a^erjj »Heia; III. 11. 11 j IV. 6. 
4 u s. w. 

4) Aristot. IV. 6. 5: 1} Y^f riyfritd forty dpx*7of t\ovto$ xai d^trif. 
Ygl. V. 1. 3. — Ueber die griechische Ansicht vom Adel im Allgemeinen 
s. Aristot. Rhetor. II. i5, und Slob. Serm. LXXXVl, insbes. die Fragmin, 
des Aristot. und Plutarch de nobilitate. Vergl. auch Floret, Rech. bist, 
sur cette question: la noblease chea les Grecs formoit-elle dans 1'eUt un 
corps de citojens distinet et separe ? in Mem. de Toulouse T. IV. p. i?5 
fgg» ; "od insbes. Welcher'« Prolegg. ad Theogn. p. LIX fgg. — Ahnen* 
siola (bxra icdicTOt) noch in Athen; Plat. Theaet. p. 174. E; 4 vergl. Wel- 
cher 1. c. p. LI; Meihek. äd Menandr. p. 191. 

5) Im ganzen Alterthume, auch spater noch, findet sich vielfach die 
Ansicht, was Tittmann S. 63a. nicht hätte in Abrede stellen sollen, dafs 
die Tugend, wie die Gesichtszüge und das übrige Aeufsere, in welchem 
sie sich ausspreche (oujtxarwy wpa fXiXXovff^ dgtr^; av$o; xai ot'evs« irjo- 
GtjXiOVy Max. Tyr. XXV. a; vergl. Lucret. V. 11 11, und mehr bei Ruhnk. 
ad Vell. Patcrc. II. 69.) im Stamme forterbe. Piaton. Menex. p. 337. A; 
dya$oi 6b iyivovro buk ri (pvvai f£ dyzBwvj r> t v rJyevtiav o+x w^eßrow 
auTcuv iyy.(uijud^(ufj.s'j. Cratyl. p. 394. A: ivrat ydg iroy «k ßac/Attv; 
ßa&tkevs Mai dya$ou dyx9i$ Mai ex xaAeu koA©$ , xai raAAa »avra 
purtv;, ind^TQU ytvov$ srspov rotovrov *nycvov, idv fxy rioa% ylyjyrat. 
Republ. III. p. 4i5. A; Aristot. Rhetor. I. 9. 33: «iko^ yaq dyäSöjv 
dyj&h kzi to» oxtrw T?*jp*VTa oüt* «Jv«. Polit I. a. 19; III. 7. 7. 
Anaxira. Rhetor. (ad Aleiandr.) XXXV. 4 u. s. w. Vergl. Drumanns Ver- 
fall, S 53o; Luzac. LecU. AU. p. 88; die Erkl. zu PUt. Phaedr. p. 246. 
B ; Welcker's Prolegg. ad Theogn. p. L1V. 

6) Aristot. Pol. IV. 6. a: ap/e-rost^ar/a;, itd vb f*aXXov d*o\ovBs7v 
«3<2tta» y.ai riytvtiav tcij *u*0£u:t4£Qi; , vergl. IV. 4. 1; 10. t; 1*, 7 i 
Rhetor. I. 8. 4. 

- 

§.58. 

Nur aus diesen beschrankten Ansichten und Verhältnis» 
sen läfst es sich denn auch erklären, wie der Name einer 
Herrschaft der Besten, dessen sich später die Philosophen 
zur Bezeichnung ihrer idealen Staatsverfassungen bedien, 
ten 1 ) , geschichtlich auf eine Oligarchie gewisser durch 
die Geburt bevorrechteter Geschlechter angewendet werden 
konnte 2 ). Denn wenn auch in der Aristokratie den oben 
entwickelten Grundsätzen zufolge die Angelegenheiten der 
Gesammtheit ohne selbstsüchtige Nebenrücksichten verwal* 
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tet 3), und die Besetzung der Aemter durch Wahl der Tüch- 
tigsten 4 ), bisweilen selbst unter Mitwirkung des ganzen 
Volkes bewerkstelligt ward 5 ) , so beschränkte sich doch 
die active Theilnahme an der höchsten Staatsgewalt, und 
die Wahlfahigheit selbst, auf den engen Kreis der Familien, 
die sich schon durch ihre Benennungen als die allein guten 
und wahren Bürger 6 ), das gemeine Volk aber als die 
Schlechten und Feigen bezeichneten?). In ihrer eigenen 
Mitte fand übrigens vollkommene Gleichheit unter den ein- 
zelnen Gliedern Statt , und ihr enger Kreis bot, für sich be- 
trachtet, ganz das Anschn einer Demokratie*) dar, wo 
Stimmenmehrheit entschied 9 ), und mit derselben Sorgfalt und 

■ * 

Strenge , wie in grofsen Demokratien , dem vorherrschenden 
Einflüsse eines oder weniger Einzelnen entgegengearbeitet 
werden mufste 10 ), um der Entstehung einer Tyrannis oder 
einer s. g. Swaaztia i») vorzubeugen: Folgen selbstsüch- 
tiger Anmafsungen oder gekränkten Ehrgeizes, die auch in 
der Geschichte der Aristokratien keineswegs unerhört sind 12 ). 
Ueberhüupt war Eintracht unter sich eine nothwendige Be- 
dingung ihrer Existenz; selbst reine Privatzwistigkeiten im 
Innern der herrschenden Familien nahmen einen politischen 
Character an T und trugen bisweilen zum Umstürze der Ver- 
fassung bei 13). - 

* 

1) S. Plat. de Rcpubl. IV. p. 445. E ; VIII. p. 545. D; Ariatot. Pol. 
IV. 5. 10tt.11; auch Xen. Mem. Socr. IV. 6. 12; Plat. Menex. p. »38. C; 
de Legg. III. p. 681. D ; Di ogen. L. VIII. 3 u. s. w Selbst bei Aristote- 
les spielt allerdings beides hau6g in einander, obschon F. Eggo's Tadel 
darum (Untergang der Natural. S. 104.) xu ungerecht ist. Vergl. im Allg. 
Goltling's Rede de Aristocratia veterum in Actt. Acad. Jenens Vol. I. p. 
465 fgg. , und Hüllmann's Slastsr. d. Alterth. S. 111 fgg. , der die ge- 
schichtliche Aristokratie mit einem ungriechischen Worte Genokratie 
nennt. 

2) S. Wachsniuth I. 1. S. 149 fgg. 

3) Polvb. VI. 8. 3. Cic. de Rcpubl. I. 42: est enim quasi rtgium id 
est patrium consüium populo bene consulentium prineipum- 

4) M») jtxovov irA.0UT/'v5>7v , dXXd Hai d$HrTtv&*jv t Aristot. Pol. IV. 5. 
10; vergl. II. 8. 5; Po Ivb. VI. 4. 3; und über a^/OTivoVjv im Allgein. 
Ruhnk. ad Tim. p. 49; Wvtt. ad Plut. Morr. p. 957, und die Erkl. xu 
Longin. p. 298. Wsk. Bisweilen bezeichnet es übrigens seibsl nur wieder 
den Mafsstab des Geburtsadels. 



* 
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5) Aristot. IV. ta. i3: ri « T/viv aiftV«* r&vrat, afi*rpxpOTtx4v. 
Vergl. auch c. n. 7. 

6) IIoAira/ /xaAAcv 0/ 7«yva.-or«fOf twv a^svveüv, ibid. III. 7. 7. 

7) In dieser -Sprache, die durch alle Zeiten des AUerthums sich er- 
halt, heifsen die Adlicben y*»?//*«, *aX*l xaya*«» 7«wa?w, «VSAoj* 
ß(Xri9ret f «V<«/x«7; u. s. w. ; die gemeinen Leute hstXot t xaxot , tov*j£Oi. 
S. Aristot. IV. 6. 3 , u. mehr bei Des. Herald. Obss. ad lus. A. et R. p. 
a5a — a55; Kortüm S. 14 fgg. ; Welcker I. c. p. XX fgg. ; Waehsmuth 
I. a. 8. 439—441. Daher »uch später af«rrcxfaTia per euphemismum 
für oAryafx*«; w« 1 - Thuc » In « 02 i Xenoph. Hellen. V. a. 7 u. s. w. 

8) Aristot. Pol. V. 7. 4: v 7«e *5r** 01 6f4«foi' Ith 
Kai tv toutgi; srf^tyvovrat By^aywyot iroAAa'x/^ : rergl. V. 5. 4. VI. 4. 6. 

9) Ibid. IV. 6. 4: af/o-TOXfar/a^ /ut«v 7^0 ofo; oXtya^yias Bs 
tAouto^, 3iJ ( ugu i* iA«u$«f ia* to io 0 ti av ocgjj reif tA«/o*<v fv wäVai$ 
vvdpxtf — — 0 n av 5o£>f tu» wA«/ovi tu/v /ji«T«^ovTa;v rij; xoAi- 
r«/a^ 9 tcut' «Vri xv'fiov. Vergl. IV. 3. 6. 

10) Ibid. V. 5. a u. 8: fiaraXuovrat 53 xai orav sv rjj oXiyxcy^la 
cr/fav oAiva^/av ifJLxoiWft x. t. A. ; coli. 7. 3: e 7^ «Vi rou irA>j'5ou^ 
{kto'jow 0/ Spönnet, to focv, roüV «Vi tcüv opoiwv eu f/cvov oVxaiov a>Ad 
xai 9u.K<p«fcy «Vriv. Vergl. Anaxim. Rhetor. II. 9; Isoer. Nicocl. p. 66; 
Demosth. ad?. Leptin. $. 89 u. s. w. ; auch Schleicrmacher a. a. O. S. aa. 

11) 60 heifst eine Tjrannis von Mehren, die z. B. Thuc. III. 6a. ge- 
radezu der oXtyzp/ia iVovo^o? entgegensezt. Vergl. IV. 78; Andoc. de 
red i tu c. 17. (von den XXX in Athen; s. Waehsmuth I. a. 8. 246. n. 
i3.); Xenoph. Hellen. V. 4. 46; Isoer. Paneg. c. 3u; Aristot. Pol. IV. 5. 
1 ; V. a. 4; 5. 9. — Kortüm S. 19. Tittmann S. 365. 

ia) Aristot. Pol. V. 1. 4: ot« 5* ou -rfi; njv^ xarsffrjjxuTav ToXiTttaV 
(<rraeia{o-j<7t) — ii' uutwv o* Jvat ßouXovrat Taurxv, olov oXtya^iav ij 
lxova$yi? v ' v ' r g 1 ' Thuc. VIII. 89 : xavr«; yä% auStju^cv d^touvtv , ou^ 
oirtxj; Hrw, aAAa* xai tpAu t?utos auro; £xa*T0$ «?vai. 

i3) Aristot. Pol. V. 3. a; 7. 5. 

5. 59. 

Doch alles dieses sind Schicksale, die die Aristokratie 

i 

mit der Oligarchie gemein hatte, ja die sie meistens erat nach 
ihrem Uebergange in diese trafen; die allgemeinste und 
wichtigste Ursache unter allen , die Aristoteles 1 ) als ver- 
derblich für die Aristokratie nennt, ist eben dieser Ueber- 
gang in die Oligarchie selbst: wenn die Geschlechter aufhor- 
ten, Gesetz und Herkommen und das gemeine Wohl ins 
Auge zu fassen 2 ), und, indem sie nur für ihr Interesse zu 
sorgen anfingen, auch das Volk nöthigten, seinerseits auf 
seinen eignen Vortheil bedacht zu seyn. Eine solche Tren- 
nung des Staats in zwei feindlich gesinnte Theile, oder viel- 
mehr in ein abgeschlossenes Gemeinwesen von Unterdruk- 
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kern und einen rechtlosen Haufen yon Unterdrückten 3 ), 
mufste übrigens selbst in denjenigen Landern, die nie ein' 
fremdes Joch getragen, nie ausländische Eroberer zu Be- 
wohnern erhalten hatten , die Natur der Verhältnisse selbst 
allmälig herbeiführen; namentlich wenn die Geschlechter, 
um die Reinheit der Abstammung als den alleinigen Grund 
ihrer Berechtigung zu erhalten 4 ) , sich nur unter sich , ja 
lieber mit fremden Adlichen, als mit ihren plebejischen Mit- 
bürgern verschwägerten , wo dann bereits eine der wichtig- 
sten Rechtsgemeinschaften, die nach griechischer Ansicht das 
Mitbürgerthum bezeichneten, das jus connubii , Imya^ia *), 
wegfiel. Inzwischen war doch hier der Plebejer immer noch 
freier Besitzer seiner Hufe , und die Geschlechter ihm von 
Altersher stammverwandt, ja als Nachkommen seiner Hünige 
und Heroen der mythischen Zeit 6 ) für ihn fortwährend 
mit einem gewissen Glänze von Heiligkeit umgeben; oder 
wenn später dieses ideale Princip der Berechtigung hinter 
dem materiellen des Reichthums zurücktrat 7 ), so ging auch 
die erbliche Oligarchie nicht selten in Timokratie über, und 
näherte sich damit der Demokratie in sofern, als sie den Zu- 
gang zur The il nah ine an der höchsten Staatsgewalt jedem 
eröffnete, den das Mafs seiner Schätzung {xi\xn\xa 9 census) 
den Höchslbegüterten gleichstellte s ). 

l) Aristo*. Pol. V. 6. 

a) Aid tijv sv aurj) r*j ToXtnia rou Smalou va^dfiaeiv, 1. c. $. 3; 
TCTgl III. io. 8: tirci 6i v«/fcut ytyvofxtvot «Yfjf*«T/^ovTC airi tcöv 
ko/vcSv, «vrtu&y tqBvj sükoyov ysvfaSou rd$ Tktyu^yia%. Polvb. VI. 8. 
4. Wachsmuth II. 1. S. 9 fg. 

3) Isoer. Paneg. c. 3o : — tri 3i xofvSJ; t?; irorf/So; otfmjc to-Jc [xh 
Tu^awfiiv, Ted; b* fAsrotwv, nai (p-jeu xoA/ra; ovTa; vi^j^i f*fr*y«iv 
ToXiTsiv, x. t. A. Vcrgl. Plat. Republ. VIII. p. 55i. D: f**} p/av dk>.d 
5uo dvdyv.vj «Jvai r*fv roiatirtjv »o'A/v, tijv piv irsvjfrwv, t»jv U »AouatW 
x. r. A. und Ariitot. Pol. IV. 9. 6. 

4) Wie z. B. die Bacchiaden in Korinth, Herod. V. 9a; rergl. Tilt- 
maan S. 36 1 , und im Allg. Theogn. t. i83 fgg. (bei Welcker 1 fgg.) 

5) Ariitot. Pol. III. 5. 12 u. 14. 

6) S. Feodor Eggo a. a. O. S. 108 und Ii5. Daher die patronjnii« 
sehen Bezeichnungen vieler dieser herrschenden Geschlechter j vgl. Wachs* 
tnuth I. 1. S. i5o fgg. nnd 174 fgg. 

7) Spater nämlich ist allerdings Reichthum allein herrorstechender 
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Zug und characteriiüsches Merkmal der Oligarchie, xAcutiv&t» alleiniger 
Mafsstab der Theilnahme an Rechten und Würden ; tr/kblv yup t sagt 
Aristot. Pol. IV. 6. 4, fra^d *ot$ tAuVtoi^ oi fv^o^ot reuv koAwv ndya» 
Söi'j honoZet xaTt'j£srj yalgctv: vergl. auch Lucret. V. nia fgg. , und Cic» 
de Republ. I. 34 : verum hunc Optimum statum pravis hominum opinionibus 
ePtrtum esse dicunt, qui ignoratione vir tut is — opulentos homines ei c<rpi<y 
sos % tum genere nobili natosy tsse optimos putant. — S. im Allg. Plat. 
Politic. p. 3oi. A; Republ. VIII. p. 55o. C; Arittot. Pol. If. 8. 5; IV. 
6. 4; VI. i. Ii u. t. w. ; vergl. Wachsmuth I. i. S. ( i56 fgg. — Daher 
kann hier auch awar nicht der wohl aber der ßdvaveai Bürger seynj 
Aristot. Pol. III. 3. 4- 

Ö) S. die verschiedenen Abstufungen der Oligarchie bei Aristo«, PoL 

IV. 5. i ; vergl. Kortüm S. 18. Die Tiraokratie (awo Tijutjj/Aarcuv icoXt- 
ra/aj vergl. Wessel, ad Diodor. XVIII. t6 f Hüllmann's Staatsr. S. 101 — 
ioj ; Delwarde 1. c. p. 225 — 228.) steht zwischen Oligarchie und Poli- 
teia mitten innc. Bei Plato (Republ. 1. c) heifst sie geradezu Oligarchie; 
was er Timokratic nennt (VIII. p. 545. C.)> Herrschaft des Ehrgeizes 
(rou (ptkor/fxov) ; Aristoteles nennt sie oXtyu^yia ircAiT/Kij, Pol. IV. 11. 6; 
vergl. Vf. 4. 1 ; in der Eth. ad Nie. VIII. 10. 1. aber lafst er sie gera- 
dezu die Stelle der xohrhia einnehmen. S. Tittmann S. 663, u. m. Diss. 
de jure magg. p. 10. — Synonvm ist bei Xenoph. Mem. Socr. IV. 6. 
1a. rAcorcKparia. 

§. 60. 

Ganz anders und noch bei weitem drückender aber mußten 
sich die Verhältnisse in den Staaten gestalten, wo fremde 
Eroberer und ihre Nachkommen an die Stelle der angestamm- 
ten Herren des Landes traten 1 ). Mochten diese auch bis- 
weilen den alten Landesadel in ihre Geschlechter aufnehmen 
so trat doch das Volk zu ihnen in eine unbedingte Abhän- 
gigkeit, die um so tiefer empfunden werden mufste, da die 
Besiegten trotz aller reellen Schmalerung ihrer Rechte und 
ihres Besitzlhumes gewöhnlich doch noch den Namen der 
Freiheit und damit die nie ruhende Erinnerung und die 
dauernden Ansprüche an das alte Recht und Herkommen be- 
hielten. An ein gemeinschaftliches Interesse Aller konnte 
hier kaum ein Gedanke seyn, da die Schroffheit des AbStan- 
des die beiden Theile fortwährend als zwei verschiedene 
Volker auseinander hielt, die nicht selten sogar verschiedene 
Gesetze und Einrichtungen hatten. Was den herrschenden 
Theil betrifft , so besafs er in seinem Innern hier und da 
»elbst wieder noch die alten Formen einer Königs - oder Ge- 
jchlechterherrschaft ; bisweilen <a>er hatte er sich schon 
frühe zu einer eben so reinen Demokratie entwickelt , als er 
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gegen die Unterjochten eine vollendete Oligarchie darstellte^). 
Durch das Recht der Eroberung waren die Sieger Herren 
des gcsammten Grundeigenthums geworden 4 ) ; die Urbe- 
wohner sanken von freien Besitzern zu zinspflichtigen Erb- 
pächtern herab , oder bauten wohl gar die Länder der Her- 
ren um Tagelohn 5 ); Gesetz und Herkommen ersezte das 
Recht des Starkem , und sein Interesse 6 ) ward die alleinige 
Norm aller öffentlichen und privatrechtlichen Verhältnisse 
zwischen den Herrschern und Beherrschten. 

l) S. Müller'« Orchomenos, 8. 186. 
a) S. oben $. i5. n. 20; 18. n. 14. 

3} Vergl. Aristot. Pol. IV. 3. 8. über Apollonia und Thera. 

4) Daher ytwfJLG^ct (*• e * hA^ou^oi, vergl. Ruhnk. ad Tim p. 67 fgg. ; 
Wachsmuth I. 1. S. 1 55 ) ; §. Ast. ad Plau de L**gg. p. 256; Plaloer's 
Beitr. zur Kenntnifs des att. Rechts S. iq. — Kortüm S. 101. nimmt sie 
(in Satuos) für kaufmännischen Adel — ? 

5) TliXarat oder SSjrs^ 9 s. oben $ a». n. aa; und mehr bei Ca taub, 
ad Athen. XII. p. 738; Ruhnk. ad Tim. p. an; Fischer, ad Piaton. Eu- 
thyphr. c. 4 ; Welcker ad Theogn. p. XIX. 

6) S. oben $. 5a. n. 6. 

§. 61. 

Daf8 ein solcher Zustand nothwendig ein Ende nehmen 
mufste, sobald der Demos der Stärkere ward, oder vielmehr 
sobald er zum Bewufstseyn der Stärke gelangte , die in ihm 
als der überwiegenden Anzahl lag, geht aus den entwickel- 
ten Verhältnissen leicht hervor; eben so sehr aber auch, 
dafs ein solcher Zeitpunct in manchen Staaten nicht anders 
als sehr spät, ja nie eintreten konnte. Was die Oligarchen 
zu den Stärkeren machte 1 ), war aufser der natürlichen Ach- 
tung vor angeerbten Rechten und Thatenruhm, und dem 
üebergewichte der Intelligenz und der Begüterung , insbe- 
sondere der ausschiiefsliche Besitz der Waffen 2 ), Burgen 
und festen Plätze 3 ), so wie -aller der Kenntnisse, die sich 
auf die Geschichte , das Recht und die religiösen Institutio- 
nen des Landes bezogen; der üeberflufs an Hülfsmitteln 
aller Art, ihre Verbindungen mit andern Staaten, und 
endlich namentlich auch ihre feste Gemeinschaft unter sich, 
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während das Volk vereinzelt zu keinem Gemeingeiste gelan- 
gen and seine Starke nicht kennen lernen konnte. Daher wa- 
ren der Oligarchie vorzugsweise solche Gegenden günstig, 
wo die Beschaffenheit des Landes den Ackerbau zur Haupt- 
beschäftigung erhob 4 ), der den gemeinen Mann an seine 
Hufe fesselte und in einzelnen Gehöden und Weilern 5 ) über 
das Land zerstreute; wo dagegen die Unfruchtbarkeit des 
Bodens oder die Bequemlichkeit der Lage zu Industrie 6 ), 
Handel und Schiffahrt reizte 7 )) und ein Markt und um diesen 
eine Stadt sich bildete»), zu welcher als dem Mittel puncte 
des Verkehres der brodlose Haufen zusammenströmte 9 ) — da 
begann auch frühe der Kampf 10 ) zwischen dem demokrati- 
schen und dem oligarchischen Principe, der, begründet auf 
die beiden entgegengesezten Richtungen der menschlichen 
Selbstsucht , das Bestreben zu erwerben und das zu erhal- 
ten, 'durch die Schroffheit der Gegensätze bald zu blindem 
Enthusiasmus für alles Neue auf der einen, zu blinder An- 
hänglichkeit an alles Alte auf der andern Seite führte 1 1 ). 

1) Vergl. im Allg. Aristot. Pol. IV. 10. 3: okom ro reüv auVcftuv Kai 
yvwpifxtvv f*aXXo'j vTctgraivat tüu ro<w, ij Xatxarat töj too-u», ivravBa 6a 

a) Aristot 1. c. $. 7. 

3) Wie die Eupatriden in Alben, 01 avrb ro am» c/xouvrs;, ElT- 
mol. M. p. 395. 5o. Noch später in Corcvra zunächst um den Markt 
herum; Thuc. III. 7a. 

4) Vergl« Druroann S. 53 1 ; Wachsmuth I. 1. S. i5g fgg. — Arial. 
Pol. VI. a. a: xai yoip tu; a^a/a; Tv^avviBctc, ots'/uwvov nai rat, oAry*?- 
y/a$ uTO/üiivou^rv, «av rt% auroJ; e^yd(a^Bat f*ij xcuAv'fl k. t. A. So z. B. 
in Elia, Poljb. IV. 7 3. 6; vergl. Kortüin S. 96. 

5) Kord yiwfxa$ (xcu/uujoov , auch a'Svj^ev, Schol. Pind. Ql. XI. 18; 
p. 94a. ed. Boeckh.), vergl. Thuc. I. 10; Plut. Qu. Gr. c. 37 etc. Daher 
später itOiKtfffxoi st; Ktw/uo^ , s. a. B. Xenoph. Hell. V. a. 7 ; Demosth. de 
Falsa Legat, p. 366. 27 ; Diodor. XVI. 60 u. s. w. Vergl. Aristot. Pol. V. 
8. 7, und mehr bei Meier de bonis damn. p. i85. 

6) S. Wachsmuth II. 1. S. 5o. 

7) V H iuvapn mal vavri**j &>jfJLOHQaTt*q ra/xrav, Aristot. Pol. VI. 
4. 3; vergl Plat. de Legg IV. p. 706 B; Isoer. Panath. p. 608 f^.j und 
von Athen namentlich Aristot. Pol. V. a. ia: fxaXkov ötfUortKOt 01 rfo 
Haipa/a c/kouvt«; rou» ro aVru: auch V. 3. 5; Thuc. VIII. 73 (die Pa- 
ralier); und Plut. V. Theui. c. 19: tv}'j tgA/v izfi^i roO n*tgatai$ k«2 
tiJv yijp äaXdmji ' 0 Kii tov äJ/pov »jJ^a nara reuv afccmov *ai 

8 
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fydffovt, ev*VA>j<76, st\ W«; xa) Htkiveräi xai *vßapnfrcn r^; 3uva^cu<; 
dlpiMOvfxtvytf. Daher verbanden die Athener so gern auch andere Städte 
durch lange Mauern mit der See: Thuc. I. io3; V. 53 u. 82; vgl. Wacht- 
muth 11. 1. S. 4o5 fg., und im AI lg. I. 1. S. 162. 

8) ^vvoivuvfJLoi oder <r\>}XToXtfffxo; , vergl. Hüllmann's Anfinge d. gr. 
Gesch. S. 189 fgg ; Poppo ad Thucyd. I. a. p. i3; Weifse l. c. p. i3i 
— i36; Wachsni. I. 1. S. 100 u. 100 } Beisp. bei Strab. VIII. p. 5i$. — 
Gegensatz zwischen aorv und to%;? ^ Wach sniulh I. 1. S. 3iÖ. 

9) Vergl. Aristot. Pol. VI. 3 7: — srt 6h ltd ro tjjv dyo^dv 
xa/ ro acrx) KuXiserBou *äv ro rotoüröv yivos (ro re tUTv ßavavvwv xai rh 
rwv dyopziwv avS^cuircuv xai ro ühjrmov) fad/a>£ exxAx07a'£f< x. r. A* 

10/ Tiltmann S. 366 will in dem Kampfe zwischen Demokratie und 
Oligarchie stets einen Beweis erblicken, dafs die verfassungsiuafsige Form 
demokratisch sej — P ? 

11) Vergl. Feodor Eggo a. a. O. S. i5o, fgg. — Als Repräsentanten 
des Gegensatzes stchn in der Geschichte Lacedämon und Athen da ; vergl. 
z B. Tbuc. I. 70: 01 f*ev ys vswrs^oTotot xai ixtvetjffat o£«V xai ivtrs- 
Xseat «y7««, 0 ti av ywuTcTV u/la**? 6k rd wd^yovrd rs aiu£s/v xa? 
ywivat pq&v, xai t^yat oui» §t-mtöat. Lifst er sich aber allgemeiner 
auf Dorier und Jonier im Ganzen ausdehnen? Vergl. Kor tum $. 73; 
Hegewisch's Colonien d Gr. S. 200 fgg.; Götlüng im Hermes, XXIII. S. 
84 fgg.; und dagegen Tittmann S. 55o— »553, and Wachsmuth I. 1. S. 
66 fgg; a. S. 122 fgg. 

$. 62. 

So gewöhnlich sich übrigens auch in diesem Kampfe der 
Sieg für den Demos entscheidet, so sind doch die ä'ufsern 
Veranlassungen dieser Entscheidung in der Geschichte sehr 
verschieden. Bisweilen war es ein gefahrlicher Krieg, der 
die Oligarchen auf geraume Zeit von daheim entfernte , oder 
ihre Zahl unverhältnifsmäfsig schwächte 1 ), oder sie nöthigte, 
das Volk selbst zu bewaffnen und seine Hülfe durch aller- 
hand Zugeständnisse zu erkaufen 2 ). Dergleichen konnte 
selbst in ackerbauenden Gegenden vorkommen; inzwischen 
konnte hier höchstens doch nur eine Timokratie oder andere 
Art gemäßigter Demokratie an die Stelle der Oligarchie tre- 
ten. Selbst wenn der Demos die Sou verainität erlangte , so 
verhinderten ihn doch die Beschäftigungen seines Berufs, 
alles in allgemeinen Versammlungen zu entscheiden, und vie- 
les mufste noch immer Beamten aus der begüterten Classe 
überlassen bleiben 3 ) ; erst im Laufe der Zeit konnte Dema- 
gogie auch hier absolute Demokratie herbeifuhren 4 ). Bei 
weitem verderblicher ward der Oligarchie der sittliche Ver- 
fall, der dem Ueberflusse von Macht und Reichthum folgte; 



Digitized by Google 



■ 

§. 6s. Uebergang in gemäßigte oder absolute Demokratie 1 i5 

sey es nun , dafs das Uebermafs des Druckes endlich die Ge- 
duld des Volkes erschöpfte, oder dafs einzelne Ad liehe selbst, 
durch Ausschweifungen verarmt oder von unersättlichem Ehr- 
geize getrieben, an dem Demos ein bereitwilliges Werkzeug 
ihrer Verzweiflung oder ihrer Bache fanden 5 ). Ueberhaupt 
ist es selten, dafs aus der Mitte des Volkes diesem ein Haupt 
aufgestanden wäre , das Einflufs und Talent genug besessen 
hätte, um die zerstreute Kraft desselben zu concentriren 
und consequent zu leiten; meistens sind es Mitglieder der 
Oligarchie selbst, die den Demos gegen ihre Standesgenossen 
bewaffnen, und in diesem Vereine der Auctorität und Intel- 
ligenz mit der physischen U eher macht selten ihren Zweck 
verfehlen 6 ). 

i) Arittot Pol. V. a. 8. 
a) Ibid. V. 5. 9. 

3) Ibid. IV. 5. 3: orav fxh ouv ro ybw&ytn6v na? rh Hsanjfxivov fxt- 
Tfiav euV/av xv'fov g rij; iroXtrsicti, iroAirsucvra* xard v6fxOM( f tyovvt 

o-avT«^ eKK\*jO'td$ov(ri rci; avayKa/a; «tnA^/a;. Vergl. IV. 10. a. VI. a. 
1 u. 7, und Ear. Suppl. «35 fgg. 

4) Ibid. V. 5. 5 : crav tov o^Aov tyfjtaywywffiv ot iv oXtya^yja ovt«$ 
— ha. to auoiicScu aurovt, x. t. A. 

5) PUt de Republ. VIII. p. 555. C. Ari$toU Pol. III. 10. 8; V. 5.6; 
10. 6. Polyb. VI. 8. 5 fgg. 

6) Arittot. V. 5. 1 : au Bs ehyx^iM fJ.6TaßaX\evet ir^ourey f*iv, orav 
dfo*w(Tt rb xAJySo;* -ra; y'lq /navo? yiVSTat t^octut*]^ • fxu\«TTj, H orav 
i$ aurijf; <r\>fxf^ tjj$ 6kiyu%X' a S yivwBat tov fjyifxova. 

§• 63. 

Das nächste übrigens , was sich in solchen Fällen der 
Demos von den Oligarchcn zu erzwingen pflegte, war Acker- 
verth eil ung, Schuldenerlafs *), Ehegemeinschaft und Rechts- 
gleichheit im Allgemeinen; der Regierungs- und Richterge- 
walt bemächtigte er sich nur, um nicht mehr gedrückt zu 
werden und seinen Zwingherrn selbst drücken zu können 2 ). 
Sobald sich daher jene Besorgnifs und diese Begierde mit der 
Zeit verringerte, sehnte er sich wieder nach seinen Privat- 
geschäften, von welchen seine Existenz abhing, und liefs es 
gern geschehn , dafs ein Einzelner ihm die Mühe des Regie- 
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rens abnahm: gewöhnlich derselbe, der sich früher an seine 
Spitze gestellt und ihn zum Siege über die Oligarchen ge- 
führt hatte 3 ). Die ganze Geschichte des Alterthums lehrt, 
dafs vom Volksflihrer zum Tyrannen nur ein Schritt ist; mit 
denselben Vollmachten und Hülfsmitteln 4 ) , mit welchen der 
Demos ihn zu Schutz und Trutz gegen die Oligarchen aus- 
gerüstet! hatte , begründete und befestigte er seine unum- 
schränkte Herrschaft; bemächtigte sich der Burg und des 
öffentlichen Schatzes, und unterhielt daraus seine ergebene 
Leibwache, üo^vtfopovq 5) , unter deren Schutze er, ohne 
jemanden als seinen Richter anzuerkenner. {avvntvSvvoi), 
seinen Willen zum Gesetze des Staats erhob 6 ). Selten wählte 
man den Ausweg , freiwillig einen Einzelnen unter dem Na- 
men eines Aesymneten 7 ) auf unbestimme Zeit mit unum- 
schränkter Gewalt zu bekleiden 8 ), um die Factionen im 
Zaume zu halten und zu versöhnen 9 ). Denn dem Volke 
war auch die Tyrannis anfanglich nur willkommen ; ihr Druck 
richtete sich, wie ihre Entstehung, zunächst allein gegen die 
Reichen und Adlichen' 0 ), die sich demselben meistens durch 
ein freiwUliges Exil entzogen ; den Demos begnügte sich der 
Tyrann zu vereinzeln und unschädlich zu machen 1 1 ). 

1) Plat. de Bepubl. VIII. p. 566. A. — Sehr häufig kommen über- 
haupt ygsäiv axoKOTcr* und 717; avaoWjtxci so zusammen vor. Vergl. Ast. 
ad Plat. de Legg. p. 160.— Palintokie in Megara, Plut. Qu. gr. 18. 

2) To ydf tAJJSo;, heifst es sehr v?ahr Rhetor. ad Alex. II. 9, ov% 
outcu; dp/wv uyavanTtt <rrs^6^cv 9 tu; i'y^st ßa^'wt, ufyitfpiwv, 

3) Plat. de Bepubl- VIII. p. 564 %g- : ^o-jro jxiv a^a SijAov, otv, crav 
xao ty\j*jrat Tvpawo;, tx TpoffTanx^ fifyq xcu oux aAAoSsv ittßkctff- 
rdvst. Vergl. Her. III. 8a. Aristot. Pol. IV. 9. 8; V. 4. 4 u 5; 8. 2 u. 
3. Cic. de Republ. I. 44 u. s. w. 

4) Plat. I. c. p. 566. B: rb 3»j n^avvmov aVnjua tb xoAoityuAij- 
tov . . . a/V«7v tov Sijjuov (pu'Aaxa; rtva$ tou ctupaTot , ha cw% a-Jrol^ jj 0 
tou hvjfJiQV ßovjBc^. Vergl. Her. I. 59. 

5) Aristot. Pol. III. 9. 4: 0/ ydg icoXtrat (puAarro'jertv otAoi; tou*$ 
ßacrtXils , tou; &i Tu^awou; £«v/xöV ci jxev yäq xard vofxov xai exovrcuv» 
01 8' axo'vrouv u%yo\><rtv • tu;5' 0/ /ut«v ira^d rwv toAitcCv, 0/ 5' «Vi tou$ xo- 
A/ra$ *xpvo't tjjv <pvAax>;v. Vergl. Xenoph. Hieron. V. 3. 

6) Earip. Suppl. 445: oxfth TUfavvcu Bvefxw'cTMov to'Am, o*ou rb 
fxiv «t^oJtiotov oux sieht vofxot vtotvoi f xpxTU o' «7;, tov vöf*ov xtxnj/atfvo; 
«o'to? täp' auVa}, Hai toS' oux^t' jct* Jo-ov. Vergl. Thuc. I. 17. Xenoph. 
Mem. Socr. IV. 6. ja. Aristot. Pol. III. 5. 4; IV. 8. 3 ; V. 8. 6. Slob. 
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Serm. 149. p/5t4. Cesn. und im Allgem. Heeren 'a Ideen III. 1. S. 367 
fgg.; Druroann » Dias, de tjrannis Graecorum, u. dessen Gesch. des Verf d. 
grieeh. Staaten S. 544 — 603; Ph. G. van Heusde Diatr. in civil, anl. p. 
63 fgg -j Kortüm S. a3 — 26; Titlinann S 529 fgg. ; Wachsinuth I. 1. S. 
279 — 291; und über Geschichte und Etymologie des Namens (von xoi- 
pavo$?) insbes. Jo. Fr. Eberti Diu. Siculae T. I. ( Regio m. i0a5. 8.) p. 
1 —64. 

7) Ueber diesen Namen (von atra, justa portio, s. v. a dTOvajtxxnfc 
rou öttuu'o'j, daher ihn auch sonst hier und da, z. B. in Kjme, Cha Ice- 
don u. s. w. standige Beamte und Richter führen) s. Neumann ad Aristot. 
Fgra. p. 122 sq. Ebert 1. 1. p. 17 — 24; Wachsmuth I. 1. S. 200, und 
im Allgem. Till mann S. 76 fg. 

8) Aristot Pol. IV. 8 2: — nai to -raXatov iv to7; d^yatot^ "EAA^iv 
«yi'vevTO tiv«$ txova^yot „rov t^otov toütov ( auroH^aro^si ai^sroi) ouC 
ixoftcuv aiTuu^nfra^» — 'li?2y 8« iii to xara vofxov ßaertXixui xai htd 

<*('X*' v SKevra'v, ruf<zw/xai 5£ 5fa to 3«o*tct/xc«; a^s/v xai xara tvjv 
auVoDv yjtufx^v. Daher rvpavvig a«f «r*y hei Arisiot. III. 9 5. und Theophr. 
„ap. Dionys. Hai. V. 73, der sie mit der röm. Dictatur zusammenstellt. 
'H^Xev öi, sczt Aristot hinzu, 01 /xiv bid ßiou tiJv ^X^ v > oi ' t^Xi" 
T»vu5v tvptfffMfvwv ygovojv ij xfajjscuv. 

9) Einzelnes lafst sich freilich nur aus der Geschichte des Pittaku* 
entnehmen, der die Aesymnetie eine Zeillang in Mitylene bekleidete; s. 
Aristot. und Theophr. II. cc. , vergl. Plut V. Solon. c. 14; Diog. L. I. 
75, insbes. aber Strab XIII. p. 917. D: «i; r> t v rwv $uv aar aiwv xa- 
ra'Auew, woraus Kor tum 100 und Tiltmann S. 442 und 533 nicht 
mit Unrecht vermulhen, dafs auch diese Würde dem Principe der Demo- 
kratie näher stand. Vergl. auch O.Müller im Rhein. Mus. I. S. 290, und 
Plehn's Lesbiaca p. 46 fgg 88 fgg. — Allgemeiner Wachsmuth I. 1. S. 280: 

.von Seilen des herrschenden Sundes ausgehend.» 

- 

10) Aristot. Pol. V. 8 2: 0 6k Tv'fawo$ (vtaSicrarat) sx tou &}/aou 
xai tou xAij^ou; «Vi tov; «yvu>f//xouc, otw; 0 i^o; dhnujrcu fjnj9kv ur' 
aur&v. 

11) Ibid. V. 8. 7; vergl. Wachsmuth II. i. S. 54. 

* ■ 

§. 64. 

Aus diesem engen und notwendigen Zusammenhange 
der Tjrannis mit dem ganzen Entwicklungsgänge des grie- 
chischen Staatslebens erklärt sich denn auch die Allgemein^ 
heit und Gleichzeitigkeit dieser Erscheinung in der griechi- 
schen Geschichte, in welcher das siebente und sechste Jahrh. 
a. Chr. luglich die Periode der Tyrannen genannt werden 
kann 1 ). Gleiches Bedürfnifs, durch äufsere Mittel den Man- 
gel der innern Festigkeit ihrer usurpirten Herrschaft zu er- 
setzen, kettete sie eng an einander durch Verschwä'gerung, 
Bündnisse und Gastfreundschaft ; auch mit barbarischen Kö- 
nigen finden wir sie befreundet , und selbst der Einfuhrung 
orientalischer Hofsitten nicht abgeneigt 2 ). An Glanz und 
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Prunk wetteiferten sie alle mit den Barbaren ; insbesondere 
in ungeheuren Bauten, Weihgeschenhen und andern Kunst- 
werken; wobei sie den doppelten Zweck erreichten, das 
Volk durch Steuern und Erpressungen zu schwächen , und 
den müfsigen Haufen durch Arbeit zu beschäftigen und zu 
nähren 3 ) ; und wenn daher auch die äufsere Macht und der 
Flor des Staats im Ganzen selten durch sie gewann 4 ), so 
brachten sie ihm doch durch manches dauernde Werk Vor- 
theil und Ehre. Vorzüglich aber ward ihre Prachtliebe, 
verbunden mit der gezwungenen Ruhe unter ihrem Scepter, 
eine treffliche Pflegerinn der Wissenschaft und Kunst; und 
nicht blofs durch Zufall ist die Periode der Tyrannen auch 
die Zeit des Erwachens der Philosophie und plastischen Kunst 
in Griechenland 5 Dichter und Weise wurden die Zierden 
ihres Hofstaates, und den bildenden Künstlern liefsen es ihre 
Schätze nie an Aufmunterung und Stoff zur Thätigkeit 
fehlen S ). 

1) S. datier, Hist. d. pr. t. T. II. p. 3 09 fgg., und das Verzeichnifa 
s derselben bei Wachsrauth 1. l. S. 374—279. 

3) Vergl. namentlich über Periander Müller's Dorier I. S. 167. 

3) Aristot. Pol. V. 9. 4: r-avra yuf raöra huvarai tätutov, ävyokiav 
K2< TAV/ctv Ttuv yc/uiivcuv. — Insbes. Polykrates von Sa mos; vergl. Panof» 
ka's res Sam. p. 35 ; der inzwischen Her. III. 60. nicht dahin xieht. — 
Lieber die Besteuerungen u. Erpressungsmafiregeln der Tyrannen s. Wachs- 
rauth II. 1. S. 107 — 109; über ihre Bauten u. s. w. II. 2. S. 319 und 
359 fg. 

4) Ob die Tyrannen in der Regel kriegerisch waren ? was Thuc. I. 
17. zu verneinen scheint, Plat. Bepubl. VIII. p. 566. E, und Aristot. PoJ. 
V. 9. 5. aber ausdrücklich behaupten : iv iv ^si'a, tjy€[xovo$ 6 &7/uo$ *}• 
Doch ist nicht zu übersehn, dafs selbst ihre Eroberungen dem Staate sel- 
ten zu Gute kamen. Vergl. im Allg. Wachsmuih 1. 1. S. 288. 

5) Heber die Dichter s. Wachsra. de Pind. reip. const. praec. II. p. 1 7 ; H. 
A.H. 2. 280 \ und Panofka 1. c. p. 36 ; über den Künstler Theodorus von Samot 
dens. p. 34, und Sillig's Cat. Art. s. v.; Periander 's Verhältnifs zu den 
sieben Weisen beweist die Sage von der Zusammenkunft derselben bei 
ihm, Plut. V. Solon. c. 4; vergl. Wyitenb. ad Plut. Morr. p. 909, und 
C. "Wagner de Periandrö septem sapienlibus annunierato, Darmst. 1828. 
4. — Bibliotheken zu Samo* und Athen; s. Athen. I p. 3; u. s. w. — 
Zu bedauern ist, dafs Ebert die I. c. p. VII. versprochene Arbeit über 
den Eioflufs der Tyrannen lu f Wissenschaft und Kunst nicht hat voll- 
enden können. 

1 



Digitized by Google 



65. Untergang der Tyrannis. 119 
$. 65. 

Bei allem dem war jedoch ihre Macht nur von kurzer 
Dauer, und die Geschichte kennt nicht mehr als zwei Dy- 
nastien weichen die Tyrannis über die zweite Generation 
hinaus zu vererben gelang : die Orthagoriden in Sicyon , (c. 
673 — 574 2 ), unter welchen vorzüglich der lezte, Klisthe- 
nes, grofa dasteht 3 ), und die Cypseliden in Korinth (660 

— 587), worunter sich namentlich Periander auszeichnet 4 ). 
Inzwischen ist es selten der Demos, der sich gegen sie er- 
hebt; höchstens gegen den Sohn des Usurpators, der die er- 
erbte Gewalt mifsbrauchte 5 ), lieh er seinen Arm den Oligar- 
chen , in denen freilich jeder Tyrann seine unversöhnlichen 
Feinde zu furchten hatte. Meistens pflegte dann auch der 
Sturz der Tyrannis entschieden zu seyn; um so mehr, da 
die Oligarchen stets auf die Unterstützung der Nachbarstaa- 
ten und insbesondere anderer Aristokratien *) rechnen konn- 
ten ; ob aber darauf wieder Oligarchie , oder Demokratie 7 ), 
und was für eine folgte, ob gegenseitige MäTsigung eine 
weise Vei theilung der Staatsgewalt herbeiführte , oder er- 
neuerter Kampf der Factionen diese zulezt wieder ganz in 
die Hände des Demos gab 8 ), war nach den innern und aus* 
sem Verhältnissen der Staaten verschieden 9 ) ; doch gibt es 
nicht viele, die nicht auch einmal kürzer oder langer den 
Zustand einer ungezügelten Demokratie durchgemacht hat- 
ten '0). 

1) Aristo L Pol. V. 9. at u. 22; vergl. bocr. Panath. p. 614. 

2) Diodor. Fgm. Vat p. x 11 : ort Smutwiar; *XP*T T,V 4 DuS/a, «xaTcv 
irtj fxacTiyGvoix^S^ceo-Bat avrovc,. Doch sagt Strab. VIII. p. 687. B. aus- 
drücklich Ton Sicjon: sVu^awiJSij tAsictov ygbvov , dkX.' du reut, TVfuv« 
vou; «T/ fl( Kg7; ovfya; *?X ÄV - Ver gl- in > Allgeoi. Wyttenb. ad Plut. de 
scra num. tind. p. 44 sq.; Korlüm S. 9a; Müllcr's Dorier 1. S. 161 

— 164. 

3) S. Her. V. 67. 68; VI. ia6— i3i u. s. w. — Heerführer im 
Kriege mit Cirrha ($. i3. n. 6.)i vgl. Paus X. 37, und mehr bei Boeckh. 
ad Schol. Pind. p. 491. 

4) S. Her. V. 9a. Strab. VIII. p. 58o. C fg., und über Periander 
intbes. Heracl. Pont* c. 5. p. ada5; Diogeo. L I. 94—101. Vergl. Mcurs. 
Lectt. Alt. II. 21 ; de la Na uze tur les annees de Pe'riandrc, in Mein, de 
l'Acad. des inscr. XIV. p. 363 fgg.; Müller s Dorier I. S. 164-168, und 
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über das Orakel: aüro; xju töuo«;, waßwv yt /xiv oux<r< xaI3t; , Aegin. 
p. 66. 

5) A rittot. Pol. V. 8. 20 : rtuv KTj^ajuufvaw 01 rAtiore/ nai itttyu- 
Aagav ra; afx<i;- 01 h* xaptXaßovTss «u5u; tu; tfrs7v dwoXXuafft iravrfif 
dicoAaooTrxcu; va^ {cuvr«; avHaratydvifrot ,yivcvrat mai xoXXovf xaifod; 
Tayahthoufft reit *Vm3«/tx*voi; : vergl. Pitt, de Legg> III. p. 695. E, and 
Einzelnes bei Diodor. XI. 53; auch Plut. Regg. et Impp. Apopblb. T. 
VIII. p. 90. ed. Hütt. 

6) S. über Lacedäraon oben $. 3a. n. 6. 

7) Wie in Chalcit and Ambracia, Aristot. Pol. V. 3. 6. 

8) Wie a B. in Megara; Plut. Qu. Gr. 18 u. 5g. 

9) Vergl. im Allg. Aristot. V. 10. 3. 

10) S. Manao über die Begründung der Demokratie in den griechi« 
echen Staaten, Breslau 1800. 4, und in s. SparU II. S. 5o6 — 640; aach 
nüllmann's Suatsr. d. Alterth. S. 107 — 111. 



§. 66. 

Die Idee der griechischen Demokratie im Allgemeinen, 
die von den Lobrednern dieser Regierungsform im Alter- 
thume namentlich hervorgehoben wird 1 ) , war die gleiche 
Berechtigung aller Mitglieder des Staats zur entscheidenden 
Theil nähme an den wesentlichen Attributionen der obersten 
Staatsgewalt 2 ) , welche defshalb nur yon der Gesammtheit 
jener oder in deren Namen ausgeübt werden konnte , sowohl 
was die Handhabung des Rechts und der Gesetze, als was 
die Entscheidung der allgemeinen Angelegenheiten des Lan- 
des betraf. Denn wenn man auch dem einzelnen Bürger als 
solchem geringere Fähigkeiten zutrauete, so schien doch nie- 
mand geeigneter, das Interesse der Gesammtheit zu wahren, 
als diese selbst ? ); und wo der Regierende mit dem Regier- 
ten Eine Person ausmachte 4 ), glaubte man am wenigsten 
Ungerechtigkeit und Willkür yon jenem befurchten zu dür- 
fen $ ). Freiheit der Rede und Gleichheit Aller vor dem Ge- 
setze waren die nächsten und notwendigsten Folgen jener 
Idee 6 ), und je unzertrennlicher sich daher der Grieche 
die persönliche Existenz an die politische geknüpft dachte, 
desto mehr mufste ihm gerade diese Staatsform allein auf 
der einen Seite auch die individuelle Freiheit 7 ) zu verbür- 
gen, auf der andern den Foderungen der Gerechtigkeit zu 
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entsprechen scheinen, deren Wesen ja eben in dem Begriffe 
der Gleichheit begründet liege 8 ). Dieser nämliche Begriff 
der Gerechtigkeit aber war es , der durch seinen von Aristo- 
teles n. A. richtig entwickelten Doppelsinn 9 ) die Demokra- 
tie factisch wieder in die oben berührten entgegengesezten 
Bichtungen trennte. Als strenge Verhältnifsmäfsigkeit aller 
Rechte und Leistungen gegen einander geuommen f ührte er 
jene Mischung des oligarchischen und demokratischen Prin- 
eips i°) herbei, auf welchem die s. g. TroXtreta oder ge- 
mäfsigte Demokratie beruhete 1 *) ; als blofs numerische Gleich- 
heit dagegen begründete er die reine Demokratie die 
jede Auszeichnung durch Begüterung, Talent, oder Ver- 
dienste, weit entfernt ihr irgend einen Vorzug oder eine 
rechtliche Begünstigung einzuräumen, vielmehr fürchtete, 
und stets durch das Ueber gewicht der Kopfzahl darnieder zu 
halten , ja selbst durch Zwangsmafsregeln zu beseitigen be- 
dacht war »3). 

i) S. z. B. Herod. III. 8o ; Thuc. VI. 39; Eorip. Suppl. t. 449 fgg- ; 
Aeschia. adr. Cteaiph. c. a, und mehr bei Wolf ad Demos th. Lept. p. 
a33; auch Dio Cass. LH. 4. Vergl. Korlüm S. 4— 10, YVachsmuth I. a. 
S. 18—26. 

a) Artstot. Pol. V. 32 ; Auo yag icrnv o7^ 1} d^oxfana doxa? 
wpi'ffSaw rar to *As7cv f/vai xuftov xai tjj eXavSapty' ro n&v ydq oVxa/ov 
Von ooxsi «Tvai, «rov e«, 0 rt ay &o%>] tu i tAi)$ii, towt'^W hu^ov. Vejl. 
IV, 4. 2: «t«i ydp «Asuitywa /utaA/or' «Vr/v «v fyfxonfaria xa< /Vörw;, ou- 
to>5 av tVtj fxdktcrUy xoivcuvovvrcuy äVavTcuv fJuiXurra. T»y$ iroAirsi'a; ofxotw$: 
und Tittmann S. 4: «von den Alien wurde die Freiheit factisch in der 
Theilnahme an der höchsten Gewalt, von den Neuern mehr in der Be- 
stimmung der Rechte der höchsten Gewalt gesucht; die Alten suchten 
mehr die Gleichheit der Bürger, die ISeuern mehr die Vernunfttnäfsigkeit 
der Rechte.* 

3) Aristot. III. 6. 4: toi); ydo toAAou';, «wv axaoro'c äVr/v ou o-rou- 
haio% ctvjjc», o/utcv; iv&tyirat <TuvtXS6vTa$ slvut ßtXrt'ov^ «xaivtuv, ovy^ cv( 
£Hacrrov, aAA' <u$~-<rjtxieavTa%. Vergl. III. 7. 8 und 10. 5; auch Thuc. I« 
c. : (jpu'Aerxa; fxh d^hroxj^ y^«/xaTtt?v tlvat rov; icXovetovi, ßevktüffOi ii* av 
ßiXTtvra tou; £uv6rou;, X£/va< o' av a'xot-Vavra; apera tou$ iroAAouf 

X. T. A, 

4) S. Schleiermacher a. a O. S. 3i: • — Also werden auch nicht 
einige sich ausschliefsend als Herrscher erheben, und andere sich aus- 
schliefsend als Unterthanen beugen; sondern der Gegensatz zwischen 
Obrigkeit und Unterthan wird in jedem Bürger ganz sejn. Alle werden 
in gewissen Momenten sich vereinigen müssen, um die Obrigkeit darzu- 
stellen , und in andern wiederum sich trennen, um sich als Unterthan zu 
zeigen j und diefs ist die Demokratie, der durch gleichförmiges Ue hergehen 
einer in sich gleichförmigen Volksmasse in das politische Bewufsiseyn 
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entstandene und diese Gleichförmigkeit darstellende Staat.» — Vgl. Aristnt* 

VI. 1. 6: iks\j2ep'a$ «v fxfo rb «v nfyst u^yj&ff^at nai a^e<v. 

5) Tiltmann S. 16. 

6; Daher io^jyo^ta und hovofxia synonym mit Demokratie. S. Gatak. 
ad M. Anton. 1. 14; Markland ad Lysiam p. 77. Rsk. j Wachamulh I. a. 
S. 22, und m. Diss. de jure magg p. i3. — Auch ra 'fana i. q. e'Aev- 
Bsfia: Eur. Jon. v. 686: «k täv 'ASiyvcuv jut' i} tskou** «fy yw*) 9 f*ot ' 
ytvyrut /uhjt^o'Säv icafäyricu vergl. Phoeniss. 404; Menand. ap. Stob. Serm. 
LX. p. 38a. Cesn. u. s. w. 

7) Aristot. Pol. VI. 1. 6; Plat. Republ. VIII. p. 56a. B; Cic. de Re- 
pnbl. I. 3i u. a. w. 

8) Aristot. V. 1. i fgg.; vergl. III. 5. 8. Eth. ad Nie. V. 3. 3 fgg. 



o) Aristot. Pol. V. 1. 7: *9Tt 5« htrrov ro tffov ro ukv yap a^iBuuj, 
» »r . s.„. » » \ ' si • n - 1 j > »a ■» * Jf » f; ' 
to dt xar a£fav «cti» Afy^ a^tUfjuu fxiv ro xAijSit >j fAsy&vst ravrcv 




dvivwv aZtovetv iavro\j$. Vergl. V. 2. 11, und mehr bei Zell, ad Eth. 
Nie. V. 3. p. 173, und de jure magg. p. 8 fgg. 

10) Aristot. IV. 6. 2; V. 6. 3 u. 4 ; vergl. oben $. 5a. n. 5. 

1 1) Daher Arittot. Pol. III. 11.11: xoXtrtKo v Zh rAijSo;, tv ou irt'tpiK» 
xsv iyy tvsffSat xAijSo^ xoAs/juk^v, 5i/va/xsvov a'^sn» r« Kai äfäseSat xurä. 
vofxov rov nar ä$/av 3/avejWovra roT; «üroj-w; ra; a^a^. ^' cr S^ aucu 
Thuc. II. 36. 

12) Ibid. VI. 1. 6: xai •vclf ro Sma/ov to oSjfxor/Kov ro 1 tbov eysiv 
irrt Kar' d^iBfxjv 9 dXka aar' d$iav, rovroy 3' ovrot, rov 5/Ka<ou, 
ri xAiJ5o; dvaynatov alvat y.vpicv , xai 0 , r/ äv oo«;»? toi$ ▼Ae/ec/, tovt' 
a?va# tö i»Kawv ($>i9i yd^. de*» «rov CYSfv fxas-rov tcCv iroAeraüv. Vergl. 
Pluiarch. Qu. Svmposs. VIII 2. 2: 6 ydg Aumcu^o; 5>j'tcü ot/ tijv 
a'f/fyufr/xjjv dvaXoytav, tu; «J^K^ar/K^v Kai o^Aik^v euxray, «^/3aA«v — 
e*6H,W*y* 54 T, S W Y^f^noyv k. t. A. 

13) Ostracismus (d^ohvjiJLYfrn^ *a%WTraeit, , Aristot Pol. V. 7. 8 ); 
flieht nur in Athen, sondern auch in Argot (Aristot. Pol. V. 2. 5.)« We- 
ga ra, Milet (Schol. Aristoph. Eqn. v. 852; Phavor. s. v. berouviivha) und 
Syrakus (Petalismua; Diodor. XI. 87; vergl. die Diss. von Andr. Rivinus 
[Lips. 1654J in Schlaegeri Dissert. rarior. Faseic. nov. Uelrast. 1743, 4. 



p. 107— 160; und Theoph. Lud. Munter in Parerg. Gott. 1749. 8; p. 

fgg.) — Vergl. im Allgem. Aristot. Pol, III. 8. a, und mehr unten 
Cap. V. Abschn . 3. 

• 1 

§. 67. 

Während daher in der gemäßigten Demokratie die Theil- 
nahrae an den verschiedenen* Aeufserungen der Staatsgewalt 
durch das Mafs der Begüterung < ) , namentlich häufig durch 
den Besitz der Waffen *) bedingt war, eröffnete die absolute 
Allen den unmittelbaren Zugang zu Allem, und suchte selbst 
da, wo gleichzeitiges Mitwirken Aller unmöglich war, bei 
Besetzung einzelner Aemter u. dergl., doch die Zahl der Mit- 
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glieder und den Wechsel derselben soviel als thunlich zu 

vermehren und durch Anwendung des Looses wenig- 
stens die gleiche Möglichkeit für Alle zu erhalten. Wäh- 
rend jene die ordentliche Thätigkeit der souverainen Volks- 
gemeinde auf die Wahl und Controlle ihrer Beamten be- 
schränkte 5 ), die laufenden Geschäfte selbst aber ganz den 
Einsichten und der Loyalität dieser Einzelnen anvertraute, 
machte diese die meisten Angelegenheiten unmittelbar von 
der Entscheidung der Gesammtheit abhangig 6 ) , und liefs 
den Beamten nur das Geschäft, sie zur definitiven Beschlufs« 
nähme einzuleiten und vorzubereiten 7 ). Indem aber auf 
diese Weise dort alle Interessen vertreten und gewährt, hier 
nur ein einziges vorausgesezt wurde ; dort das Volk nur die 
oberste, hier die alleinige Instanz war, konnte es nicht feh- 
len , dafs , während dort Recht und Gesetz fortdauernd als 
höchste Auctorität gesichert blieb, hier nach und nach das 
Volk seine Willkür dem Staatswillen unterschob, und seine 
momentanen Beschlüsse ») den Gesetzen gleich oder noch 
über dieselben stellte. 

i) Mithin Timokratie; $. oben $. $9. n. 8. Der Unterschied von der 
Oligarchie beruht hier nur auf der geringem Höhe der ri^uara. Aristot. 
Pol. IV. 4. 3: akXo bk (*/3o; b^oy.^arioi^) to rdc, <*(-^a? airo Tj^parojv 
sivat , ßg-aviiuv 5i toJtujv ovrwv • 5«? bs rdu KTcujulvou e^owlav «ivai jxert- 
X* /v Hai tov diroßzXovra. jtxij fxsrt'ystv. Vergl. V. 2. 9; 5. 11; 7. 6, und 
VI. 1.8.— Auch Aristokratie in dem $• 58« n. i. berührten Sinne; a. 
Isoer. Panath. p 616, und mehr bei Luzac de Socr. cive (L. B. 1796. 
4-) p. 63 — 74, der sogar yor Aristoteles keinen andern gelten lifst - ? 

a) Ibid. III. 5. 3: — nara rauryjv tijv irokniav xuoioiraTOV rb tj*©- 
iroXsfxoüv xai fxsrtjyova'tv aevrij^ 01 xev/nj/xivoi t<1 oirAa. Vergl. II. 3. 9; 
IV. 10. 9 — 11; auch Thuc. VIII. 97. Es sind dieses die ix ftaraXoyov 
0T£ofr*uovT«;; vergl. Schneider, ad Aristot. Pol. p. 295; Krüger ad Dio- 
nys. Hai. p. 109, und Ceel's Anecdota Hemsterh. p. 190; im Gegensatz« 
des a^poc. \^Ao\- (Aristot. VI. 4. 4.) oder der Btjrt^ (Thucjd. VI. 43.)} 
vergl. auch Aristot. III. 3. 8. 

3) Vergl. im Allg. Aristot. VI. 1. 8: tu rotovra S^orixa* rb a/- 
^tttr$ai töc^ Ä V^*^ irdvrm s'x ToVrov to äp%t)tv ravra^ fj^v ixaaToUj 
«Kaorcv 5' «v fxf^ti iravrouv to xAijp iura; shut rä; d^ya^ *} trdva^t ij 
otrai pj iuvst^lct; bs'ovrau Hat Ttyy>n* to ^»5 citri Tt^fxaro; fxySsvo^ slvat 
t&; <*{X^ *1 ort fAiKooruTOV rd /uuj bU tov au tov ü^yjttv pjfo/jti'av »j o'A/- 
yuv.i$ *) o'A/yz;, e-cu tcvv xara toAswov t6 oXtyoygovtov^ hhat Tfli; af- 
yd% *} Travas *) o<ru; ivbi-ygraf t6 biKalfav iravTa^ nal s'x -roarrtuv xai 
x«oi xavTtuv 17 xfi^i twv -KksieTurv x. t. A. — An manchen Orten liefs man 
dieAemter in der Reihe herum gehen, eu»; av 6tt\9<] btd irdWcuv, Aristot. 
IV. 11. 3. 

'•1 
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4) Freilich meint Aoaxim. Rhetor. IL 7: die kleinem Aemter , alt 
die Mehrzahl, nur seyen durch'i Loos, die wichtigem durch Wahl (x*** 
QOTOvia) ans dem Volke zu besetzen; worunter namentlich, wie in Athen, 
die Strategen verstanden sind; doch vergl. m. Di»*, de jure magg. p. i5 
— 24, und im Allg. Her. III. 80. Plat. Republ VIII. p. 55;. A. Aristot. 
Pol. IV. 7. 3 u. s. w. — Wahl ohne rtfx^fxara schien gefahrlich ; Aristot. 
V. 4. 6. 

5) Aristot. Pol. III. 6. 1 1 ; IV. 6. 4 ; 1 1. 4 ; VI. 2. 2. Isoer. Areop. 
p. 342 fg.; Panath. p. 6aö. Es sind dieses die ävay*cuat «kk A>j<r/a/ , vergl. 
oben $. 62. n. 3. 

6) Aristot. VI. 1.8: — ro ryv 8Kv.A»j<7iav xugvav sivcu iravran/ h tcuv 
fjLsyt'rrwv , apyjjv 3* £uj5s/xiav fxyjBivo^ 1} tuJv 6k:yi<rrwv t x. t. A. Vergl. 
]V. 4. 6 : 6t t 3« 01 rdi% <*fY2<t «yxaAouvrsv r <> v 3ij/uwv <J)a^i 5s7v x^rVaiv, 
J 3' aV^e'voi^ 3/^rrai tjjv TfoxA»ja7v, w$t« xaraAuevTai rao-a/ ai «fX®*» 
oben $. 54» n. 3. 

7) npoarvaKf /v«/v , Aristot. IV. 11. 5. 

8) Ibid. IV. 4. 3: frsg>ov 3' aJhoe, 3x«ox£ar/a; , TaAAa p«v slvat TauVc*, 
xv£/ov 3' eivar ro ▼A.ijSo^ xa« /aW rov vqjjlov * touto 3i y/verar , orav 
^x<3>«rjtAara xu^/a 9, aAA.a /u>j ö vo'fxoc, a-vfxßaivti 31 rouro 3«i tov$ 3>j- 
rirtrycuyouV Vergl. IV. 11. 8; V. 4. 5 ; 7. 19. Ueber den Unterschied 
von vrf/uot und >|tij$<?/ua (Ordonnanz: «V/ray^a, IV. 4. 5.); «• schon Sigo« 
nius de Republ. Athen. 1. 5. p. 484 fg. — Früher galt, z. B. in Athen, 
als Gesetz : y^^SßnTfxa [xtjri ßovAij; jt^rs 3>j/uiou vouov xuf /eurag.ov slvai y De- 
in osth. adr Arislocr. p. 648. 21 ; Andoc.deMyster. c. 87; p. 42 fg. ; später aber 
trat ein, was Plat. Republ. VIII. p. 563. D. schildert: TsXfiUTtuvr«^ yd? iroy eiaB* 
ort ov3i Twy vjtfxajv (p^cvTi^ouoy ygy^afxfxtvtvv Jj dypi(pwv t Iva 3>j /x^3tic f*>y. 
3a/4# au'ro7$*g 3£ff-vdrx$. Mehr de jure magg. p. 4. Daher Aeschin. adv. 
Clesiph. p. 494: 3»;nxoK^OTOy/x^vcüv tcuv '{Iqsitwv xai xavra xfarrovrcuv 
fxsrrf \f^>^V/xaro(. Cic. de Rep. I. 27 : Athenienses quibusdam tempo- 
ribut sublato /freopago nihil nisi populi scitis agebant. Vergl. auch 
(Demosth ) adr. Neaer. p. »375: 0 3>j/xe$ tcuv 'ASijva/a-Vj^xyp/w'raToj 
tuv tcuv tv t>j xoA«/ «xavTaiv xai «£sv aurw xc/«7v £ t* av ßoJkyjrat 
x. r. A. 

§. 68. 

Allem diesem zufolge mufste aber hier , wenigstens so- 
bald ein getheiltes Interesse eintrat, jene ganze Gleichheit 
nur eine scheinbare werden , und in Wahrheit nicht das ge- 
sammte Volk mit gleichen Rechten , sondern die Mehrzahl 
mit unumschränkter Gewalt über die Minderzahl regieren »); 
und in sofern datin in den meisten Staaten die prmere Gasse 
die Mehrzahl , die Begüterten die Minderzahl ausmachten j ), 
war die absolute Demokratie das andere Extrem der Oli- 
garchie *), und die grofsere Ungerechtigkeit der leztern 
nur anscheinend , indem diese, um nicht überstimmt zu wer- 
den , den grofsen Haufen von aller Theilnahroe an der Staats- 
gewalt ausschliefsen mufste, während die Demokratie auch 
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den Reichen ihre einzelnen Stimmen lassen konnte, ohne 
dafs sie darum aufhörte, nach der allgemeinen Definition 
aller griechischen Publicislen Herrschaft der Armen über 
die Reichen zu seyn Bedruckungen der Begüterten sind 
daher von dieser Staatsform unzertrennlich; indem die ent- 
scheidende Stimmenmehrheit nicht nur alle Staatslasten auf 
diese -walzte, sondern auch aufserdem die Staatscasse, die 
der herrschende Demos als sein Privateigenthum betrachtete, 
auf alle Weise zu vermehren suchte 5 ). Es folgte diefs aus 
dem allgemeinen Grundsatze, dafs alles recht sey, was dem 
Stärkern zusage ; und der Demos erreichte dabei den dop- 
pelten Zweck 6 ) , seine Gegner gerade in dem Puncte zu 
schwächen , auf welchen sie namentlich ihre hohem An- 
sprüche begründeten; seinen eignen Mitgliedern aber die 
Mittel zu verschaffen 7), um ohne Schaden für ihre persönliche 
Subsistenz alle ihre Zeit unmittelbar den Verrichtungen der 
Souveränität zu widmen, während es den Begüterten dazu 
bisweilen selbst an der nöthigen Mufse fehlte 8 ). 

1) Gic. de Republ. I. 27: Qu um omnia per populum geruntur, quam* 
vis justum atque moderatum; tarnen ipsa aequabilitas est iniqua , quum 
habet nullos gradus dignitatis. Vergl. Xenoph. Cjr. II. a. 17; und Plin. 
Epist. II. 12: Sed hoc pluribus visum est. Numerantur enim sententiae, 
non ponderantur; nec aliud in pubiieo consilio potest fieri^ in quo nihil 
est tarn inaequale, quam aequalltas ipsa. Nam quum sit impar ptudentia, 
par omnium jus est 

2) Ausnahmen «. hei Aristot. Pol. IV. 3. 8- 

3) Daher Aristot. VI. 1. 9: ixst^dXtya^U Kai yivst Kai xXoutoj 
mal xatbhiu, c£,/£*ra<, rd &f/acr<xa iontt rd^avria toutcwv tlvat' dys'vvsta, 
xsw'a, ßavauffix. Vergl. Xenoph. Meiu. 80er. IV. a. 37. PUt. de Republ. 
VIII. p. 565. A. 

4) Aristot. Pol. III. 5. 4 : . . . >y 3>flutoK(,aTia xqd rd cvfxtyfyov rwv 
aro^ccv, ir^e?; 3« to t£ kc/vu» AuamAouv ov&suia aurwv. — 'OArya^/a 

orav wet ku£/o/ rij$ xoXtmia^ 01 rd; ouffia; 'Vovts;, $>7jtA0K(.rar/a 6k 
rouvavriov Öruv oi /*>} Ktv.r17.uive/ xX^So^ olV/ji^ ^AA' (Zxgqqi. Vergl. IV. 
3« 6~9i 4« a > u« d mehr de jure uiagg. p. 11. — Ueber tyjxo^ plebs, 
s. Wachsmuth 1. 1. S. 3i5 — 3iÖ. 

5) Aristot. Pol. VI. 1. 12: . . . ti 5* 0 ri äv oi xXetov$ Kar' dpt9- 
/xdv, 5/na/ov, äStKfrovat 3jju«uövt«; rd rw V tAouo-iwv Kai «Aarrovtuv, ko- 
Suxep et'tfrat xqors^ov. ^ Vgl. III. 6. 1 ; und insbes. auch Xenoph. Oecon. 
II. 6: ^ T< _£* Hai rtjv xoXtv aia2dvo\xai rd uv-v ij8>f 901 xM^rarrouaav fxs- 
ydka rsActy, iTTQTPotya$ rs Kai '/p^ytyla^ Kai yjy^au7ta^yja% Kai x%oaro> 
reia$ * ijv 31 jh} xoXsfxo; yt'v*jrat , oft' ort Kai ro^^a^iut, [uaM^ *a< 
«rt<p0fa$ revayra^ aot truvru^owrrj ovtts <rv ou pjto7a#$ ixoio-^r oirou 3'av 
iviecü; rt Toura-v 3o'£jj$ *ots7v 9 olh' ort et Tifxoi^frovrat 'ABfjvalct ou3sv 
4ttov i} st rd avrwv Xdßotev KXixrovra, Daher Isoer. de Pace c. 33 : 
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Mehr unten Cap. VII. 

6) *Xenoph. Republ. Athen. I. i3: ... ha av'ro; rs aat et xAou- 
friot x*v6rr«£0/ yryvowrat. 

7) Aristot. Pol. IV. 12. 9: — ewßai'JW «icuSgv, orav rJ-ro^iu t/; y 
$ fx«r9dt rot; imnX^id^owriv <r^oAtt^ovr«c yup vMtyovrat Sij iroA- 
AaM/; K£ti ä-Krurm auroi *£-<vou7f. Vergl. IV. 5. 5; VI. 1. 9. and über 
die fxt(T$o(pO{dt (atich in Rhodus, Aristot. V. 4. 2.) insbes. Böckh's Staats- 
halts)), der Athener I. S. ,244 fgg. Tovto b& t heifst et VI. 3. 3, ovou 
«irfo'^cSc./ fJi*! TVfxdvovfftv ojazt , iroA*)<*/ov toT; yvwpfxon ' ts yct£ 
ijpo(35c K2i o^auffsw; dvstyxatov yivtvBcu koj itnaffn^ioiv tyzxikwv, ä voA- 
Ad; «j3>? äq/uoMgaru; avsr^sv. 

8) Aristot. IV. 5 5; VI. 3. 3; denn den Wegbleibenden , tagt er IV. 
10. 8, trifft keine Strafe; vergl. IV. 7. 2; 11. 8. 

N 

§. 69. 

Je mehr sich nun aber dieser regierende Demos , ohne 
ein höheres Interesse als seine augenblicklichen Launen und 
Bedurfnisse, auch allen Eindrücken des Augenblickes hin. 
gab '), desto leichter wurde es dem Redner, der mit psy- 
chologischer Kunst, ohne dem Stolze des Herrschers zu 
nahe zu treten, seine Passivität und Beschränktheit zu nutzen 
wufste, ihn nach Gefallen zu lenken -), und um so unum- 
schränkter und sicherer im Staate zu -walten, je mehr er 
ohne Amt oder besondere Berechtigung nur auf der allge- 
meinen Redefreiheit ') zu fufsen schien. Schenkte ihm dann 
freilich das Glück wenigstens in dem Leiter oder Vorste- 
her *), dessen Stimme er vorzugsweise zu folgen pflegte 5 ), 
einen Mann von wahren Einsichten in das Interesse des Lan- 
des und von niedrigen Leidenschaften frei, so genofs der 
Staat alle Vortheile der Tyrannis ohne ihre Mängel 6 ); nur 
zu häufig indefs fand sich gerade die Rednergabe, die dem 
Standpuncte dieses Pöbels angemessen war 7 ), mit der Ge- 
meinheit und Niederträchtigkeit verbunden, die die Gunst 
des Volkes nur als ein Mittel zur Befriedigung ihrer Selbst- 
sucht und ihres Eigennutzes betrachtete s ), zu diesem Ende 
aber allen Despotenlaunen desselben schmeichelte 9 ) und sie 
nährte, und damit seine natürliche Rathlosigkeit nur noch 
vermehrte 1 0 ). Der TheiJ des Staats jedoch , der zunächst 
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darunter litt, waren die Vornehmen and Begüterten ; der 
Demagoge in den Versammlungen , der Sykophant in den 
Gerichten » 1 ) des Volkes , sofern sich nicht beides in Einer 
Person vereinigt fand, wetteiferten in Mafsregeln der Er- 
pressung und Demülhigung [gegen dieselben ! -); und nur die 
Bestechlichkeit dieser Menschen gewährte den Reichen noch 
einige Sicherheit , da auch die Richter nicht mehr das Ge- 
setz, sondern selbst nur wieder das Interesse der Demokra- 
tie im Auge hatten ' 

t) Vergl. die Schilderung des athen. Demos bei Demosth. de Falsa 
Legat, p. 383. und Plut. reip. ger. praec. c. 3; und in dem Gemälde 
des Parrhasius, Plin. Ilist Nat. XXXV. 36. 5; auch Luzac. I. c p. 78— 8a. 

* * , , 

a) Daher h^xaywyoe, , rergl. im AI Igen». Valcken. Diatr. in Eurip. 
Fragra. p 253—257; Wjttenb. ad Plut. Morr. p. a5i-a53; Manso über 
die att. Demagogen, Breslau 1794. 4; Passovr, Gesch. der att. Demagogie, 
in Wachler 's Philomathie (Frankf. a. M. 1822. 8.), Thl. III; Wachsin. 
I. a. S. 24 — 26, und > 53 — i56; Rötscher a. a. O. S. 1 54 fgg. 

3) S. S. 66. n. 6. Vergl. Eurip. Suppl. 454 fgg. 

4) npooTsinj; rou &ff*cu, patronus plebi$; s. de jure magg. p. 14, 
nnd W'achsm. I. 2. S. 435 — 438; ob bisweilen auch «igner Magistrat? 
in Argos P Müller 's Dorier II. S. 144. 

5) Plat. Republ. VIII. p. 565. C: Oükovv Iva r/va dsi 0 
tlu/St StaiQtgovrw; te^oivraaBat iavrov Kai toOtov TfSXQsiv t« Kai a£*gtv 
f*4yav. 

6) Wie Thucyd. II. 65. von Perikles sagt: iyi'yvsro 5i Xoytu fxh $>f- 
/xexfar/a, t%f» 5i Jxd roxi ffo/rou dvh%o\ d^yif. 

7) Hermog. x. fxsD. isrj. p. 406 9: l^i^yo^tlv yäq rd iv &»ju<fi dyo- 
fW«iv, i&iw; to *tyz<*i9n&a Xtystv Kai dxaihnra. Vergl. Aristoph. 
Equ 191. 

8) Aristot. Pol. IV. 4. 6: ffupßaivst ydo <njro7; ytvicBou 'fMydXoi^ f 

htd TO TC'V f*fo OV^GV tl'JUl KUf/SV, Tij$ ü TO'J StjuO'J 3o£>j; TOUTflU;» ▼*<- 

Berat ydq ri x/JjSo; touto/;. Vergl. Plat. Repuhl. VIII. p. 565. A : ko0' 
Scov b'J'ja'jTat o| x^ßf^TUir«; f tou; typvraf rtjv o'Jelxv a(pa/£Oj'/^avc/, 6td- 
vc/ue»Tf( rw &}acu, to vAe7e*rcv aJroi XytrJ, Ljsias de publ. bon. Euer, 
e. 16; p. 608. Rsk ; Demosth. Olynth III. p. 34 *3 ; Seat Emp adr. 
Mathem. II. 41 u. s. w. — Daher ^ueouv Si^o; rl fiepet, Plutarch. T. 
XII. p. i3g. Hütt. 

9) Aristot. IV. 4. 5 : oh' euv rotoZro% h~uot, art f*&va%yp\ tov {*jrti 
fxovafiyjilv t Std rd u^y^ivSai uri voVou, kc/i yivurai cWtct/kJ$ • u/cTf 
01 ko'Auxs; tvrtfJiot. Kai vttiv 0 toioütos 5^xe^ dvdXoyov tcuv wva^yjai'j 
T*j TU(/avv/oV — Kai 0 tyfjutytxyos Kai 0 KoAag 01 au toi xai ä jdkoyov Kai 
puxXitrra b> «xarcfc* wag' cxar«£0f$ tTyyouri k. t. A. Vergl. IV. n. 5; V. 
6. i8j 9. 6. 

10) Eurip. Suppl. t. 427. Ton der Monarchie: eux o*^Aw Mgarwerat, 
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orffyst, Yergl. Thuc. IL 65, und über die SvvßovXia des athen. Demos 
inibes. d. Erkl. au Aristoph. Equ. 1064, und Eccle*. 496. 

11) Hierüber t. im AI Ig. Wachsm. I. a. S. 1 57 9 und über die (an- 
gebliebe) Entstehung des Namens Athen. III. 6, and die and. bei Ast. ad 
Plat Remp. p. 36a. 

ia) 8. Aristot. Pol. VI. 3* a> und mehr bei Meier de bonis damn. 
p. 175 — 178. 

i3) Xenopb. Repabl. Alben. I. 1.?; vergl. Bötseher a. a. O. S. 1 38 
fgg. Daher Isoer. -r. avr/3. p. 85.^ Orell : toAu 3«vor«pov xaSforyia ri 
&ok%7v 9vxo£6~v tj ri (pavs^w; «&K«?y k. t. X. 

$• 70. 

Kein Wunder war es unter solchen Umstanden, wenn 
oligarchische Factionen entstanden , in welchen sich der Hafs 
gegen die Unterdrücker mit der geld- oder adelstolzen Ver- 
achtung gegen den gemeinen Mann verbunden zu einem un- 
erhörten Grade von Erbitterung steigerte Die Mifsver- 
gnügten traten in Ciubbs, kxaipelaq oder avva^ioata^^^ 
zusammen, die zunächst zwar nur sich bei Wahlen oder An- 
klagen wechselseitig zu unterstützen bestimmt waren 3), da- 
bei aber stets auf Gelegenheit zum Umstürze der Demokratie 
warteten 4 ), und zu diesem Ende sich theils in den verschie- 
denen Städten mit einander, theils mit den Regierungen 
oligarchischer Staaten verbanden 5 ). Ihr Sieg hatte daher' 
meistens auch den Verlust der äufsern Unabhängigkeit des 
Staats zur Folge 6 ) ; doch galt das dieser Partei gleich , der 
ihre lange Opposition gegen den Demos ohnehin schon alles 
Vaterlandsgefuhl geraubt hatte, und die defshalb auch im 
Innern jezt gleichfalls ohne Bürgersinn oder Achtung fiir 
Recht und Gesetz nur ihr Interesse und die Foderungen 
des Parteihasses in s Auge fafste. Der Häupter des Demos 
entledigte man sich 7 ) durch Meuchelmord oder offene Ge- 
walt; der grofse Haufen ward durch Verbannungen in Masses), 
Entwaffnung, Entfernung aus der Stadt 9 ) u.s. w. unschädlich 
gemacht; wie weit der blinde Hafs bisweilen ging, kann der 
Eid zeigen, den uns Aristoteles« 0 ) aufbewahrt hat: dem 
Volke übel zu wollen und zu schaden, so \>iel man könne. Die- 
ser stete Kriegszustand liefs daher auch den Staat nie zu 
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innerer Ruhe und Sicherheit gelangen 5 zum Scheine ward 
zwar meistens eine timokratische Regierungsform organisirt ; 
da aber der Einflufs der Clubbs und Factionen Torherrschend 
blieb 11 ), so konnte selbst nicht einmal von einer verhältnüs- 
mäfsigen Gleichstellung aller Bürger die Rede seyn , und so 
fand jede demokratische Reaction wieder Anhaltspuncte und 
Fortgang. 

I) Aristot. Pol. V. 4. 1 : ai fxkv ouv 6*jno*Qariat fMaXiara fx§raßdX» 
koxxTt 6tl ryjv TtCv hyjuaytuywv acikyuav ' rd fxfa yd? tiia 7uxc(p;tyrouvr*4 
tovj rdi ©uVa; ty^ovra^ auoT£«\pouo , <v avrovt, — rd 6k xoivfl to irAijSo; 
aWyeme. x. t.A. Vgl. Pitt. Republ. VIII. p. 565. B. und die Schilderung 
dei Oiigarchen bei Theophr. Charact. XXIX. — Im Allg. s. Wachsm. h a. 
S. 99 — u>a. 

a) S. Pitt. Republ. II. p. 365. D, und mehr bei Lobeck ad Soph. 
Ajac. p. 3aa; Ast. ad Legg. p. 437} Wachtm. I. a. S. 441, und insbes. 
Krüger ad Dionys. Hai. p. 363 — 365. 

3) EwwfJLOeüu «Vi 6i*ai; Hai a^yat^ olcat (wie Li r. IX. a6: coiüomtt 
honorum adipisctndorum causa) Thue. Till. 54; tgl. Aristoph. Ljsistr. 

577; Plat. Theaet. p. 173. D t mit der Note von Heindorf 8. 390; und 
Hüllmann's Programm de Atbeniensium auvcu/jico'/a/; etc. Königsb. 1814. 
(a. Statur, d. Alt. S. 144.) 

4) Vgl. *. B. Plut. Ljsand. c. 5: T^0Tf«rwv xai itagoZuvojy «rcu- 
pixd ewtoraeBat xai *%o<,tyttv t6v vouv rol% ir^dyfxa^tv 9 ee$ afMX rcS 
HaTukvSyvat *A5i;vatou$ tcuv t% Sijpwv aTCcAAecScjunvou; xai 6uvoct»\S- 
aovra^ tv ratt, xar^iffi. 

5) S. namentlich über Sparta oben $. 39. n. 3 ; and im Einzelnen 
Wachsmuth 1. a. S. 344 fgg. 

6) Hieher insbea. die DeLarchien u. s. w Ljsanders uud der Lacedä- 
monier ; s. $. 3o. n. 7. — Vgl. Isoer. adr. Loch iL 8. g5o : Ji; riji t*A*u- 
3«ptat aTaoTafrjJSijMiv — 6id toJ; xara<PfOvouvra$ Kai /3ouAofx*Vou? rciif 
fxkv *o\tpiot% oeuAsvtiv, tcü9 M xoArraj vß^fav. 

7) Vgl. Thuc. III. 70; VIII. 65 n. 70} Xenoph. Hell. V. a. 3o — 36 j 
Diodor XIII. 104 u. t. w. 

8) So z* B. in Leontini, Thuc. V. 4 ; in Samos, Plut. Ljsand. 
c. 14 u. s. w. In Bfilet (Xen. R. Ath. IIL ti) 01 ßikrt9rot Airoarclvrec, 
rdv o"ijf*ov xotiko^ov. 

9) Aristo t PoL V. 6. 7. 

10) Ibid. V. 7., 19« VgL Ljsiaa in Ergocl. c. iJ, p. 814 Rah.: ei 
f*b> yd? (Tpdnovra) tri tout' iyQipTüvqpypav t Iva xaxoif, ifxjf ouva/vro, 
tfpat, m^uav. 

II) Vgl. s. B. Thuc. VIII. 89; auch Plut. Ljsand. c. i3: our« ydo 
d?t9rly6*fv our« xXovrivStpf d*s$ti*vvi toüj dg^ovras, <*AA<* •ra/^i'oij xai 

5. 71. 

Dieses ist im Ganzen das Bild, das von der Mitte des 
fünften Jahrh. a. Chr. an das Innere der meisten griechischen 

9 
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Staaten mehr oder minder darbietet 1 ) ; zwei feindlichen 
Heeren gleich arbeiteten sich die streitenden Extreme unaus- 
gesezt entgegen, und liefsen keine Gelegenheit vorbei, dem 
Gegner Abbruch zu thun oder einen entscheidenden Schlag 
gegen ihn zu fuhren; alle andern Rücksichten traten gegen 
diesen alle Leidenschaften in Bewegung setzenden Kampf in 
den Hintergrund , und die Wechselwirkung , in welcher er 
mit den a'ufsern Verhältnissen und Begebenheiten stand 2 ) 9 
machte in jener Zeit der politischen Entzweiung auch im In- 
nern eine dauernde Waffenruhe unmöglich. Jeder Vortheil, 
den eine Partei errang, hatte eine Menge yon Exulanten 3 ) 
zur Folge, die durch die Hülfe, welche sie bei einem der 
kriegführenden Theile fanden , auch ihre Vaterstadt gewöhn- 
lich mit in den allgemeinen Krieg verwickelten • and in einem 
Siege vereinigte sich dann nicht selten die Strenge des Kriegs- 
rechts und die Wuth des Parteihasses zu den entsezlichsten 
Ausbrüchen der Grausamkeit und Mordlust Zur Ehre des 
griechischen Demos mufs man bekennen , dafs seine Beactio- 
nen bisweilen den Character der höchsten Mäfsigung tru- 
gen 5 ); bisweilen aber achtete er auch den Schein der Rechts- 
gleichheit nicht mehr bei seinen Gegnern 6 ), und ergänzte 
Sich lieber durch Ertheilung des Bürgerrechts an Fremde 
und Sclaven 

i 

1) Vgl. die erschütternde Schilderung bei Thucjd. III. 8a und im 
Allg. Wachsmuth 1. j. S. 141 — 146; auch S. 298 — 307. 

2) Athen und Lacedamon ; s. $. 3g. n. 3. 

3) 4>u*yad«; oder auch in abslr. tyvyy (Oudend. ad Thom. M. p. 90a); 
a. im Allg. Drumann's Geach. d. Verfalls d. gr. St. S. 627 fgg. } auch 
Heyne de exulum reditu in pa triam, in Opuacc. Acadd. T. IV. p. 4Ö5 fgg. 

4) S. Thuc. III. 81 ; VIII. ai und d. ror. $. n. 7* — Der <rnvra- 
XiCfAl% in Argos, Ol. 10a. 3, Diodor. XV. 58. 

5) Aufser der bekannten Amnestie Athen« vgl. Thuc. VIII. 73; Xenoph. 
Hell. V. 4. 64 u. a. w. 

6) So *.^B. in Samos, Thuc VIII. at : — xai tc7c ycw/uofa; p«T«$<- 
iovav out' a AAou ov&ivot, , cot« Movvcu , out« dyayfo9cu xa^' «kshkw 
ou'3' «5 «Ksiveu; o-Jitvi «r/ rou 3ij^ou «*ijv. 

7) Diodor. XIII. 48 (in Corcyra , Ol, 9a. 3j : ixoofravro ii touj j*iv 
oVAou; «'AsuSspeu; , rou; Si jjsvou; woAirac, rikußoufAsvoi to t« irA^5o; 
uai njfv iuvafMv täv (pvydiwv: vgl. Thac. III. 7 3 und ArUtot. Pol. VI. a.9. 
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§. 7». 

Durch alles dieses stieg dann aber die öffentliche Demo- 
ralisation auf eine solche Höhe , dafs die Freiheit des Bür- 
gers jezt , statt in der gleichen Beschränkung Aller durch 
das Gesetz, in der gleich unbeschränkten Berechtigung zu 
Allem 1 ) gesucht ward ; an die Stelle der Vaterlandsliebe 
und der Achtung für Recht und Sitte die schnödeste Selbst- 
sucht trat , und nicht mehr allein der herrschende Theii der 
Nation als Ganzes , sondern jeder Einzelne seine Privatinter- 
essen, seine Neigungen und Lüste für sein natürliches Recht 
hielt, das er mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln sich 
zu verschaffen befugt sey 2 ). Dafs das lezte Resultat dieser 
Grundsätze nothwendig Tyrannis sey, verhehlte man sich kei- 
neswegs 3 ); und in diesem Geiste wurden daher auch die 
meisten der Alleinherrschaften geführt , die vom J. 400 an 
wieder in Folge der innern Zerrüttungen in vielen Städten 
Griechenlands entstanden 4 ), bis entweder eine allgemeine 
Empörung oder ein kühner Mord 5 ) den Schändlichkeiten ein 
Ende machte, die eigentlich den Namen der Tyrannis in der 
Geschichte gebrandmarkt haben 6 ). Aber auch aufserdem 
fehlte es nicht an Menschen, die das Wohl und die Unab- 
hängigkeit ihres Vaterlands dem niedrigsten Eigennutze zu 
opfern bereit waren; und lange ehe das Glück der Waffen 
Philipp von Macedonien zum Herren von Griechenland machte, 
gab sein Gold in den Entschliefsungen der meisten griechi- 
schen Staaten den Ausschlag 7 ). 

1) Aristot. Pol. V. 7. 22 1 fAtu5«pov oi xat Jjrcv ro o n av ßouktjrcu 
ti;, vofftv* cu;t« $j tv ra7$ votavrat^ S^ucv^arUi^ «xa^TO; tu; ßouXsrai, 
Tgl. VI. 1. ?; «ach Plat. de Rep. VIII. p. 563, Diodor. Fragin. Vat. 
p. 10, und d. Sprich*, in Schott'. Pro*. Melr. t. 563: «AfuS«'?« KSq- 
Kupa, Öirov BiXtt S . Mehr bei ftöucher a. a. O. S. 100 fgg. 

2) S. über diefen Gegen« tu des $tfcf< und votxtu oYxa/cv die Argu- 
mentationen bei Plat. Corg. p.482. E (ca. und Republ. II. p. 353. E feg.; 
auch de Lege. X. p. 889. E fg. : x<zi xcw rd naXd vjp-Ja-ef ah aAAa 
Mtt| voftou dl iripa- rd U äouua ovh' §tV2t rh Ta^aVav <pu<rn, dkX' 
dfxCpicßijToQvTai ttartXtiv aAA^Ao/; xai psraTi$s|u«voi/; dtl ra\jra 9 ,a S' av 
fMTaSwvrau xau JVav, tot» xu'f/a ixaara *W — — raur «Vrfv, tu (pi'Aw, 
avavra dvfyöiv aotytvv xagd vfotf dvfywroit; , /S/turwv « xai icoiyruiv, 
(jpatfKsvTevv tlvat rb hwitorarovy 0 rt cfv nt, vtv.yi ßtatffwoi k. t. X. Vgl. 
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Dem. adv. Ariitog. p 794 ; und über das Verhaltnifs der Softhistik zu diesen 1 
Ansichten (Pitt. Rep. VI. p. 493. A — 494. A) im Allg. Meinert Gesch. 
d. Urspr. u. s. w. der Wissensch. II. S. 1&9 fgg. 

3) Plat. Gorg. p. 469. C fgg.; vgl. Theas, n. ia5. E; Alcib. II. 
p. 141. A; auch Isoer. Panath. p. 674: rd( <M ZvaoTtarwv vAccvagtaf 
xai rdf twv ßavtktov xa< rdq reuv rv^dww* suxrat fxsv tJvau xai wavra$ 
aurbuv *V<Su/utfiiv — — ov'oYva 3i njv (jpu^rv s/va/, c(T/$ oux av ftTHairo 
ro7( 3ce7$ , paktera fxiv aurS; rvyy^uvstv r*j$ f £019/0^ ravrtj^ 9 «/ 5£ juu}, 
ro\l( otHitordrovs • 0 xai (ßavs^v sVriv, cti {JUtytvrov twv ayxScüv aravrti 
«7vai vcpi$o[Mv *A«ov l^fiiv rwv aAAwv. 

4) Vgl. Wachsmuth I. a. S. 3i6 — 33a. 

5) Tv^awoMrcv/a : s.im Allg. v. Heusde's diatr. in cir. ant. p. 80 fgg. — 
Das Gesela bei Cic. de Inv. II. 49. 

6) Hieher insbes. Drumann S. 56i fgg. 

7) Demosth. de Corona p. a45. 14 : tra^d ro~$ JZXXyrtv, #J tio-Jv, 
t£A.>a iraff'/v o/uo/cu^ , (popav irfo3orcvv xa< deupo&xcw xai Steif »y3fä>v aV 
SfWTtwv euvtßy ywtöou ou% evvaywvtffrdt neu vweyyoüi kaßdv 

C^raa'/aaTixtti; Iri ^sifev iftfJtyx« x. r. X.; vgl. p. 241. a5 fgg. u. 3a4. 5.; 
Phil. III. p. ia6 — ia8; Diodor. XVI. 54 und mehr bei Valcken. de Phil, 
indole etc. (in Hemslerh. et Valcken. Oratt. L. B. 1784. 8 ) p. 241. n. ao 
u. Drumann a. a. O. S» 35 fgg. ; auch B. G. Weiske de Hjperb. in Hist. 
Philippi Spec. I. (Lips. 1818. 4.) p. 3i fgg. und im Allg. Wachsmuth 
I. a. S. 333 fgg. 



C a p. IT. 

Veber sieht 'der griechischen Colonien und ihrer 

Rechtsverhältnisse. 

Vergl. Raoul- Röchelte Histoire critique de l^Ublissement des colonies 
grecques. Paria 181 5 ; 4 Voll. 8. 



«• 73. 

Als eine ganz eigentümliche und von den in Cap. I. 
und IL hin und wieder entwickelten äufsern Rechts r und 
Bundesyerhaltnissen der griechischen Staaten in vielen Stüh- 
ren wesentlich verschiedene Erscheinung steht in der grie- 
chischen Geschichte das Yerhältnifs der Colonien zu ihren 
Mutterstädten da 1 ) 1 und schon darum würden jene daher in 
einer Darstellung des griechischen Staatslebens eine eigene 
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I 

Betrachtung verdienen, auch wenn sie nicht, wie es doch 
bei so ganzlich veränderter Lage und Umgebung notwen- 
dig war, auch in ihrer innern bürgerlichen Gestaltung teil- 
weise ron dem in Cap. III. geschilderten Wege abgewichen 
waren. Uebertragungen romischer Ansichten 2 ), oder ein- 
zelner Fälle und Aeufserungen aus den Zeiten, wo auch die- 
ses Verhältnifs der Herrsch- und Yergrofserungssucht man- 
cher Staaten als Rechtstitel dienen mufste 3 ), auf Alle, haben 
bisweilen die rechtliche Unabhängigkeit der Pflanzstädte ver- 
kennen lassen; im Allgemeinen aber ist es ausgemacht, dafs 
die Verpflichtungen derselben gegen ihre Metropolen keine 
andern waren, als die die natürliche Pietät der Tochter gegen 
die Mutter auflegte * ). Daraus folgte also zwar, dafs sie sich 
ohne die höchste Noth nicht einander bekriegen sollten 5 ); 
auch liefs wohl in gemeinschaftlichen Angelegenheiten jene 
dieser die Ehre des Vorranges ; keine« von beiden jedoch 
deutet auf eine Souveränität , oder eine ständige Hegemonie, 
oder sonst irgend ein Recht der Mutterstadt, das der poliJ 
tischen Mündigkeit der Tochter *) Abtrag gethan , und ein 
engeres Verhältnifs als jenes der Blutsverwandtschaft zwi- 
schen beiden vorausgesezt hätte. 

1) Yergl. im Allg. Vales. ad Poljb. Exc. T. III. p . 348 (T.YII. p. 90. 
Schweigh ); Ex. Spanheim de U. et Pr. Numisni. T. I, diu. IX, p. 55o. fgg., 
insbes. p. 5öo fgg. ; J. P. de Bougainrille , quels 4toient lei droits de* 
metropol« grecques sur In colonies ; les deroirs de« colonies enrers lee 
metropoles; et les engagemens reciproqoet de« unes et de« autres? Paris 
1745. 12. Chr. C. Heyne de reterum coloniarum jure ejusque causis 
proll. II. Golt. 1766 u. 67; in s. Opuscc. Acadd* T. I, p. 290 — 319. 
Historj of the colonisation of the free State« of «ntiquitr, applied to the 
cootest between Creat - ßritain« and her American colonies; 1777. 4; 
französ. t. Cerisier, 1778. 8. und bestritten von John Sjmmond, Bemerk« 
npon an Essaj etc. 1777. 4* Fragmens snr les colonies (aus Ad. Smith'« 
ioquirj into the natura and causes of the wealth of nationa, T. III, 
1. IV, c. 7). Lausanne 1778. 8. Stinte -Croix de l'etat et du sort des 
colonies des anciens peuples, Philadelphie 1779. 8, und hinter Barth«- 
Jemj's V07. du j. Anach. T. VII, Table IV. D. H. Hegeirisch, geogr. n. 
histor. Nachrichten, die Colonien der Griechen betreffend, nebst Betrach- 
tungen über die Veranlassungen, den Zustand, und die Schicksale dieser 
Colonien, Altona 1808. 8; insbes. S. 140 fgg. Raoul « Röchelte T. 1. 
p. i5 — 59. Drumann's Gesch. des Verfalls u.s. w. S. 5o5 — 5a5. Müller*« 
Aeginetica p. 45. Wachsrauth H. A. I. 1. 8. 102-104. 

2) Ueber die röm. Colonien zur Vergleich ung s. Sigonius de anl. jure 
lul. II. c. a — 5, p. 624 — > 688; Heyne de Romanorum prudenlia in 
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coloniis rcgendis, Gott. 1781, in Opaacc T. III. p. 79 — 9a; Creuzer> 
Abrifs d. röni. Aniiquit. p. a53 fgg. J. C.W. A. Hopfensack de Roman. 
Munic. et Colon. Duisb. i8a5, und dessen Staatsrecht der röm. Unter* 
thaneu (Düweldorf 1839. 8.) S. 143—169. 

3) Wie den Thekaoern gegen Platäa (Thuc. III. 61). den Ath enern 
gegen die Kleinatiaten (Itocr. Paneg. c. 9) u. s.w. ; vgl. im Allg. Raonl* 
Roch. I, S. 45 fgg. und Wachsinuth I. 1. S. i3i fg. , die aber den Ko- 
rinthern zu viel aufbürdeu. Auch Aegina (Her. V. 83) gehört nicht 
hieher. 

4) Diooya. Hai. III. 7 : eer^ yd? d^todcrt rtjuyc. rxjf/aivM ot ircrrf. 

rwv s'yyovwv, Tovaviyfi ot xr/VavT«; ra; iro'A«; va^a räfv is'toi- 
xtuv. Vgl. Poljb. XU. ie. 3 : tue yovriet irpcf r£*va , und Poppo ad 
Thucyd. T. I. P. a, p. ai. 

5) Her. Till, aa: av$f«; "Iwvic, ou xoittra Stnaia, rri toO$ xarioa% 
ffToartVGfxtvot. Thuc. I. 38 : ou5* av firscrfarsuojuuv cuV^circu^. juij ö/a« 
(ps^evraif r« airKOx/(xgvot, VgL T. 106 ut s. w. 

6) Thuc. I. 34 : ou yfy ixt rfF douAoi dkk' ixt rw of*otot roTf fatTo» 
pivoti atvat tM'refJ.irofxsBci. Vgl. auch Plat. de Legg. VI. p. 754. A. 

Diese fortdauernde Blutsverwandtschaft ward insbeson- 
dere durch das Mitnehmen des Feuers aus dem Prytaneum 
der Mutterstadt *) symbolisch angedeutet, und äufserte sich 
demzufolge auch vorzuglich religiös in Verpflanzung dersel- 
ben Gottheiten und ihrer Culte auf den neuen Boden 2 ), 
wozu sich dann noch die Verehrung des Gründers als He- 
roen 3) gesellte ; Theilnahme an den hauptsächlichsten Festen 
der Mutterstadt durch Gesandtschaften und Gaben 4 ); An- 
nahme derselben Embleme auf Münzen 5 ) u. s. w. Gesandte 
und andere Bürger der Mutterstadt wurden bei feierlichen 
Gelegenheilen« Opfern u.dgl., durch Ehrenplätze und andere 
Auszeichnungen geehrt *) ; einer Nachricht zufolge 7 ) wäre 
sogar das Oberpriesterthum in Colonien fortwährend von der 
Mutterstadt aus besezt worden , wie jene auch zur Anlage 
eigner Pflanzstädte den Führer von dieser zu erbitten pfleg- 
ten 8 ); dafs aber Potidäa alljährlich auch seinen obersten 
Magistrat von Korinth ans erhielt, scheint nur ein einzelner 
Fall gewesen zu seyn 9 ); politisch waren sie in der Regel 
ganz geschieden ,0 ) und nur aufserordentlicherweise griff 
die Mutterstadt in die innern Angelegenheiten der Tochter 
ein, wenn diese durch äufsere oder innere Unglücksfalle 
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ihrer Hülfe oder schiedsrichterlichen Auctorität bedürftig 
ward n). 

1} S. Her. I. 146 u. das. Larchcr T. 1. p. 440 — 444; Etymol. M. 
p. 694. ad; Schol. Aristid. Panath. T. III. p. 46 Dind. , und im Al)g. t 
aufser d. $. 56. o. 1 1 aogef. , Casaub. ad Athen. XV. p. 700. D ; Span- 
heim ad Callim. h. in Cer. t. 129; Diäten ad Pind. Nera. XI. 1, p. 477; 
ClaTier bist. d. pr. t. T. II. p. 67 ; Hüllmann'a Anf. d. gr. C. p* aas fgg., 
intbea. p. 23a; Wachtmuth II. 2. S. 118. 

■ 

2) S. Spanheim de Ucu etc. p. 5;a, und Einaelnea namentlich bei 
Strabo hau6g. 

3) S. Herod. VI. 38; Thoc. V. 11 ; Diodor. XI. 66; XX. 102, uud 
mehr bei Spanheim p. 565; Raoul • Roch. 1. p. 57; Coeller de situ Syra- 
cu«. p. 24. — Begräbnifs auf dem Markte, Schol. Pind. Olympion. I. 140; 
tgl. Tafel'« dilucc. Pind. ad Pyth. V. 67. 

4) Diodor. XII. 3o : htd. rb pevoue, tujv drotwuv (*>] ire)*rafV rä xa- 
Tti2i<T^tva iapila r$ pjrfCTo'A«/ , und daau Weaael. — 'A.va^yai? Tgl. 
Aristid. Eleutin. p. 416. T. 1. Dind. u. mehr bei Spanbeim ». 58i ; Raoul* 
Roch. I. p. 4a; Wacham. I. 1. S. 102. — Auch die Karlhager, Polyb. 
XXXI. ao. 12. Curt. IV. 2. 

5) Spanheim p. 568 fgg. 

6) Thuc. I. a5 : out« yäo «v iemnffj^%9t täTc, motvat; hlovrtt yi^a 
tu vofxtfofMva, Our« Kop/vS/o» avtyl x^Karapyöpavof rwv /«pety, w;-r«o at 
a'XXat dicot*fat 9 mit d. Schol. — Ueber v^oitard^ivBat ». Heyne 1. c. 
p. 3a6, coli. Buttm. Lexil. 1. S. 10a. 

7) Schol. Thuc. 1. «. coli. Tac, Annal. II. 54 P S. auch Eckhel Doctr. 
Numm. Vett. T. IV. p. 206. 

8) Thuc. I. 24. Strab. VI. p. 406. A, und mehr bei Müller, Aegin. 
p. 53. 

9) Thuc. I. 56. Der KuXfypoJnojc. (IV. 53) gehört nicht hieher. 

10) Wec hie 1 Bürgerrecht nur bedingt und rertrag«wei«e. Polyb. XII. 
10. 4. 

11) S. bei Müller Aeg. p. 45. n. n) ; Poppo a. a. O. etc. 

$. 7 5. 

Alles dieses gilt übrigens zunächst nur von solchen An- 
siedelungen , die nicht durch gewaltsame Trennung von dem 
Mutterstaate entstanden -) , sondern von diesem genehmigt, 
ausgerüstet 2 ) , und unter den üblichen Formen 3 ) , wohin 
namentlich auch .der Spruch eines Orakels gehörte 4 ), aus- 
gesandt worden waren. Doch finden wir, dafs manche Co- 
lonien sijSh später, auch ohne gerade von denselben gegrün- 
det zu seyn, an stammverwandte Städte des Mutterlandes als 
Metropolen halten *), wie es auch bei Auswanderungen in 
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Masse kaum anders seyn konnte. Was sonst die Anlage eigent- 
licher Colonien veranlafste 6 ) , war entweder die Absicht, 
den Staat, sey es durch freiwillige Entfernung Einzelner 7 ), 
sey es durch Verringerung einer unyerhaltnifsmäTsigen Volks- 
masse, namentlich in Qligarchien, im Innern zu erleichtern; 
oder commercielle Zwecke und Rücksichten »), um den Kauf, 
f ahrern des Mutterstaats in entlegenen Meeren und unwirk- 
lichen Küsten feste Zuflucht zu sichern, und die Bekanntschaft 
mit den Vortheilen und Gefahren der Gegend zu erleichtern; 
insbesondere aber dem Verkehre mit dem Eingebornen einen 
Markt zu eröffnen , auch, was man sonst zu kaufen genothigt 
war, durch eigene Zucht oder als Tribut oder Kriegsbeute zu 
gewinnen. Fast alle Colonien finden sich defshalb an der 
Küste v ) und hatten nicht selten an den Einwohnern des 
Binnenlandes hartnäckige Feinde; überwanden sie dieselben, 
so trat gewöhnlich ein Periökenverhältnifs ein i0 ); manche 
wurden auch früher oder später ein Opfer dieses Kampfs 1 ') ; 
doch wurzelten die meisten durch die Begünstigung der Lage 
schnell und tief, und erwuchsen zu einem Wohlstande , der 
die Staaten des Mutterlandes weit hinter sich liefs; ja für viele 
war die Zeit der Blüthe bereits vorüber, als diese sich dort 
erst allmälig zu entfalten anfing. 

i) Serv. ad Virgil. Aen. 1. la : est pars civium aut sociorum missa, 
ubi rempublicam habeant 9 ex contensu turne civitatis aut publice ejus po- 
puli, unde profteta est , consilio. Hee entern coloniae sunt t quae ex com- 
silio publice- , non ex seeessiene sunt conditae. 

a) Liban. Argutn. Demosth. de Cherson. p. 68. 8: — Mai ikdfxßavov 
*tl*TQ*ptit6i exAa ex rou itjfxoviov na! ifyföia. 

3) Td vo/ju^o/arva. fterod. V. 4a. 

4) Cic. de Div. ]. i : Quam Gratet* coloniam misit — — sine Pjthio 
aut Dodonaeo aut Uammonis oraeulo? Mehr bei Spanheim ad Callitn. H. 
in Apoll, p. na t und Piolruwtki de grarit. orac. Delph. p. 11a fgg. , der 
übrigens xu viel von seiner vorgefafsten Idee einer Theokraüe hineinlegt. 

5) Wie die Italioten an die Achaer. Polvb. II. J9. 6. 

6) S. im Allg, Seneca, Cons. ad Helv. c. 6, und Barthel. Voy. d 'An ach. 
T. II. p. 3o n , 

7) Wie %. B. Archias (Plut. Amat. Narr. c. a); Timeaias (Aelian. 
V.Hist XII. gj Plut. reip. ger. praec. c. i5) Dorfens (Her. V.aja) u. s.w. 

8) S. im Allg. Wachsm. II. 1. S. 80 fgg. über die Richtungen, die 
der griechische Handel nahm. 
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9) Cic. de RepuM. II. 4. ColonUrum vero *jmm% est dedmcU a Grmju in 
AsUm, Thraciam, Italimm, Siciliam , Africmm, praeter unam Magnesium, 

£j ^| ^Js^ Js^ ^aW s^ a^s^e* el a^ ^ 

10) S. oben $. 19. n. 15—17; Strab. VI. 396. A etc. 

11) Wie ». B. die KleinatUten den Lydern (Her. I. 16— a8); die 
lulioten den Lucanern (Str. Tl. p. 390. B) unterlagen; die Taren üoer 
▼on den Japjgern (Her. VII. 170; Aristot. Pol. V a. 8; Diodor. XI. 5a); 
die Chalcedonier von den Bitbvniern litten (Plnt. Qu. gr. 49); die Thra- 
cier lange die Gründung von Amphipoli» verhinderten (Tnuc. I. 100; 
Scbol. Aeach. de F. L. p. 7 55 lUk. ; vgl. Clinton*! Faati p. a6i fgg.) u. s.w. 

§• 7^* 

Die Geschichte der griechischen Colonisationen fangt, 
wie die des Matterlandes , erst mit dem Zage der Herakliden 
und dessen Folgen an 1); die altern, welche die Sage mel- 
det, sind theils in jene Zeit hineingedichtet theils, wenn 
auch geschichtlich nicht zu bezweifeln , doch als der Ent- 
stehung des eigentlich hellenischen Volkscharakters vorher- 
gehend , dem Kreise dieser Darstellung fremd 3 ). Wir be- 
ginnen daher mit den Niederlassungen, die Penthilus und 
andere Nachkommen Orest s 4 ) nach dem Verluste der Herr- 
schaft des Peloponnes, von BÖotien aus $), theils auf Lesbos 6 ), 
Tenedos 7 ) und andern kleinen Inseln in der Nähe 8 ), theils 
an der Küste von Mysien angelegt haben sollen. Lesbos zählte 
fünf Städte, Mitylene, Antissa, Pyrrha, Eresos und Methymna, 
die Mitylene später bis auf die lezte vereinigt zu haben 
scheint 9 ); das eigentlich so genannte Aeolis zwölf ,0 ), wor- 
unter Cyme mit dem Beinamen Phrikonis als hauptsach- 
lichste galt außerdem wurden später von Lesbos und 
Cyme t3 ) aus viele andere, sowohl auf dem Gebiete von« 
Troas H) bis nach Abydus hin ts ), als an der thracischen 
Küste **) gegründet. Auch Magnesia am FI. Mäander galt als 
äolische Pflanzstadt dagegen ging eine der zwölf, Smyrna, 
schon frühe an die Ionier verloren **). 

1) Tbuc. I. 1a: mivra Sh raZra uVrtpov twv Tpai xeuv SKttVSij. Vgl. 
Strab. XII. p 85;. D. — Wti itt übrigens von den Colonien zu halten, 
die die Zerstörer Troji't in Iulien ( Diomedei in Arpi u. s. w. , 1. Strab. 
VI. p. 434 — 436, coli. V. p. 3a8 fgg.; Justin. XII. i; XX. 1 etc.; vgl. 
Maxocchi ad Tabb. Heracl. p. 34 ; Goeller de situ Sjrac. p. a86 ; Idome- 
neus in Salent, s. Varro bei Probus ad Virg. Ecl. VI. 45 ; Phil öltet in 
Pelilia , Krimisa u. s. w . , s. Ljcophr. v. 909 fgg. ; Strab. VI. p. 390. A ; 
Epeus in Metapont nach Justin. XX. a coli. Aristot. Mir. Ausc. p. 1161. Bj 
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vgl. Micali's Italia 1 p. »67 fg ; Niebuhr rom. Gesch. I. S» 169 — 173; 
Raonl-Roch. II« p. 3o3 fgg.) und in Kleinasien (Kalchas und Aniphilochus 
in Pamphylien, Her. VII 91 ; Pausan. VII. 3. 4; Podaliriua in Karten. 
Pausan III. aG. 7* Stephan. Byz. s. y. Xu'frva, vgl. Raoul - Roch. II. 
P* 3 99 f SgO gegründet haben sollen P > 

a) Vgl. Mülter's Prolegg. S. i3a fgg. ' 

3) Weitläufig stellt sie Rsoul-Roch. T. I u. II zusammen ; .dazu und 
im Allg. Tgl. den Synchronismus der griechischen Colonisationen von Inachus 
bis auf Alexander d. Gr., nach R. -R. graphisch dargestellt von R. y. L. ; 
sechs Bl. Roy. Fol. Berlin i83o. — Als die früheste nennt Pausan. VIII. 
3. a die des Oenotrus ? — S. auch Larcher , Herodote , T. VII , p. 40 5 fgg. 

4) Pausan. III. a. 1 ; Vell. Paterc. I. a. 6. Vgl. Müller's Orchom. 
S. 477. — Anden» lassen Orestes selbst den Zug führen; f. Heilau. bei 
Schol. ad Pind Nemeon. XI. 43 u. Tzetz. ad Lycophr. y. 1369 fgg*} bei 
Strab. XIII. p. 87a fg. stirbt Orestes in Arkadien (Her. 1. 67), Penthilus 
aber (sein illegitimer Sohn« Paus. II. 18. 5) geht schon an Jahre vor 
dem Heraklidenzuge nach Böotien; vgl. IX. p. 616. A, und im Allgem. 
Sturz ad Hellan. p. 48; Raoul-Roch. II. p. 446 fgg.; Ciavier II. p. 6a; 
insbes. aber S. L. Plehn , Lesbiacorum Über. Berl. i8a6. 8.; S. 38 fgg., 
der übrigens Penthilus gleichfalls nicht selbst nach Lesbot kommen lassen 
will — ? — Noch spater Penthitiden in Lesbos; s. Schneid, ad Aristot. 
Pol. V. 8. i3. 

5) Strab. IX. p. 617. B: — ■ w^rt xoi Bo/wrnufi x^cryof «-jSvjva/, vgl. 
Thuc. VII. 57; VW. 100. Daher der Name Aeoler.^nacb Etvmol. Itf. 
p. 37. 20, vgl. Müller'a Orcb. S. 390; nach andern, ort d*d aioXwv , o 
sTTiv €k TOrx/Aotv rrysvv *ai fiiyaiwv avBpuTtvv — trwi k%ot^9vj , s. Euslath. 
ad Dionys. Perieg. v. 820 und mehr bei Raoul-Roch. II. 448, was Plehn 
p. 40 annimmt. Aber als Acbaer waren sie ja schon Aeoler ; s. oben 
§. 8. n. 10. 

6) S. (Herodoti) Vita Homert c. 38: diro ydq rij; st\ *IA/ev erriet. 
rtla% — ersviv iVrsfov iaarbv mal Tpidnovra Aicrßo% wx/irihf xara xoA«/;, 
ir^orfpov iovva &*okn. Durch Grajs, Penthilus Enkel ; vgl. Strab. XIII. 
p. 873. A; Pausan. III. a. 1 und mehr bei Meziriac. ad Ovid. Heroid. II. 
p. 370 fgg.; Raoul*Roch. III. p. 37 fgg»; Plebn 1. c. p. 41. Penthilus Zug 
sezt Vell. Paterc. 35 Jahre früher ; doch nimmt er selbst l. 4 eine zweite 
Wanderung an. 

7) S. Her. I. i5i ; Str. XIII. p. 900. D; Eustath. ad Dionys. Perieg. 
536, und im Allg. Lud. de Hemmer Respublica Tenediorum e tenebris 
antiquitatum eruta numisque illustrata. Hafniae 1735. 8. 

8) 'EvLttrSwtjvoi, Herod. ibid. — Ueber Zahl und Namen Strab. XIII. 
p. 9»9- 

9) Thuc. III. a ; vgl. im Allg Poppo 1. c. j». 44a fgg. Hieher auch 
wohl Dio Chrjsoit. Or. XLV. p. 517, wo MrruAyva/o« statt MtXtjetot zu 
lesen ist. 

* 

10) Her. I. 149: KuV>j> ij «Ppmwvi; xaAsofAtfvM, Atjpfcrca/, N«*ov 
r«7^o; , Tijiuvot;, K/XAa, Nir/ov, Ary/pos ff<ra , Ilrravt*, AtyaTat , Mupwa, 
Tpvvaia • aZrut svdsxs AtoMav f<5A«/; al d^aiut • fxfa yao ©Spsan» «-aft- 
Ajjfy UT9 7a'vav, IpJpnj. Vgl. Strab. XIII. p. ga3 fg. und Raoul-Roch. 
III. p. 41 fg. 

11) Gegründet durch Kletus und Malaus (Str. XIII. p. 873. A) ao J. 
nach Lesbos (V. Homert c. 38) ; der Beiname von dem Berge Phrikion in 
Lokris ; s. Str. XIU. p. 922. B, wo auch über Larissa und Neonteichos; 
vgl. V. Horn. c. 9. 
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ia) Dafs inzwischen jene awölf Städte einen ähnlichen Bund, wie 
die lonier, gebildet» dem der Tempel des gryneischen Apollo (Str. X111. 
p. 919. C, vgl. Müller'* Dorier I. 227) als Mittelpunct gedient habe, ist 
eine blofse Vermuthung von Ste.-Croix, des anc. gouv. fed. p. i56, die 
Ciavier (II. 68), Raoul -Rochetie (III. 44). Müller (I. a6a ) , Schlosser 
(I. 1. S. 3ia) vielleicht nicht hatten wiederholen tollen. Vgl. Tittmann 
S. 67 a. 

S. Raoul-Roch. III. p. 128— i38. Plehn p. 44 fg. — Nahe an 
dreifsig nach Str. XIII. p. 9*3 fg. 

14) Es lind dieaes die Städte am Ida (uf/w^'Sarai yäo axtrat Her. 
1. 1*1 ), al % A*r ataj KaXovfxwai (Thoc. IV. 5a), Antandrus, Gargara, 
Asstu (Pausan. Tl. 4. 5) u. s.w- f vgl. Xenoph. Hell. III. 1. 16. — Strab. 
XI IL p. 8q5. B : — Asfr/Sieuv «V<dota^ofA(V(uv eyphov rt rij{ »ao^ft Tftua- 

«uV m Kai y.rt'cfxura siViv cu TcXitarai tcuv viaroixiwv Als Agameni* 
nons Acquisition P Her. V. 94. — Auch in llium selbst später Aeoler. 
Pausan. 1. 35. 3. VIII. 12. 5. 

15) Ephor. bei Strab. XIII. p. 896. B f und dazu Marx p. 201. 

16) Sestn* (Her. IX. ti5); Aenus (Thnc. VII. S7) n. s.w. — Geht 
darauf vielleicht die Sage von Penthilus Zuge nach Thracien ? Strab. XIII. 
p. 872. D ; doch vgl. Müller's Orchom. S. 386. 

17) S. Strab. XIV. 957. C, und mehr bei Raoul- Roch. III. p. 46 — 48.— 
Verwechselung mit Magnesia am Sipylus bei Ruhnk. ad Vell. Paterc. I. 4 ? 

18) An Kolophon; s. Her. I. i5o. Pausan. VII. 5. 4; vgl. Plnt. 
Qu. Sjnip. VI. 8. •. — Verschieden Strab. XIV. p. 939 fg.: Ephesus 
sonst Smjrna; — Smyrna Melite? Vilruv. IV. 1 } vgl. Wachsmath I. 1. 
S. 114. 

t 

$• 77- 

Diese lonier waren dieselben, die, durch die Achäer von 
der Nordküste des Peloponnes vertrieben r zu ihren Stamm- 
verwandten in Attica gellohen waren von wo sie dann 
60 Jahre nach dem Zage der Herakliden unter Kodrus Soh- 
nen 2 ) neue Sitze zu suchen ausgingen. Ob die Niederlassun- 
gen des Kothus und Aerius in Chalcis undEretria auf Euboa 3 ) 
mit diesem Zuge zusammenhingen , ist nicht entschieden ; ja 
diese Städte sind, da sie schon vor dem trojanischen Kriege 
von den Athenern angelegt seyn sollen 4 ), vielleicht eher 
unter die Stammsitze der lonier zu zählen. Dagegen erhielten 
Delos 5 ) und die umliegenden Inseln des ägäischen Meeres 6 ) 
damals ihre ionische Bevölkerung ; der Hauptsitz derselben 
wurden inzwischen die zwölf kleinasiatischen Städte 7 ) Milet, 
Myus, Priene inKarien; Ephesus, Kolophon, Lebedus, Teos, 
Erythrä , Klazomenä , Phocäa in Lydien , und Samos *) und 
Chios 9 ) auf den gleichnamigen Inseln; und auf diesen haftete 
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später auch der Name des Stammes fast aosschliefslich ,fl ), 
o bschon sie mit Abanten 1 Minyern t2 ), Kadmeern Dryo- 
pem Phocensern ,5 ), Molossera, Arhadiern l6 ), Epi- 
dauriern >7 ) u. s.w. aufs stärkste untermischt waren. Als 
Terei nigung s punet diente ihnen insbesondere das Fest der 
Panionien an dem Tempel des Poseidon Helikonios ,9 ) auf 
Mykale, wo auch über gemeinsame Angelegenheiten berat- 
schlagt worden seyn soll 20 ) 5 im Ganzen aber waren die ver- 
schiedenen Städte nicht nur unabhängig, sondern auch nicht 
selten feindselig gegen einander *<). 

1) VgL oben 5* »7. n. so und Ciavier II. p. 69 fgg. 

9) Ihre Name» nach Strab. XIV. p. 938 fg. und Pausan. VII. a — 4: 
Helens (Milet) , Androklns (Ephesus) , Cydrelus (Myus) , Aodratnoo (Le- 
bedus), Knopua (Erythrij, Damasichthon and Promathus (Kolophon) u. s.w. 
Die meisten derselben heifsen veSet f als ersten Führer nennt Strabo An* 
droklas, die Mehrzahl der andern Sehst. IV eleu« (nicht NsiXsJf, vgl. 
Stur» de dial. Mac. p. i3 f«) s. Aelian. V. Bist. VIII. 5 mit d. Note r. 
Pens, und mehr bei Spanheim ad Callim. H. in Dian. t. aa6; Raoul- 
Roch. III, p. 75 fgg.; einige auch Ion selbst?? Tgl. Buhnk. ad Vell. 
Paterc. I. 4; Ciavier II. p. 83. 

3) Baoul-Boch. II. p. 43a fgg. 

4\ Strab. X , p. 685. B : dfjL$or»pu M too twv Tfw1*fv uV 'AS^ 
valwv inriaBat Afyovrat, neu fMrtji rd Tfaü'xa Ainkof tuu K0S0; »*£ \AS»j- 
vwv offUfSrvr«; 0 f*£v njv 'Efar^av cvk^s, 6 es r*jv XaAx/da* Kai reüv 
AhXiff» hi rivti dirt r^*, UtvBiXov eroaTia$ ttarifjwvctv e*y rj vjJo-w. VgL 
Vell. Patirc. I. 4. Aber vorher (p. 683. A) nennt er beide Brüder des 
Ellops, Sohnes des Ion, von dem die Insel den Namen Ellopia erhalten 
habe, auch ihre Namen barbarisch (p. 4g5. A, pelasgisch ? ) ; Tgl. auch 
Plut. Qu. gr. c. aa: KeSo^ koi "A^kAo; 01 SouSeu xatlst, si; Ej ßoiav j^kov 
ofxijews$ , A/oAAuv tot« t4 rAwo-ra Tij; vjjo-ou Harste vtouv. — Im Allg. 
s. Pflugk rer. Euboic. spec. — Raoul Koch. IL p. 10a macht selbst die' 
Abanten zu Athenern p 

5) Vgl. im Allg. Sallier's bist, de Tiste de Delos in Mem. de l'Acad. 
d. loser. III. p. 376 fgg. und lyorville's Exercitatio , qua inscriptionibus 
Deliacis certa aetas astigustur et alia ad Delum specuntia obiter tan« 
guntur et illustrantur , in Mise. Obss. T. VIL — C. Schwenck's Deliaco- 
rum Partie. I (Franc, ad M. 18a 5. 4.) beschrankt sich auf die altern Na- 
men der Insel. 

6) Cjkladen (al v*jcroi f dl rtjv ASjXtv exuxAcoVovro, Euslath. ad Dionys. 
Perieg. v. 5a5) t insbes. Keos, Kythnos, Seriphos, Siphnos, Rhenas, Pa» 
ros, Syros, Naxos, Andros , Mykonos u. s. w. S. Strab. X. p. 743 und 
mehr bei Spanh. ad Callim. p. 376; Poppo p. 37t fg. ; die kti^tcI; der- 
selben bei,d. Scholisst. ad Dionys. 1. 1. p. 355 fg. ed. Bernh. VgL Bsoul- 
Koch. III. 79 fg. — Ueber ihre Psnegyris auf Delos oben $. n. n. 9 und 
Ciavier II. p. 106 fgg., der aber zuerst Dorier nach Delos kommen 
lafst?? 

7) Her od. I. 14a) Vitro*. IV. 1 ; Aelian. V. Histor. VIII. 5 u. s. w. 
Vgl. Poppo p. 449 — 468; Wschsm. L 1. S. 5a. 
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8) Vgl. im AH* Tk. Panofla's Res Samiorum , Bert. 18«. 8. 

9) r. X$wnjt&ov 'Aftratokoyta rtj; X/eu, Xoyos «x^annjSti* — tu 
X<flB, 18a©. 4; ohne Werth. 

10) Herod. I. 143 : 0« /uJv yvv aAAo* "Itwvsc *al 01 'AByvaloi ttyvyov 
tö ouvofj-n 9 ou ßcvXofj-svcM Icwcc. KfxAijff'Sa« * a'AAfli neu vuv (ßa/vovrai /aoi 01 
*oAAo< aurswv cra/^^uvi^Sar T(ju ouvo/uar/ • a< 5« 5utuö"sxa xo'Ai*£ au rat 
rf» rt evvofAart yyaAAevro k. r. A. 

11) In ChiosP S. den verworrenen Bericht bei Pausan. VII. 4. 6. 
ta) In Teos, Id. 3. 3 > vgl. Müller's Orch. S. 399 fg. 

13) Unter Phi Iotas in Priene. Paus. VII. a. 7 ; Strab. XIV. 939. Aj 
daher auch der Name Kadme, s. den«, p. 943. C, und Hellan. p. 144, 
ed. Sturz, vgl. Raoul-Roch. III. 87. 

14) S. oben $. 16. n.6. Auch inKarystos auf Euboa finden wir Ionier 
und Dryoper verbunden ; Strab. X. p. 6ö5. A : M rtuv fx TtToaToAswc, 
t>j; trt^t Wla(^a£öjva Hat £ruf «zton*. Vgl. Raoul • Roch. II. p. 435. — 
Hängt damit vielleicht die Sage von Dryopern in Attica (Aristid. Panath. 
T. 1. p. 177. Dind.) zusammen ? 

15) In Phocäa, Pausan. VII. 3. 6; spater als die andern P Vgl. Cia- 
vier II. p. 101. 

16) Wahrscheinlich die Klconäer und Phliaiier, die nach Paus. VII. 
3. 5 die Mehrzahl der Einwohner von Rlazomenä ausmachten. — Spater 
lag ein Haopttheil der Stadt auf einer Insel ; s. Schneider ad Xenoph. 
Hell V. 1. 3 1 . cum Add. p. 106; vgl. Aristot. Pol. V. 2. la : cratrtdfovat 
3* twoV« ou T^Xetf xai &<z rou$ roxev^ , orav um «u(putü$ l'yy »J ypupa 
xooc t& fjuav tlvcu xoA/v e/ov iv KAa{of*sva7$ ot «Vi Xu'rfcp (Str. XIV. 
p. 955 fg.) xfro* rouc «v wjffuj» xai KoAoCpuJwoi xai Nona?* (hierüber s. 
Thuc. III. 34 u. das. Wasse) x. r. A. 

17) Dorier nach Her. I. 146; aber Ciavier II. p. 85, und Raoul- 
Roch. III. p. 76 ziehen es besser auf den Ionier Prokies von Epidaurus, 
der nach Paus. VII. 4. a , die Intel den Lelegern (Ancäut Nachkommen, 
Panofka 1. c. p. 11 fgg.) abgenommen habe. 

18) Her. I. 148. Str. XIV. p. 947. A. Auf dem Gebiete von Priene. — 
Auch (später P) in Ephesus. Thuc. III. 104. Dionys. Hai. IV. a5. 

19) Von Heiice in Achaja j vgl. Str. VUI. p. 589. C; Diodor. XV. 49. 

ao) Her. I. 141 ; vgl. Ste- Croix sur lea anc. colonies p. aai fgg. und 
des gouv. fed. p. 148 fgg.; Tittmann S. 668 fgg ; Wachsm. I. 1. S. 114, 
der jedoch erst aur Perserzeit dort Beschlüsse fassen laCst — wegen Herod. 
I. 170 P 

ai) Samot mit Ephesus, Pausen. VII. 4. 3 ; coli. Athen. VI. p. 367. AP 
mit Milet, im Kriege zw. Chalcis nnd Eretria ($. 11. n. i3), Her. V. 90; 
mit Priene, Plut. Qu. gr. ao; Priene mit Milet, ibid. und Schol. Aristcph. 
Pac. 359; Chioa und Milet gegen Erythra , Her. I. 18; Milet und Erythra 
gegen Naxos, Plut. Virt. Mull. p. 387, Polyaen. Till. 36 J Myus mit Milet, 
ld. VIII. 35 u. s w. • 

§. 78. 

A 

Leider fehlt es ans übrigens Än näheren Nachrichten über 
die ältere Geschichte dieser Colonien und die eigentliche Zeit 
ihrer Blüthe , die durch die Trefflichkeit der Lage und des 
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Climas begünstigt *), nur zu frühe ihre Kraft durch weich, 
liehe Ueppigkeit gebrochen zu haben scheint 2). Am meisten 
wissen wir noch von Milet 3 ), namentlich auch rücksichtlich 
seiner Pflanzstädte, die inzwischen schon Strabo ab die groTste 
Merkwürdigkeit seiner Geschichte hervorhebt 4). Auch den 
andern ionischen Colonien fehlte es nicht an solchen 5 ), 
worunter wir hier nur Thasos von Paros *), Samothrace 7) 
und Perinth 8 ) von Samos, Elans yon Teos 9 ), Lampsakus 
Ton Phocäa 10 ) gegründet, nennen; keine derselben aber 
konnte sich rühmen , wie Milet , Mutter von achtzig Tochter- 
städten n) geworden zu seyn. Naukratis in Aegypten ,J ) 
abgerechnet, hegen sie fast alle an den Küsten des Pontus 
Euxinus und Propontis 13)$ als die ältesten dürfen wohl Cy- 
zikus 14 ) und Sinope ,s ) betrachtet werden, yon welchem 
leztern dann wieder Trapezunt und viele andere ausgingen 16 ); 
doch scheint es , dafs sie später noch einmal Verstärkungen 
erhielten als die Cimmerier, von den Scythen vertrieben, 
ums J. 700 ganz Vorderasien überschwemmten und auch die 
griechischen Gebiete, obschon ohne dauernden Schaden, 
verheerten «*). Kurz vorher hatte Milet Abydus und Pro- 
honnesus angelegt 19 ); und dreifsig Jahre später gründete 
es an der Küste von Scythien selbst verschiedene Pflanz- 
städte 2C ), worunter sich Istros, Tomi und insbesondere 
Olbia oder Miletopolis am Fl. Borysthenes 21 ) auszeichnen. 
Die Colonien Apollonia, Odessus u. a. an der Küste von 
Thracien ") au f der einen, Theodosia und Pantikapäum 
im taurischen Chersones 2< ) auf der andern Seite, vollen- 
deten dann den Kreis der Städte, die den Namen des un- 
wirthlichen Pontus zum wirthlichen umschufen u ) und bis in 
die spätesten Zeiten herab der Sitz griechischer Cultur und 
Sittigung unter den Barbaren blieben. Die Zeit der Anlage 
lafst sich nicht bei allen mit Gewifsheit bestimmen; einige 
derselben, scheint es, rlic^hen bis nahe an die Zeiten her- 
unter, wo die Eroberungen der Perser der Freiheit und 
dem Wohlstande der kleinasiatischen Griechen ein Ende mach- 
ten * 5 ), so viele ihrer nicht, wie die Teier in Abdera 2«), die 
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Phocäenser in Elea ") und Mauilia 28) 11. s. w. , an andern 
Kürten ein Asyl fanden* * 

\) Her. I. 14a: 0/ 5i*Ioiv«; ojro/, rwv not rb TIjviwviov fort, roxi 
fAevloufCCvoG xai tcuv wftwv tv rw KoAAforui sVJ'y^avov ityvedfxtvoi xo'Aiaf 
iravrtw avS^cuirun» rfiv <3/*«v. Vgl. Pausan. VH. 5. a; Ariitid. 

Panath. 1. p. 160 Dind. 

a) S. Alben. XII. c. a6 — 3i, coli. XIV. c. 19 u 20; und mehr bei 
Harth«*!. Voy. d'Anach. Ch. 7a; T. VI. p. i36; u. Wachsrnuth I. 1. 8. j*; 
auch Ceel'* Anecdd. Herasterh. S. 114. — lld\ai xor' foav äkxtpot Mt- 
\*pm; Tgl. Uemst. ad Aristoph. Plut. v. ioo3. 

3) Vgl. im Allg. Wasse's Exe, ad Thucvd. Vitt. a5 (hei Poppo|l. c. 
p. 486 — 49O i Fr. Eli. Rimbach de Mileto ejutque coloniis. Hai. 1790. 4; 
C. Th. Soldaa rer. Milesiar. Com 01. I. DanusL 1829. 8. 

4) Strab. XIV. p. 941. C: TloXXai H ry»; x<JXsto$ ravVijc, f*t~ 
ytcrov 6i rb xAijSo; rwv axonteuv^ 0 t« ydp Eu£«vo; IIövto; uxo tou- 
twv o-uvanuara; xa; »tai 4 n^oxovrij Kai aAAoi xA«/ou; roxw. Vgl. auch 
Ephor. bei Athen. 1. c. p. 5a3. E. 

5) S. im Allg. Raoul-Roch. T. III. p. 139— 154. 

6) Thuc. I. 104. Str. X. p. 745. C. Um*« J. 720 a. Chr. ; vgl. Raoul- 
Roch. III. p. 226—23a. — Andere Colon ien der Parier in Illyricn (Pha- 
rot u. t. w.) nennt Str. VII. p. 484 fgg. Vgl. Marx ad Ephor. p. 254. 

7) S. Thuc. III 3 ; Pausan. VII. 4. 3 , und mehr bei Panofka 1. c. 
p. 21. — Zeit der Anlage c. 1000 a. Chr. 

8) Plut. Qu. gr. 56; Scymn. Ch. t. 712; nach Synccll. p. a3e\ D, 
dem Raoul-Roch. III. p. 36o folgt >t erst um 590 a. Chr.; nach Panofka 
p. 22 vielmehr schon mit Samothrace gleichseitig. 

9) Scymn. Ch. v. 706. — Nach (Plut.) Parallel. 41 von Ephesus ? 

10) Charon Lampsac. bei Plut. Virt. Mull. T. VIII. p. 289 fgg. ed. 
Hütt., vgl. Crenz r's Antiqu. HisL Fginm. p. 110 — 114. — Nach Strab. 
XIII. p. 881. B. von Milet? Raoul-Roch. III. p. 145 will beides verbin- 
den. — Zeit nach Ens. um 65o a Chr. 

11) So Plin. Hist. N. V. 29; doch schwankt die Lesart. Sencca, Cons. 
ad Helv. c. 6, gibt 75 an. 

12) Die Zeitangabe schwankt. S. WyUenb. ad Plut. Morr. p. 907. 
Nach Eus. bereits zu Anfang der Thalassokratie Milets, a. 753 ; nach 
Strab. XVII. p. n53. C, unter Psammetich (c. 660, vgl. Her. II. i54) 9 
erst MtX*f9iwv tsT^oc,, vgl. J. R. Forster bei Rambach l. c. p. 65 fgg. ; dann 
Naukralis selbst (unter AroasisP a. Chr. 55o ; vgl. Her. II. 178 — 180); 
s. mehr bei Raoul-Roch. III. p. i65 — 168. 

i3) V. A. Formaleoni , Storia filosoGca e politica dclla navigasionc, 
dell* commercio , e delle colonie degli antichi nel mare nero. Ven. 1788 
u. 89 ; 2 Voll. 8. — Vgl. die Peripli Ponti Euxini von Arrian und Scymnus 
Chius (T.II,p.3i3 — 35oed. Cail.); Amm. Marc. XXII. 8; auch de Peysionel 
Observaüons hist. et geogr. sur les peuples barbares, qui ont habile les 
bords du Oanube et du Pont Eutin. Paris 1765. 4.; und Th. S. Bayeri 
Oputcula ed. Chr. A. Klotz. — Einzelnes bei Schlosser I. 1. S. 38o fgg. 
Wachsrnuth 1. 1. S. 56 ; und über ihr Verhällnifs zur Argonautensage 
Müllers Orchomenos S. a85 fgg.; coli. Schoenemana de Ceogr. Argonau. 
tarum, Gott. 1788. 4. « 
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14) Strab. XIV. P.941.D, coli. XII. p.861 sqq. Plin.Hist. N.V. Sa. 
Im Allgem. vgl. Waij^t Exc. ad Thucyd. VIII. 1 07 ( bei Poppo L c. 
p. 476 — 486) und insbes. auch den Panegyricus des Aristides T. L 
p. 3di — 400 ed. Dind. 

i5j Xenopb. Anab. V. 9. i5. Str. XII. p. 5a 1. A, Tgl. Raoul • Roch. 

III. p. 171 fgg. — üeber seine Lage Polyb. IV. 56. 

16) Xenoph. Anab. IV. 8. »3; V. 3. 2; Diodor. XIV. 3o — Sie zahl- 
ten der Mattersudt Crundzins; Xeo. V. 5. 10. — Mehr bei IL- R.III. 33 1. 

17) Cyzikus a. Chr. 683; Sinope 63a nach Euseb.; die erste Grün- 
dung sezt der«. 751. 8. Raoul*Roch. III. p. 169 fgg., und was dieser 
S. 329 fgg. aus Scjmn. Ch. Fragiu. t. aio — a»5. über die doppelte Golo- 
nisation Ton Sinope ausmittelt. — Um dieselbe Zeit sezt er auch Amigus, 
das übrigens nicht rein milesisch blieb. Str. XII. p. 6a3. A, Tgl. Rambach 
I. c. p. 5i. 

18) Vgl. Her. IV. 11. 12. Strab I. p. 106. B. XIII. p. 930. C. — 
Nach Her. I. t5 n. 16 nahmen sie unter Ardys (c. 68a — 633) Sardes ein 
und wurden unter Aljattea (c. 6a 1 — 564) ans Asien vertrieben. Die 
Scythen wandten sich nach Medien. Her. I. io3 fgg. — Mufs man aber 
mit Strab. III. p. aaa. C schon Tor Homer einen ahnlichen Zug statuiren ? 
Vgl. FrancLe's Callinna p. 69—117 UI> d > m A ^ß« Freret in Mein, de 
l'Acad. d. Inscr. T. XIX. p. 677 fgg. u. Bayer in Comm. Acad. Petrop. 
T. II. p. 4«9 

19) Unter Cyges (^20 — 682) Strab. XIII. p. 883. D; coli. 879 A: 
Tizianrot «rri tcikt^ *Vi SaXamg Kai A/fxjJv xr<o>ta h % oi /usv M/Aqr/cvv 
Cpaaiv , oitso xai "A/Suicv Hai II&okovvj^ov ew<pxt9av xara rov cturov 
xa/^o'v. Vgl. Waise ad Thucjd. VIII. 6t u. Raoul -Roch. III. p. »53 fgg. 

ao) S. Scymn. Ch. Fragm. t. 19 fgg. und mehr bei Raoul -Roch. III. 
p. 3 14 fgg. — Darauf geht auch wohl, was Ephor.^bei Ath. XII. p. 5a3. E 
tagt : M#Aifa/o/ «tu; fxiv ou'x rr^utpcuv 9 rv/xiw inySa^. 

21) Auch selbst Borjsthenes genannt, Str. VII. p. 470. A; Tgl. Her. 

IV. 18; Plin. Hist. N. IV. a6; insbes. aber die liebliche Schilderung bei 
Dio Chryeost. Or. XXXVI. 

aa) Val. Strab. VII. p. 491 und mehr bei Raoul • Roch. III. p. 386 fgg. 
Ueber Apollonia auch Per. ad Aelian. V. Hist. III. 17. 

a3) Strab. VII. p. 475 fgg. Vgl. Heyne , rerum Chersonesi Tauricae 
memoria breriter exposita , 1787 , in Opuscc. Acadd. T. III. p. 384 — ^97. — 
Später Silz des bosporenischen Reiches der Archäanaktiden (480 — 43a; 
Diodor. XII. 3i) und der Dynastie des Spartokus (worunter namentlich 
Leukon 393 — 354; s. Periz. ad Ael.V. Hist. VI. i3} Wolf, ad Demostb. 
Lept p. 949 und über Theodoeia insbes. p. a55; Wachsm. I. a. S. 3>9) 9 
bis es Parysades an Mithridates abtrat. VgL im Allgem. Boze des rois du 
Bospore Cimmerien in Meto, de l'Ac. d, J. T. VI. p. 549 fgg-, Cary bist, 
des rois de Thrace et de ceuz du Bospore Cimmerien eclairee par des 
xneVIailles, Paria 175a. 4. Raoul -Rochette Antiquites grecques du Bos- 
pore Cimmerien, Paris t8aa. 8-, coli, de Koehler, remarques sur un 
ourrage intitule A. du B, C. , und P. t. Köppen's Alterlh. am Nordgestade 
des Pontus, Wien i8a3; Osanni Sylt Inscr. HI. p. tat fgg. coli. Boeckh 
ad C. J. I. p 14S fgg>> Clinton F. Hell. p. a8i — 284; in chronol. Hin- 
sicht auch St. Allais l'art de Terifier les dates avant 1'erc chr4tienne 
(Paris 1819) T. III. p. 28; und über Mithridat's Nachfolger J. Foy Vaillant 
Achaemenidarum Imperium (Paris 1725. 4.) p. 187 fgg*. Souciet de regina 
Pythodoride, Paris 1737. 4. Bayer in Comm. Acad. Petrop. T. V. p. 297 fgg. ; 
Opuscc. p. aa5 fgg. 
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»4) Evg«/vdt revro; für «gavo;, Strab. VII. p. 458. A. — Blofs Eu- 
phemismus, wie Eustath. ad Dionys, v. 146 u. A. wollen? Vgl. Linden« 
brog. ad Ammtan. Marc. XXII. 8 ; p. 341 Gron. . 

a5) Her. I. 141 fgg. VI. 18 fgg. vgl. c. 4a. 

26) Her. I. 168} a. Chr. 543 ; die erste Colonisation durch den Kla- 
iomenier Timesias (656) halte kein Bestehen gehabt. Vgl im Allgeiu. 
meinen Versuch einer urkundlichen Gesch. v. Abdera , Allg. Schulz,. i83oj 
No. 63 u. 64. 

27) Bei Her. I. 167 (auch auf Münzen) 'TVAjj, später Strab. 
VI. p. 387; lat. fr/ia, Gell. N. Att. X. 16; vgl. Dionys. Hai. f. 20 und 
Majocchi ad Tabb. Heracl. p. 5i6. — Jm Allg. s. Fr. Munter, Velia in 
Lucanien; eine Beilage zu Hegewisch. Altona 1818. 8. 

28) Thuc. I. i3. Pausan. X. 8. 4 u. s.w. Die Gründung der Stadt 
fallt jedoch früher, s. Arislot. bei Harpocrat. s.v.; um's J. 600 nach 
Timaeus (bei Scymn. Ch. 210 fgg.; 120 J. vor d. Schi, bei Salamis), Euseb. 
und Solin. II. 5a (Ol. 45); als Folge des ausgebreiteten Verkehres der 
Phocäen&er mit dem Westen ( Arganthonius in Tartessus, vgl. Her. I. »63 
und näher Tzsch ucke ad Poinpon. Mel. II. 6. 9, p. 55i); s. auch Aristot. 
bei Athen. XIII. p. 576; Plut. V. Sol. c. 2; Justin. XLlll. 3 fgg. und 
mehr bei Raoul-Roch. III. p. 404 — 425; im Allgera, aber P. Hendreich 
Massilia in Gron. Thes. T. VI , p. 2943 — 3oo6 ; Guys, Marseille ancienne 
et moderne, Paris i786 ; J. C. Johannsen, vet. Massiliae res et instituta, 
Riliae 1818. 8; A.Brückner, Hist. reip. Massiliensium , Gott. 1826. 4. 

« 

Den Aeolern und Ioniern folgten auf demselben Wege 
die Cdlonien der Dorier *)• Ihrer Niederlassungen auf Kreta 
in Lyktus , Knosus und Gortyna ist schon oben gedacht wor- 
den; gleichzeitig mit diesen ist die dorische Colonisation von 
Bhodus 2 ) , das inzwischen der Sage nach schon früher durch 
den Heraklidcn Tiepolemus mit Argivern bevölkert worden 
war 3). Die drei Städte von Rhodus, Lindus, Jalysus, und 
Kamirus 4 ), die sich erst später zu Einer Stadt vereinigten 5 ), 
machten , nebst Kos , Knidus und Halikarnassus — ehe dieses 
vom Bunde ausgeschlossen ward 6 ) — die dorische Hexa- 
polis aus, deren Mittelpunct der Tempel des triopischen Apoll 
an der Küste von Karien bildete 7 ). Von den übrigen dori- 
schen Orten dieser Gegend waren einige von Rhodus gegrün- 
det , dessen ausgedehntere Schiffarth übrigens auch Nieder- 
lassungen im fernen Westen beurkunden *); andere, z. B. 
Selge und Sagalassus in Pisidien wollten, wie Knidus ,0 ), 
von Lacedämon entsprungen seyn. Mit mehrem Rechte viel- 
leicht kann Lacedämon als Mutter vonMelos H) undThera '*) 

10 
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gelten, obschon diese Colonien eigentlich grufstentheüs ans 
Achäern und Mioyern bestanden , welche leztern früher in 
Lemnos gewohnt, und, durch die aus Altika verjagten Tyr- 
rhener vertrieben , in Lakonika eine Zuflucht gefunden hat- 
ten 1 3 ). Führer der Colonie war der Aegidc Theras 1 * ) , von 
dem die Insel Kailiste den Namen Thera erhalten haben soll ; 
von hier aus gründete dann später (632) Battus Cyrene l5 )» 
wo seine Nachkommen noch bis ums J. 440 regierten * 6 ). 

1) Vergl. im Allg. Raoul-Roch. III, p. 5c> — 74; if»4 fgg.; Ciavier 
II) p. 109 fg.; Müller'* Dorier I, S. 10a fgg-; Wachsmuth I. i, S. 5o fg. 

2) Strab. XIV. p.965. C ; vgl. oben $. 20. n. 8, und Müller's Aeginet. 
p. 4» fgg- 

3) Homer. lliad. II. 653 fgg. ; Diodor. IV. 58 ; V. 09 u. s. v?. Vgl. 
Th. Menge's Vorgeschichte von Rhodos bis zur beraklidisch - dorischen Sic- 
delung. Cölln 1837. 4. Doch s. Müller, Dorier I, S. 108, u. Dissen, ad 
Pind. Olympion. VII. 32. — Auch in Kos und den benachbarten Inseln 
kennt schon die lliade Herakliden , s. oben $. i5. n. 10; und über den 
Cnlt des Herakles auf Kos Spanheioi ad Ca I lim. H. in Del. v. 160 fgg.; in 
Lindus M. W.Heffter, die Cölterdienste auf Rhodus f Heft 1 , Zerbst 1827. 8. 

4) Vgl. im Allg. Meursii Rhodos (hinter s. Crcta), Anist. 1 67 5. 4, 
und die Abhh. von H. Rost (Rh., ein bist, archäol. Fragment. Altona 
i8z3. 8) u. P.D.Paulsen (Des er. Rhodt Maced. aetate, Gott. 1818. 4) i » ucn 
M. W.Heffter über d.allgem. Geographie d. Insel Rhodos, Brandenb. 1828. 

5) Im J. 408 a Chr. ; s* Diodor. XIII. 75. 

6) Her. I. 144. — Später Sitz der Könige von Karien (S. Ste*Croix 
sur la Chronologie des dvnastes de Caric in Mein, de l'Inst. T. 11 , 
p. 5o6 — 586 ; Clinton's Fasti H. p. a85 — 288) ; vgl. Strab. XIV, p. 969 fgg. ; 
und von Mausolus mit Lelegcrn bevölkert; XIII, p. 909. C. 

7) Her. 1. c. ; Dionys. Hai. IV, a5; vgl. Ste-Croix. des gouv. fed. 
p. 1 53 — 1 55 ; Tittmann S. 671. — Üebcr die Mythen des Orts Bocckh. 
ad Schol. Pind. p. 3i5. 

8) Strab. XIV, p. 967. A: Kai ir^o rtjs 'OkvfXTtax^ Sfotwt, <rvy?o7c, 
ericrtv. U. a. Rhode in Iberien und die baleari sehen (gymnesischen) Inseln. 

9) Strab. XII, p. 855 ; vgl. Polyb. V. 76. 11 , und mehr bei Raoul- 
Roch. III. p. 407 fgg.; Müller Dor. 1. ia5. — Alle wirklichen oder an« 
geblichen Colonien von Sp. s. bei Meurs. Mise. Lacc. I. 7. 

10) Her. I. 174; dagegen Kos nebst Nisyra , Kalydna u. s.w. von 
Epidaurus ; Halikarnafs und Myrndus von Trözen ; Her. VII. 99, coli. Strab. 
XIV. p. 970. A; Pausan. II. 3o. 8. — Colonien von Knidus sind Lipara 
(Thuc. III. 88; Diodor. V. 9, vgl. Gocller de situ Syrac. p. X) und das 
schwarze Korcyra in Illyrien (Sirab. VII. p. 485). 

11) Her. VIII. 48; Thuc. V. 84 etc. — Die Zeit der Gründung 
(nach Thuc. V. 112) 700 J. vor der Zerstörung durch die Athener (416)-—? 

12) S. Strab. X. p. 741. B, und mehr bei Raoul*Roch. III. 52 fgg. 

S. Her. IV. 145 fgg. Strab. VIII. p. 534. A - Pausan. VII. %. 2. 
Conon ap. Phot. Cod. 186, narr. 36, und die erschöpfende Behandlung 
bei Müller, Orchom. S. 3i3 fgg. 
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» ' 

14) Pau«an. III. 1. 7. Genealogie: Oedipus — Polynices — Thcrsan- 
der — Tisamenus — Autesion — Theras und Aegi» , die Mutter <Jer 
ersten Könige von Sparta, deren Vormund daher Therat. S. Her. IV. 147 
aiit d. Note v. Valcken., und BoecLh ad Pind. Olympion. II, p. 11 5. 

15) S. Her. IV. i5o fgg. Pind. Pylh. IV, und Ca I lim. H. in Apoll, 
r. 7!) mit den ErKIarern ; Just. XIII. 7; Strab. XVII. p. 1194 B u. s. w. 
Daher Dionjs Perieg v. 21 3: 'A/JiüKXaiwv yho$ avfyajv. — Die Zeit d. 
Gründung schwankt zw. Ol. 3- (Euseb.) und 45 ( 5ö6 J. nach Troja'a 
Fall, Solin. XXVII. 44); doch die Angabe de« Schul. Pind. I. c. , dafg 
Bau us Dynastie aoo Jahre gedauert habe, entscheidet für jene (= 63a 
a. Chr.). 

16) Ueber die Genealogie der Euphemidcn s. Böckh ad Pind. Efcpl. 
p. a65 fgg. Die Dynastie aablt vier Baltus und Tier Arcesilaus, umwech- 
selnd ; Her. IV. i58 fgg. coli. Heracl. Pont. c. 4. — Im Allgem. vergl. 
J. Hardion Hist. de la rille de Cyrene, in Mem. de TA. d. J. III, 
P- 391 fgg. J. P. Thrige res Cyrene* , P. I, Hafn. 1820 j herum ed. 
S. N. J. Bloch; 1828. 8. 

§. 80. 

Aehnliches gilt von den Städten Grofsgnechenlands J), 
deren Mutterstadt Lacedämon hin und wieder heilst, von 
welchen aher Tarent 2 ) allein auf den Grund der Sage von 
den Partheniern hin als acht - spartanisch betrachtet werden 
kann Nicht ganz klar ist das Yerhaltnifs des epizephjrischen 
Lokri 5 ), das gleichfalls dem messenischen Kriege seine Ent- 
stehung verdanken sollte 6 ). Obschon Name und Geschichte 
auf ganz andere Metropolen hinweisen 7 ), galt es doch später 
als dorische PÜanzstadt 8 ), und nahm als solche auch Lace- 
dämons Hülfe in Anspruch in dem Kriege mit Kroton, der 
durch den Sieg bei Sagra und die ihn begleitenden Wunder- 
umstände berühmt geworden ist 9 ). Pausanias leitet beide 
Städte geradezu von Lacedämon her ,0 ); da jedoch Kroton 1 ') , 
nebst seinen Tochterstädten Kaulonia 12 ), Pandosia 1 <) und 
Terina 14 ), im ganzen Alterthume als achäische Colonien 
galt 1 ">), so konnte man nur an die ehemaligen Einwohner 
von Lakonika denken 16 ) , die höchstens vielleicht unter der 
Auctorität der siegenden Dorier ausgezogen wären Un- 
bezweifelt achäisch war endlich auch Sybaris, dessen Grün- 
dung , obschon nähere Umstände fehlen , mit der von Kidton 
ungefähr gleichzeitig gesezt wird diese Blutsverwandt- 
schaft: hemmte inzwischen keineswegs die vertilgende Wuth 
der Krotoniaten , die im J. 5io der zweihundert jährigen Macht 
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und Blüthe Ton Sybaria «') ein Ende machte *<>). Die Ein- 
wohner der zerstörten Stadt flohen nach den Colonien Laus 
und Scidrus 2 1 ) ; und lange hinderte Hroton's Eifersucht ihre 
Rückkehr, bis im J. 444 Perikles eine neue Ansiedelung, 
Thurii, in dieser Gegend yeranlafste von welcher bald 
darauf mit den Tarentinern gemeinschaftlich Herahlea 2 $) an 
der Stelle des alten Siris 24 ) angelegt ward. Auch Metapont 
soll von dort aus achäische Einwohner empfangen haben 2S ); 
eine andere Colonie des allen Sybaris war Posidonia, das 
spater unter den Lucanern den Namen Pästum annahm 26 ), 
so wie jener der lokrischen Colonie Hipponium in Vibo Va- 
lentia überging 

1) MryaAij 'EAAat : Polyb. IL 3g; Strab. TL p. 389. B, mit der 
Note von Casaub. ; und mehr über Alter, Umfang, Dauer dieses Namens 
bei Ph.Cluver, Italia ant. (Lugd. B. 1624. Fol.) II. p. i3ai fgg.; A S. Ma- 
zocchi, Comra. in aeneas tabb. Hcracleenses (ISeap. 1754. Fol.) p. 9 fgg.; 
und Avellino , Saggio sulla estensione della M. Crecia e sulle citta in essa 
comprese; im Allg. aber Sainle-Croix sur la legislation de la Cr. Cr. in 
Mem de l'Ac. d. J. XL1I, p. 286 — 333; C. C. Heyne's Prolusiones XV 
de civitalum Craecarum per M. Cr. et Sic. institutis et legibus in s. 
Opuscc. Acadd. T. II, p. 3 — 298; Micali, l'ltalia avanti il dominio dci 
Romani (Firenze 1821. IV Voll. 8) I. p. 261 fgg»; Niebuhr's röm. Cesch. 
I. S. 173 fgg. ; Wacbsm. I. I. 6. 58; namentlich auch die Münzwerke 
von tlub. Coltzius (Sic. et Magna Cr. Aqlwerp. 1618; p. 246 — 3o5 ) 
und Dom. Magnan (Bruttia, Lucania, Japygia numismatica in Miscell. 
Numism. Voll. IV; Born. 1772 — 74. 4). 

2) S. Plat. de Legg< L p. 637. B, und im Allg. Majocchi 1. 1. 
p. 89 — 99; Heyne p. 214— 23a; Baoul -Roch. III. p. 235— 233; Müller's 
Dorier L S. ia5 fg. — Gegründet Ol. 18. 2=707 a.Chr. (Euseb.). 

3) Unter Pbalantbus ; s. Antiochus und Ephorus bei Strab. VI. 

L426 fgg.; Dionys Hai. Fgm. XVII. 1 u. 2 ; Justin. HL 4 und mehr 
Marx ad Eph. Fgm. p. t56; vgl. Manso's Sp. 1. 2. S. 275 fag. — Sind 
es aber Kinder vrilder Ehen, oder vielmehr von Sclaven (SchoLHor. Od. 
IL 6. 1a) , ixswaviTai , vgl. Athen. VI. p. 271. C, coli. Diodor. Exc. 
Vat. p. 10 ed. Maji P — Im Allg. Lorenz Diss. de orig. vett. Tarentinorum. 
Berl. 1827. 8. 

4) .Doch s. Strab. VI. p. 40a. A : ydfxypavrt yd? «uSv? ai täv Ayai&v 
Tokst$ ij<rav f au vuv ouk sitrl xAijv t>)$ Tag-ovr/vtuv : vgl. Liv. XXV. i5. — 
Ephorus (1. c. p. 428. D) lafst die Parthenier dort schon Achäer finden. 

5) S. im Allg. Heyne 1. c. p. 46 — 61 ; Baoul- Boch. III. p. 193 fgg» 

6) Vergl. Polyb. Exc. I. XII (Streit zwisch. Aristoteles und Timaus) 
c. 5 fgg ; insbes. aber jezt Exc. Vat. p. 384 Maji ; coli. Dionys. Perieg. 
v. 366: ?CperEf>?{ ptySiwst, dvdacaify u. das. Eustath. ; vgl. Siebubr I. 
8. 175 fg.: «Die Sage — lafst errathen, dafs zu jener Zeit an mehreren 
Orten die aus Ehen ohne Connubium geborenen Söhne den Frieden der 
aristokratischen Bepubliken erschütterten und diese' sie in die Ferne au 
senden suchten.* — Daher bei ihnen der Adel weiblichersei ts, dr6 twv 
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Uariv «xieuv , Poljb. XII. 5. 7 j vgl. Wyttonb. id Plut. d« S. Nun». V, 
p. 66. Müller '1 Orchom. S. 167. 

7) Das ozolische oder das opun tische Lokri ? Strab. VI. p. 397. Ci 
Ack^cuv axoixot tcuv «v rcju Ktwcr?a/cy roAtuj /a/k^ov u<tt*^ov tiji; aV<$ (p) 
X^otouvoS Kai £v£aK0U9tuv htiV*cu; a to/k/^Sävt«^ uto Eua' vSouf £(ßd£0( 
i* oux «0 , tcuv 'Ö-touvt/iüv Aox^tuv aVornou? (J)>jTa;. Doch tgl. Marx ad 
Eph.p. i5o ; Raoul-Roch. II, p. 319 fgg.; Boeckh ad Pind. Expl. p 188.— 
Oder »oll man zweierlei Coionien annehmen ? und welche ton beiden fallt 
dann (nach Euseb.) Ol. 24. a = '633 a. Chr. ? 

6) Müller« Doricr I. S. 127; 11. S. 228. — Dorier auf Zephyrium 
kennen auch Strab. VI. p. 414. B und Scymn. Ch. v. 377 schon Tor der 
Gründung von Syrakus (73a a. Chr.). 

9) Pausan. III. 3. 1 und zwar Ol. 10 oder 11. 

10) Diod. Exc. Vat. p. 12; Justin. XX. a u. 3 ; vgl. Str. VI. p.400. B, 
und mehr bei Heyne 1. c. p. 184; Lindem, ad Vitt. Hemst. et Ruhok. 
(Lips. 182a) p. 35; Meinek. ad Menandr. p. 17. 

11) Heyne 1. c. p. 176 — 195; Raoul-Roch. III. p. i85 fgg« — Strabo 
iczt es mit Syrakus gleichzeitig; die gemeine Annahme (Dionys. Hai. 
II. 59 u. d. arm. Eus. ) Ol. 17. 3 = 710 a. Chr. — S. Lage Li v. XXIV. 3. 

12) Scymn. v. 317; vgl. Strab. VI. p. 4O1. A; Pausan. VI. 3. 5; nach 
welchen es jedoch von Achaja selbst aus gegründet scheinen könnte. 
S. Heyne p. 20J ; Raoul-Roch. III. p. 189 fgg., Poppo ad Thucyd. T. I. 
P. 2. p. 55 1. 

13) Scymn. v. 3a5 ; vgl. oben S* i5. n.8, u. Majocchi I.e. p. 10t — i©5, 
der ein doppeltes Pandosia annimmt — ? 

14) Scymn. v. 304 und mehr bei Heyne p. 202; Raoul-Roch. III. 
p. 192. 

15) Her. VIII. 47. Polyb. II. 39. 6. Scymn. v. 322. 

16) Auf diese nur könnte auch, wenn die Sage von der laced. Colo- 
nisation des Sabinerlands (Dionys. Hai. II. 49; vgl. INiebuhr I. S. u5), 
worauf die gens Claudia ihr Patronat über Sparta (Sueton. Tib. c. 6 ) 
stüzte, sonst wahr wäre, der Name Amyklä an der Küste führen. S Serv. 
ad Virg. Aen. X. 564; Erasm. Adagg. Chil. p. a3a. A; Raoul-Roch. HI. 
p. 112 u. d. Erkl. zu Tac. Ann. IV. 59. 

17) S. Müller, Dorier I. S. 126 fg , der namentlich auch den Grün- 
der Myscellus nach Ovid. Metam. XV. 20 zu einem Herakliden macht. 
Aber nach Strab. Vlll. p. 5o3. C. war er aus Rhypä in Achaja ( Diodor. 
Exc. Vat. p 8: MuVKgAAo; ti; "Ayau&t, wv ro yivo^ cr Ktfrifi ??). 
Mehr über ihn bei Strab. VI. p. 402 fgg. 414. A. Vgl. Heyne l. c. p. 179 
und d. Erkl des Sprichworts : K^oru/vot; uyi&r«fot (Schol. Aristoph. Equ. 
1087; Meinek. ad Menandr. p. 107). 

18) Nach Euseb. — Vgl. Scymn. Cb. v. 325 fgg Strab. VI. p 403 fgg. 
und mehr bei Heyne 1. c. p. 126 fgg. Raoul-Roch. III. p. 241 fgg 

19) S. aufser den ang. Sehst. Diodor. XII. 9 ;^Athen. XII. i5^— 21. — 
Strabo : toctoGtov «uVvy««. bivivsyKiv »J ir&Xtt; aury ro wA^cv, euere tsg- 
cdpwv fj.h fSvtDv Ttüv irA^c/ev Jt^^i , irivre &s Kai «moci iroluc, umjKooui; 
teyjS) TgtdxovTCt hs |mu^/aViv avS'-uJv (so auch Jambl. V. Pythag. $. 260; 
Scymn. v. 340 nur 100,000) «Vi K^wrojviaTae, «Vrf drsj&av , TOvnjRevra <5i 
crabiwv xoxAov ffvvsxkfyow cixouvr«; «Vi rtu K^dSibi. 

20) S. Strab. u. Diod. 11. cc. ; die nähere Veranlassung (das äyo\ 
— Telys) wird übrigens verschieden berichtet; s. auch Aristot. Pol. V. 
2. 10; Athen. XII. 31 und mehr bei Wytteub. ad Plut. S. Num. V. p. 65. 
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ai) Hcrod. VI. a> ; vgl. Strab. VI. 388. Bj Mazocchi p. 5oa. 

aa) Diodor. XII. 10 fgg. ; vgl. Andoc. c. Alcib. c. 12 und mehr bei 
Bentley , Opuscc. p. 359 ed. L»p». ; Heyne l. c. p. i38 fgg. ; Raoul-Roch. 
IV. p. 33 fgg ; Clinton 's Fasli H. p. 5$ ; Wachsmulh I. a. S. 98. 

a3; Slrab. VI p. ^o5. C fg. — Diodor. XII. 36 nennt die Taren tiner 
allein. — Zeit Ol. 86. 4. 

24) Obschon nicht gana an demselben Orte, Strab. L c. p. 4o5. A: 
mraixoi cVo xAcurci / 'Ax/ff$ xai <$ , s\p' oj xoAi$ ijv Gfxwwpot, T(,u><hij 
(vgl. Athen. XII, p. 5a3. C, und die Erkl. zu Her. VIII. 62; Goeller de 
situ etc. p. »90; Raoul-Roch. II. p. 3a5 fgg.; Müller Acgin. p. 69; später 
um Ol. a5 Kolophonier, vgl ISiebuhr I. S. 66) y&ovuj 3« t>5c '11 c.ctxA«i'ac 
tvrauäsv cim&änoyft vico lafavTiveuv, sxivctoy aury rwv JifaxAtburcuy 
x. r. X. Vgl. Majocchi 1. c. p. 64 fgg. Heyne p. a35 fgg. 

a5) Strab. VI. p. 406. A,:^— ypzviaBv) h' uxo Zavvtrwv • 'AvT/cyo^ 
33 (jpjj<TfV, «HAs/(J)S^vTa t^v roxey «xo/xqo-ar to7v 'Ay^iuly r/va; , pera- 
TsfJiCpSijvcu 3i xara f*?^ xpä; Ta^avr/you^ tü7» 'A^a/cSy rwv f'xiwev- 
rwv im rtfr Aaxarv/x?t f was auf eine ältere Entstehung deutet , als Heyne 
(p. 209) und Raoul-Roch. (III. p. 39) wollen, die e« erst von Thurii 
herleiten ; dann aber könnte man nur an die aus Thurii vertriebenen 
alten Sybariten (Aristot. Pol. V. 2. 10) denken; denn bei Scyiun. v. 326 
u. Liv. XXV. i5 heifst es auch achäisch. 

I 

26) Slrab. V. p. 384. O Vgl. Pasqu. Magnoni de Paesti origg. und 
Mazocchi p. 498 — 5i5. — üeber seine Reste s. Major, the Ruins of 
Paestum etc. London 1768. Fol. 

37) Slrab. VI. p. 3»)3 fg. 

§. 81. 

Diesen Colonien , die sich fast alle als unmittelbare oder 
mittelbare Folgen der Eroberung des Peloponnes durch die 
Dorier betrachten lassen, folgen wohl an Alter *) und Ruhm 
zunächst die der ionischen Städte auf Euböa, von deren Blüthe 
und Wichtigheit, che Chalcis von den Athenern unterjocht -), 
Eretria von den Persern verwüstet ward 3) 1 auch das Interesse 
. zeugt, das nach Thucydides 4 ) einst die Staaten Griechen- 
lands an dem Kriege zwischen beiden genommen hatten. Bei 
weitem die meisten derselben gingen übrigens von Chalcis 
aus, theils nach den westlichen Meeren, theils nach der Küste 
von Thracien 5 ) ; zwar hatte hier auch Eretria sowohl in der 
Gegend des Athos als auch in der Landschaft Pallene Nieder- 
lassungen errichtet 6 ); aber jene gewannen dergestalt die 
Oberhand, dafs, obschon auch von andern Mutterslädten, wie 
namentlich Stagira und Ahanthus von Andros aus 7 ), dort 
Colonien gegründet waren, die ganze Halbinsel zwischen dem 
Thermäischcn und Strymonischen Busen aUmä'lig den Namen 
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Chalcidice *) erhielt, deren zwei and dreißig Orte *) später 
einen Vereinigungapunct an Olynthus >°) fanden. Auch die 
Inseln los, Seriphus, Peparethus u. s. w. werden als Colonien 
von Chalcis genannt n ). 

i) Strab. X. p. 6*5. C: itrraX^cav 34 at dvotvuat aura/, xaSa'xfp 
«ifijxiv 'AfororAift , ?vma >y tcuv f Jxto/3©ti»v ($. 57. n. 2) cV«Mfa'rfif xo- 
A/r«/'a. Raoul-Roch. III. p. 198 fgg. seit sie Ol. 10. 1 = 740 a. Chr. 

3) Her. V. 77 ; Aclian. V. «ist. VI. 1 ; vgl. Wachsm. I. 1. S. 3a3. — 
Um Ol. 68 = 5o6 a. Cbr. 

3) Her. VI. 101. Plat. Menex. p. 340. B; de Legg. III. p. 698. D. 
(a. Chr. 490). — Spater inzwischen wiederhergestellt. Vgl. Strab. X. 
p. 687. C. 

4) I. i5. Da« Nähere oben $. 11. u. i3. 

5) Ta «Vi Bfauiß x^(ct % vgl. Gatterer de Thracia Herodoti et Thu- 
cjdidis (Co mm. Gott, a. 1781 fgg ) T. VI. p. 5— -9» Gail, le Philologue, 
P. III, p. 3i5 — 335; Poppo Prolegg. Thucjrd. T. 1. P. 3. p. 346; Schaefer 
Appar. crit. et exeg. ad Demosth. T. I. p. 535 ; Weisse de hyperb. in bist. 
Phil. P. III , p. ii; Voemel Prolegg. ad Demosth. Philipp, p. s3 u. s. w. 

6) Strab. X. p. 685. C; z. D. Meude (Thuc. IV. 13I mit d. Note v. 
Ducker, u. Raoul • Roch. III. p. 204; auch Scione ? Thuc. IV. lao) ; nach 
Plut. Qu. gr. 11 auch Methone im thermäischen Busen. 

7) Thuc. IV. 84 u. 88, coli. Plut. Qu. gr. 3o. Zeit der Cründung 
Ol. 3i nach Eusebius. 

8) S. im Allg. Wanncrt's Ceogr. d. Cr. u. R. VII. p. 344— 465; 
Poppo 1. c. p. 344 — 375. 

9) Demosth. Philipp. III. p. 117. at. Sie theilten in der Folge frei- 
lich auch Olynthus Zerstörung durch Philipp von Macedonien (Ol. 108. a 
= 347 a. Chr.; Diod. XVI. 53) und lebten erst in der Anlage von Kas- 
sandrra (Ol. 116. 3 = 3i5 a. Chr.; Diodor. XIX. 5a; Paus. V. a3. 2) 
wieder auf. 

10) Thuc. T. 58; Xenoph. Hell. V. 2. 12; vgl. Tittmann S. 733 und 
im Allg. Voemel de Olyuthi situ, civitate, potentia et eversione , Franc, 
ad M. 1827. 4, und in s. Prolegg. ad Demosth. Philipp. Oratt. V. Franc. 
1Ö29. 8. 

11) Scyinn. Ch. v. 585. 

§. 82. 

Die älteste unter den chalcidensischen Niederlassungen 
aber, und zugleich von allen griechischen in den westlichen 
Gegenden , war Kuma , im Lande der Opiker 1 ) , oder viel- 
mehr ursprünglich auf den pithekusischen Inseln, von welchen 
sie spater erst auf den Continent überging * ). Von Uuma 
aus gingen dann die übrigen chalcidensischen Pflanzstadte 
dieser Gegend 5 ) , worunter inzwischen nur noch von Di- 
caearchia 4 ) und Neapel 5 ) der griechische Character histo- 
risch erweislich ist. Die übrige Geschichte Kuma's , wenn 
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man die Episode von dem Tyrannen Aristodem *) abrechnet, 
liegt ziemlich im Dunkel 7 ); im J. 421 machte das Waffen- 
glück der Samniter auch seiner Unabhängigkeit ein Ende *)• . 
Als eine zweite Ansiedelung der Chalcidenser in Italien wird 
Rhegium genannt 9 ); doch war sie nicht nur stark mit Mes- 
seniern untermisch t^ die nach den Unfällen ihres Vaterlands 
hier zu wiederholten Malen Zuflucht gefunden habensollen ,0 ), 
sondern auch die ganze Staatsgewalt in den Händen dieser 
Geschlechter, deren Oligarchie erst in der Tyrannis des 
Anaxilas ihr Ende erreichte 11 ). Trotz der mehrfachen Un- 
fälle übrigens , von welchen diese Colonie zu verschiedenen 
Zeiten heimgesucht ward war sie, nebst Tarent und 
Neapel 13 ), nach Strabo's Zeugnifs **) zulezt noch allein der 
Sitz griechischer Eigentümlichkeit in Italien , während ihre 
Schwestern theils der grausamen Politik der syrakusischen 
Tyrannen, theils der Tapferkeit derLucaner und Bruttier all- 
mälig unterlegen waren i*). 

1) Vell. Paterc. I. ä: nec multo post Chälcidenstt or/i, ut praedixi* 
muij Atiicis, Mppocte et Megasthene ducibut Cumas in ha lim («VOrmi«, 
Tbuc. "VI. 4) condiderunt. Vgl. LiviusVlII. aa, u. Dionys. Hai. VII. 3, 
der Eretrienser hinzufügt; auch Scrv. ad Virg. Aencid. III. 441. Anders 
Strab. V. p. 3?a. B: Ku/**? X.a\*t6iwv xai Kvfxaiwv -raXatorarov Kr/c/uui * 
■raow'j yaq ivrt irgto'ßvTUT*] twv t« SiksAikcCv aat twv 'JraAicvW&uv* O/ 
3e rdv crcAcv ayovr«; 'JmroxAiJ; 0 KvjxuTo^ xai MsyatrSt'vjj^ 0 XaAxf£*t}( 
itwfJioXcy^a-avro ff$a; auroü^, twv /-tiv drotm'av tlvai, twv oi tijv 
i-KwwfJLtav ' 89tv vu v /xiv o;ayo%svtTU> KvfJm) , xr/ca* 3' aurqv XaAx/ä«?; 
3cxovo7 : eine Angabe, die sich, nicht mit der von Eusebius vereinbaren 
lafst , der die Oründung 1 3 1 Jahre nach Troja's Fall sezt. Schon im 
Alterthume wählte man daher einen doppelten Ausweg: einige (Scymn. 
CK. v. a35) liefsen die Aeoler aus Kytue spater dazu stofsen ; andere 
acheinen (Steph. Byz. s. v. ) ein Kyme in Euböa angenommen zu haben. 
Den erstem pflichten Salmas, ad Solin. p. 7a; Cluvcr, ltalia ant. T. II, 
j>. 1104; Baoul-Boch. III. p 110 fgg. bei; zu der andern Ansicht neigen 
sich Cam. Pcllegrino Apparato alle antichita di Capua ovvero discorai 
della Campania felice (Neap. i65i. 4; Ilda ed. in II Voll. 1771. 4; 
lat. v. Alex. Ducker in Craev. u. Buren. Thes. Antt. Ilal. T. IX. P. 
Diu. II. c.iS mit Berufung auf Strab. X, p.665. B: nai twv AioXiwv bh 
r/v«; airb tjj; IhvSilov cr^arta^ KaTt'fxetvciv sv tjj wjaa» : insbes. aber 
J. Martorclli delle antiche colonie venute in Napoli (unter dem Namen 
des Duca Mich. Vargas Macciuca , 2,Voll. Neap. 1764. 4) T. II« p. i5 fgg., 
der übrigens so weit geht, Neapel selbst von dem euböischen Kuiua her« 
zuleiten ; und Ciavier II. p. 247 , coli. p. 67. — Am besten vielleicht Nie- 
buhr 1. S. 174: «Kuraa's angebliches hohes Aller isL gewifs falsch; der 
Zeitpunct seiner Gründung aber gar nicht zu bestimmen." 

a) Liv. 1. c. : Claste, aua advecii ab domo fueront , multum in ora 
maris ejus, ouo4 aceolunt, potuere (Cumani). Primo in int* las JenarUm 
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et Pithecusas egressi deind* in kontinentem aun sedcs trantferre. Vgl. 

Strab. V. p. 379. C : reu fxiv ouv M/^kvou irooxarra/ vqffoi »J H^e^u^ 
Jl/ifyxoutfüiv J' «Vtiv dvcVratf/xa. Ut$*fHe\ica^ «V 'Ef «rotste oftojcay nai 
XaA»u3c7;, «uru^o-avrc; 0* — •t£s'A/Tov njv wje-ov xaT-a oroWnt k. t. X. — 
Ueber die Pithekusen und die an sie sich knüpfenden Mythen (Arimer etc.) 
vgl. Heyne's Exc. ad Virgil. IX. 7161 T. III, p. 398 fgg. ; Wernsdorfs 
Exc ad Lucil. Actn. III. 356. T. IV ; Creux. ad liist. antiqu. Fragen, 
p. 166" 170; Bocckh. ad Pind. Pjlh. I. p. 229 u. s. w. 

3) Raoul -Roch. III. p. 117—123. — Justin. XX. 1 nenntNola und 
Abella chalcidensisch ; im Allg. vgl. Strab. V. p. 371. B: oiWvtcuv 'Oxt- 
mwv ir^öVs^ov uai AuVevtuv... *araayt7v uVrfpov 'Ooitcuv rt eBvof tov*- 
tov? 3 uiro Kvfxatu/v 9 fKSivov$ 3' uvo Tv^'^wy ( Etruskern oder Pelat* 
gern P s. Niebuhr I. S. 83. coli. 49 u. dag. Muller's Etrusker I. S. 167 fgg.) 
tHTiffsiv : was freilich Rosini, Diss. Isag. ad Voll. Hercut. (Neap. 1797. Fol.) 
p. 3i, nicht gehen lassen will. — Paus. VII. ai. 5 leitet auch Tritia in 
Achaja ton Kuraa ab — ? 

4) 'Ermiov Kvfxataov (Ol. 64. 4. Samier f 1. Enseb. u. Steph. Bva. s. v.) 
spater (a. u. c. 558, vgl. Liv. XXXIV. 45) Pnteoli. S. Strab. V. p. 376 und 
mehr bei Pellegrino 1. c. II. 18 ; der zahlreichen altern und neuern An- 
tichita di Pozzuo.'o und resp. Cuide de' viaggiatori von Marzella , Mor- 
mile, Capaccio, Loffredo , Paoli, Jorio u. A. nicht zu gedenken. 

5) Früher Parthenope (von Rhodos gegründet ? vgl. Strab. XIV. 
p* 967. A; Raoul Roch. II. p. 319) s. Plin. und Solin. Polvh. II. 9. 
Seit wann NsutoAi; ? Str. V. p. 377. A: fxtrcl 3* AtHaiäcy^iav irrt Nsa- 
toXu, Kuputitw Z<rTt{Cv Bk Ksti XaX^tish t'ira>K>j0*av *ai fl/^xoixrcr/an» rtvi\ 
Kai 'ASv/va/an», a>$T« Kai NsairoA^ *K>>Jify öid tqvto : vgl. Liv. VIII. aa : 
Palaepolis fuit haud proeul inde , ubi nunc Neapolis sila est ; duabut urbi" 
bu$ populus idem habitabat ; Cumis tränt oriandi ; und mehr bei Pelle- 
grino II. 21 ; J. C. Capacii Hist. Neapolitanae L. II (Neap. i6o5 u. 1771, 
II Bde. 4), T. I, p. 35 fgg. und and. in Burni. Thes. Antt. Ital. T. IX. 
P. 1 - 3. 

6) 'Affffro&fjui; 6 f*aAaKo x ; , um's J. 5oo a. Chr. Dionys. Hai. VII. 
4—12; vgl. Liv. II. 38; Diodor. Fgm. 1. VII; T. IV , p. 16 Bip.; Plut. 
Virt. Mull. T. VIII , p. 3o5 ed. Hütt. 

7) Dazu kommt nicht selteu die Ungewifsheit, von welchem Kyme 
die Rede ist; vgl. Eber t 's Diss. Sicc. p. 14. — Hiero's Sieg über die 
Etrusker Ol. 76. 3 ; Diodor. XI. 5i ; vgl. Boeckh. ad G. Inscr, T. I, p. 34. 

8) Diod. XII. 76; Dionys. Hai. Exc. XV. 6, p. a3i8 Rsk. , nach 
Liv. IV. 44 vier Jahre später. S. auch Strab. V. p. 373. A, der inzwi- 
schen hinzusezt : o/txcu; 0' ouv tri cw^trau xeXkat Vyyyj rou EAAipuxoff 
xoV/uöy k. r. A. coli. Liv. XL. 42 extr. 

q) Diodor XIV 40 Strab. VI. p. 3g5. B: mrhfxa 3* *W ro P»f. 
ytov AaAx/3«uv, eu; *ara XW 7 ^* 3«KaT«u$svTO$ tcu 'AtoAAcuv/ 6t' ckp«. 
otav (per sacrum , s. Dionys. Hai. I. 16 coli. 23, uod mehr bei Raoul- 
Roch. T. I- p 16 fg.) "orsfov sk AeAcpcuv ci-rotr.tj&at 3sufc tyaet , * TopaAa- 
ßovrat^ uai aAAcu^ rwv oino9tv ; vgl. Heracl. Pont. c. 25 ; Diodor. Exc. 
Vat. p. 1 1 ; Dionys. Hai. Fgm. XVII. 3 , und im Allg. Heyne l. c. p 271 fgg. 
Raoul. Roch. III. p. 277 fgg. Poppo l. c. p 555. — Majocchi p. 55o 
will Regium?? S. auch Morisani Inscr. Rhegin. Neap. 1770. 4. 

10) Nach Strab. 1. c verbunden mit Pausan. IV. a3. 3 drei verschie- 
dene Züge der Mcssenier nach Rhegium: a) Bei der Gründung Ol. 9. a 
z= 743? b) Nach dem ersten messen. Kriege ( Alcidamidas) Ol 14. 1; 
c) Nach dem zweiten (Corgus u. Ittantikles) Ol. 28. 1 = 668 a. Chr. 

1 1) Strab. VI. 395. D : 3/öVtf ot rwv *P*iyhwv ijysfxcvs; M'X?' 'Avag/Aa 
tow WL%99yp)iw ytoovt dsi na^iaruvro ; vgl. Aristot. Pol. V. 10. 4 und 
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mebr über Anaxilas bei Beatl.Opuscc. p.a33 — 240 ed. Lipt. ; Fröret Mem. 
de Lit. T. X; Larcher, Herodo te, T. V. p. 356; Boeckb. ad Pind. Pytb. 
II. p. 241 ; Jacobs in Böttiger's Amalthea I. S. 199. — Er lebt Ol. 70 — 7$, 
triebt 28, wie Paus. I. c. ; oder soll man mit Micaü III. p. 198 u. A. 
zwei Tyrannen dieses ISamens statuiren P ? 

1a) Durch die Ja py gier , Ol. 76. 4 1 Her. VII. 170; Diodor. XI. 5a; 
durch den altern Dionys, Ol. 98. 2.; Str. VI. 397. A : Diodor. XIV. 111 ; 
durch die campanische Besatzung unter Decius Jubellius, 271 a. Chr.; 
Sir. I. c. ; Poljb. I. 7 ; Dionys. Hai. Exc. XX. 7 ; Diodor. Fgm. 1. XXII ; 
T. IX. p. a89 Bip. 

13) lieber Neapels fortdauernde Gracität s. Str. V. p. 377. B; Varro 
L. L. V. i5; Sil. Iial. XII. a8 u. u w. Einzeloes auch bei Ignarra de 
Palaestra Neapolitana, Neap. 1770. 4; und de Phratriis , Neap. 1797. 4} 
insbes. aber J. Mariorelli de regia theca calamaria (Neapol. 1785. 4) II. 
P- 407 fgg 

14) VI. p. 389. B. 

15) S. Micali T. III. p. 235 fgg. und Ton Agath olles T. IV. p. 8 fgg. 
Niehuhr I. S. 106 fgg. — Schlacht bei Laos (Strab. VI. 388. B. Diodor. 
XIV. 101) Ol. 97. 3 = 390; Bruttier (Str. p. 39*. B; Diodor. XVI. i5; 
Justin. XXIII. 1) Ol. 106 1 = 356; vgl. jedoch Mazocchi p. 538 fgg. 
Dindorf. ad Aristoph. Frag in. p. 244. 

» 

5. 83. 

Auch Siciliens 1 ) erste griechische Ansiedeier waren Chal- 
cidenser, unter deren Niederlassungen Naxos 2 ) mit seinen 
Tochterstädten Leontini und Katana *) als älteste genannt 
wird. Auch Zankle hätten nach Strabo 4 ) Naxier gegründet; 
nach Thucydides 5 ) aber waren es vielmehr kumäische Frei- 
beuter , die nachher von Chalcis selbst und dem übrigen Eu- 
boa Verstärkungen erhielten , und sich dann weiter über die 
Nordküste ausbreiteten , wo namentlich Himera ihre Pflanz- 
stadt hiefs 6 ). Spater luden sie ihre von den Persern be- 
drängten Stammverwandten in Kleinasien 7 ) an ihr schönes 
Gestade ») ein; Samier und Milesier folgten dem Rufe, be- 
gingen aber die Treulosigkeit, die Zankläer selbst zu ver- 
treiben und sich der Stadt allein zu bemeistern ; die ihnen 
inzwischen bald wieder Anaxilas von Rhegium entrife und 
mit Messcniern bevölkerte, wodurch sie unter dem Namen 
Messana in die Reihe der dorischen Städte eintrat 9 ). Noch 
mehr als einmal , wie es scheint , veränderte sie seitdem ihre 
Einwohner ,0 ), erhielt aber glücklich bis auf die Zeiten der 
Römerherrschaft nicht nur ihren Namen , sondern auch ihren 
Wohlstand , rücksichtlich dessen sie zwar hinter Katana zu- 
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ruckstand 11 ), Tauromenium aber, das an die Stelle des von 
Dionys zerstörten Naxos getreten war und namentlich 
Leontini , das seine wiederholte Vereinigung mit Syrakus zu 
keiner selbständigen Blüthe gelangen liefs weit übertraf. 
Die übrigen chalcidensischen Städte •*) verschwanden spur- 
los; an der Stelle von Himera legten die Karlhager , die es 
geschleift hatten ,5 ), nachmals eine neue Colonie, Thermit t 
an «). 

1) Ueber Sicilien* ältere Einwohner (Cyklopen und Lästrygonea — 
Sikaner — Sikuler — Elymer — Puoier) und griechische Colouien ist 
eine llauptstelle Thac. VI. 2 — 5 t wozu Poppo T. I. P. 2 ; p. 497 — 541» 
Im Allg. s. Phil. Cluveri Sicilia antiqua, Lugd. B. 1619. Fol., und was soust 
hieher Gehöriges in J. C. Graevii et P. Burraanni Thcs. anlt et hist. Siciliae, 
Sardiniae, Corsicae et ad j. ins. (Lugd. B. 1723 — a5, XV Voll. Fol. ) p ent- 
halten ist; J. Ph Dorrillii Sicula ed. P. Burmannus, Arast. 1764. Fol. und 
Sair.te- Croix sur les anc. gourernemens et les lois de la Sicile, in Mem. 
de VA. des J. XLV11I. p. 104— 146, ferner die Reisen von Riedenel (ano- 
njm, Zürich 1771. 8), und Bartels (Briefe, Cött. 1789, 3 Thle. 8. ) , 
Brydone (Lond. 1774; deutsch Lpz. 1783, 2 Thle. 8), Swinburne ( Lond. 
1783; deutsch von J. B. Forster, Hamb. 1785, a Bdc 8), Kephalides 
(Lpz. 1818. a Bde. 3), Smith (Memoir descriptif, Lond. 1824) u. s.w.} 
insbcs. endlich auch des Fürsten von Torremuzza Siciliae urbium, popu- 
lorum , reguui et tvrannorum numi , Panorm. 1781. Fol., und Sic. et adj. 
inss. vett. inscriptionum nova collcctio, ed. Ilda , ibid 1784. Fol.; vgl. 
J. H. Keerl , Sicilien» vorzüglichste Münzen und Steinschriften aus dem 
Alterlhume. 2 Thle. Gotha 1802. 8. 

2) Thuc. VI. 3; Strab. VI. p. 410. A; Diodor. XIV. 14; Paus. Tl. 
i3. 4. — Die Zeit 3er Gründung 736 a. Chr. nach Euseb. und nach Eph. 
bei Str. 1 c. u. Scvron. Ch. ».276, wenn man in beiden i£ ysv&t seit 
Trojas Falle enicndirt; doch schwankt dieser Ansatz um so .mehr, da er 
auch von der Chronologie von Syrakus und ftlegara abhängig ist. Vergl. 
einstw. Scalig. ad Euseb. p. 75. b. ; Heyne 1. c. p. 267 ; Marx ad Eph. Fgm. 
p. 154; Raoül-Roch. p. 175— 178. 

3) Sech* Jahre nach ISaxos : Thuc. VI. 3: 0oukAi*; 3i Hai 0/ XaA- 
k«osi« «h Na£cu c^Sfi'vTs; — Afovriyou; rt , -roXifxtv reu; 2/KeAod; 
AaVavr«;, oiV{ey<n *ai /x*r' «utouc. Karav^v. Mehr bei Raoul-Roch. III. 
p. aao fgg. 

4) VI. p. 410. C; auch Scymo. Ch. v. »76, beide wohl aus Einer 
Quelle (Ephorus). 

5) Thuc. VI. 4 : 7A,y*Xv\ h\ njv fxiv d^yyjv ävb Kvfxys <rijc iv 'Ot/- 
Hta XaXv.thiv.ij; iroXswt, Ajjotüv d(p(*ou*'vwv uik/^Sm, vtrre^ov ii dieo XaX» 
k/5o; y.ai T>j; aAA>y; Evßoij; xXijSof g'AScv ZuyY.UTSVsi'ixavTO r>jv yijv • *at 
otruarai llefiJj^; Kai K&arcufJi&vfr «yfc'vovro aJr>}$ , 6 fxkv a-rrf KvVf; 
(Pausan. Klaren» »svi?; la«/»;?) 0 3s drJ X.a\y.<Boc, % S'vofxa is rd fMv 
t^wto'j ZayxA*? ijv uro twv i,*fXsAu5v yt\*j$g~9ct , ort 3c-6xc/voe<5fi; (Strabo 
iid T»jv <T*oXtoT>jTa) to yvpov riyv /oYav fori k. r. A. Vgl. Pausan. IV. 
a3 3. — Die Chalcidenscr waren von den Zankläern eingeladen, Strab. 
VI. p. 395. B ; woraus sich auch die Zeit der Gründung vor Rhcgiura 
ergibt. 

6) Cegründet im J. 649 a. Chr. S. Thuc. VI. 5. — Nach Strabo VT. 
p. 418. C: oi iv MvXat; tKTtaav Zayv.Xa7ot: doch ist Mylä selbst nur 
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ein Castell tob Zankla, Thuc. HI. 96; Diodor. XIV. 87 etc. S. Cluver x 
p. 386 fg. 

7) Nach der Schlacht bei Lada, 494 a. Chr. Her. VI. aa. 

8) KoAi} axr}, Her. VI. a3; vgl. Diod. XII. 8. Später Calacta, 
Clorcr p. 391. 

9) Her. Thuc. Str. Paus. 11. cc. vgl. Aristot. Pol. V. a. ta. — Pausa- 
niai Anachronismus ( s. d. vor. $. n. 1 1 ) hat auch hier Man »o, Sp. I. a. S. 288 
u. A. irre gemacht. Anaxilas blieb Herr beider Städte (Diodor. XI. 48)» 
eben to der Vormund seines Sohnes Leophron (Dionys. Hai. XIX. 4; Justin. 
XXI. 3) der Sklave (Her. VII. 170; Diod. XI. 66; 'Justin. IV. a; Paus. 
V.I34. 1.; 96. a f£g.; Macrob. Saturn. 1. 11; Schol. Aristoph. Equ. 964 etc.) 
Micjthus (Strab. VI. p. 388. A) f bis sie sich 46G frei machten. S. Diod. 
XI. 76. 

10) TvfXfxmrol avS^onro/ schon unter Anaxilas, Thuc VI. 5, vgl. , 
Diodor. 1. 1. Dann Lokrer, Th uc. V. 5 j nach der Zerstörung durch die 
Karthager (396) Lokrer, Medmäer, Messen i er des Mutterlandes durch 
Dionvs, Diodor XIV. 78; endlich Mamer tiner (28a), Polvb. I. 7; Diodor. 
Fgm. L. XXI ; T. IX. p. a83 Bip. 

1 1) Strab. VI. p. 41 1. B : otHttrai 3' <xcivd>£ >y *o\ts , fxäXXov i* »J Ko* 
ravyjt Kai ydq oU^ro^ 3fi'5«nra< 'Ptujuwu'ouc (vgl. p. 417. B) , ^rrov ö'd/x- 
(Jteiv to Taüpe/Atwev. 

ia) Diodor. XIV. i5. 5g. 88; von Sikulern ( Strab. VI. p. 411. C: 
reuv «v 'T/SAvy Zay*\atwj ?) 396 auf dem Hügel Taurus oberhalb des alten 
Naxos angelegt » 358 dann durch den Rest der alten Einwohner vergröfsert. 
Diodor. XVI. 7 und mehr bei Goeller de situ etc. p. 180 j Gluver p. 90 fgg. 
Raoul-Roch. IV. p. 91. 

13) Strab. VI. p. 430. A: KsMaxcura/ 5« Kai »J Asovt/vjj xaiera — nSv 
fjikv ydp uTxrytjfJuirwv ixonwvtjerav eis? to7; Zvpxnow/oti , rtuv 3' turvytj^ 
fiartuv ©u'tc a«i. S. Her VII. 154; Diod. XI. 49.; Thuc. V. 5; VI. 5o ; 
X. Hell. II. 3. 5; Pausan. VI. 17. 5. S. Lage Polvb. VII. 6. 

14) Kallipolis, Euböa u. s vr. Strab. VI. p. 418 C fg. 

15) Zur Rache der 480 hier durch Celo und Thero erlittenen Nieder- 
läge (Her. VII. i65; Diod. XI. 20 fgg.)? 340 Jahre nach der Gründung, 
409 a. Chr.; Diodor. XIII. 59 — 62. 

16) Diodor. XIII. 79; Cic. Verrin. II. 35. 

5. 84. 

s » 

Glücklicher im Ganzen waren die dorischen Colonien in 
Sicilien *) , von welchen Syrakus nur ein Jahr später als 
Naxos 2 ), das hybläische Megara 3) nach einigen sogar gleich- 
zeitig mit diesem gegründet seyn sollte *). Syrakus 5 ) ward 
von dem Korinther Archias 6 ), ursprünglich auf der Insel Or- 
tygia angelegt 7 ), die später durch einen Damm mit dem 
Continerite verbunden ward ; durch den Zuwachs aber , den 
es in Folge seiner steigenden Macht und Blüthe , und ins- 
■ besondere durch die wiederholten Einbürgerungen in Masse 
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erhielt, wuchs auch sein Umfang dergestalt, dafs es zulezt 
ab aus vier oder fünf Städten bestehend betrachtet ward 8). 
Namentlich war die Politik seiner Tyrannen auf Vergröfserung 
der Stadt *) und ihres Gebietes gerichtet; mit dem Ende 
derselben kehrte auch die Freiheit der Besiegten zurück »°); 
so nach dem Tode Hiero's n ), der die Bevölkerung der mei- 
sten Nachbarstädte mit syrakusischen Colonisten vertauscht 
und Katana sogar einen neuen Namen , Aetna , beigelegt 
hatte l 2 ) , der nachmals auf das alte Inessa >3) überging; 
und nach dem Sturze des jüngern Dionys durch Timoleon , 
den Sicilien noch lange als seinen Befreier verehrte H). Ael- 
tere Colonien hatte Syrakus drei : Akra*, Kasmenä und Kama- 
rina * 5 ), von welchen aber die beiden ersten nie zu einer 
Bedeutung gelangten, die lezte von der Mutterstadt selbst 
zu wiederholten Malen wieder zerstört ward 

1) Vgl. Heyne 1. c. p. 255 — 26a; Müller 's Dotier I. S. 110 fgg. 

2) So Thuc. VI. 3; also nach der gemeinen Annahme Ol. 11. 2 
ss 735 a. Chr.; nach der Gleichzeitigkeit mit Kroton ( s. §. 80, n. 11) 
würde es inzwischen spater, nach der par. Chr. früher (Ol. 2. 4) fallen. 
S. Coeller de situ etc. p. 6 ; Baoul.Roch. III. p. 178 fgg. ; Clinton F. 
Hell. p. 264 fgg. 

3) Zum Unterschiede von seiner Mutterstadt, dem n i sä i sehen M. im 
Peloponnes. Urspr. llybla, ein siculischer Name, den mehre Städte des 
Binnenlandes führen, und sich nur durch die Zusätze jk««{cuv, Heraea, 
Celeatis oder Caleotis unterscheiden. Mit der lezten verwechselt Steph. 
Bjzant. , und nach ihm Cluver p. 1 3 1 fgg.« Coeller de situ etc. p. 159 fg. 
n. A. das unsrige, doch geht die Verschiedenheit aus Thuc. VI. 62. vergl. 
mit c. 49 u. 75, genügend hervor. S. Poppo p. 524. Eher könnte das 
heraische Hybla mit dem iMt$t»v eins seyn ; vgl. Paus. V. a3. 5. 

4) Strab. VI. 410. B, coli. 414. B. — Nach Thuc. VI. 4 erst um 727 
(245 J. vor seiner Zerstörung); doch lafst sich aus Thuc. selbst beides 
ausgleichen. Vgl. im Allg. Larcher, Herodote VII. p. 452 ; Clinton I.e.; 
Müller's Dorier 1. S. 32a. 

5) S. im Allg. Letronne's essai critique sur la topographie de Syra« 
cuse etc., Paris 1812. 8, und naiucnil. Fr. Coeller de situ et origine Sjr« 
racusarum , Lips. 1818. 8, mit dem A. Arnold's Cesch. v Syrakus, Gotha 
1816, kl. 8, keine Vergleichung aushalten kann; auch Capodieci antichi 
Monumenti di Siracusa, Sirac. i8i3. 2 Voll. 4. 

6) S. oben $. 75. n. 7. 

7) Auch blofs Natos, Njjö-o;, vgl. Thuc. VI. 3; Str. VI. 4i3 — 417, 
and mehr bei Cöller S. 43 — 48 ; über den Namen Ortygia Dissen ad 
Pind. Nem. I. p. 35o Boeckh. — Spater Citadelle. 

8) Strab. VI. p. 415. A : vsvraToA/f ya$ ro *aXa/3v, sxardv mal 
oylowovra craltm s^owa tö 4 rityoi. Die fünf Städte sind : Nasos oder 
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Ortygia, Achradina , Tycna, Neapolia (Teiuenites), und Epipola; der 
lezte Theil scheint jedoch nie ganz angebaut worden zu aeyn, vgl. Dorv. 
Sicc. p. 180 fgg. — Hanptitelle im Allg Cic. Verr. IV. 53; mehr t. bei 
Cöller p. 49 fgg. 

9) Vgl. namentlich die Einbürgerungen Celo's, Her. VII. 1 56 ; Diod. 
XI. 72 ; die Befestigung der Epipola durch Dionys bei Diod. XIV. 
nnd im Allg. dens. XV. i3 : Tityo^ "rafti&uXt r% toA«/ rtyAmcüro rä fjui> 
*y*-3>> «^Tt ywfo&at r2v vt^ißokov fxtyia'TOV raiv 'EAAfVttStuv tcAmuv. 

10) Strab. I, c. p. 414. B : >jv $k aau htä. nyv yvSna; »v&ai~ 
fxoviav >J ircktf Hat hta rijv tw* ktfxfvwv suifuiiav oi aväf«; ifyeuovfxo* na- 

Kai «A«v$sftv3«<r»v iXnSe^cvv roü; uro twv ßaqßa^wv xara5uva<muc- 
n) Diodor. XI. 76. 

12) Strab. Vf. p. 413. A. Diod. XI. 49, und mehr bei Cöller 
S. 20 fg. und d. Erkl. zu Pind. Pjth. I. 

ij) Oder Ennesia. S. Cluver p. 122 fg. 

14) Diodor. XVI. 82. Plut. V. Timol. c. 24 u. 35 etc. 

15) Akra 665, Kasmenä 645, Kamarina 600. Thuc. VI. 5. Raoul- 
Roch. III. p. 354. 

16) Thuc. 1. c. : 'Avaerdrwv 51 Kajxa^ivafwv ytvofxivwv xokifxtp uro 1 
"EvQavevetwv 6t' aVeo-rac/v (a. 554, Y S'- Sejm»»- Ch. v. 296) y^oynu 'I-r- 
reoHfdryt, teri?ov FAa; rvfavvc; . . . xarujx<0-€ KafMt^tvav (c. 49*5; s. 
Her. VII. 1 54 ) xai au 3/; uro IVAcuvcf avaVraTo; ysvofxlvif ro rpirov xa- 
TWHiirStj uxo TAavo; (TsAcutuv? tgl. Coeller p. 157 j Boeclh ad Schol. 
Pind. Ol. V. 19, p. 121). 

§. 85. 

Das nämliche Schicksal , von Syrakus verschlungen zu 
werden , traf das h} blaische Megat a , 245 Jahre nach seiner 
Gründung *) , durch den Tyrannen Gelo ; und es scheint 
nicht, dafs es später, gleich den andern Städten, nach Hiero's 
Tode restaurirt worden wäre 2). Auch die dritte dorische 
Colonie in Sicilien , die 45 Jahre nach Syrakus 3) durch Anti- 
phemus von Rhodus und Entimus von Kreta gegründet wor- 
den war , Gela , ihre eigene Vaterstadt , brachten Gelo und 
Hiero , hurz nachdem sie durch ihre Tyrannen Rleander und 
Hippokrates 5 ) Siegerinn aller Nachbarstädte geworden war, 
ihrem neuen Herrschersitze zum Opfer 6 ), und selbst mit 
der Wiederherstellung ihrer Unabhängigkeit (407) kehrte ihre 
alte Blüthe nicht wieder zurück 7). Glücklicher waren die 
Tochterstädte beider, Selinus 627 von Megara 8 ), Agrigent 
582 von Gela aus gegründet 9 ) , vor allem das leztere, dessen 
namentlich durch die Theilnahme seines Herrschers, des Em- 
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meniden 10 ) Thero, an dem Siege über die Karlhager bei Hi- 
mera begründeter Glanz sich unter der von Empcdoklcs 
hergestellten Demokratie 1 -') zu einem Grade hob hinter 
-welchem selbst Syrakus, wie es scheint, zurückstand. Erst die 
Rückkehr der Karthager im J. 410 machte dem Wohlstande 
beider Nachbarstädte durch grausame Zerstörungen ein 
Ende 1 1 ) ; während aber Selinus sich nie wieder ganz er- 
holte und seine Einwohner zulezt noch ron den Karthagern 
in ihre Colonie Lilvbäum verpflanzt wurden i*), gelangte 
Agrigent bald wieder zu einer solchen Blüthe, dafs es gegen 
Agathokles , obwohl vergeblich , einen Versuch zur Hege- 
monie Siciliens zu gelangen machen durfte l6 ) ; und Poly- 
bius 1 7 ) Schilderung zeigt, dafs auch seine Schicksale in 
beiden punischen Kriegen ihm keinen dauernden Schaden zu- 
gefugt hatten 1 8 ). > 

1) Thuc. VI. 4, vgl. Her. VII. i56; im J. 482 0. Chr. nach Larcher, 
Herodo te VII. p. 456. 

2) Thuc. VI. 49 : vaCvra9f*ov M.tyaga tipij ytf*jvctt xoiyaat a >jv 
▼gl« VI. 75 u. 94; Liv. XXI V. 3o u. 35. 

3) Thuc. VI. 4 ; mithin 690 a. Chr. } nach Euteb. Ol. a5. 4 = 677 ; 
vgl. Raoul-Rocb. III. p. 247 fgg. 

4) Aufser Thuc. 1. c. u. VII. 57 vgl. Her. VII. 1 53 ; Athen. VII. 
p. 297. F; Paus. VIII. 46. 2 und mehr bei Boeckh. ad Pind. Expl. p. 1 15; 
Cocller p. 265 ; Mai. ad Diodor. Fgni. Vat. p. 11. 

5) Chronologie: 5o5 Klean der ( Arislot. Pol. V. 10. 4); 498 Hippo 
krates (Her. VI. aJ ) ; 491 Celo (Dionys. Hai. VII. 1); 485 oder 484 der- 
selbe in Syrakus (vgl. Larcher 1. c. p. 452 fgg-)', 478 Hiero (Diodor. 
XI. 38); Thrasjbul 467. Vgl. Coeller p. 8 fgg. u. 168. Clinton F. II. 
p. 2b5 fg. 

6) Her. VII. i53 — 156. 

7) Diod. XIII. 108; Plut. Timol 35; Strab. VI. p. 418. C — Nach 
Diod. Fgni. 1. XXII, T. IX. p. 292 Bip. verpflanzte um's J. 280 der Tyrann 
von Agrigent Phintias die Einwohner in die neue Stadt seines Nauens 
(Cluver p. 2i3 fg.; Bentleji Opuscc. p. 203 — 209). 

8) Thuc. VI. 4; VII. 57; 100 Jahre nach Gründung der Mutter« 
ttadt. — Von seinem Clanze zeugen noch seine Ruinen. S. im Allgcm. 
H. Reinganuni, Selinus und sein Gebiet, Leipz. 1827. 8. 

9) Thuc. ibid. : 108 J. nach Cela ; vgl. Raoul-Roch. III. p. 363 fgg. 

10) Ueber dieses Geschlecht, dem Agrigent den Sturz des Tyrannen 
, Phalaris (565 — 549? Tgl. Bentleji Opuscc. p. 16a — 17.I; J. M. Schultz 

App. ad Ann. crit. rerum graec. spec , Kiliae 1826. 4: p. 3a fgg. ; Clinton s 
Fasti II. p. 4 ; auch J. Fr. Eberl's Hist. crit. Tauri Phalaridei in s. £iks- 
Xtwv y Regiora. i83o. 8; p. 40 fgg.) verdankte, vgl. Boeckh ad Pind. Expl. 
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p. 116; Müller't Orchom. S> 33d; Dotier II. S. 5o6 ; Coellcr l. c. 
p. aa fgg. 

11) Diodor. XI. a5; a. oben $. 83, n. i5. 

is) Diodor. XI. 53; Diog. L. Y1II. 66 und mehr bei Müller II. 
S* 164; Wachsmuth I. a. S. 97. 

13) S. die Schilderung bei Diodor. XIII. 81—84, coli. Plia. H. 
Nat. Till. 64; Val. Max. IT. 8; ext. a; und über die architeclonischen 
Rette insbea. Qaatremere de Quincy in Mein, de l'Inat. II. p. 370 — 306; 
L. Kleoae, der Tempel de« Olympischen Jupiter zu Agrigent , Stuttgart 
1811. Fol., nnd C. Hau* über dens. Gegenstand in s. Raccolta di opuscoli 
spettanti alle belle arti , Palermo i8a3. 8* — Die Zahl der Einwohner 
gibt Diodor auf auo,ooo an, woron 20,000 Bürger } Diogen. L. VIII. 63 
auf 800,000 ? 

14) Seiinus a. 409» a. Diod. XIII. 57 — 69; Agrigent a. 4o5; a. den», 
c. 90 fgg. 

15) Im J. 249 a.Chr., a. Diodor. Fgm. 1. XXIT init — Lilvbaura 
selbst gegründet 3 97 ? rgt Clnrer p. a33. 

16) Diodor. XX. 3a. 5i. 6a, tgl. schon XJT. 88. 

17) Polyb. IX. a 7 . 

18) Polyb. I. 17 — 19; Diodor. Fgm. 1. XXIII ; T. IX. p. 33o; Liv. 
XXIT. 35; XXT1. 40.— Zulezt rom. Colonie; a. Cic. Terrin. II. 5o } 
IT. 43 und mehr bei Müller, Dorier II. S. 164. 

§. 86. 

Syrakus und Megara -waren übrigens nicht nur die ersten, 
sondern auch in diesen Meeren die einzigen Colonien ihrer 
Matterstädte; Korinths übrige Niederlassungen finden sich 
aufser der lezten , Potidäa in Chalcidice , alle an der Küste 
des ionischen Meeres woLeukas 2 ), Anaktorium 3 ), Am- 
bracia 4 ), Apollonia 5 ), Epidamnus 6 ) u. a. bis nach Illyrien 
hinein eine Kette dorischer Pflanzstädte bilden; die wichtigste 
Ton allen aber und bei den meisten genannten gleich betheiligt 
war Korcyra 7 ) , das seine schnelle Blüthe schon frühe der 
Mutterstadt zur See die Spitze bieten liefs *) und sein Stre- 
ben nach Unabhängigkeit zum beständigen Gegenstande ihrer 
Eifersucht machte 9 ). Megara's Colonisationen dagegen nah- 
men alle den Weg nach Osten, und bevölkerten die Küste 
von Thracien und Bithynien mit griechischen Städten 10 ), 
unter denen sich Astakus «'), Chalcedon U), Mesembria 1 3 ), 
Selymbria ,4 ), und vor allen, durch die Trefflichkeit seiner 
Lage, Byzanz 15 ) auszeichnete. Auch das pontische Hefa- 
klea »«) wird von der Mehrzahl der Schriftsteller als Tochter 
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Ton Megara bezeichnet Justin leitet es freilich von 
Bootien her , von diesem Lande aber sind , so viel wir wis- 
sen , seit den oben berührten Folgen des Heraklidenzugs 
„keine Colonien mehr ausgegangen. In ähnlichem Falle be. 
finden sich viele andere griechische Staaten, und selbst Athen, 
wofern man nicht die Kleruchien desselben hieher ziehen 
will; abgesehn von diesen aber mochten anfser Ionien und 
den Cykladen nur noch Thurii und Amphipolis 20 ) a | s eigent- - 
liehe Colonien Athens zu betrachten seyn , die jedoph eben 
so wenig aus lauter wirklichen Athenern bestanden , als die 
lezte der Colonien des freien Griechenlands, Heraklea in 
Trachinien 21 j f aus Spartanern, obschon diese als Gründer 
derselben geachtet wurden. 

■ 

1) Raoul-Roch. III. p. 190 — 195; 343 — 354 ; Poppo ad Thuc. 1. c. 
p. ia5— i5a; Müller's Dorier I. S. 117 fgg. «Erst nach dem Verluste 
der Seeherrschaft in diesen Gegenden, tagt ders. S. 119, doch schon 
ror den Perserkriegen (Her. IX. 3i) scheint Korinth nach der entgegen- 
gesehen Seite hin Potidäa gegründet an haben i welches es durch stärkere« 
Eingreifen — Thuc. I. 56 — in seiner Cewalt au halten suchte.» Vgl. 
Ste»Croix dea anc. col. p. 176. 

a) S. Her. VIII. 45; Thuc. I. 3o; Plut. V. The mist. c. sa und mehr 
Lei Böclh ad C. Inscr. T. I. p. 56 fgg. coli. p. a35, wo augleich dea Be- 
trügers Dem. Petriaaopulo Saggio istorico sulla prima et* dell' iaoU di 
Lcucadia, Flor. 1814. 6, entlarrt ist. 

3) Thuc. I. 55 j Strab. X. p. 693 ; Paui. V. a3. 2. 

4) Thuc. II. 80; VII. 5 7 . Aristot. Pol. V. 3. 6 ; Strab. u. Paus. 11. cc. 

5) Am Fl. Aou«; s. Thuc. I. a6; Strab. VII. p. 486. B; Paus. V. 
aa. 3; rgl. auch Aristot. Pol. V. 3. 8 ; Aelian. V. Hist. XIII. 16 j Plut. 
V. Sull. c. a 7 ; de S. Num. V. c. 7 und mehr bei Mannen, Geogr. d. 
Cr. u. R. VlL S. 399. 

6) Spater Dyrrhachiura . s. Strab. VII. p. 486. B. Pausan. VI. 10. a, 
u. iosbes. Dio Caas. XLl. 49. Mehr im Allg. bei den Erkl. au Thuc. I. a4 
und Mannen a. a. O. S. 394 fgg. 

7) Nach Timaus ap. Schol. Apoll. Rh od. IV. iai6 (Goeller de situ etc. 
p. a54) 600 Jahre (?) nach dem trojao. Kriege durch einen Bacchiaden 
Cher«ikrates gegründet. Vgl. Strab. VI. p. 414. A; Plut. Qu. gr. c. 11 und 
die Erkl. au Her. III. 48 fgg.; im Allgera, aber A. M. Quirini Primordia 
Corcyrae , Brix. 1738. 4 und A. Mustoxidi Illuatraaioni Corciresi, Milano 
181 1 — 14 , II Voll. 8. — Ueber die altern Namen der Insel (Orepane, Scheria 
u. s. w) s. die Citate bei Stura ad Hellan. o. 81 ; Goeller 1. c. p. a55, und 
A.S. Maaocchi de an tiquis Corcyrae nomimbus schediasma, Neap. 174a. 4. 

8) Die erste Seeschlacht in der griech. Geschichte; nach Thuc. I. i3 
etwa a6o Jahre vor dem Ende des peloponn. Kriegs , also 664 , womit 
freilich Timaus obiger Ansatz eben so wenig stimmt, als mit Strahn 's 
Annahme der gleichzeitigen Gründung von Korcyra und Syrakus. S. Larcher, 
Hcrodot« VII. p. 443; Raoul-Roch. Hl. p . .85. 

4 
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9) Her. III. 49: vuv $i dti y ixti t$ Ikt/(70v tijv v5j<rov, ih\ l lufyotot 
«ovra; »euyT0?<7/. Vgl. Thuc. I a5 fgg. und Aristot. bei ISeuraaun p. 119: 

10) Müller, Dorier I. S. lao fg. Boeckh ad C. loser. I. p. 555. 

ti) Im J. 710 nach Eusebius; nachmals von Lysimachus zerstört 
uud Ton Nikomedes in die neue Sudl seines Namens aufgenommen. Vgl. 
Strab. XII. p. 488, und mehr bei Raoul-Roch. III. p. a3 1—334. 

1a) S. Thuc. IV. 75; Strab. XII. p. 843, und insbes. Polyb. IV. 44. 
Gegründet 675; Tgl. Raoul-Roch. III, p. 373. 

13) Strab. VII. p. 491.0, wo auch über das thracische ßp'a, Stmdi. — 
Nach Her. VI. 33 u. A. von flüchtigen Chalcedooiern und Byzantiern im 
J. 497 angelegt; vgl. Raoul-Roch. III. p. 27 5. 

14) Scymn. Ch. v. 714; noch vor Byzana. 

15) Siebeozehn Jahre jünger als Chalcedon ; s. Her. IV. 144; coli. 
Polyb. IV. 43 fgg. ; Strab. VII. p. 493 ; auch Athen. XII. p. 526. £ , und 
Per. ad Ael. V. H. III. i3. Mehr bei P. Gyllius de Bosporo Thracio und 
de topogr. Consta ntinopoleos et de illiu« antiauitatibus, in Cron. Thes. 
T. VI. p. 3087 — 3342, und was Raoul-Roch. III. p. 3oo weiter cilirt; 
insbes. Gibbon, Hist. of the decline eic. Chap. XVII, not. 3; dazu fer- 
ner J. Dallaway's Constantinople ancient and modern, Lond. 1797. 4, 
und J. v. Hammer, Constantinopolis und der Bosporus, örtlich uud ge- 
schichtlich beschrieben, Pesth 1820. 2 Bde. 8; kürzer BartheX Chap. II. 

16) Im Lande der Mariandynen (s. oben $. 19. n. 17). S. die Stellen 
der Alten gesammelt in: Mcmnonis Hist Heracleae Ponti Excerpta serv. 
a Photio (Cod. 224) ed. J. Conr. Orellius, Lips. 1816. 8; p. 109 — 128.— 
Ueber seine Colonien (/**r>jf aTOiK/wv, Spanheim de Usu et Pr. Numm. I. 
p. 576) s. Strab. XII. p. 817. C. 

17) Xenoph. Anab. V. 10. 1 und mehr bei Raoul-Roch. III. p. 3oo — 
307. — Strab. XII. p. 817. A: xfcurev r*jv r H?axAfi/av Hr/o-avra; M/Ai}- 
ctoi — ? — Vgl. Welcker. ad Theogo. p. XVIII. 

18) Justin. XVI. 3 — 5, welche Stelle für die Geschichte des Tyran- 
nen Rlearch (364 — 353; Diodor. XV. 81; XVI. 36; vgl. Wachsm. I. 2. 
S. 33o ) sonst nicht ohne Werth ist. Die Wahrheit trifft wohl Paus. V. 
a 6. 6: — dxwHi'vSvj hi ix M.tydpuv Kai Tavaypaiot bs fxirtey^ov Bo/w. 
nvv roß ciWjtxou 1 vgl. Scymni Chii Fragm. v. 23 1 , demzufolge (nach 
Ephorus P s. Marx p. 197) die Gründung in Cyrus Zeit fällt. 

19) Von diesen besser unten C.VI. Abschn. 1. Hier vgl. nur einstw. 
Wachsm. 1. a. S. 36— 44. — 6te-Croix's Irrthum ist schon von Hege- 
wisch S. i5i fgg. gut beseitigt. 

20) Üebcr Thurii s. oben $.80, n. 22. Ueber Amphipolis (437 a.Chr.) 
s. Thuc. IV. 102, coli. I. 100,1 und mehr bei Raoul-Roch. IV. p. 40 — 44 
coli. 7 — 14 ; im Allg. aber J. Tb. Voemel's Lineamenta belli Amphipoli- 
taoi, Franc, ad M. i8a6. 4, und de«. Prolegg. ad Demos th. Oratt. Philipp, 
p. 3a fgg.; euch Osann'* Syll. Inscr. Fase. I, p. 22. 

21) Thuc. III. 92; Diodor. XII. 59. — Ol. 88. 3 = 426 a. Chr.; 
verloren 394 * Diod. XIV. 88. Vgl. Raoul-Roch. IV. p. 56 — 59. 

$. 87. 

Was nun aber -weiter die Verfassungen dieser Pflanzstädte 
im Allgemeinen 1) betrifft, so liegt am Tage, dafs die we- 
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nigsten derselben sich gleich Anfangs zu Demokratien gestal- 
ten konnten 2 ). Das Wenige , was wir von den Auswande- 
rungen in Masse zu Anfang der geschichtlichen Zeit wissen, 
zeigt dennoch mit Sicherheit, dafs jene ihre Honigs- oder 
Geschlechterherrschaft auch in die neuen Sitze mitnahmen 3 ) ; 
auch die eigentlichen Colonien fallen theils meistens noch in 
die Periode, wo die Staaten des Mutterlandes oligarchisch 
regiert waren 4 ) , theils lag es nicht im Interesse der Demo- 
kratie , durch Aussendungen von Colonien die Masse des Volks 
zu schwächen; und wenn es daher im Ganzen als Grundsatz 
galt , dafs die Tochterstädte anfanglich die Rechte , Sitten 
und Einrichtungen ihrer Metropolen annahmen $ ) , so müssen 
dort gleichfalls in der ersten Zeit Aristokratien oder Oli- 
garchien Torausgesezt werden ; des oben berührten Periöken- 
verbältnisses nicht zu gedenken *). In so fern dagegen auf der 
andern Seite in al)en diesen Pflanzstädten mehr ah irgendwo 
sonst die oben entwickelten Bedingungen des demokratischen 
Princips enthalten waren 7 ), darf es nicht befremden, hier 
yiel früher und rascher als im eigentlichen Griechenlande 
bald von den heftigsten Streitigkeiten 8 ) zwischen Adel und 
Volk, bald von den Aeufserungen ungezügelter Demokratie 9 ) 
zu hören; insbesondere aber als nothwendige Folge davon 
eine Reihe von Tyrannen *°) aufstehen zu sehen , deren Re- 
gierungen übrigens nicht selten die bedeutendste Stelle in der 
Geschichte dieser Städte einnehmen. 

1) Für Belege im Einzelnen können wir auch hier nur (*. oben 
$. 54, n. 6 ) auf Tittmann , Kortüm , Wachsnjuth u. s. w. verweisen ; über 
die dorischen Colonien auch auf Müller II, S. 146— 168. 

a) Später lag vielleicht etwas der Art in der Auffoderung sur Theil- 
nahme M tjj fo*» kam ojuw/ji, Thuc. I. 37 ? 

3) Die Ionier, Her. I. 147: ßatrtXiac, bh «Vnfravro, 0/ auVwv 
AuKi'ou; died TXavuov tou 'IirroAe^ou ysyoviraq , 0/ 5« KavKcuva; üu- 
A/bue, air<$ Kornau tou MeAavSou, 01 &l neu o*uv3/4(ßort&ou£. — Die Pen« 
thiliden auf Lesboa ; s. oben S« 76 , n. 4 , u. s. w. 

4) Uicher gehört namentlich, was Aristot. bei Strab. X. p. 6ö5 fg. 
von den Colonien der Chalcidenser sagt; vergl. auch die d*o tcuv ivurov 
oiVucvv in Lokri (Polvb. XII. 5. 8) u. s. w. 

5) Thucvd. VI« 4, von Cela< vojAifM 3i Atv^tKu ir^Stj «uton;, von 
Zankle : vejuuua 3i rd XaAy./oW wo drtjvev , u. s. w. Vgl. Heyne Opuscc 
I. p. 3i5. 
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6) 8. $. 95, n. 10; und über die Cesialtung desselben in den dori- 
schen Colonien inabea. Müller II. S. 61 fgg.J 

7) S. $. 61 . n. 7 fgg. ; Tgl. Heeren 'a Ideen III. 1. S. 148. 

6) Z. B. in Milet, cravt% rovf Nyktwi *at&a{ 9 Poljan. VIII. 35; 
Cergithen, Athen. XII p. 5a4* A; aVvavra/, Plut. Qu. gr. 3a, Tgl. Kor- 
tum S. 109; Wachsm. 1. 1. S. i5ö u. 16a} in Chioa; a. Aelian. V. Hitt. 
XIV. a5 mit der Note von Periaonine n. a. w. 

9) In Kutna, Dionva. Hai. VII. 7 n. 8 i in Sjbaria, Diod. XU. 9, u. s.w. 

10) Thraavbnlua in Milet (um 600, vgl. Her. 1. ao — aJ) ; Lygdamiain 
Naxo« ( um 540 ; Her. 1. 6 1 fgg. ; Aristot. Pol. V. 5. 1 ) ; Polvlratea in 
Samos (um 53o; Ol. 53* 3 — 64. 1 nach Bentlcy, Opuacc. p. 184 fg. vgl. 
Panofla'a rea Sana. p. 39 fgg ); Telvt in Sjbaria (um 5io; Her. V. 44) 
u. A. von welchen tum Theile achon vorher die Bede war. S. im Alle. 
Wachamuth I. 1. S. 376 fgg. 



88. 

Nur Eine Regierungsform, scheint es, konnte solche 
Staaten vor diesen Extremen schützen : eine Timohratie , die 
eine streng positive Begrenzung aller Rechte und Leistungen 
auf den Mafsstab der Begüterung gründete, den einzigen, 
der unter jenen Verhältnissen allgemeine Anerkennung erwar- 
ten durfte ; und so selten diese daher sich auch in den Städ- 
ten des Mutterlandes findet, so häufig erscheint sie uns in 
den Colonien , namentlich da mit dem besten Erfolge ange- 
wendet, wo eine gemischte Bevölkerung des gemeinschaft- 
lichen Bandes hergebrachter Rechte ermangelte 1 ). Meistens 
war es ein Ausschufs von 1000 Mitgliedern *), der die oberste 
Staatsgewalt in sich vereinigte und sich stets mit den Höchst- 
begüterten ergänzte; nur wo dieser, wie in Lokri 3 ) durch 
das Verbot der Veräufserung , jene Macht in seinen Familien 
erblich machte, konnte oligarchischer Hochmuth den Staat 
aufs Neue ins Verderben stürzen 4 ). Demselben Bedürfnisse 
übrigens, durch positive Bestimmungen dem Mangel oder 
den Lücken eines angeerbten Gewohnheitsrechtes abzuhel- 
fen, verdankten jene Colonien theilweise auch zuerst die 
Wohlthat schriftlicher Gesetzgebungen 5 ), als deren älteste 
Verfasser Zaleukus in dem epizephyrischen Lokri 6 ), Charon- 
das in Katana und den übrigen chalcidensischen Städten Si- 
ethens und Grofsgriechenlands genannt werden 7). 
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i) S. oben S. 59, o. 8, und inabea. Tittmann S. 661 fg. 

3) Solche X1A101 finden sich in Rhegium (Heracl. Pont. c. »5, p. a83i) 9 
-in Kroton (Jarabl. V Pjlhag. $. 4$), in Agrigent vor Empedokles (Diogen. 
L. VIII. 66); vgl. Muller'a Dörfer II. S. 179; auch in Cjme (HeracL 
Pont c. 11 ), in Lokri (Polvb. XII. 16. 11) u. s.w. 

3) Arittot. Pol. II. 4. 4. 

4) Id. V. 6. 7, vgl. Micali III. p. a33. 

5) S. oben 5« 53» n .5, und für Einseinet Arittot. PoL II. 9» wo 
vofjuuv und *o).iTsiot$ dx/uuovfY&/ wohl untertchieden werden , vgl.Wachtna. 
I. 1, 8. aia. — Plat. de Legg. III. p. 681. C : xai fJ^v to«j$ aurtuv vof*OJ{ 
ctf tVxaiv tWaroit avayxa7ov wou, roü; M tcuv aAAcuv uartyw, — — W 
•youv f*»ra raura avayxa7ov a'i^lc^at ro\t% ffuvtAScvra; toJtou; xo/vou( 
rivat «äruTÄv, 0? to* a-avrcw i3ovr«; vdfxtfxa, rd crißfffiv a^iVxovra av- 
rwv }Mi\t<rra — (ßavtfa 1 3a<Havr«; ikfoBat rt 5ovrt( au'rel /xiv vopoMrat 
nkyjBijffovrat x. t. A. Vergl. IV. p. 708, und Schlotter a. a. O. 1. 1. 
8. 391 fgg. 

# 

6) Strab. VI. p. .I97. D, von Lokri : TQ&rot M vo}Mt% syy^airrol^ 
tyfvavSat T§Ti&r§vfA£vot aiW* xai tA eT^rov yroovov $vvo{Mj9ivra$ (vgl. 
emotth. adv. Timocr. p. 744; Plat. de Legg. I. p.638. A ; Tim. p. ao. A ; 

Arittot. ap. Schol. Pind. Olymp. XI. 17, p. 341 ; Aelian. V. Hiat. II. 
aa n t. w.) AiM/uVie; fxxtoxuv *'x twv Zvpaxouffwv dvoi-uurara iravrcuv 
3**y(.»J-raTC. Vgl. im Allg. Jo Wilh. Engelbrccbt Dist. de legg. Leeren« 
tiuni Zaleuco auetore promulgatia, Lipa. 1699. 4; Heyne'» Opuscc. Acadd. 
T. II. p la — 119; Ste-Croix aar la k ; gi«lation de la grande Crece in 
Mem. de l'Acad. d. In »er. T. XLII. p. a56 fgg.; Micali III, p. aa8 fgg. 

7) Ariitot Pol. II. 9. 5 : "SofAoSirat 3' iyivovro ZaAauxot r« Aox^o"^ 
rditf 'ET/^«({)v(we/; xäi XafiuvS^ 0 Karava7o; to7$ aurou ir©Aira/; xai toi; 
a'AAai; rai% XaAxiimaT^ rottet raTj ir«pi 'IraXtav xai Z/xtA/av (a. B. Rhe- 
gium , Hertel. Pont. c. a5). riti^oyvra/ tiv«? xai awa'yt'V *4 'Ovo/uia- 
Mf'rou fA*v ysvofjiivov irfturov dtrvov irtpi vofxoBi^tav , yjuvafrSijrva/ 3* au*riv 
«v Kpjrx Aox*ov 5 vTa . . . rourou W yevaV&ei 6aA>rra tra7pev , 6a>xra; 
3' a'xfoanjv Auxau(.Y«v xai ZaAauxov, ZxAavxou Ä# Xa^äjvJav. *AAAa 
raJra fxiv At'yov^iv aVxairrara&cv reuv y^oveuv Atfyovr*^. Kann man also 

.wohl mit Weifte l. c p. i3o eine kretentitche Schule von Gesetzgebern 
annehmen? P — und kann man Zaleukut Getetxe mit Müller, Dorier II. 
8- 2*7 fgg« *1» urtprüng'ich dorisch betrachten? Ephorut (Strab. VI. 
398. B): V,v (vofxoy^a^iav) vvvira%av ixra tcuv KfxTixdtv »o^u/juwv xai 
Aaxuiv/xcvv xai ix tujv ' A&I crayiTixcuv » wie auch Diodor. XII. 11 von 
Charondat : «noKfi^a^svo^ rä% awaVnwv vojm«$io7a; a^tAt^are rd x^a- 
riora u. ». w. 

- 

Die Thätigheit dieser Männer läfst sich mit ziemlicher 
Sicherheit um die Mitte des siebenten Jahrh. a. Chr. setzen ; 
und so ungewifs auch sonst Zaleukus nähere Lebensumstände 
sind 2 ), so bt doch kein Grund vorhanden, mit Timäus seine 
geschichtliche Existenz auch nur im Entferntesten zu be- 
zweifeln 3)* Auch Charondas wäre nach Diodor 4 ) vielmehr 
Bürger von Thurii gewesen; doch möchte, auch abgesehn 
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von Aristoteles , seine grofse Aehnlichkeit mit Zaleuhus , die 
selbst Verwechselungen unter ihnen veranlafst hat 5 ) , eher 
für ihre Gleichzeitigkeit zeugen; obschon allerdings bei dem 
Svrakusier Diokles (411 a. Chr.) der ähnliche Fall Statt fin- 
det *). Wohl aber kann Thurii, wie Mazaka in Kappadocien 7 ) , 
Charondas Gesetze später angenommen haben 8 ) , die gerade 
für eine so gemischte Colonie höchst zweckmäfsig waren ; 
andere nennen freilich den Sophisten Protagoras 9 ) als ihren 
Gesetzgeber. Was übrigens den nähern Character dieser Ge- 
setzgebungen betrifft, so sind zwar die angeblichen Einlei- 
tungen derselben, sammt den Bruchstucken , bei Stobäus t°), 
wahrscheinlich als Machwerke des ptolemäischen Zeitalters 
zu verwerfen 1 1 ) ; doch ergibt sich schon aus den verein- 
zelten Nachrichten anderer Schriftsteller die ethische sowohl 
als juristische Schärfe beider zur Genüge. Namentlich wissen 
wir von Zaleuhus , dafs er zuerst theils in peinlichen Sachen 
durch bestimmte Strafansätze der richterlichen Willkür ein 
Ende zu machen , theils auch für privatrechtliche Streitfalle 
einfache aber feste Normen der Entscheidung zu setzen be- 
müht war 12 ). Etwaigen Unklarheiten der Gesetze auf authen- 
tische Weise abzuhelfen, scheint in Lokri ein eigner Magistrat, 
der xoauöwoXi« ! 3), wie bei den Mazacenern der vu^S6<; f 
bestimmt gewesen zu seyn ; wirkliche Veränderungen jedoch 
hatten beide Gesetzgeber zwar nicht unmöglich gemacht 14 ) , 
aber durch die erschwerendsten Bedingungen < s ) aller Will- 
kür und muthwilligen Neuerungssucht glücklich vorgebeugt. 

1) Zalenkus nach Enten. Ol. 29 = 66o. a. Chr.; Andere machen ihn 
su Pythagoras Schüler, s. Diodor. XII. 20, und mehr bei Per. ad Ael. 
V. H. HI- 17 und Heyne 1. c. p. 170; dag. insbes. Benlley, Opuscc. p. 340 
und Ste-Croix 1. c. p. 390 fg., der gut an Dicäarchua bei Porphyr. V. 
Pylhag, $. 56 erinnert. 

2) Nach Aristoteles ( beim Schol. Pind. Olymp. XI. 1 7 , Tgl. IS'eu- 
mann's Rerunip. Fgm. p. i34) vrar er Sclave und Uirt; nach Diodor 1. c. 

3) Cic. ad Att. VI. 1. 14 t Quu ZMeucum leget Locris tcripsisse non 
dixit? i\'um igitur jacel Theophrastus , si id a Timaeo reprehensum est? 
vgl- de Lcgg. II. 6. i5, und Benil. a. a. O. S. 337 fg.; dag. Heyne I.e. 
p. 62 — 741; Sic*Croix p. 29a; Coeller de situ Syrac. p. 2S9 fg. 

4) Diodor. XII. ti — 19; Tgl. Val. Max. VI. 5, ext. 4. u. A. An- 
dere machen auch ihn au einem Pyihagorcer. Alles mengt der Schol* 
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Plat. Buhnk. p. ig3 : XapuvBat, ix £aray*t toAicu; ZraiX/z; , itounmoi 
vofMoStryc, tcuv A9t;vMff*y (vgl. StepH. Byz. s. v. Karavx) SXBovtwv si( 0ou- 
f/ou^ ixohnwv. «l'fuyjvrtüv oi ioü war^i vwnfHoXouSuprt xarwxijaa^ iv XaA- 
x/5i * r^v 5i o^/v «AeuS^io^ >jv. Fsvd/mevo; 3« tcuv Hu3cryo^s((uv «7; inj- 
vtyvii tw ToQT(.%-KTiv.ai . Doch Tgl. auch hier Bentl p. 354 — 364; Hejne 
p. i 55 — 1 7 1. — > Ste-Croix p. 317 fgg. nimmt einen doppelten Chiron* 
das an?! 

5) So macht Theodoret. de Cur. Craec. Äff. IX. p. 606. C, Charondas 
tum ältesten Gesetzgeber ; Athen. XI. p. Sod lafst Zaleukus den Thuriern 
Gesetze geben, auch Ephor. bei Slrab. I. c. Thurii (Scymn. Ch. t. 346 
gar Sybaris) später Zaleukus Gesetze annehmen; das Gesetz der Lokrer 
bei Demosth. a. a. O. legt Diodor. XII. 1? Charondas bei ; Charondas 
Tod (Diodor. XII. 19, Val. Max. I. 1. etc.) berichtet Euslath. ad lliad. A. 
•97» P- w « 18 » TOn Zaleukus u. a. w. 

6) Diodor. XU. 35 fgg. ; Tgl. Wachim. L a. S. 446. 

7) Strab. XII. p. 8t3. C: ygwvrat hh ei IMa^axMvoi TCit, Xafo/v&z 
voiuo/; al^ovfxivot xa< vofxwiov f 0% tVr/v auYoi, »SfyHTij» rtüv vouwv t xa- 
Saxiq ol -KCtfd 'Pwpaioti yo/a/xc/. 

8) ^ Wachsmuth I. 2. S. 98. — Was Ephor. 1. I. Ton den Thuriern 
sagt: vorefov axu/Scuv S/Aovra;. irtfi twv d'a^wv •voogoT^u; fxiv 7«- 
vfoSat, va/^ova; o*> pafst völlig zu Charondas nach Aristot. Pol. II. 9. 8: 
t$ dxff/Safp twv vo/uuw §Vti ykafyvfWTtfOi twv vwv yojuoStrwy. 

9) Heracl. Pont, bei Dtogen. L. IX. 5o. 

10) Stob. Serm. XLII, p. 279 fgg. coli. Diodor. XII. ao. Ueber die 
Proöniien im Allg. Cicero de Legg. 1. c. 

11) S. Ben tief 11. cc. Gegen ihn verteidigend Warburton, DWine 
legation of Moses, T. I, p. i65, und Ste.Croiz p. ao3 fgg ; für ihn im 
Ganzen Heyne p. 69 — 7a u. 164 fgg., und Wyttenb. ad Plut. Morr. p. 154. 

ia) "E^ofo^, sagt Strab. 1. c.,tyj<riv «v rojf v^wroi^vuuvhai tovto 
töv Za'Affvxcv, ot/, twv T^rc^ov rdq ^.uia^ to?$ 3jxa?ra~c *n7T£«\^avrcuv 
oft{f*y t\p' iKcivTOt; toi; d&tv.v)[xavtv f sxsivo; tv to?$ vofxot; hiw^n> — — 
xai to aTAowrr^w; *>t£j twv au twv avfJkßoKaiwv oWaga*. Vgl. Diodor. 
XII. ai, und Einzelnes mehr bei Polyb. XII. 16; Heracl. Pont c. 39 
n. a. vr. — Charondas hatte nach Aristot. 1. c. nichts eignes, ala die 
im'evuffytq ^/»uBofxa^Tvgtwv (vgl Bentl. 1. 1. p. 358; Schümann u. Meier 's 
alt. Procefs, p. 385) ; doch s. ihn selbst I. 1. 6 ; IV. 10. 6; Dionys. Hai. 
II. a6j Diodor. XII. ia fgg. u. a. w. 

t3) Polyb. XII. 16. 

14) S. oben $. 53, n. 3. Doch hatte Zaleukus seine Gesetze als ein- 
gegeben von Pallas Athene dargestellt; s. Plut. de sui laude c. 11, und 
mehr bei Creuzer, Symb. II. p. 804 , und Heyne l. c. p. 65. 

15) 'Ev ß^oyw t6v rpa^Xov »X tov » Demosth. adv. Timocr. p. 744 ; 
vgl. Polyb. 1. c. , Diodor. XII. 17 u. 18, und mehr bei Heyne p. 3o. — 
Drei Fälle in Thurii, einer in Lokri in mehr als aoo Jahren. 



§. 90. 

Ganz verschieden und rein anomal waren dagegen die 
Veränderungen, die später Pvlhagoras durch seine Lehre 
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in einem Theile der grofsgriechischen Colonien bewirkte, und 
die, obschon in sofern rein positiv, als sie zunächst aas ab- 
Straeten Theorien hervorgingen, dennoch nur ihrer Verwandt- 
schaft mit den Tendenzen der Oligarchie die politische Wichtig, 
heit verdankten, durch welche sie in der Geschichte dieser 
Colonien eine zwar ephemere, aber in ihren Folgen höchst 
traurige Erscheinung bilden Pythagoras 2 ) fand in Kro- 
ton, wie es scheint, Timokratie; gewann aber bald einen 
solchen Anhang für seine Philosophie, namentlich unter der 
vornehmen und reichen Jugend, dafs ihm sowohl dort, als in 
andern Städten der Umgegend , den Grund zu einer Aristo- 
kratie in ähnlichem Sinne zu legen gelang 3 ), wie wir sie 
später in Plato's Republik wiederfinden : wo die innere Har- 
monie dadurch erzielt wird , dafs die Inhaber der Weisheit 
allein und unumschränkt regieren , die übrigen Mitglieder des 
Staats einen völlig mechanischen Gehorsam leisten Die 
Gemeinschaft der Guter und die Strenge der Lebensart, welche 
die Theilnehmer des Bundes unter sich einführten 5 ), konnte, 
das Volk anfanglich für sie bestechen ; mögen aber auch seine 
Ansprüche auf die Ländereien des eroberten Sybaris den 
äufsern Anlafs zum offenen Ausbruche seines Unwillens ge- 
geben haben 6 ), so war es doch allgemeiner das Gefühl des 
eigenen Werths und die Besorgnifs für seine Freiheit 7 ), was 
jene fürchterliche Verfolgung veranlafste, die, von Cylon ge- 
leitet 8 ), im J. 5o4 über die Pythagoreer hereinbrach, und 
eben so weit , als dieselben früher ihren Grundsätzen Eingang 
verschafft hatten, die Schrecknisse des Bürgerkriegs über 
Unteritalien verbreitete 9 ); bis es den Achäern des Mutter- 
landes gelang , die Ruhe herzustellen und die bewegten Staa- 
ten zu einer allgemeinen Panegyris am Tempet des Zeus Ho- 
morios zu verbünden 10 ). 

i) Vgl. im AUg. Meinen Gesch. d. Ursprungs u. s. w. der Wissen- 
schaften (Lemgo 1781. 8) 1. S. 3o4 — 5io; Ste-Croix in Mem. de l'Acad. 
d. Inscr. T. XLV, p 295 — 3i5; «och Heyne 1 c. p. 187 — 190; Heeren's 
Ideen III 1. S. 438 fgg. ; Müller's Dorler II. S. 178 — 181} Schlosser I. i. 
S. 398 — 400 ; Welcker ad Theogn. p. XLV — XLIX. Wsrnm H. Ritter» 
Cesch d. Pfcilos. I. S. 35o — 358, dagegen so skeptisch auftritt, sehe ich 
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nicht ein. — Hauptquelle ist Jamblichus de Vit* Pythagorica (ed. L. Ku- 
•ter , Amst 1709. 4; ed. Th. Kiefsling, Lips. i8i5, 9 Voll. 8), insbes. 
was er tos Apollonia*, IS'ikomachus und Aristoaenus aufbewahrt bei. 

a) Die Bestimmung seiner Lebenszeit hingt theil weite von der des 
Pol jk ratet ab, dessen Tyrannis ihn seine Vaterstadt Sa mos (andere machen 
ihn tum Etrusker ? ? S. Fil. Laparelli diss. sopra la naaione e la patria 
di Pitlacora in Diss. dell' Accad. di Cortona , T. VI. p. 8a fgg., und mehr 
bei Müller, Etrusker II. S. 345) au Ter lassen bewogen haben soll. Seinen 
Tod trat Euseb. Ol. 70 5oo a. Chr. , seine Ankunft in' Italien Cicero 
de Republ. II i5 (vgl. auch Jambl. $. 35 ; Gell. XVII. ai ) um 53o, die 
Angabe seines Alters aber schwankt zwischen 80 und 100 oder mehr Jah- 
ren , und demzufolge auch das Jahr seiner Geburt. S. Dodwell de Cyclit 
(Oxon. 1701. 4) p. 137 fgg. und Diss. II de aetate Phalaridis et Pjtha- 
gorae, Lond. 1704. 8; Bentl. Opuscc. p. 173 — ao3 ; de la Na uze und 
Freret in Mem. de l'Acad. d. Inscr. T. XIV. p. 375 fgg. ; Larcher , He- 
rodo te T- VII, p. 549 — 554; Schulu, App. ad Ann. p. 3a fgg.; Clinton 
F. U. p. XXVIII. 

3) Jambl. 5. a54 : txtira *al rwv vsovichwv dvrwv s'x ru7v sv toT; 
d^iwfActat neu roui ovVia; Toe^yJvTW , ewjßcuvt ir%oa.yoiay% yktnuat 
juu) jutovev avToOi sv TC15 tSioif ot*ot$ Tfctrrevsrv, jdXXd xervy njv woktv 
oikovofJtfiVf ukyaXqv ukv tratet iav vwciyyoyoatv , ijaav yjQ urs) rP/axo- 
cio\t%^ utK^ov 3« jssfroc tjj; xc'Asw; ejet ro7; oux iv toiq aurci; y/Svrtv 
ovo" M-rrryjSsufMKTtv «xs/vo/; TcA/Tsucfxs'vc/;. Vgl. Justin. XX. 4 ; Diogen: 
L. VIII. 3. Dürfen aber diese 3oo als eine förmliche Regierungsbehörde 
betrachtet werden p Vgl. Jambl. 5« 4$ ; 116; a6o (0/ XiXtot). 

4) Jambl. $. 259 : rou; <{><Ao*ji ov;irap tov$ Ssoü; <r€ßt<r$ai f rou( 31 
uXXov; cu^xsp rd Styltet yju£0u<r$ot x. r. A. Vgl auch die Excerpte aus 
Diotogenes u. A. bei Stob. Serm. XLVI fg. und die gute Zusammenstellung 
bei SteCroix l. c. p. 309 fgg. 

5) S. aufser Jamblich us und den übr. ang. Sehst, insbes. auch Di od. 
Fgm. I. X ; vgl. Wachsmuth II. a. S. 12— 14. — Bekannt ist das Sprich- 
wort: xo/vd rd rwv (ßf'Aow, s. Beier ad Cic. de Otf. I. 16, p. '134; 
Meinek. ad Menandr. p. 8; Goeller de situ Syrac. p. 218; Ast ad Piaton. 
T. I, p. 620 etc. 

6) Jambl. $. i55: imi Zu ßa^rv iyj&t^waavTO (s. oben $.80, 
xax«7vo; dx^XBa (dag. Porphyr. V. Pjthag 1 $.56: Aixa/ä^oc. ii xai ti 
aKftßiffTt^Qt xai räv lljBayfyav <paeers xa^sTvat) Kai njv i^tnrtfrov 
eavTQ f*^ naraxX^oxfytjBtjvat xara njv tVidu/x/av rwv toAAcuv, i**födy>J 
To ffttuxwfXivcj fxtffot M * r. A. 

j) Diogen. L. VIII. 39; Justin. 1. I. ; insbes. aber Jambl. 5. a6o : 

xxSaTa* b*f rtjv (jp/Aocc(piav aurevv <rwcu/uto<r/av aVäßanw xaxd tujv xoA- 
Asbv ...... aiV^iv tlvat rout r^iäxovra ^Uf/aicwv «tot tow Tsrfosvra 

*e>r<ijudv Tt^rY»ofA€vou( vVJ rou x<A<oarou /sV^euc sxs/veuv tv avrjj Tjjf 
wtAsc 0av^va/ xar*?ra<7ja?|4a'v0uc / . 

8) S. Diodor. Fgm. I. X , T. IV. p. 57 ed. Bipont. ; Jambl. S 348 fgg. 
Porphjr. S« 54 fgg ; Plut. de Daem. Socr. c. i3 Dodwell (de aet. Pythag. 
5. 37, p. an) und Sle-Croii (p. 3o5 ) setaen Cylon spater als die erste 
Empörung; doch lassen sich die Anachronismen , die jene Sehst rück- 
sichtlich Archjtas, Lysis und Philolaos enthalten, wohl durch die An- 
nahme eines anhaltenden Kampfs der Cyloneer gegen die Pythagoreer 
losen. S. Bock h 's Philolaos (Berlin 1819. 8) S. 7 fgg 

9) Kroton, Metapont, Kaulonia u. s. w. Genau abgränzen lafst sich 
ihre Ausbreitung nicht mehr . da sie spater bis ins Fabelhafte vergrofsert 
worden (Jambl. $. 33 u. 1*9 fgg.) und auch an sich schon eben so unge- 

I 
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wifs ni, alt die de« Namens Grofsgriechenland selbst. Vgl. Cic. de OraL 
111.34 und mehr bei Mazocchi ad Tabb. Hertel, p. 47 fgg. — Ueber Taren t 
Slrab. VI. p. 439. JL. 

10) S. PeJrb II. 3 9 . Strab. VIII. p. 589. A, und über eine ähn- 
liche Panegyria bei Hera kl ca den». VI. p. 4*9. C. 



C A P. V. 

Innere Geschichte Athens bis zur Befestigung 

1 

seiner Demokratie, 

4 

t — — — 

ERSTER ABSCHNITT. 
Vorgeschichtliche Zeit hi$ Theseus. 

§• 91. 

Unabhängig, wie es war, durch seine Lage und die Be- 
schaffenheit seines Bodens 1 ) von den Bewegungen, die wir als 
Anfang der geschichtlichen Zeit für das übrige Hellas oben 
bezeichneten , liefse Attika bei weitem früher eine eigene Ge- 
schichte vermuthen, wenn uns nicht gerade diese Beschrän- 
kung auf sich die Scheidung des wahrhaft Geschichtlichen 
von den Localsagen und der religiösen Symbolik, womit es 
durchwebt und nicht selten verdunkelt ist, im höchsten 
Qrade erschwerte 2 ). Auch abgesehen von der Angabe Plato's, 
der Athen an Alter und Blüthe noch über Aegypten stellt 3 ), 
deuten die Nachrichten yon andern Städten desselben Na- 
mens 4 ) auf eine ursprüngliche gröfsere Ausbreitung dieses 
pelasgischen Stammes 5 ) , dessen Gottheit Athene und dessen 
Stammheros Cekrops hiefs 6 ); und in Attika selbst sezt die 
Vielheit der Namen des Volkes 7 ) und des Landes 8 ) Verän- 
derungen voraus, worauf die traditionelle Königssage eben 
so wenige Rücksicht nimmt, als auf die anfängliche Trennung 
desselben in zwölf selbständige Gemeinden die zwar ganz 
der vorgeschichtlichen Zeit angehört *°), deren Andenken 
aber auch später noch, unbezweifelt und thatsächlicb fort- 
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bestand An fremde Eroberungen jedoch zu denken ver- 
bietet der Ruhm der Autochthonie 12 ), den Attika nur mit Ar- 
kadien theilte ^) , und den auch das Zeugnifs der Geschichte 
insofern bestätigt, als damit nichts weiter als der legitime 
Besitzstand der Einwohner ausgedrückt war, dessen Anfang 
über die Gra'nze aller Erinnerung hinausfiel U). Die ägypti- 
sche Colonisation , die, der allgemeinen Annahme späterer 
Zeit * 5 ) zufolge, Attika von Sais aus empfangen hätte * 6 ) , war 
dem Bewufstseyn des athenischen Volkes fremd 17 ) 5 die Re- 
präsentanten seiner Urzeit, Cekrops und Erechtheus, deren Na. 
men man später damit verknüpfte **) , finden sich früher gleich- 
falls als Autochthonen und Kinder der Erde bezeichnet l9 ). 

1) Tb ue. I. »: rijv, yoZv 'Atttojv tu roxi «Vi ieX$7arov cW'tJ A**- 
royscuv dvravtaVTGv cuaav avSpwroi wnovv oi aurol aV; Tgl. Streb. IX. 
p. 602. C : *<rrt 3« i) X a 'C- a **> v M*yaf*u»v irof aAur^o; , naSar«© k<x2 if 
Attikjj , und mehr bei Jo. Fr. Grooor. ad Sen. Hippol. r. i3 u. Reisig 
Enarr. Soph. Oed. Col. y. 663; im Allg. aber K. O. Müller'« Attila io 
Ersch und Crubcr's Encykl. d. Witt. u. Künste, Bd. VI. S. ai5 fgg. — - 
Flächenraum g. 40 Q. Meilen ; a. Böckh's Suaish. d. Alb. I. S. 34. 

a) Hieber insbes. die Bruchstücke der Attbiden von Hellanikua fed. 
Sturz; Lips. 1826. 6; p. 53 fgg.)t Philochorus, Androtion (coli. Lena, 
ed. Siebeiis, Lipa. 1811. 8), Phanodemus, Demo, K 1t lodern us, Ister (rou 
denselben, 1812. 8) u. A. ; t. Heyne ad Apollod. III. 14. — Zerstreutes 
bei J. Menrsius, de Fortana Athenarnm , Logdun. B. 1622. 4, und Leclio- 
nes Atlicae, 1617. 4; beidea aucb, wie seine übr. Sehr., in Gron. Thea. 
(T. IV n. V). 

3) Tim. p. a3. C fgg., rgl. Criüas p. 109 fgg. — Krieg mit der At- 
lantis ( Arkadien P s. Müller de Sacris Min. Pol. p. 6) rgl. Per. ad Ael. 
V. U. III. 18; Baudelot in HisL de l'Acad. d. I. V, 0.49 fgg.; Baillr 
lettre* sur l'Atlantide de Piaton (Paria 1779. 8) S. 356 fgg.; Ast, Piatons 
Leben und Schriften S. 374 u s. w. 

4) Acbt bei Stepb. Bjz. a. r. , worunter namentlich die am See Ko* 
pais in Böotien , die, nebst einem alten Eleusis, rom Wasser rerschlun- 
gen sevn soll, Strab. IX. p. 624. A; Pausan. IX. 24. 2; und Athona* 
Diades auf EubÖa , Strab. X, p. 684. A, und mehr bei Marx, ad Epbor. 
Fgm. p. i35 fg. — Daber Athenae Atticae bei röm. Sehst.; a. Meura, de 
Athen. Att. c. 1. 

5) S. Her. I. 56 und Platner's Beitr. zur Kenntn. des att. Rechts 
(Marb. 1820 8) S. 12. Larcher'a Widerspruch (HeVodote VII, p. 262 — 277) 
beruht nur auf seinem Vorurthcile gegen die Pelasger. 

6) S. Müllers Orchom. S. ia3 fgg. — Hatte übrigens die Cöttiqn 
ron der Stadt oder die Stadt ron der Götlinn ihren Namen P S. Ein. 
Rücken, ider Dienst der Alhena, nach seinen ortlichen Verhältnissen dar- 
gestellt, Hildburghausen 1829. 8; S. 5 fgg. 

7) Her. VIII. 44 : ^A^jvaiot Ü rri fifa YlsXaayüv typvraiv njv vuv 
■EXMSa ndktoptwp i'nav IIa Xaoyoi ouvo/jta<e>«vo/ Kocaaoi- ixt oi Ki*pr9% 
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ßaeiXqot f-rixA»} Sif^av Ksx^ or/'oa/ • ex0*£afA«'vou 'E^sySIjo^ t*jv dayy-j 
'AStjvaioi fUTtwcuä aS^av • "Jeuvo^ 3« tou Zou'Sau (TT^a-ra^etu yavojuUvou 
*A£»}vaW*, inÜj&pa» uro roureu "Icwec. 

8) Streb. IX. p. 608. A : toAu* 3' av vAs/arv #Kj Xcyo; 9 •/ reu; ao« 
v>fyiVa$ tou KTiVfAiTo; i»»Ta{oi , d^dugvo^ dich Kyotos • ovM yap 
opotw$ Xtyovcrtv <$Vavr«{ * toüto 3« Kai ari reuv ovo/marcw iijAov. *Akti» 
ksjv i*iv yd% a'rd 'Aura/ouvo; (ßaow, 'ArSi'Ja xa* ' Armayv dxo *ArSu 
$04 rij; Kpavaoü , a(p' ou Kai K^avaoi oi tvotxo* • Mo'^oxiav oi a'vo Moho- 
rn (vgl. Steph. Bvz. s. ▼ , a. Larcher 1. c. p. 368 fgg.), 'Juw'av ii aVo 
"Ituvo; reu SouScu • floo-sidcw/av 5a Kai 'AS)}'va$ ärrf t«üv itcuvu/aoiv 3*£v. 
Vgl. Menend. Rhetor. 11. 3, p. 84 ed. Heeren. 

o,) Streb. IX. p. 609. A : (fact «frrAc^Of 0; , xofSovfjJvtjs rij; X 0 *?** •* 
SaAarnyi t4*v urd Kafcuv, t*K yJj? 31 Bo/curcCv, ou; exaAouy *Aova$ 
(•. $. '5, n.^i6) KcK^ora »oturov «<*; euama/dcxa x6Xtt$ auvofx/aai rd 
Soc., cuv ©vo/aara* Ksx^eir/a, T«r^«roXi(, '£<raxf<a t A«xA«*a, 'EAeue*)^ 
'A(pu$va t Jdopuoi 9 Ityau'ftuv, Ku'ity(-e$ , S^Jjrro; , KxipioVa, «PaAM^ce,. 
HaA» 3* uö*t«oov «1; jtAiav -roAiv awuyaysTv Xtytrai rtjv vuv rd; dcu)«xa 
0^eu;. Ueber ihre Unabhängigkeit fr^uravcia r< c^ouerat Kai a^ycvraO 
•. Thueyd. II. i5, und über Erechtheus Krieg mit Eleusis (Eumolpus), 
worauf er »ich beruft, die Erkl. zu Eurip. Phoen. ▼. 869; Isoer. Paneg. 
c. 19; Piaton. Menex. p. »39. B; Apollod. III. i5. 4; nebst den verschie- 
denen Ansichten bei Platner a. a. O. S. 27 — 3^; Creuzer, Svnibol. IV # 
p. 34s fgg. ; Lobeck, Aglaoph. I. p. 107 — 214. 

10) Thucjd. I. c. : ix! K£y.poxo$ Kai rwv xqwtwv ßatrtXiwv. — Ce* 
krops II nach Meurstus (de Begg. Alh. II. 14), Corsini (FasU Att. I. p. 188), 

"Clerier (Hist. d. pr. t. I. p. 126) ?? 

11) S. Boeckh. ad C. Inscr. I. p. 121 fgg., wonach noch spat gewisse 
Demi xu den <fp»<( von Epakria steuerten. Auch der Name Tetra polte 
haftet noch lang auf Oeooc , Marathon« Trikorythus und Probali nth us ; 
s. Streb. VIII. p. 588. A, und mehr bei Wessel, ad Diodor. IV. S7. 
Aehnlich die Teroa'Kcufxor (Poll. IV. io5) Piräeus , Phalerus, Xjpete und 
Thjmöiadi. Vergl. auch E. C lllgen de tribb. Attic. (Lips. 1826 8) 
p. 5o fgg. 

12) S. Plat. Menex. p. 237. B, mit Gotlleber's Note, und mehr bei 
Meursius de Fort. Ath. c. 1. 

13) Demosth. Falsa Legat, p. 434 extr. , und mehr oben $. 17, n. 3 ; 
wogegen Larcher 1. c. p. 331 fgg. nichts vermag. 

14) S. Her. I. 56; VII. 161 (fxouvo/ tovr«; ou /xcravaVra/ 'EAAjfvcuv) ; 
Thuc. I. 2, und vgl. Wachsmuth I. 1. S 323. 

15) Zuerst in (Pseudop) Tlieopomp's Trikaranos (Euseb. Praep. Evang. 
X. 10, p. 491)? Dann Diodor I. 38 u. s. w. — Aeltere (Pbanodem u. 
Kallisthenes) hatten die Sailen von den Athenern abgeleitet. S. Siebet, 
ad Phanod. Fgm. p. 3 u. 80 ; Creuxeri Or. de Athen, human, princ. 
(Franc, ad M. i8a6. 8) p. 48 fg. 

16) S Ciavier 1. p. i33 ; Raoul - Roch. I. p. 1 13 — 130 ; Platner a. a. O. 
S. 11 fgg.» Hütlmann's Anf. d. gr. G. S. 88 fgg. etc. etc. Athene =^ 
Neith , e. Plat. Tim. p. 31 E, und mehr bei Creuxer. Sjmbol. II. S. i56» 
*• ^7^ *W » ^- ^ Beehr de Apolline Pelricio et Minerve Primigenie 
(d^yvfttTtht ) Atheniensium (Heidelb. 1820. 4) p. 16 fgg ; M. W. Heffter, 
die Gölterdienste auf Rhodus, Heft 2 (Zerbst 1839) S. 90 fgg. — Da- 
gegen Müller, Orchomenos S. 106 — 109; vgl. oben g. 4, n. 6 extr. 

17^) leoer. Paneg. c. 4: Tadryv ylq eixou/uuv , ou^ srioeuf iK^aAevTe^, 
evii *w*if> ttarakaßBVTif , ouü «x TeAAevv iSvwv pyodff 9vXX$y*vr^% 
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d)X out« naX&i uai v»*^/«; yvyovafJuv k. t. X. Plat. Menex. p. 145. D : 

i,d t6 fiXtn^wt, iivat "EkX>jnt, *ai a>i<y«7$ /fafi/Suocnr. Ou* IliXo- 

x»; evM Ka3uo< cu3i ATyvrrei ti »cai Aavaei eudi ukkot -koXXoi tyvffft 
jxiv ßa%ßvpt <Tvt*$, vcpp a^EAAipit, «ryvcixouow i^a?», «U' awro« 'E*- 
A>jvf$ , ou mZQßdQßzpt ciK0Ü>av k. r. X. 

18) Erechtheus schon bei Diodor I. 29 und Charax ap. Schol. Aristid. 
Panath. T. 111, p. 17 ed. Dind. ; vgl. Creuaeri MelelenaU T. I. p. 63; 
wie dieser auch sontt alt Repräsentant dea Volkes älter als Cekrops ist. 
6. Iliad. II. 547, und mehr bei Corsini , Fast Att. 1. p. 178; Cekrops 
erst bei Eusebius, dann Taeiaes, Suidas u. s. w. ; statt seiner nennt Diodor 
Petes, Meneslheus Vater (Iliad. II. 55a). Namentlich knüpft es sich an 
das £f<t>u«t (vgl. Meurs. de Regg. Alh. 1. 8 ; Wytlenb. ad Plut. de 5. N. V. 
p. 36 ; Creuaer's homer. Br. 5. 1 1 3 ; Meier de bonis daran, p. 65 u. s. w.) , 
auch bei Erecht heus s= Erichthonius 1 s. unten. 

19) Cekrops aurlyStuv vvfAfpvlt e^cwv ?£/ua dvo^d; xai dpanovro;, 
Apollod. III. 14. 1.— Erechtheus $ yw&n XeyofMvoi, Herod.VUL 55; 
Dionys. Hai. Fgra. XIV. 4 u. s. w. . *as freilich auch wieder seine sym- 
bolische Bedeutung bat. S. Creuxer's Symbol. II. p. 653 etc. 

$• 9*- 

Ueberhaupt bildet die ganze Reibe der Konige , an die 
sieb dieVorgeschicbte des lindes knüpft i) t nur ein Gewebe 
von mythischen YVesen und Personiticationen örtlicher Ver- 
bältnisse 2 ), dessen Ungescbichtlichkeit sieb sebon durch die 
plumpe und unzusaramenhängende Anlage offenbart 3). Die 
meisten beginnen sie mit Cekrops ; Ogyges ^) gebort nach 
Böotien 5 ); andere lassen aber noch einen Aktäus vorher- 
gehen 6 ), mit dessen Tochter dann Cekrops den Thron erhält. 
Ihm folgen, da sein Sohn Erysichthon vor ihm stirbt, Kra- 
naus , Amphiktyon , Erichthonius ohne innere Verknüpfung ; 
mit diesem beginnt dann zwar eine erbliche Dynastie, wo 
aber zwischen die Namen Erichthonius und Erechtheus, deren 
Identität schon im Alterthume gewifs war 7 ), Pandion hinein- 
geschoben , und darauf mit einem Cekrops IL und Pandion IL 
offenbar nur die Lücke ausgefüllt ist, die sich vor Theseus 
und seinem Vater Aegeus in der geschichtlichen Erinnerung 
fand. Erst der Thei hing unter Pandion's Sohne 8 ) scheint eine 
geschichtliche Thatsacbe zu Grunde zu liegen : Nisus erhalt 
Megara , das Pandion erheurathet haben sollte und erst die 
Dorier wieder von Attika losrissen 9 ) ; Aegeus die Westküste 
(Abte) als Sitz der väterlichen Herrschaft ; die beiden andern 
Brüder, Pallas und Lykus , den östlichen Theü des Landes 
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(Diakria) und die Südspitze (Paralia) ; eine |EintheiIung , die 
nicht allein den Beschaffenheiten der Oertüchkeit vollkom- 
men entspricht *°) , sondern auch später, und noch in den 
innern Zwistigkeiten Athens zu Solon's und Pisistratus Zeit, 
zu entschieden wiederkehrt t • ) , als dafs wir nicht in ihr die 
wahre Gestalt des Randes vor der Vereinigung durch The- 
Seus i2 ) erblicken sollten. 

1) Hauptstellen Apollod. III. 14 fgg. ; Juttin. II. 6, und die Chro- 
niken d. Martu. Oxon. und Eusebius, deren Differenzen auszugleichen sich 
Corsini, Fast. Att. T. III. p. L fgg. nnd Larcher, T. VII. p. 277 fgg. die 
undankbare Mühe gegeben haben. Im Allg. s. J. Meursii Regnuni Atticum 
a. de Regibus Atheniensium (Amslel. i633. 4} lib. I u. II; auch Clavicr 
I. p. i33— i65. 

* 

2) Von mythischen Beziehungen nur die bekanntesten : Erichthonius, 
Sohn des Hephästus und der Erde, nach andern der Athene, von Cekrops 
Töchtern Herse, Agraulos (oder Aglauros), und Pandrosos auferzogen; 
s. Meurs. 1. c. I. 1 1 ; Creuzer's Symbol II. p. 726 — 735 ; Müller de Sacria 
Min. Pol. p. 5 ; Erechtheus als Poseidon im Heiliglhume der Athene Po- 
lias von dem Geschlechte der Eteobutaden verehrt, das der Mythus von 
seinem Bruder Butas ableitete ; Pausan. I. 26. 6 ; Heyne ad Apollod. III. 
i5. 1 ; Müller 1. c. p. 8 fgg- u. s. w. Oertliche Beziehungen enthalten 
Kranaus (K{<tvad t die Burg, Arisloph. Lysistr. 480, vgl. Acharn. 75 und 
mehr bei Wachsin. I. i. S. 34, n. 42) und Aktaus (Ann}, die Küste, 
insbes. die westliche, s. Steph. Byz. s. t. und unten n. 8). 

3) Wachsmuth I. ». S. 225: .Kümmerlich haben die Bearbeiter der 
attischen Sagen eine Reihe von Königen zusammengestellt j der genealogi* 
sehe Faden geht einige Male aus, und wird durch einen Autochthon, als 
Kranaos, oder einen Göttersohn, als Erechlheüs, wieder angesponnen.* 

4) Euseb. Chron. I. p. 226 Armen.; Praep. Evang. X. 10. p. 489; 
vgl. Sturz ad Hellan. p. 56; ad Acusil. p. 218; Siebel. ad Philoch. p. i5. 

5) An den See Kopais (s. d. vor. $. n. 3); vgl. Maller Orchora. 
S. 129 fg. und die Cit. bei Meurs. I. 1 ; Beck I. S. 358; R-isig Enarr. 
Sopb. Oedip. Col. v. 1761. 

6) Pausan. I. a. 5. 

7) S. bei Meurs. II. 1 ; Hüllmann's Anf. d. gr. C. S. 49; Creuzer's 
Symbol. II. p. 726 (g. Auch Justin, hat nur Amphiktyo — Erechtheus — 
Aegeus; wo Apollod. III. i5. 1. Ucett&tvv 'E^^Sfev/e^, setzen andere Ho*. 
"E^iyStvt, ; vgl. Creuz. ad Cic. de NaU D. III. 19, p. 5;5. — Zuerst 
unterscheidet sie übrigens schon Eur. Ion, v. 280, nicht erst Plato im 
Criüas p. 110. A, wie Müller, Orchom. S. ia3, sagt. 

8) Sophocl. ap. Strab. IX. p. 601. C ; vgl. Heyne ad Apollod. III. i5. 6. 

9) Daher die berühmten Gränzpfeiler zw. Megara und Korinth : rdi* 
oo x< rhAoWvvijco; , aAA' 'JfvWa u. s. w. Vgl. Plut. Thes. c. 24 u. Rein- 
gan um's Megaris S. 62. 

10) Vgl. Schorns nn de Com. Alh p. 342 fgg ; Ertch und Gruber's 
Encykl. a. a. O. S. 217; insbes. auch Thuc. II. 55 und 56. 

11) Pediaer, Paralier und Diakrier, Her. 1. 59; Plut. Solon. c. i3 ; 
vgl. Schol. Aristoph.Vesp. i2a3: vtard ydp . tcü? ^o'Awvo; yo/*ov« (?) 
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rf«7f ijffav ai ragf/f — — r»fw 3* Wpav tiyv Aiaxp/av FI ivÄ/dva <J)a<r/ 
tc7; ui'oT^ ^favci'/tx^vra t»jv ö£X»j v Avkw dsuvai, Aiytl ob tijv Tt^-i ro aV-rv, 
IlctAAavr/ niyv Ha^aAiav, N/ffcu 3i" tijv MrytfffSjt. — Platner , de genti» 
bus Altleis earuoique cum tribubus nexu (Marb. 1811. 4; im Ans*, bei 
Beck, Acta Sem. Reg. Lipt. T. II. p. 473 fgg.) sieht darin sogar drei ver- 
schiedene Völker. 

ta) Nisus Schicktal (gegen Mino«) ist bekannt; Ljkns soll schon 
von Aegeus ( Her od. I. 173 )J, Pallas erst von Thetens vertrieben worden 
seyn ; PluL V. Thea. c. i3; vgl. Schol. Eurip. Hippol v. 35. 

■ 

» 

§. 93. 

Spuren derselben Eintheilung finden sich auch in den yier 
Phylen, in welche die Sage schon unter Cekrops und Kranaus 
das attische Volk zerfallen lälst , obschon sie bei beiden im- 
mer zwei ortlichen Namen zwei mythische beigesellt 5 dort : 
Cekropis, Autochthon, — Akta'a und Paralia; hier: Kranais, 
Atthis , — Mesogä'a und Diakris 1 ). Ob der Name des fol- 
genden Königs eine Amphiktyonie bezeichne, die unter den 
unabhängigen Gemeinden von Attika bestanden habe 2 ), steht 
dahin ; so dunkel dagegen auch an sich das Verhältnifs der 
Benennungen seyn mag, die jene Phylen unter Erichthonius 
angenommen haben sollen, Dias, Athenais, Posidonias und 
Hephästias, so scheint doch auch diesen eine uralte Tren- 
nung des Landes zu Grunde zu liegen. Denn wenn auch 
später Athene und Zeus als Gotter des ganzen Landes gal- 
ten 3 ), Hephä'stus mehrfach in die Mythen desselben ver- 
flochten war 4), und Athen selbst nach Slrabo einst Posidonia 
geheifsen haben soll , so ist es doch hier eben so unwahr- 
scheinlich, wie bei den obigen, dafs dichterische Bezeich- 
nungen des ganzen Landes spater zu einzelnen Phylen um- 
gedichtet 5 ) , und nicht vielmehr, was früher einzelnen Stäm- 
men angehört, bei der Vereinigung Eigenthum des ganzen 
Volkes geworden seyn sollte. So konnte sogar der Streit zwi- 
schen Athene und Poseidon in der Sage 6 ) leicht neben der 
religiös -physikalischen auch eine politisch - geschichtliche Be- 
deutung haben ; wie sich denn in den Metioniden , Dädalus 
u. s. w. 7 ) , die Pandion II. vertrieben haben sollen, schwer- 
lich der Stamm des Hephastus verkennen läfst, auf den noch 
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spater ein Geschlecht der Dädaliden seinen Ursprung zurück- 
führte *) ; während Pandions Name offenbar an das Fest 
Pandia ') erinnert *•), das zu der Phyle Dias etymologisch 
{n demselben Verhältnisse , wie das der Panathenäen zu der 
Phyle Athenais, steht 

t) Pollux VIII. 109. Vgl. PUlner a. a. O. S. 4 fgg. ; SchÖmenn de 
Com. Atk. p. 345 fgg. ; Tittotann S. 270 ; Göttliog im Hermes XXIII, 

5. 106 u «. w. 

a) So u.a. Bock Ii in Abhh. d. Berl. Acad. r. 1816, S. 117; Müller 
de Secris Mio. Pol. p. 1; TgL auch Ste-Croix des gouv. fed. p. 116. 
Dock s. oben §, n, n. 18. 

3) Ueber Athene s. $. 91 , n. 16 ; über Z«u( *£**7o( inabea. Platner 

6. 91 fgg ; auch irarf a7©^ ? vgl. PI a ton. Eulhvd. p. 3oa. D, mit d. Note 
v. Heindorf, und Herrn, ad Soph. Tracbin. v. 387 u. ad Aristoph. Nubb. 
v. 147a: feroer M.tiXty^to^ (Diatieo), Tkuc. I. 136; Uchtv^ ( Dipolien 
und Buphonien ) , Paus. I. 34. 4 ; Aelian. V. Hist. VHL 3 und die ErU. 
au Aristoph. Kubb. v. 98a ; u. s. w. 

4) S. Creuaer ad Cic. de Nat. D. III. aa, p. 599 und Symbol. II. 
8. 653 — 660. — Hephästeen, Aodoc. Mvster. $. i35; Xenoph. Republ. 
Alb. III. 4. 

5) So Schömann I. c. p. 349 , und nach ihm 11 Igen de Tribb. Athen, 
p. 7 ; auch F. C. Welcher, alt-attischer Feuerdienst (die äsehyluche Tri» 
logie Prometheus, Darms t. 1834. 8) S. 3oa, der insbes. die obigen erst 
in der Absicht erfunden glaubt, um den $. 9a, n. it genannten Factio- 
nen einen Schein des Alterthums au geben. 

6) S. die Cilate bei Creuaer, Sjmb. IV. p. 343. 

7) Apollod. III. i5. 5; Pausan. I. 5. 3. Genealogie (Diod. IV. 76): 
Erecbtheus — Eupalamus — Metion — Dädalus. Vgl. Welcher a. a. O. 
S. 391 fgg. 

8) Plat. Ale. I. p. 13t. A; tgl. Euthyphr. p. u. C. 

9) Demosth. Mid. p. 517 und daau Butim. S. tao; vgl. Bockh in 
Abhh. d. Berl. Acad. y. 1818, p. 65, wo sie gegen Tajlor richtig von dem 
Diasien unterschieden werden. 

10) So auch Welcher S. 3oa fg. ; der sie jedoch als ein den Pana- 
thenäen Torhergehendes Sammtfest des Zeus betrachtet. Dürfte man aber 
nicht vielleicht vorher Aua annehmen, wie die Panathenäen früher *AS»f« 
v««s ? Vgl. Paus. VIII. 3. 1 ; Apollod. III. 14. 6 ; Harpocr. s. v., und 
im Allg. Meursii Panathenaea (L. B. 1619. 4; c. 3. — Auch Athene Diadea 
(5. 91 , n. 4; nicht au übersehen. 

§• 94« 

Bei weitem bedeutender aber und durch ihre Fortdauer 
bis auf Klisthenes (5io a. Chr.) geschichtlich bestätigt sind di 
vier ionischen Phylen f ) : Geleonten oder Teleonten , Hople- 
ten, Argadenser und Aegikorenser. Zur Zeit des Erechtheus» 
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lautet die Sage 2 ), habe Xuthus, Hellend Sohn, sich in der 
Tetrapolis niedergelassen, und von jenem als Lohn für ge- 
leistete Dienste die Hand seiner Tochter Kreusa erhalten ; 
sein, oder vielmehr Apollo's, Sohn Ion habe sich dann das 
Vertrauen des Landes in dem Maße erworben , dafs er mit der 
Einrichtung des Staats beauftragt worden sey, worauf er die 
Einwohner nach den Lebensweisen in vier Abtheilungen ge- 
theilt habe 3 ). Es liegt am Tage, dafs die genannten Phylen, 
deren Namen Andere von Ion's Söhnen herleiten, nichts an- 
ders sind, als Bezeichnungen dieser Hasten, wie wir sie nach 
dem oben (§. 5) erinnerten wohl nennen dürfen 4 ) ; über deren 
nähere Bestimmung jedoch die Zeugen selbst uneins sind, 
indem, wo Plutarch Ackerleute, Krieger, Handarbeiter und 
Hirten nennt, Strabo Priester an die Stelle der lezten sezt. 
Inzwischen lassen sich in den Aiyixopelq eben so wenig die 
Ziegenhirten, als der Wehrstand in den*OrcX»?T«<; verkennen; 
die 'AQyddai konnte man wohl auch gegen Plutarch's Zeug- 
nifs auf Ackerleute deuten , da diesen der Schreibfehler Te- 
dtovxeq für TeXiovTBt; 5) irre geleitet zu haben scheint; 
doch würde damit die Schwierigkeit nicht weggeräumt, die 
dieses vierte Wort dem Sinne sowohl als der Lesart nach 
noch immer darbietet. Selbst die Richtigkeit der Schreibung 
TtXiovxeq vorausgesezt , schwankt die Erklärung wieder 
zwischen Zinsbauern 6 ) und Weihepriestern 7 ) ; findet sich 
aber gar, wie es scheint, die andere urkundlich Lestätigt 8 ), 
deren sämmtliche bis jezt versuchte Deutungen wenigstens 
keinen directen Beweis für einen Priesterstand enthalten 9 ), 
so bleibt nichts übrig , als der Mehrzahl der Zeugnisse zu- 
folge diesen aus dem Verzeichnisse zu streichen l0 ). 

1) Her. V. 66 tob Küsthencs : f*6T& Sk rsTpatyikovi iovra; 'Afyvatovt 
d£xa(ßuAou£ rro/Mca, tcuv "Icuvo; iratöwv , r«A*'dvrc; Kai Arymor^cu^ Kai 
*A^7a5f»o xai OirA>jrc5, aVaAAa^a^ rd$ «Tcuvvft/a;. Vgl. Eurip. Ion 

1596 f«g. u. Poll. VIII. 10^: ... äiedjbh twv jouvo^ to/ocuv tri 'E^«)£- 
jWw; TeXJovT»^ (olim t« Kai Aiovro%) , "OtAjjtäj, Atyi*o%e?; 9 % A%ya5it$» 

2) S. Euripides Ion passim; Pausaa. VII. i. 2, und mehr bei Mcurs. 
de Regg. Athen. II. 8. u. 10; Lee tu Attic. VI. 21 j Schoeniann de Com. 
Ath. p. 35i. 

12 
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3) Strab VIII. p. 588. A: 0 5« t^wtcv psv «; rfoaaQa$ (ßuAat ©WA« 
t3 xAijSo;, «7t<z ti; rfoo-apu, /3/ou; • tou; /miv «y«^ Y^frY 0 *^ aT€'5«i^», 
reu; oi Stjfxiovoyo^^ 9 TG'Ji 6a is^otoioC e, , TerafT^u; ei tou* (jftf- 
A a k a ; • To/aura xAs/iv t>)v x u |(' av «▼»vv/kov caureu xariA/x*. 
Vgl. Plut. V. Solon. c. »3: nai ra^ (jpuAa; «/<riv 0/ At'yovTSS oük dxi 
Ttuv *Jojvo£ u/tuv , a'AA'^ axi twv ycvduv «1$ a i^$!3*jrav oi ßiot ri xf <vrov, 
wvojJLaaBat • to /utfv fXAytfxov oxA/ra;, to 5* «Wzr/xov e£-y a '3«';> 5u«?y 
3£ tcuv Aeix&v ys$ fi'o vra; f*iv tox.*$ Yittyyou$, a<*y< uopci*; öfi «u$ 
•xi vofxali xai xfO/3arf/a<( Btar^ißovrt^. 

4) S. $. 5, n. a — 4; coli. PlaL Crit. p. 110. C: wx« hs tot tv 
tjjJ» p^wf? t« f*iv aAAa «Svij tcuv xcAitcuv x«£? ««5 o^^/cu^y/a^ ovra 
xai tjjv ex tjj{ yns T£.o(jp>yv , to 4 oi pdyifJLov ux' avd^wv 3«/cuv mut* d^ya^ 
dtyopvSflv ujttit x w i tf » *• T * A * — Vermulhungen über da« Verhältnifs 
ihrer Aufeinanderfolge zur Urgeschichte d. Landes s bei Wclcker S. 294 (gg. ; 
Versuche , 'auch sie an die örtliche Einlheilung des Landes zu knüpfen, 
bei Platner S. 43 — 57 (auch die Erichthonischen Phylen , Tgl. de gentib. 
extr.) und Buttmann über (taarf/a (Abhh. d. fierl. Acad. t. 1818) in s. 
Mythol. II. S. 3ai fg.; dag. lllgen p. 44 — 5o. 

5) Von yvj und Sk's/v = ystufxo^oi ? Uebrigens scheinen Bultmann 
(S- 317) und Welcker (Prolegg. ad Theogn. p. XX) auch diese Form nicht 
ganz zu verwerfen. 

6) So Boeckh , ror dem Index leett. Berol. aest. 1812; abgedr. in 
Beck's Aclt. Sem. Reg. Lips. II. p. 453—460; Tgl. SUalshaush. II. S. a8; 
Müller, Orchom. S. 307; de Sacris M. P. p. 12 (Teleon , Vaier de« Buta», 
unter den Argonauten, Apollod. I. 9. 16); also was später die Theten , 
sxra Ttuv 'ycvo/aaicvv rsAcOvn;, Plut. V. Solon. c. i3j s. auch Feodor 
Eggo Unterg. d. Nalurst. S. 143 ; lllgen p. 38 fgg. 

7) Platner S. 5a; Tittmann S. 570; Wachsmuth 1. 1. S. 327. — 
Welcker S. 297 will dagegen vielmehr an t*A>j, AemUr, denken, worin 
er jedoch auch die gottesdienstlichen einbegreift. 

8) TeA&uv bieten zwar auch die Hdxchr. bei Eurip. und Slcph, Byz. 
s. t. A/y/Kc^cv; , dagegen enthalten Inschriften von Cjzikus [und Teos, 
die als ionische Slädte dieselben Stämme hallen, LftAeovrsf. S. insbes. 
C. Hermanns Praef. ad Eur. lou. p. XXI fgg. 

9) Die gewöhnliche Abi. ist von ysA*7v = ysläv , splendere , Aa/x- 
x«iv, bei Hcsvch. I, p. 811 , also splendidi , illustres, s. Wessel, ad Her. 
V. 66 j Lennep, ad Phalar. Epistl. p. 3o8; Hüllmann's Anfange S. 239 fgg. j 
Creuzer's Symbol. III. S. 53 ; IV , S. 1 53 ; Schömann de Com. Ath. p. 35<i ; 
Cöttling im Hermes XX11I, p. 107 u s. w. ; auch Welcker a. a. O. und 
Wachsmuth I. 1. S. 229. die es als Epitheton ihrer Telconten gleichfalls 
gelten lassen. Aehnlich auch Bockh , nur dafs er es von rfctuA*cu{, Zand' 
volk , ableitet. Ingeniös ist tilgen'« Versuch , S. 34 fgg-» es als ältere Form 
oder Spielart Ton rsA. selbst zu nehmen , wie yiyyst ^= rf'YY* 1 u - ähnl. 
bei He<ychius ; wenn nur nicht Hesychius bisweilen wirkliche Schreibfehler 
als Glossen erklärte; Tgl. Taylor'« Lectt Lys. p. 279 fgg 284. 

10) Also Ackerleute, Handarbeiter, Hirten, Bewaffnete. Nur Strabo 
hat die Priester, die bei Plutarch und Plato [im Kritias; die Stelle Tim. 
p. 24. A. (s. oben S- 5, n. 2) kann nur für Aegypten zeugen] fehlen; 
Ackerleute haben Alle ; oder soll man sie mit Schömann zu den Hirten, 
oder mit Wefcker zu den Prieslern schlagen ? 

- 

§. 95. 

Diese Kritik gewinnt noch durch innere Grunde an Wahr- 
scheinlichheit. Kann und soll nämlich auch das Daseyn eines 
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eigenen Priesterstandes in der Urzeit von Attika, dessen 
Trümmer in der geschichtlichen Zeit noch fortbestehen, 
keineswegs geläugnet werden so scheint es doch gerade 
sein Untergang als politischer Stand , die Verdrängung der 
alten priesterlichen Dynastie durch Konige aus einem Krieger- 
stamme zu seyn, was die Sage mit dem Gelangen des Ion 
zum Throne ausdrückt. Denn nicht blofs als Feldherr und 
Ordner des Staats 2) , sondern als wirklicher Fürst erscheint 
Ion in andern Nachrichten 3) ? und Ei echtheus als der lezte 
seines Stammes, dem schon im Alterthume manche Stimmen, 
der mühsam gesuchten Anknüpfung ungeachtet , Aegeus und 
seinen Sohn Theseus für fremd erklärten 4 ). Es ist daher 
auch weder nüthig, schon Cekrops zu einem Ionier zu 
machen 5 ), um die Identität dieses Namens mit dem der Athe- 
ner zu erklären ; noch darf diese Staatsveränderung mit dem 
Zuge der Ionier um Kodi us Zeit verwechselt werden 6 ). Ion 
selbst ist freilich nur allgemeine Personification ; Theseus 
aber und sein Vater Aegeus tragen zu sehr das Gepräge 
ionischen Ursprunges 7 ), als dafs man nicht ihre Namen als 
Bezeichnung der Zeit betrachten dürfte, in welcher Athen 
diesen seinen eigentlich geschichtlichen Character annahm, 
und in freier Ritterlichkeit 8 ) die Entwickelung des ächt- 
hellenischen Volks- und Staatslebens zu theilcn begann. 

1) S. oben $. 5, n. 5; vgl. Spanb. ad Callim. h. io Pall. v. 34. 

a) ZT^araW»;;, Her. VIII. 44; vpl. Strab. VIII. p. 588. A: "Jwv h» 
to'jc, fxtr' EJfJ-6k'*Qv vm^o-jc id^axx^ gm tcu; «uSoK/ju^s-sv , utar' cictTp s\|/av 
avtüi ri;v xoXirttav % A2*pQiot. 

3} Eur. loa. 159a; Gonoo. Narr. c. 37 u •■ w. Vergl. Muller, 
Orchoin. S. 124. coli. 329. 

4) Plut. The», c. »3: Atysv$ Saro; yevoixtvot üavSicw neu ptfigv 
'E(-«yS8/5a/; irpo$>)V.wv. Vgl. Müller de Sacris Min. Pol. p. a, und mehr 
bei Meurt. de Regg. Athen. U. i5 u. Hevne ad Apollod. III. i5. 5 extr. 

5) Wie Buttmann über (ßfarfia, Mvthol. II. S. 3a4, und nach ihm 
lllgcn 1. c. p. 56. 

6) Wie Platncr a. a. O. S. 43 — 49 ; tgl. Ciavier II. p. 71—77. 

7) S Wachsmnth I. 1. S. 887 fgg. 

8) Aufser dem allgemeinen Character von Ion 's Auftreten (vgl. Schö- 
mann de Com. p. 358, n. 3a) spricht noch manches Einzelne für die 
Annahme, dafs die Ionier zunächst Hoplctcn, ritterlicher Adel, gewtsen : 
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ihr Wohnen in der Tetrapolis selbst ( Her. VI. 10a : MafaScvy st/tm£uo'- 
rarov ywtfov 1% 'Attiy>j$ evnrrgua'a/ , vgl. oben $. 57, n. a) ; das Fest 
der Boedromia von Ion eingeführt, Spanheini ad Ca! lim. h. Apoll, v 69, 
vgl. Müller, Dorier, I. S. 246 ; Aegeus Eidam de« Hoples, Müller Orchom. 
S. 184; Tittmann S. 670 u. s. w. 

* 

§. 96. 

Hier entsteht übrigens noch die Frage, ob dieses Ge- 
langen der Ionier zur Herrschaft Ton Attika als eine Erobe- 
rung von aufsen , oder als Folge einer innern Bewegung an- 
gesehn werden müsse. Sie hängt mit der andern zusammen , 
ob die Ionier nach der gemeinen Annahme Hellenen und 
Stammverwandte der Dorier undAeoler, oder vielmehr, nach 
Herodot , gleich der ältesten Bevölkerung Attika's , Pelasger 
waren. Im erstem Falle hätten sie sich des Landes, wie 
die Dorier des Peloponnes, durch Waffengewalt bemeistert 
und die Urbewohner zinspflichtig gemacht 1 ) ; inzwischen ist 
die Unhaltbarkeit dieser Stammtafel von Hellen und seinen 
drei Sühnen schon oben angedeutet 2 ), und die Art, wie 
die Sage Xuthus plozliche Erscheinung in Atlika damit zu 
versöhnen sucht 3 ) , nicht geeignet, sie glaubwürdiger zu 
machen. Mit bei weitem mehr Wahrscheinlichkeit lassen 
manche andere Thatsachen gerade in dieser Gegend die alte- 
sten Sitze der Ionier vermuthen 4 ) , und mag auch Aegialea, 
wie Euboa, erst von Attika aus ionische Einwohner empfan- 
gen haben 5 ) , so zeugen doch die Cynurier , die gleich 
den Arkadiern für Urbewohner des Peloponnes galten 6 ) , 
sehr für die Autochthonie ihrer Stammverwandten in Attika. 
Die Etymologie des Namens ist dunkel 7 ) ; dagegen spräche 
allerdings die Aehnlichkeit des Stammgotts' Apollo 8), von 
dem in Athens ältern Mythen keine Spur ist für eine Ver- 
wandtschaft mit den Doriern ,0 ), wenn hier nur nicht wieder 
die Schwierigkeit einträte , dafs Poseidon , der nicht minder 
in die sagenhafte Geschichte der ältern ionischen Fürsten 
verflochten ist 1 «) , späterhin ganz verschwindet , so dafs man 
an denselben Uebergang beider in einander , wie ihn die Sage 
an mehren andern Orten berichtet ,2 ), erinnert wird; und 
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so liefse sich noch immer die Ansicht vertheidigcn , die jene 
Veränderung vielmehr von der innern Spaltung herleitet, 
deren Ende die Geschichte an Theseus Namen knüpft. 

1) So Böckh a. a. O. und Müller, Orchomenos, S. 307 fg., deren 
Hauptstütze übrigens freilich die Lesart IWovr«; ist. Vgl. auch lllgen 

I. c. und Welcker S. 296. 

1 

2) S. $. 8, n. 11. Herodot's Zeugnifs scheint zu bestätigen^ Aristot. 
Metaph. IV, p. 1 18. 14 ed. Brandis: eörw ydo Xiyoyrat oi fxkv "EAAws; 
r& 01 et *Io>v«9, Ttju 01 fxh airo T EAA>po; , oi 6k airi "Icwvo^ tlvat 

3) Slrab. VIII. 587. C fg., Paus VII. 1. 2. Doch läfst auch Schü- 
mann de Com. p. 35 • — 358 die Ionier als Flüchtlinge nach Anika kom- 
men und als Lohn ihrer geleisteten Kriegsdienste (Eur. Ion. 59) ihre Sitze 
in der Tetrapolis erhalten. 

4) Epidaurus, Trözen u. s. w. S. Müller's Dorier I. S. 81. 82, u im 
AUg. Wachsmuth I. 1. S. 48, demzufolge sie freilich erst unter Theseus 
Attika occupirt hatten; I. 1. S. 226. 

5) Ueber Euböa s. $.77) n. 4; nach Scymn. Ch. y. 573 wäre Chalcis 
sogar schon von einem Sohne des Erechtheus gegründet. Ueber Aegiaiea 
Her. VII. 94 ; Sirab. u. Paus. II. cc. Bei Paus, geht Xuthus hin. nachdem 
ihn Erechtheus Söhne aus Attika vertrieben ; da aber lon's Grab im De- 
mos der Potamier gezeigt ward , so läfst er diesen zurückkehren , um den 
Athenern im Kriege mit Eleusis zu helfen, der doch sonst unter Erech- 
theus selbst gesezt wird. Den andern Sohn Achäus läfst der eine nach 
Lacedänion , der andere zurück nach Thessalien gehn — so trägt die ganze 
Sage das Gepräge der Unnahbarkeit in sich. Vgl. Ciavier ad Apollodor. 

II. p. 87 fg. ; Beck S. 828 fgg. 

6) Her. VIII. 73 : et 6s Kvvovgtu auVc^Sovac eovra;, 6cy.io\iCt fzou- 
yei tlvat "Icuv«$ , inOiSw^tgwrat 61 x. r. A. Vgl. $. 33 , n. 8. 

7) S. Beck S. 348. Buttmann, über d. myth. Verb. Griechenlands 
mit Asien (Mjlhol. II, S. 179 fgg.) sezt ihn mit "Jeu , "laurot, u. s. w. in 
Verbindung, und macht so die pelasgischen Argiver selbst zu loniern; 
lllgen 1. c. p. 58 deutet ihn (von iivat) auf ein Wandervolk; mit dem- 
selben Rechte könnte man ihn mit truji (Heind. ad Plat. Protag. p. 608 ; 
Jacobs Lectt. Stobb. p. 12) synonym denken. — Xuthus nach Müller, 
Prolegg. S. 274, := gav£e* , also Apoll selbst. 

8) 'Ato'XAcuv icarLiyo^ , Piaton. Euthyd. p. 3o2. C, mit d. Erkl., und 
zwar der delphische, Republ. IV. p. 427. B, vgl. Demosth. de Cor. c. 46, 
p. 274. 27 ; Aristid. Paqath. p. 181 Dind. ; ja Ephor. bei Strab IX. p. 646. C 
läfst Apoll von Athen nach Delphi kommen. — S. im AUg. Platner a. a. O. 
S. 88, und Baehr de Apolline Patricio etc., der ihn auf den ägypt. Uorus 
deutet, nach Cic. de N%t. D. III. 22 : Vulcenus ... ex quo et Minerva 
Apollinem cum, cujus in tutela Athenas antiqui historici esse voluerunt—?? 

9) S. Müller de sacris Min. Pol. p. 3. 

10) Müller, Dorier I. S. 237 — 247. 

11) Theseus; s. Müller selbst, Dorier I. S. 238; Prolegg. S. 272 
(Aegeus = Poseidon f s. auch Welcker S. 296 coli. 149); vgl. auch Creu- 
zer's Symbol. IV, p. 110 fgg. Noch später die Isthmia (S- »o, n. i«), 
Poseidon Uelikonios auf Mykale ($ 77, n. 19) u. s. w. , während er den 
Doriern ganz fremd ist; Müller 1. S. 4o3. Ueber die Verringerung seines 
Cullus in Attika •.Wachsmuth II. 2. S. 141. 



Digitized by G 



182 C. V. Adttre Gesch. Athens. B. Theseus bis Solon. 



12) Apoll und Poseidon tauschen Delos und Kaiaurea, Tanarum und 
Delphi; s. Strab. VIII, p. 574. A, und mehr bei Müller, Argin p. 36 fgg- — 
Dan ionischen Apollocult auf Deloi leitet zwar der«., Dorier I. S. 262, 
von Kreta her, vgl. Raoul-Roch. II, p. 149 — i5a; doch s. Höck's Kreta 
II. S. 108 fgg. , insbes. S. i3o, vgl oben $. 20, n. 7. Anders Creuzer, 
Symbol. II, p. 65g fg. — Merkwürdig ist übrigens auch die Sage von 
dem Uebergange der Verehrung des Theseus in die des Herakles in Atlika 
selbst. Eurip. Herc. Für. i3oo; Plut. Tbes. c. 34; Arislid. Panath. T. I, 
p. 58 Dind. j vgl. Müllers Dorier I. 438. 



ZWEITER ABSCHNITT. 
Von T h e * e u $ bis Solon. 

§• 97- 

Wenn ohne chronologische Gewifsheit und scharfe Um. 
gränzung der Handlungen und Schicksale eines Individuums 
keine wahre Geschichte denkbar ist, so liegen allerdings The- 
seus M sowohl, als selbst seine nächsten Nachfolger, noch vor 
derselben; sogar der Name Theseus könnte blofs als Perso- 
nifikation einer ordnenden Zeit erscheinen inzwischen läfst 
sich doch die geschichtliche Zeit Athens insofern von ihm 
beginnen, als sich an ihn die historische Grundlegung zu 
dessen nachmaliger GrÖfse knüpft. Es ist zwar eine ähnliche 
Anticipation, wie bei dem Römer Servius Tullius *) , wenn The- 
seus bereits als Schöpfer der Demokratie gepriesen wird 4 ); 
aber schon indem er die zerstreuten Gemeinden von Attika 
um Ein Prytaneum 5 ) und in Einer Stadt am Fufse der alten 
eckropischen Burg vereinigte 6 ) , that er den ersten Schritt 
zu derselben 7 ) ; und nicht mit Unrecht feierte der attische 
Demos noch alljährlich das Fest der Synökien 8 ) zum Anden- 
ken dieser Begebenheit. Auch liegt es in der Natur der Sache, 
dafs mit der Beendigung der ionischen Staatsveränderung und 
dem gänzlichen Sturze des alten Regiments auch die Kasten 
als solche verschwinden mufsten, und die alten Namen mit- 
hin nur noch als statistische, vielleicht gar örtliche Ein- 
teilung bis Klisthenes fortbestanden ,0 J. 

1) S. im Allg. Isoer. Laud. Helen, p. 496 — 504 ; Diodor. IV. 59—63; 
Plut. V. Thesei, und mehr in J. Meuriii Theseus, Ultraj. 1684. 4, 



Digitized by 



$. 97- Thesau. i83 

in Croo. Thet. T. X; defsgl. Phil. Bernard, Comm. hUt. crit. de Archon- 
tibus reip. Athen iensis , in Ann. Acad, Lovaniensis a. i8a3 — 24; p. 12— -20. 
Ueber seine mjthische Bed. Creuzer 's Symbol. IV. p. 108 fgg. — S. Lebens- 
zeit nach Euseb. 54 J. vor Troja's Fall. 

a) Tgl. Creuzer a. a. O. S. 119; von — Hüllmann, Anfange 

p. 21 5 , von Sfj; ? P 

3) Niebuhr, röm. Gesch. I S. 476. — m T»ltius , tjui Hberiatem ciVi- 
lus Uabiiiverat* Atlius bei Cic. pro Sexüo c. 58. 

4) Pausan. I. 3. a : 'Eiri bi r<S roi^aj rw vtyav @>;T«y$ ivrt ytypafx- 
fxivo$ Kai AvjiAov.pciTia xai Aijus;. AtjAci bh ij Y^Gtjpij, 0xa£i slvctt rdv 
maravr^vonrra 'AQvpaiot% ti* Y<tov leoXtrsJtcBat' xs^^cufxxt bl $>»}f*>7 xai 
oftAcu; s; roj; -rok)oj$ 9 w$ 0>j<7*u$ Tca^uboly rd x^ay^ara tw o^/uicu xai 
cu; «£ txe/vou d^sx^arou/^svot bts)xstvxv x. r. A. Mehr bei Meura. 1. 1. 
c. 18; Tittoiann S. 71. 

5) Thuc. II. i5; Plut. V. Thea. c. a3. Vgl. Uemsterh. ad Arisiopfc. 
Plut. p. 309. — Er tbat, was später Thaies vergeblich den kleinasiat. 
loniern vorschlug (11er. I. 170) : i\ ex Asus Sv ßouAeunjf/ov Jvwat, «kt»j- 
a Bat — — Ta$ oi a\Xa$ x<5A<a; o<xs©fx*'va$ jut^Sv ijccov vo/x/^c^ai xa- 
ruTCf Ii* Sijuci s?*v. 

6) Plut. 1. c. : t3 a.9r\i t»jv T« voA/v *A9ijva; x^jfyöffiuff*, ein 
Cegcnsatz , wie Liv. XXXIV. 1: m «roe oppidoce. "Acru, a*/» , xar* 
i^o^jyv Athen, vgt. Ast. ad Plat. Renip. p. 317; Geel Anecdd. Uemsterh. 
p. 147, und insbes. auch d. Erkl. zu Cicero de Legg. H« 2: priusyuam 
Thesen* — in aslu , 911 od appellatur , omnes se conferre jussit. — HoAi( 
noch später für ax^oiroA/t , vgl. Uemsterh. ad Plutum p. 261 ; Jacob ad 
Lud an. Alex. p. 124; Wachsinuth I. 1. S. 3i6, und im Allg. Meursii 
Cecropia, s. de arce Athenarum , L.B. 162a. 4. Ueber die Stadt dessen 
Athenae Atticae s. de praeeipuis Athenarum anliqu. L. III, ibid. 1624. 4; 
Hawkins in Walpoles Mcmoirs T. I, p. 480 fgg., und W. M. Leake's To- 
pograpby of Athens wilh some remarks on ils antiquilies , Lond. 1821, 
deutsch von A. Rienäcker, Halle 1829. 8} ferner für die architekton. 
Reste J. Stuart u. N. Revett's Antiquilies of Athens, Lond. 1762. Fol. 
N. A. 1825; deutsch von C. Wagner, Darmstadt 1829. 8- und W. Wil* 
kins Alheniensia or Remarks on the topography and Buildings of Athens, 
Lond. 1816. 8. Kürzer Barthelemj \oy. d'Anach. Chap. XII, mit d. zug. 
Plänen ; und K. O. Müller in Ersch u ! Cruber's Encjkl. VI, p. 228 — 241. 

7) S. oben $. 6i , n. 8 ; vgl. den Oligarchen bei Theophr. Charact. 
XXIX. 4 : tov Otjfftct (J)»jTa; tojv xax&v t>j irokst yiyovivat airtov ♦ tou- 
tov ydf «x bwbsHa ToAetov ^arayotyivra Xücai tjjv ßavt\»iav. 

8) Am i6ten Hekatombäon. S. Hudson ad Thuc. I. c. und Schol. 
Ariatoph. Pac. v. 984. — Plularch nennt es Msrotx/a, doch vgl. Meier 
de bonis damn. p. tao und Larcher in Mem. de l'Acad. d. Inscr. XLVUI. 
p. 285 — 288. 

9) Tittmann S. 269. Doch s. $. 94, n. 4. 

10) So allein, aber auch ganz befriedigend , läfst sich , dünkt uns, 
die Frage lösen , wie Namen , die offenbar von einem Kastenverbältnisse 
herrühren , sich an eine Veränderung knüpfen können , deren sonstiger 
Cliaracter gerade dem Kastenzwange enlgegengesezt erscheint j — dafs 
nämlich durch sie, was früher Kaste (&g;) gewesen, sich zur statistischen 
Volksabiheilung ($uAiJ) umgestaltet habe; was freilich Strabo unter ein- 
ander geworfen hat. 
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§. 08, 

Dennoch trat an die Stelle des allen Systems nicht sofort 
Demokratie; vielmehr entwickelten sich jezt, wie es scheint, 
die Giundlagen einer Aristokratie, was schon aus den Namen 
der Stände, die Theseus gestiftet haben sollte: Eupatriden, 
Geomoren und Demiurgen *), hervorgeht. Auch diese mit 
Diodor 2) den ägyptischen Kasten zu vergleichen , oder für 
blofse Wiederholungen oder Modifikationen der ionischen 
Phylen zu halten 3 J, gestattet theils der Character dieser Zeit, 
theils der Umstand nicht, dafs diese Einteilung nicht sowohl 
als eine statistische, als vielmehr nur als eine streng aristo- 
liratische Ständeverschiedenheit erscheint 4 ), die allmälig 
verschwinden mufste, je mehr die politische Entwicklung 
des Volkes sich der demokratischen Gleichheit näherte, wäh- 
rend jene Phylen unverändert fortdauerten. Auch müssen in 
allen Phylen Eupatriden gewesen seyn , wenn die Phylobasileis 
aus diesen genommen wurden 5 ). Dafs aber diese drei Stände 
ähnliche Unterabtheilungen jeder Phyle, wie die drei Phra- 
trien , gewesen wären 6 ) , oder wohl gar diesen selbst zur 
Grundlage gedient hätten 7 ), läfst sich wenigstens nicht mit 
Gewifsheit nachweisen 8 ). Eher könnte man, den örtlichen 
Character der vier Phylen vorausgesezt , die zwölf Phratrien 
für Reste der zwölf ehemaligen Gemeinden von Attika hal- 
ten 9 ), wenn wir nicht den Namen einer Phratrie 'A^na^wv 
wüfsten, der unter jenen nicht vorkommt *°). 

1) Plut. The», c. 24: xfcuTc; aVoxf/va; ywfi; Evirarp2a$ xai r«tu- 
fxipcv; xai Äq.uroufyoäi , EuVaiftfaif juiv ynw<r*nv rä Bs7a xai -Ka^fystv 
{L^ywrat, a-rcSov^ xai vcfJiaiv hthaav.dXouc, iJvat Mai cov'cuv xai /«wv «£>j- 
7>yra;* to7; a'A>o/$ iroXtratt, w;t«P e/; foov xaTs'<TT»prt , oc£*j EoVar^i- 
dwv, y$*ia hk Ttajfxofwv, xAijS« da rwv A^tou^ywv ux«f^«v doxouvrtw. 
Mehr bei Schümann de Com. p. IV. 

a) Diodor. I. 28; vgl. auch Plat. Crit. p. »10; Hfillmann's Anfinge 
6. 90. 

3) Feodor Eggo S. i3g fgg. Tgl. auch Platner, Beitr. 8. 41 fgg. , der 
sie freilich als die altern betrachten muf$ (s. $. p5, n. 6), übrigens sie 
gleichfalls auf die locale Trennung, II*?/s7$ , Xluqakot^ A/a'xpio* reducirt 
(de gentib. p. 8); und Welcker a. a. O. S. 3oo : nachdem die Trennung 
der altern Phjlen zerrüttet war, vereinigten sich Teleonten und JHoplcten 
zu Eupatriden, die 'AfrYaoV; wurden A*]f*iOV£yo} 9 die Aryn*of€~; abhän- 
gige rttoi*o£Qt. 
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4) Wie bei uns: Adel, Bürger, Bauern. S. 11 Igen p. 61 — 75, jnsbes. 
p. 67 : Unumgue Eupatridarum nomen titulut solemnis auf ab initio fuit 
auf tempore factum est ; reliqua vero nomina Geotnororum et Demiurgorum 
nil nisi vulgares atque usilaiae sunt rusticorum et opificum appeliationes. 
Dionys. Hai. II. 8 nimmt wirklich nur zwei Stände an, EuxaTfrj'Sai und 
äyptKOt, wie Patricier und Plebejer. Auch erinnert Ulaen an Hesychius: 
*AyfO#a5rai s dy^oivioi Kai ysVo; 'AS>jv>;<r/v , oi dvrtots<rriXkovTO 
tou; EüVaT^/5a;. TIv 54 ro tcuv ytw^ywv nal retrov t6 twv 6*jfxtov^yutv : 
und Etymol. M. p. 395. 5o : Euirarf/'3a< iuaXoxivro oi ovtq to aoru 
c/xouvts; naf fxsriy^ovrs; ßaciXtKoO yivow, , r>y tcuv ttqäiv «Vijut&eiav 
TOtovfAFJot • ysatgyot 3i oi t>j$ aXAij; yw'^ ©AtijTofie. • erfyetufAOfOf 34 
to rs^v/xo'v s'Svot,. Wachsmuth I. 1. S. aJ3 will freilich nach eben die» 
sen Zeugen die Demiurgen gar nicht als Landeskinder, nur als Nicht* 
ansässige gellen lassen. S. auch Schümann p. V, nur dafs sie diesem s. v. a. 
£><jrc; sind , wofür Wachsmuth S. a35 vielmehr die Geomoren nimmt. 
S. unten $. 101 , n. 8 u. 9. 

5) Pollax. VIII. 111. 

6) So Wachsmuth de tribuum quatuor Atticarum triplici partitione, 
Kiliae i8a5. 4; fergl. II. A. I. 1. S. a3o fgg. , und ganz ähnlich vor ihm 
Salmasius in s. Mise. Defens. de varits obss. ad Jus AtL et Rom. (L. ß. 
1645. 8), p. lia — iio/ Die dreijache Theilung nach Aristot. bei Harpo- 
kration s. v. T^rrru; , p. 287 ? rpirrü*; fVr/ to r^trov rvfr (ßuAqt; • 
aCryj ydp ii^rat «15 Tf/a f*fy* 9 Tfirnfv uzt *Sv»j xai tyar%ia$. Vergl. 
H. A. I. 1. S. 328 fg. 

7) S. Tittmann S. 579, und insbes. Schümann de Com. p. 36o fg., 
der namentlich auch den Unterschied zwischen (ßfarffa, sSvoc und Tfrr» 
tu 5 , wie Hüllmann S. i35, gänzlich in Abrede stellt. 

8) S. Böckh ad C. InscV. 1. p. 465. — Die Hauptstütze der genann- 
ten Ansicht ist Pollux 1. c. , der, nachdem er früher gesagt : ors fxsvro* 
riffelst, *j<ra* ai (pujUi, sie, rota fxfytj f'xaorjj 3qffifr0, wzt r$ ptfoe, tqvto 
fyjzXslro t^/ttu\ xai £9vo; r.ai tippargia , am Ende des $. zufügt : rota 34 
ijv rä zSvv} vakotty Euxarfidar, JTstufAOfO/ , AvjtAtovyyot. Inzwischen be- 
deutet fövof ganz allgemein jeden Stand oder Theil des Volks. S. Stallb. 
ad Plat. Bemp. T. I. p. 78, und Wachsmuth selbst H. A. I. 1. S. 23a. — 
Am treuesten vielleicht hat Aristoteles Zeugnifs der Schol. Ruhnk. ad Plat. 
Axioch. p. a53 erhalten : 'A^iaroriXyj^ <P>jt/, tou oAou vk*/9ov% Stycvjixi. 
vou 'ASvjvyeiv ts tou^ y6W£yo\j$ Kai Tod$ hyuiovqycät, , ^(puAa; avrwv 

*a\ovfft xai tyaroiat, , sxa'trriff 3« rourtuv r^tUMovra iivat yivvj , Td 34 yi- 
vot, sk roid,KOvra SKaerov av3^u7v o-wttrrdvat, woraus auch Moeris S. 107 
Licht erhält. — Uebrigens zweifelt Böckh ibid. p. 140, dafs der Name 
T£/rru'f älter als die klisthenischen Phylen sey. 

9) So Nie. Ignarra Comm. de phratriis primii Graecorum politicis 
societatibus (Neap. 1797. 4) P> >9» und nach ihm Buttraann a. a. O. 
Mythol. II. S. 317 — 3a3 ; doch s. schon Bockh in Heidelb. Jahrb. 1818 
S. 3i5. 

10) C Inscr. I , n. 463. 

i 

5. 99. 

Uebrigens bestand das Andenken der zwölf Phratrien 
eben so, wie das der genannten Gemeinden, noch weit über 
die Zeit der vier Phylen hinaus, und zwar nicht blofs in 
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religiöser, sondern auch in politischer Beziehung fort *); 
denn dafs Klisthcnes auch neue Phratrien gemacht habe 2 ), 
sagt wenigstens Aristoteles keineswegs. Dasselbe gilt yon 
den Unterabtheilungen derselben , den Geschlechtern , deren 
dreifsig eine Phratrie ausmachten 3 ) und jedes wieder aus 
dreifsig Familienvätern bestanden haben soll Eine andere 
Eintheilung der Phylen, neben den Phratrien, in zwölf TriU 
tyes und 48 Naukrarien, läfst sich in so früher Zeit nicht 
nachweisen; die Naukrarien , als Bürgerabtheilungen zum Be- 
hufe der Besteuerung und andern öffentlichen Leistungen, 
gehören offenbar einem fortgeschritten ern Staatssysteme an 
Dagegen entspricht die erste Eintheilung nach Geschlechtern, 
Brüderschaften und Stammen vollkommen den Anfangen der 
Staatsgemeinschaft 6 ), mag man sie nun als wirklich aus dem 
erweiterten Familienverbande hervorgegangen , oder nur als 
nach dem Muster desselben organisirt betrachten. Leztere 
Ansicht war schon im Alterthume die herrschende ob. 
schon alle Formen und Einrichtungen der Phratrien und Ge- 
schlechter, wie ihre Namen, ganz das Gepräge verwandt- 
schaftlicher Verhältnisse tragen 8 ). So erkannte das Gesetz 
den Phratoren nicht minder als den nächsten Verwandten die 
Theilnahme an der Blutrache zu 9 ); der gemeinschaftlichen 
sacra prwata nicht zu gedenken, um derentwillen sie auch 
bisweilen mit dem allgemeinen Namen öpyevvtc, bezeichnet 
werden 10 ). 

1) S. auf »er den ang. Abhandl. von Ignarra und Buttmann , Hüll* 
mann 's Anfange S. ia5 — »37; Plalner's Beitr. S. 101 — i56; Titlmann 
S. 268 fjgg., insbes. S. 282; VVachsmuth I. 1. S. a35 — a3g u. II. 1» S. i7. 

2) So namentlich Platner S. 66 — 77; doch s. Tittmann S. 271 und 
Wachsni. I. 1. S. 270. — Die Stejle des Aristoteles ist Polit. VI. a. 11 : 
trt is Kai tu rotavra 'AaracY.ivdciJi.ara "X&^ctfxa T%b\ rty fyfxoHqariav 
t»jv rciaurtp, c<\ KXsierB^v^ n 'AS^'vjjc/v r/j^fraro /3ouAo/*«vo; aufäffat 
rvj'j h^txo¥.qariarj , Kai rg^t Kv^vyv 01 rov Sijwov KaStcrdvrsi • tyvkat r§ 
ydq iTspai Tonjrs'ctt tXh'o'j^ *ui tydrpat , aal rd tcüv iblwt is^wv «ruvajt- 
riov tt\ oktyd Kai ko/v« k. t. A. 

3) S. Pollux III. 5a, und die Lexikogr. s. y. ykvvSjrat , nebst den 
Cit. bei Taylor ad Demosth. adv. Neacr. T. V, p. 563 Schaeferi, Butt- 
mann Mythol. II. S. 3og, Platner 8. 67 u. s. w. Ein andrer Name für 
ytvotjtl r^/axa;. Poll. VIII. 111 : ivtdarov &k i'Svov; yt'vtj rpdxovra *s 
dv&t&v ToeovTwv, u «V«>*7rv TQta*u&n: oder waren diese nach Böckh 
ad C. Inacr. L p 140 wieder Unterabtheilungen der Geschlechter ? ? — 
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4) Also die Biirgerzahl auf 10,800 Köpfe angeschlagen. Philoch« 
(ap. Schol. Pind. Olymp. IX. 68; vgl. Siebet, p. i7 ; Meurs. Regg. Atbeo. 
!• 7) g'l>t *>e freilich schon unLer Cekrops auf a 0.000 an, was für die 
classische Zeit der Stadt allerdings als Durchschnittszahl gelten kann. ä. 
Demosth. adv. Aristog I. p. 7Ö5. 34, und mehr bei Meursius, Lectt. Att. 
L 1 und Berel, ad Aristoph. Vesp. v. 729 ; vgl. im AI lg. Sainte-Croix 
in Meni. de 1 Acad. des Inscr. T. XLV11I, p. 147 — 175; .Museum Criti- 
cum or Cambridge Classical Researches T. VI (j3i6), p. 215 — 217; 
BöcLh's Slaatshaush. d. Athener I. S. 35 ; Let rönne sur la populalion de 
l'Atüque entre le commencement de la guerre du Peloponnese et la l>a* 
taille de Cheronee, in Mem. de TA. d. I. T.VI (1822) , p. i65 — 220; 
Clinton's Fasti Hell. p. 387 fg.; 1 Ilgen \. c. p. 17; Wachsmulh I. 2. S. 3a. 

5) Photii Lex. p. 288 ed. Porson : vauxpa^/a /txiv b-roiov n 17 av/x/mo- 
cla xai $ BijfJLos' vaux^a^-o; 3i btrolov rt 0 ^»jua^o^ , £oAtuvo; cOrtu; ovo» 
fxdffavTO^ (doch schon vorher, Her. V. 71)* — — (QvXat b*i vjfav rfoffapti 
xa^a'irso Srs^ov xai Q'jXoßaeiXsTi r2<r<ra^ • ix o"« tjj; (pviAifc tKaVnjj 
ijvav vsve/tAxusvoj vgtrrC»^ f*kv t^s?^ , vaux^agiat 5s 5u/5*xa xa9" inufmjv. 
Mehr bei Siebel. ad Clitod. p. 38; IS'cumann ad Aristot. Fgm. p. 89» 
Vgl. Platner's Beitr. S. 1 57 fgg j Böckh'» Staatsh. I. S. 274; Tittmann 
S. 269 (geographisch ?) ; Wachsmuth I. 1. S. 239 , coli, de tripl. partit. 
p. 17, namentlich auch über die Etjniol. von vauxA>;£0$, ob Hausherr 
(r. va<fi/v, s. He rast, ad Poll. X. 20) oder Schiffherr, wie Böckh Staatsh. 
Ü. S. 07 nach Poll. YIII. 108: vaux^/a 6k «xaVn; 0V0 <tt&$ Taf^t 
Hwti vauv pt'uvy a\p* >j; iaa«; aJvo/xacrra/. 

6) S. tinsbes. Dicaarchus (bei Steph. Bjz. s. v. Kargo.) über ^uAjj, 
ty'fOTQia oder (paT^/a, und irdrga oder xargta (für y«vo^ , in Attika jedoch 
nicht üblich) mit den Bemerk, von Salmas. Mise. Defens. p. 117 fgg. 
rgia = (ppargia?); Hüllm. Anfange S. 128; Platner Beitr. S. ioi ; Butt- 
mann Mvthol. II. S. 3o6 fgg-» und über die Etymol. (pater und jfrater? 
<t?(iUT£ofq == tygurogB^ , Euslath. ad Iliad. B. p. 239 , vergl. Schaef. ad 
Demosth. T. V, p. 56i) insbes. S. 33 1 ; endlich Wachsm. I. 1. S. 3i2 — 3 1 5. 

7) S. Pollux 1. c. : — ytvst [xkv o\J x^o;ijkcvt«; , Ix 8i r»j; tfvvoiov 
O'jrw o^ar/og»\Joix$voi , und mehr bei Salmas. 1. c. p. «38 — 142; Titt- 
mann S. 572; Wachsmuth I. 1. S. 236. Also «eine durch Staat und Re- 
ligion geweihete Verwandtschaft, welche der abkömmlichen durch das Blut 
glcichgesezt wird 1 », Platner Beitr. S. io3; vgl. Hüllinann , Anf. d. gr. C. 
S. 125— 1 35 ; Urgeschichte des Staats S. io3 fgg. ; Staatsr. des Allerthum* 
S. i3 fg ; insbes aber auch Niebuhr, Rom. Gesch. I. S. 345 fgg (Gic. 
Top. c. 6), wo übrigens Meier's Widerspruch (de bonis daran, p. 149) 
nicht zu übersehn ist. 

8) ' 'OfXGy aXaxrs; = YeyvJyraf, s Pollax 1. c. , und Siebel. ad Philoch. 
Fgm. p. 41 ; vgl. Salmas. 1. c p. 107 u. s. w. — Isaeus pro Euphilelo (ap. 
Dionys. Hai. T. V, p. 622 ) c. 8 : xai ifxci xai tu» aoVÄvpcu xai ro7; (poa- 
rogvi xai "xaay ryf ijiMTtgu (Tvyysvtip. — Niebuhr S. 35« scheint auch 
anzunehmen, dafs sie ursprünglich, gleich den römischen Gentilen, Erb- 
rechte an einander halten , und sich in ISothfallen zu unterstützen ver- 
pflichtet waren. 

9) Demosth. adv. Maeart. p. 1069: 0"uv3/tux«<v 3« xai uvr^tüv valSa;, 
xai yzußfO'Ji, xai avs^/ou;, xai irfiv5«(,o-J;, x*i avs^/aSou;, v.ui ^ro^a;. 
Vgl. Heffter's athen. Cerichtsverf. S. 146 

10) TtwviTau = dfycuivf;, s. d. Lexikogr. •. v. und Platner Beitr. 
S. 83 u. s. w. ; aber eben so wenig immer ogytwve; — ysMV^T&t , al* 
CPfarope^ blofs s. v. a. anderswo ogyswvt^ oder Biaciurou f wie Martorclli 
de Theca Calam. II, p. 59t — 606 behauptet. Vgl. im Allg. V. Dale de 
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Fratriis , Thiasis , Orgeon ibus etc. in Diss. Antiqu. et Marra. illuatr. IX. 
p. 728—804; insbe«. aber zu dem Gesetze Solon's bei Gajus 1. 4 Digg. 
de Colleg. et Corpor. (XLVIl. 22): iav 69 &*jf*o$ Cj (ßparofg; tj le^üjv 
rffywv (fort. dfYffwvi;, s. Srcbel. ad Philoch. p. i»6), $ vaSrat lj av<r<rt- 
to« 1} iftOTatyot yj Staewrcu >j «Vi A«/av otycfxsvoi Sj et\ «/xxo^iav, 0 rt av 
rourtvv itiSaivrau irgo? aAAijAoü?, ntjftov s/va/, iuv fxy äirayofBvoyj hypo- 
cta y^dfjLfJutra , Des. Herald. Observ. c. 4a und Ob«, ad J. A. et R. 
I. II. p. 81 — 96 gegen Salmas. I.e. p. 101 fgg. Ueber Biaco% aufserdem 
Spanheim ad Aristoph. Plut. y. 607 ; Tajlor ad Demoslh. de Corona, T. II. 
p. 337 Scbaeferi. 

§. lOO. 

Was übrigens den Phratrien und Geschlechtern eigent- 
lich ihre politische Bedeutung gab, war ihre Aufsicht über 
Reinheit der Abstammung und Recht mäfsigUeit des angebor- 
nen Bürgerthums , -wodurch die Theilnahme an ihnen Kenn- 
zeichen und Bedingung der vollen staatsbürgerlichen Berech- 
tigung des Einzelnen ward , in sofern diese wesentlich auf 
der Civität der Aeltern beruhete. Jede neu verehlichte Bür- 
gerinn mufste zu diesem Ende in die Phratrie des Mannes ein- 
geführt jedes neu geborene Kind 2 ) in die Phratrie und 
das Geschlecht des Vaters einregistrirt werden 3) • Ausländer, 
die das Bürgerrecht von Staatswegen erhalten hatten , waren 
für ihre Person noch von den Phratrien ausgeschlossen , und 
hatten daher auch keinen Zutritt zu Archonten- und Priester- 
steilen, weil ihnen die Theilnahme am Coltus des 'AnöKXmv 
TtaxQGoq und Zev$ kpxeioq fehlte 5 ) , die erst ihre Kinder, 
wie es scheint, durch Aufnahme in die Phratrie des mütter- 
lichen Grofsvaters erhielten 6 ). Vor den versammelten Phra- 
toren mufste der Einführende die rechtmäfsige Geburt des 
Kindes eidlich erhärten 7 ) ; etwaige Protestationen gegen 
dieselbe wurden durch Abstimmung der Anwesenden er- 
ledigt *); nur ausnahmsweise und unter Bedingungen, die 
den rechtmäfsigen Verwandten ihre Erbrechte sicherten 9 ), 
wurden später auch wohl mit einer Nichtbürgerinn erzeugte 
Kinder zugelassen. Der gesetzliche Zeitpunct war alljährlich 
der dritte und lezte Tag des Festes der Apaturien ,0 ); ein 
Opfer, dem Zeus Phratrios dargebracht 11 ), und Geschenke 
an die Phratoren *2) bestätigten den feierlichen Act. Aehn- 
liche Förmlichkeiten wurden bei Adoptionen beobachtet ,3 ), 
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als wodurch der Adoptirte in die Phratrie des Adoptirenden 
überging ; auch der Eintritt des Jünglingsalters soll durch 
eine Wiederholung derselben bezeichnet worden seyn 

1) TctfXijXtav ut^ yyyarHe; «/;<P*p«/v. Vgl. Taylor ad Demosth. c. 
Enbul. Arguni. T. V, p. 43 1 Schaeferi , u. Platner's Beitr. S. i53. 

a) Auch Töchter, s. Isaeus de Pvrrhi her. c. 73 — 76. 

3) Ex; Tod; (jPfaVooafi (ym^ra; , cqyvuvat) tt\dy6tv. Vgl. Plattier 
S. 7a u. 143— 1 5a; Tittmann S. 279. — Die Register führte Vfohl der 
ty^ar^ia^yoi (Denioslh. adr. Eubul. p. i3o5, aa). 

4) AyjfxoTOivjTOt. Yßl. Demosth. adv. INeaer. p 1376, i5: cVouc; ydq 



pj i+tivat avroit, twv hvia d^ypurant ywfoBai /x>j3« le^wvvvw ^dffxiä^ 
fJLtTae-vkiv ' to?; 6" ix tcutojv /ütsr/oWsv 0 fypot, dxdvrwv , xdi 



pj i+iwai avroTr, reuv svv^a d^yourwv ywhc 
fJLtracy^ktv ' tc7$ 6" ix tcutojv /ütsr/oWsv 

TrfotfSyjxsv , iuv atfftv ix yvva7xo$ uvrij; Kai iyywjrfy xard riv vo/txov. 
Vgl. p. i38o, und mehr unten Cap. VI, Abschn. 1. 

5) 'AxoAAcwvo; xarfouou Kai A/d; i^xn'ov yavvtjrai , Demosth. adv. 
Eubul. p. 1319. 37 mit Taylor's Note 1. c. p. 467 ; vgl. Platner S. 38 fgg. 

6) S. im Allg. Platner S. 128 — i3i , dem Tittmann 1. c. mit Un- 
recht widerspricht. Vgl. Boeckh ad C. lnscr. I. p. 140. — Meier de bonis 
danin. p. 60 : m Communieantur autem cum eo , tjui in civitatem rccipitur, 
Jopis potissimum Hercei sacra* — ? 

n) Isaeus de Ciron. hered. c. 10: 0 ts txitvip mucuv , sV&idA iysvo- 
fxsSa, st^TGVf, (PfaTO^a? *'V > TY a "y* v > o/üc<ra; xara reu? vo*aov$ touc, 

Kffi4«Vov; ij f*>Jv «t ä 0 '^ M2 ' •YY w f T 5* yuvaikoc e<;aYfirv töjv i« tpßaTcowv 
ouosic, avr«7irfiv ou5* w^a^njo*« oyn a'A>jS^ raur' «iva/, itcAauJv oV» 
tcuv xai aK^//3cu; ra ro/aura ckotov/ui&cuv. Demosth. adv. Eubul. p. i3i5 etc. 

8) Demosth. adr. Macart. p. 1054: Kai aur£; ooro; Kai* o< (£f>arops c, — 
01 altera itbortty xfißj tov •y*'v° ,J S » o^tuyr«; auriJv /txiv tou tov ouk aJ^Aovra 
K/v5uvfi'jfi/v ou3' dxuyo'jra rd ls^(7ov dv& tou ßwf/tov , i<* juiij x^ocj^KOvru;; 
iir,»;yfiTO 0 xal^ ourofft 9 auTeü; i' d^toQvra sxto^Ktiv t kaßovrst njv ^»f^pov, 
xa/o^*vtuv Ttuv it{8t'wv , aVj tou ßcvuoy $«oovt«; tou A/05 tou 4>aTf i'ou — 
•V^io-avTo Ta «5ma/a, op5toc Kai Tpo;>;KoVTcu; tov xaiia toutovi c/^ayt* 
ey5ai Eu/8ouA/3jj u/o'v «ix; rc^v o?kov tov 'A-yv/eu. 

9) *Eiri f>*jro~5 , vgl. Isaeus de Philoctem. hered. c. at — a5. Der Fall 
bei Demosth. c. Boeot. de nomine p. 995 fgg. hat eine andere Bewandtnifs. 
S. auch Platner S. 14a. 

10) Im Monate Pyanepsion ; die drei Tage Ao^re/a, 'Avapt/uo*/?, Kou- 
f«cur/;. Vgl. Schol. Aristoph. Acharn. ▼. 146; Procl. ad Piaton. Tim. I, 
p. 37 und mehr bei Meurs. Graec fer. p. 33 — 45 ; Corsin. Fast. Att. II, 
p. 3o6 i Hiillm. Anfänge S. 1 3 1 ; Crcuz. Symbol. III, p. 5o5— 5nj 
Meier de bonis damn. p. 62 ; Welcker Tril. Prom. S »89. — Die Abi. 
von fllvaTtj (Schol. Aristoph. Pac. 855) P oder vielmehr s. v. a ©VeiraTOV- 
o/a, vgl. Müller, Dorier 1. 82, und insbes Proleg. S. 401 ; Wachsmuth 
1. 1. S. 237. — Wichtig auch Her. I. 147: E«ri da iravr«; "Jcuvc;, eo*o< 
aV 'A^jjvcwv yvyovaet xat 'AraTOUf/a ayouai o^tjjv, mit den Erkl. 

11) M«7ov, daher (xstayaiytiv. S. Poll. III. 52; Schol. Aristoph. Ban. 
v. 797, und mehr bei Meurs. Lectt. Att. III. 1. 

ia) Oivtarypa, Pol lux VI. aa. Mgtfi ru7v k^wv , Demosth. adv. 
Mac. p. 1078, 22; vgl. Isaeus Astjphil. c. 33. 

i3) Isaeus de Apollod. her. c. i5: Kai irntS*} Qagyykta ijv (s. Platner 
8. i5o), ijyayi /xa «Vi tou$ /Sw/üioUg a/c T0Ü5 ^sw^ra; tm Kai <fyarep«$. 
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"Eon i* aCroJi vefios 0 aJro; f iav r» rtvd tyvpit ysyovora afySyy idv 
T8 "ronjTGVf 8TtTt$svai inartv aaru rwv /smjuv, ij /uujv sj; clvt*j; jtiuysiv vtxt 
ytyovora o'fStu; — xof^ffOVTO* 5i reu tt\ayovrof raijTU fjuj&sv »jttov btu^yp 
tylfacSat Y.ai roü$ aXXov%* nav &oZ>} 9 T^r* «5 ro xo/vo'v y^a^artiov ev- 
•y£tf<P*<v, Tfc'r^ov 3s /lu; Auch bei Adoptionen durch Testament ; s. dem. 
de Aristarch her. c. 8; daher auch bei Testamenten Phratoren als Zeugen 
zugezogen wurden, de Astyphil. her. c. 8 Vgl. Platner S. t33 — 141, 
u. von den rechtlichen Wirkungen d. Adoption unten Cap VI, Abschn. 1. 

14) Pollux VIII. 107 i vgl. Ignarra de Phratr. p. 49; Platner S. 147; 
Meier de bon. damn. p »35 , und insbes. Boeckh im Ind leett. Berol. 
aest. 1819, p« 4 '• •qua professione primam esse pubertaiem declaratam 
tonsasque puerorum comas probabile est.* Daher das Opfer xougwey, s. Lu- 
zac Lee lt. Att. p. 58. 

§. 101. 

Aehnlich geschahen wohl die Aufnahmen in die Ge- 
schlechter, deren inzwischen, als reiner Priyatsache, nur selten 
gedacht wird, und die vielleicht nur da ausdrücklich Statt 
fanden , wo sich an die Theilnahme daran besondere Rechte 
und Erinnerungen knüpften 1 ) ; was denn namentlich in dieser 
Periode von den Eupatriden gilt 2 ), deren Vorrechte wir sich 
seit Theseus zu einer wahren Aristokratie gestalten sehn. Die 
Auslegung des gottlichen und menschlichen Rechts war in 
ihren Händen 5 alle Priesterthümer und Staatsämter wurden 
aus ihnen besezt 3 ); in den vier Phylobasileis ordneten sie, 
wie noch aus den Spuren der folgenden Zeit hervorgeht 4 ) , 
selbst dem Könige Beisitzer an seinem Gerichte im Prytaneum 
zu 5 ); und wenn sie zu dem königlichen Geschlechte ge- 
rechnet werden *), so heifst das wohl vielmehr, dafs die 
Könige ihren Geschlechtern angehörten. Dennoch aber dür- 
fen die beiden andern Stände darum nicht von dem allgemei- 
nen Landesbürgerrechte ausgeschlossen , und als eine blofs 
dienende, rechtlose Classe 7 ) betrachtet werden; selbst die 
Aermsten derselben, die nikd'vai oder Sijrec, waren persön- 
lich Freie, die aber aus Dürftigkeit theils um Lohn 8 ) in den 
Dienst der Reichen traten, theils gegen ein Sechstheil des 
Ertrags ') die Ländereien derselben bestellten. .Mag aber 
auch später durch allmälige Verarmung ein grofser Theil des 
Volkes in dieses Verhältnifs getreten seyn, so darf man es 
doch nicht über den ganzen Bauernstand ausdehnen, und 
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nichts hält uns ah, in Attika, wie in Born, das politische 
Erwachen von einem freien Mittelstande abzuleiten. 

1) Wie bei den K«)fu£/ , Andoc. de Mjster. §. 127. Vgl. auch die 
Brjtiaden, Demosth. adv, Neacr. p. i365, und mehr bei Platuer 8.72. 

2) Darauf geht vielleicht Philoch. ap. Suid. s. v. ysvutjrai u. o^oyaU 
XaKTt; (p. 41 Siebel.) : ci «t tou aJroO Kai T^.turoj tcuv r^iaxcvra yevu>v f 
eine Art von Gentilitat, woraus inzwischen Platner S. 67 fgg. 80 fgg und 
Wachsmuth I. 1. S. 238, coli, de tripl. pari p. i5, wohl zu viel entneh- 
men ; namentlich der erste rc auch für die Zeit der Demokratie, wogegen 
HclUer, athen. Ccrichtsverf. S. 20. 

3) Plut. Thes. c. 24 ; s. oben. 

4) Pollux VIII. 111 u. 120 ; vgl. Meier u Schümann , alt. Proc. p. \ 16; 
Schubert de Aedil. p. 38 — 40. 

5) Vgl. Hüllmann, Anf. d. gr. C. S. 202— 256; Platner s Proc. u. 
Klagen bei den Attikern , I. S. 14; Wachsmuth I 1. S. 245. — Weber 
Prjtanen und Prvtaneen im Allg. oben $ 56, n. 11 ; u. S- 74 1 n. 1. Hie- 
her insbes. Plut. V. Solon. c. 19 : ocroi — in U^vravs/cu y.uTaSiaaa9t'vTa^ 
uvo Twv ßacttetvv — tvpuyw, was Matthiae, de jud. Ath. (in Miscell. 
Philoll. T. I, P. 2) p. i55— i58, mifsverstanden hat. 

6) Etjmol. M. p. 395. 5o: sv-rar^iiat eV.a>ouvro ei av'rb rS d<rr\j 
emouvrs; Kai /xm'xcvT«* ßa<ri\i*ov 7 Aou;, njv twv tywv iripftMV 
vctovixsvot. 

7) Teleonten (s. oben §. 94 , n. 6 ; n. J. 96, n. 1) r= Theten, 

s. Wachsmuth I. 1 , S. 235, und insbes. lllgen de Tribb. Ajltic. p. 38 44; 

dagegen Tittmann S. 58». 

8) Oder auch nur um Kost («T/ovnci, Plat. Republ. IV. 1. p. 420. A). 
Vgl. im Allg. Casaub. ad Athen. XII. p. 7 38 ; Herald. Obss. ad J. Att. 
et Rom. p. 256; Valcken. ad Ammon. II. 4, p. 98; Fischer ad Plat. Eu- 
thyphr. c. 4, p. 17 ; Ruhnk. ad Tim. Lex. Piaton. p. 211 fg.; Wachsui. 
I. 1. S. 322; lllgen p. 42, der mit Unrecht diesen Sinn für später hält. 

9) Daher &xt)#A0£ ict , auch «V/^ofro/ (Hesjch.). — Lieferten sie aber 
ein Sechstheil ^oder behielten selbst nur so viel ? Hauptstelle Plut. V. 
Solon. c. i3: aira^jj.kv ydq 0 ^;xo; ij-j uvo^ftu; tcuv irXoj<riwv • if yao 
sytw^yovy (y.e'tvoiiJ'nTa tujv ytvopt'vwv t^Aojvt«;, Ur>j^iot ir^o;ayooavö. 
fxsvo/ Kai ? S^rfi;- % ^ia XafxßuvcvTt; sVi rc?; vwuaw äywy ipot r©7; 3a- 
vti^ouctv *}iT2v k. t. A. , den aber Schümann de Com. p. 362 des Irrthumet 
beschuldigt. Vergl. auch Ruhnk. ad Schol. Piaton. p. a5t>. 

§. 102. 

Was inzwischen zunächst den Ucbergang des athenischen 
Königthums in Aristohratic betrifft, so berichtet die Sage 
schon unter Theseus glückliche Angriffe auf die königliche 
Macht. Menestheus , Peteos Sohn, den Homer den Athenern 
vor Troja zum Führer gibt *)> soll mit Hülfe der Tynda- 
riden 2 ) Theseus entthront haben, der dann in Scyrus beim 
Könige Lykomedcs seinen Tod gefunden 3). Erst sein Sohn 
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Demophon soll wieder zur Regierung gelangt seyn ihm 
folgte Oxyntas , diesem Aphidas , dessen Bruder Thymotas 
dann der lezte in der Reihe der Thesiden ist. Um diese Zeit 
fallen die grofsen Völkerzüge , durch welche Böotien sowohl 
als der Peloponnes ihre Beherrscher wechselten , und so traf 
es sich , dafs Melanthus , ein Nachkomme Nestors , aus Pylos 
fliehend gerade zu derselben [Zeit in Attika anlangte, wo 
dieses sich mit den neu angekommenen Bootern in Gra'nz- 
streitigkeiten befand 5 ). Zum Lohne des glücklichen Zwei* 
kampfs mit dem bootischen Könige Xanthus, dessen Thy- 
motas sich geweigert hatte t soll Melanthus darauf die Honigs- 
würde empfangen haben 6 ), die er auch auf seinen Sohn 
Kodrus vererbte ; ein Bericht , den wir um so weniger be- 
zweifeln dürfen, als wir auch sonst die Aufnahme geflüchteter 
Adelsgeschlechter ins attische Bürgerrecht bestätigt finden 7 ) y 
und die römische Geschichte, mit welcher die attische in 
dieser Periode in vielen Einzelheiten übereinstimmt, in der 
Uebersiedelung der Claudier 8 ) uns eine genügende Parallele 
an die Hand gibt. Endlich scheint nach Kodrus Tode 9 ) der 
Thronstreit seiner beiden Söhne den Eupatriden Gelegenheit 
zum gänzlichen Sturze der Königsgewalt verliehen zu haben; 
Neieus ging , über den Vorzug seines Bruders erbittert , an 
der Spitze der Ionier nach Asien ; Medon und seine Nach- 
kommen aber behielten die Regierung nur als verantwortliche 
oberste Beamte der Aristokratie l0 ). 

1) Plut. Thea, c. 3i : h 5« tw 3^0'vuj to-Jtw Msvatr^su; o TIsTttv, 
tou 'Ofrvttu;, roO 'E^^S^cu; , t£u>to; ujc, (pa<riv Jv^o/tcuv ixtBtiMvoq rat 
tyfMoywyeiv ( vgl. Spenge!'» Artt. Scriptt. p. 8) Koi/a-fd; X«?"* c ^ 5/a * 
Xky6aBat t tou? t« SuvaTou« ewery h.t.X. Mehr bei Meurs. The*, c. »9. 

2) Plut. c. 3a } Aelian. V. Hist. IV. 5. Vergl. Müller'« Dorier I. 
S. 339. — "Avukäc rrz t^itotcuto^ ? vgl. Creuz. ad Cic. de N. Deor. 
III. ai, p. 586, und Sjmbol II. S. 336 feg., nebtt den CiL bei SiebeL 
ad Philoch. p. 11 fg. und Lobeck's Aglaoph. I, p. 764 — 766. 

3) Pausan. I. 17. 6. 

4) Meura, de Begg. Athen. III. c. 5 fgg. Nach Strab. VI. 401. A 
hätte Menesthcus Scjlletium in Grofsgriechenland gegründet. 

5) Um Oenoe (Müller Dor. I. 239 fgg.) und Panaktum , Schol. Plat* 
Buhnk. p. 49. — Ueber tritt von Eleutherä (Paus. 1. 38. 8) ? S. Böckh in 
Abhh. d. Berl. Acad. v. »816, S. tao fg. 
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6) Nach Paus. IX. 5. 8 Min Vater Androporopu», nach A rittot. Pol. 
V. 8. 5 erst Kodrus; doch s. Paus. 11. 18. 7, Strab. IX. p. 602. A t Conon. 
Narr. 3g, und die Citate von den Apatufien oben $. 100, n. 10. Im AI lg. 
Her. V. 65, und mehr bei Meura. I. 1. c. 10 und Larcher, Herodote 
T. VII , p. 234 f«g- 

7) Thucyd. T. 2; Tgl. Aristid. Panath. p. 173, T. I Dind. und die 
Beisp. bei Platner, Beitr. S. 22. — Die Gephjräer, « $. i5, n. 20. 

8) Ur. II. 16. 

9) S. Lycurg. adr. Leoer. c. 20 und mehr bei Meurs. 1. 1. c. 11 — i5; 
Buhnk. ad Vell. Paterc. I. 2. — Justin. II. 7 : Post Codrum nemo Athenis 
regnavit; quod memoria* Hominis ejus tribuium est Zauj ßaaiktu^ p So hol. 
Aristoph. ISubb. v. 2. 

10) S. Pausan. VII. 2. 1 ; vgl. $. 56, n. 6; $• 77» n - 2 <gg- — Ueber 
Medon's und »einer Nachfolger chronologische Bestimmung s. Larcher, 
VII, p. 3oo fgg ; auch Henr. Leon. Schurzfleitch , epistola , qua inter se 
conferuntur rationes Eusebii et niarmori« Arundellani uha cum explica- 
tione grariMiroae quaeslionis, utrum chronologia regum et archontum 
Athen. Euaebiana an Arundeliana sit praeferenda ? Wittenb. 1705. 4. 

§. 103. 

Der Königsname selbst ging in den eines Archonten 
über 1 ) ; inzwischen blieb ihnen , wie es scheint , der alte 
Geschäftskreis ungeschmälert, und ihre Würde lebensläng- 
lich 2 ) ; erst im J. 752 3 ) ward ihre Amtszeit auf zehn Jahre 
eingeschränkt; dann 714 das ausschliefsliche Vorrecht der 
Medontiden aufgehoben und der Zugang zum Archontate allen 
Eupatriden eröffnet 4 ) ; endlich 684 5 ) die Geschäfte dessel- 
ben unter neun jährlich wechselnde Archonten 6 ) gespalten. 
Riemit war die Aristokratie äufserlich vollendet; Drakon's 
Satzungen 7 ) im J. 624 S) änderten nichts an der bestehenden 
Staatsform v ); nur scheint seine Gesetzgebung, in sofern sie 
durch schriftliche Bestimmungen der richterlichen Willkür 
der Archonten *°) ein Ende machte, die Einsetzung eines 
Appellationsgerichtes , der Epheten 1 1 ) 1 zur Folge gehabt zu 
haben 1 2 ); auf welche Art sonst die regierenden Geschlechter 
in dieser Zeit ihre Hoheitsrechte ausgeübt, läfst sich aus den 
dürftigen und widersprechenden Nachrichten, die wir bei 
Gelegenheit des Cylonischen Aufstandes erhalten nicht 
mit Gewifsheit entnehmen. Was dagegen diesen Aufstand 
selbst betrifft ,4 ), so unterliegt es wohl keinem Zweifel, dafs 
er nur als Folge der blutdürstigen Strenge jener Satzungen 15 ) 

13 
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zu betrachten ist. Aufser Stande , dem Verlangen nach einer 
schriftlichen Gesetzgebung zu widerstehen, hatten die Eu- 
patriden, wie es scheint, eben jene Gelegenheit benuzt, um 
die Härte zu sanetioniren , mit der sie die erwachende Demo- 
kratie zu zügeln hoffen mochten l6 ); doch der Erfolg zeigte 
das Gegentheil ; und wenn sie auch über Cylon's Empörung 
glücklich Meister wurden, so konnte doch ihre bei diesem 
Siege begangene Treulosigkeit ihren Starz nur beschleunigen. 
Fluchbelastdt * 7 ) mufsten die Alkmäoniden auf Solon's Antrag 
Athen verlassen; und Epimenides, den man die Stadt zu 
sühnen einlud, arbeitete bereits durch manche heilsame Ein- 
richtungen der Solonischen Gesetzgebung vor 

• * 

i) S. .im Allg. Meursius de Archontibui Atheniensiuiu , Lugd. B. 
1622. 4; und Bernard de Archontibui, p. aa fgg. 

a) Daher sie auch noch bisweilen ßavtXtlt, heifsen. Pausan. I. 3. 2 : 
kl Ii f*ot ytvaaXoyslv ^«ma, xa< roüq aVo MsXdvBou ßaffi\t\j9oarra% 
KA«(3mcv to'v A<V/juu£ou av dxyj^tSfL^dfjap), Vgl. Periz. ad Aelian. V. Hiat. 
Y. ii; Tittmann S. 70. Namentlich rüclsichtlich ihrer priesterlichen 
Verrichtungen (rgl. 5. 56, n. 10), worüber insbes. Demottb. adv. Neaer. 
p. 1370. ' 

3) Ol. VII. ij vgl. Dionys. Hai. I. 71. 

4) Die sagenhafte Veranlassung: s. bei Suidas und den Parömiographen 
s. 'IxTo/j^wyc und xap* itxov koi nä^tjv: »gl. Meurs. I. c. I. 6, und die 
Erkl. ad Aeschin. adr. Timarch. p. 175 Rsk. 

5) Nach Larcher, sur l'archontat de Cre*on , in Mem. de l'Acad. d. 
Inscr. T. XLV1, p. 5i fgg. — Nach Pausan. IV. i5. 1 coli. c. 5 u. 16 
einige Jahre früher; Tgl. Corsini Fast. Alt. I. p. 6«- 1 1. 

6) "A(^ujv, ßa<7i\*d$ , iroXcpz^yo^ und sechs BaafxoSirat. Mehr 
unten Cap. Vf, Abschn. 3. Einstw. vergl. Hüllmann, Anf. S. 267 fgg«» 
der die Tbesmotheten für fpaler halt, als die übrigen — ? 

7) 6«<r/w , s. Aelian. V. Hist. VIII. 10 und Menage ad Diogcn. L. I. 53. 

8) 6. Bentleji Opuscc. p. 339, und im AUg. Meurs. Solon. c. i3 ; 
Dan. Frid. Jani de Dracone legislatore Athen., Lips. 1707. 4; Gundlin- 
giana (Halle 1727. 6) XXXIX, p. 326 — 367.; Wachsm. II. 1, S. a3o fgg. 

9) Aristot. Pol. II. 9. 9: AfaMOvrot 3£ vd/^oi fttv tfot 9 mXttBia äc 
vxa^ovvyj tou$ vofiov^ t?9*pirJ (s. Plat. de Leeg. IV. p. 714. C) • fö/ev 
&' h rot; vlpoit, oMv eVriv, 0 rt Kai fxvsia; i%nv 9 xAijv t} yaXixcT^ 

. 10) S. Bekler. Anecdd. p. 449 «3, s. v. «^Wevr«* 0/ *Wa: *»$tot 
3« ijvav <3$t« räq $t*d$ auYoTsAei; (i. e. a<p cuy f^f ?<rnv Äjpisva/, Hesjch.) 
xomvBau : und mehr bei Tittmann S. 236. 

n) 8. im Allg. J. T. Krebsius (praes. Fr. Menxio) de Ephetis Ath*- 
nienaium judieibus diss. , Lips. 1740. 4. H. F. Kayemann de origine Epbe- 
Urum et eorum judieiis, Lotan. 1823. 8. — Ihre Zahl bejrug 5 1 (nach 
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Pollux; nach Saidas 80; vgl. Wachsm. I. 1. S. »44)7 dot&rivb'vp aictBk'v* 

12) Pollux VIII. 125: SeKouff* 6' wvofxaeSat y ort T^org^ov töj ßa* 

Äcühs rotf s'^tfra/; t»)v xf/?<v fi(p«Vr/fxov a-n-o rau ßuvtXitus Toiow'^evs«. Vgl. 
m. Diu. de jure magg. p. 6a fgg. 'EtpsVijj = ir^* ov s\p/sraf» wie 
di cjt a tor t quia dicitur (Cic. de Rep. I. 40); calator, quia Semper 
vocari polest (Festus)P — Mit Unrecht scheinen Platner (Procefs u. Kla- 
gen 1, S. 27) und Müller (Prolegg. S. 434)» dafs Drakon erst die Epheten 
cingesezt, au bezweifeln. 

13) S. Tittmann S. 35i ; Meier u. Schömann alt. Proc. S. 12 — Sa; 
auch Wachsra. I. 1. S. 246. — TfiaKoricuv dpvrtitbyv 0nca{ovrcvv , sagt 
Plut. V. Sol. 12; dagegen lafst der Schol. Aristoph. Equ. ?. 443 die Cj« 
loneer vor dem Areopage richten \ bei Her* V. 71 heifst es: 01 Yl^urdvis, 
täv Naux^a^cuv, 01 ir»j» evs/^ov tots *AS»Jva^, dag. Thuc, I 126 : tot§ 

Ttwv xohriH&v oi ivvia afxpvrn «Vfa<xccv, woraus dann bei 
Harpocr. u. a. Verwechselungen entstanden sind. Vgl. Bernard I. c. p. 36. 

14) Im J. 61a; vgl. Meier de bonis daran, p. 4; Welcker Prolegg. 
ad Theogn. p. X } SiebeL ad Pausan. I. 28. 1. 

15) Plut. V, Solon. c. 17 j Cell. N. Att. XI. 18 u. s. w. Vgl. Pitt to's 
Grundsatz, de Legg. XII. p. 941. D. 

16) S. de jure magg. p. 61. — Drakon selbst Archon , mithin Eupa- 
tride; Paus. IX. 36. 4. 

17) 'Evörysii; Kai aAmgiOf, vgl. d. Erkl. zu Thuc. I. 126, und Paus. 
VII. 25. 1. — Ueber die Alkmäoniden im Allg. Boeckh ad Pind. Pyth. 
VII, p. 3oo fgg. 

18) Plut. V. Solon. c. ii; Diogen. L. 1. 110, und dazu Chr. God. 
Crabener de Epimenidc Athenarum lustratore observationes antiquariae, 
Mlsn. 174a 4» c - F - Ucinrich's Epimenides aus Kreta (Leipz. 1801. 8) 
S. 77 — 118; auch Ast. ad Plat. de Legg. p. 69. 

§. 104. 

Unter diesen Umständen traten Drakon's meiste Gesetze 
bald aufser Kraft l )> wenn So\on die über Todtungen 2 ) , 
nebst den Epheten, in sofern sie damit zusammenhingen 3), 
bestätigte, so geschah dieses offenbar, weil Drakon selbst hier 
nur uralte, durch Religion und Gewohnheit geheiligte Rechte 
aufgezeichnet hatte 4 ), die sich auch später unter allen Ver T 
Änderungen in dem ganzen eigentümlichen Gepräge der Zeit 
ihres Ursprungs unangetastet erhielten. So beschränkte sich 
das Recht und die Pflicht , einen Todtschläger gerichtlich zu 
verfolgen, fortwährend nur auf die nähern Angehörigen des 
Getüdteten 5), und fiel weg , wenn der Kläger auf seine 
Rache verzichtet oder der Getödtete selbst vor seinem Ende 
, dem Morder verziehen hatte 6 ) j konnten ihn aber ihre Ver- 
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folgungen nicht erreichen, so war ihnen die Aushebung yon 
Geissein (<4vfyoX>?\J/ta) an seiner Stelle ^ gesetzlich gestattet. 
Den Mörder traf Todesstrafe s ) , deren Vollziehung der Kläger 
beiwohnen durfte 9 ); entschieden dagegen die Epheten am 
Palladium dafs der Mord ohne Vorbedacht geschehen sey, 
so mufste der Thäter auf einem bestimmten Wege das Land 
verlassen und so lange meiden , bis er von den Verwandten 
des Getödteten die Erlaubnifs zur Rückkehr erlangte H). be- 
ging er in dieser Zeit einen zweiten Mord , so war eine eigene 
Gerichtsstätte an der Küste bestimmt l2 ), wo er, in einem 
Hahne stehend , ohne das Land zu betreten , von den Epheten 
vernommen werden konnte. Ehebrecher u. dgl. u ) hatte Dra- 
tum ungestraft zu tödten gestattet, auch Nothwehr u.s.w. 
über alle Fälle dieser Art safsen die Epheten am Delphinium 
zu Gericht 'S); eine vierte Gerichtsstätte derselben, dasPry- 
taneum, war für solche Fälle Torbehalten, wo leblose Gegen- 
stande den gewaltsamen Tod eines Menschen veranlafst hat- 
ten, die dann einem eigenen Gesetze zufolge formlich über 
die Gränze geschafft werden mufsten 16 ). 

1) Cell. N. Att. XI. 16 : Ejus igitur leget , quin videbantur impen- 
dio acerbiores , non decrelo jussoque , sed tacito illileratoque Atheniensium 
consensu obliteratae sunt. 

2) Td (ßovotd, Plut. V. Solon. c. 17 j Ael. V. H. VIII. 10. Vergl. 
Meurs. Them. Att. I. i5 — 20; S. Pcliti legg. AU. VII. 1 , p.6o5 — 63o ed. 
Wessel. ; Heffter s athen. Cerichur. S. i33 — 146 j Wachsn». II. 1, S. 268 fg. 

3) Ueber die Epheten nach Solon im Allg. s. Matthiae de judieiis 
Athen. I, p. 149 — 158; Hüllmann's StaaUr. d. Alt. S. 386— 3gi ; Titt- 
mann S. 222 — 224. 

4) Antipho de caede Herod. c. 14; de Chore uta c. 2: VTrdfyst fxh 
yaq avrol^ uoyaiordroti tivat iv rjj ytf raury, h'vstra rewf ctjtovi äst 
"jrs&i twv aurcov x r. A. Ueber das uralte Blutrecht überhaupt s. Wachs- 
rauth II. 1 , S. 60, und insbes. auch Plato's Bestimmungen de Legg. IX, 
p. 865 — 874: coli. Phaed. p. 114. B. — Daher eigene Deuter, i^tjwrai 9 
s. Piaton. Euthyphr. p. 4, mit d. Note v. Stallb. S. 27 nach Ruhnk. ad 
Tim. p. 109; auch Meier de bonia p. VII und Heffter S. 109 fg. 

5) S. Demosth. ad?. Evern, et Mnesib. p. 1160. 25. Für den Freien 
die Verwandten 0*X£" dvstytao&v ? Dem. adv. Macart. p. 1069) für Sei*« 
ven der Herr. Pollux VIII. 118. 

6) Demosth. adv. Pantaen. p. 983. 18; c. Nausin. etXenopilh. p. 991.2: 
Kai touS' oura» rd oVkoiov sv teuaiv «Wy«, a?fr«, av «Acu'v ri$ duowriov 
(fcovou xai <ra(£»; cV*8a<£a$ um naBa^ev f*erd raur' uifo'<T>p-ai xai a'jfö, 
evxtV inßaXttv KUf/o; rov avriv «Vt/v • ow'Si ydf , av 0 xaStuv uM% a<£jj 
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rov (Jto'vou , TPtv TtXtvnicat , t&v hodvavra , ov&ivt rwv Aofircuv cvyytvwv 
i'ziGTtv iir«J*/«va/, Reisk. liest «xouoVou; Tgl. Hudtwalcker über die Diäte, 
ten S. 166 fgg. ; Meier de bonis damn. p. 22. 

7) Demosth. ad?. Aristocr. p. 647. 24: luv t<; ßiattu Bavdrw dxer 
Sdvy , urip toutou to7; x^o^mmov slyat rdq avdfoA^ia; , £cu( av 9 
cVkgc$ tou (psvou vxovywvtv % tou; aVoxr«<vavTa; f k3ouo-/ • t*jv ii a'vo^o- 
hf^iav tlvat Tficuv, irA*cv 3« py. Vgl. Hüllmann, StaaUr. S. 78 ; 
Meier u Schumann, att. Proc. p. 278 — 280 ; Wachsmath, II. 1. S. 285 fg. 

8) Demosth. adr. Mid. p. 5a8. 5 : 01 (j^ovinot (vbfxot) roü( /uiv cw 
vo?o£ dicoM.riWvvTa$ Savdrui Kai det^vyioi aal typtuaet rwv Svrwv {tjjuuoüVf, 
wozu Meier de bonis p. 20. — Bekk. Anecdd. p. 194: «av paYoixo'v rtf 
dvonTHvy, (j^uy^; jaavov KartSty.d^sTo , eav ^*vto< amv, Bdvaroi 1} {»jjuua. 

9) Demoeth. adr. Aristocr. p. 64a extr. : - tw ii ivttoiv 3<3<5vra oV- 
Kip» «£«or/v, >fv tra^ev 0 vojuio$, rov aAovra. 

10) Hierüber s. Siebel. ad Phanod. Fgm. p. 1 1 ; Creuaer't Symbol. II, 
p. 690 fgg. ; und über die Gerich Ustat ten der Epheten im Allg. das Nä- 
here bei Demosth. adr. Aristocr. p. 643 — 646; coli. Aristot. Pol. IV. i3. 2; 
Pausan. 1. 28. 9—12} Aelian. V. Hist. V. i5; Poll. VIII. 118 — iaoj 

^ Tgl. Sluiteri lectt. Andoc. p. i3i fg. 

11) 'Eni; av ai&fv*fTai rtva (rt;9 s. Schäfer ad Dem. T. IV. p. 65) 
rcuv «v yev« tou xtmvBoTot, : Tgl. Demosth. adr. Macart. p. 1069 5 ; und 
mehr bei Matth iae 1. c. p. 169—171; Müller, Dorier I. S. 333 — 335. 

ia) *Ev 4>p«arro7 oder 4»p«arru7 , Ton <Pf«ap (puteal ; Tgl. Coel. Rhodig. 
Lectt. antiqu. X. 17)? 

i3) S. insbes. Ljsias de caede Eratosthenis und dazu Taylor, Lectt. 
Lysiacae c. 1 1 , p. 3oo — 3o8 edit. Reisk. T. II ; vgl. Herald. Obss. ad jus 
A et R. p 357 fgg., und über die Strafe des potypi * m A ^6* Meier und 
Schümann alt. Proc. S. 327 — 33 1. 

•4) Y§1- Antiph. Telral. III, und im Alle, das Gesetz bei Demosth. 
adr. Aristocr. p. 637 : idv rt% aVoKraVv* «v £$Ao/; aVtcuv, ij M *v koS*. 
Atüv, vj iv xoAifjuu» dyvotjrai, *j ixt Sdfxapri y ►} ixt pfr£/, »» «V dBsX(p% 9 
* ixl Svyar^t , 17 «Vi xakkay.jj , tjv av «V* iXtvStyts xauriv {yy , toutwv 
c'vsko. f/jj (pvjystv xreivavra. 

15) Vgl. Jac. H. Born Diss. epistol. de Delphinio Atheniensium tri- 
bunalt, Lips. 1735. 4, und Taylor 1. 1. c. 1 , p. 223 fg.; rücksichtlich 
des Mythischen auch Müller, Dorier I, S. 243 fg. 

16) 'Eav h'$o$ *j £uAov ij arlS^o^ tf n rotovrov ifxxtaov xard^ f 
Hai rov fxh ßaXovra dyvofi rt^ , auro 5« aal «x» T ° T0V ^ ovov «<Vy*- 
CfjJvav, Demosth. adv. Aristocr. p. 645. 16; Tgl. Aeachin. adT. Ctesiph. 
c. 83 und Pausan. VI. 11. 2. 

§. 105. 

Von diesen vier Gerichtsstätten allein ist es gewifs, dafs 
sie den Epheten gedient haben ; wo von funfen die Bede ist l ) ? 
mufs wahrscheinlich der Areopagus 2 ) mit verstanden wer- 
den 3) y dessen Bestimmung als Sitz der Gerichte über vor- 
säzlichen Mord und Verwundungen, Brandstiftung und Gift- 
mischerei 4 ) im Wesentlichen sicher uralt war 5 ); obschon 
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man bereits im Alterthume stritt, ob nicht vor Solon auch hier 
die Epheten zu Recht gesessen , oder ob schon damals eine 
eigene Behörde, wie dieser sie später einrichtete, dafür be- 
standen habe 6 ). Jedenfalls scheint das Verfahren vor beiden 7 ) 
allezeit grofse Aehnlichkeit gehabt zu haben , wenn wir auch 
das Nähere nur von dem Areopage wissen : sobald die Klage 
vor dem Könige anhängig gemacht war 8 ) , blieb dem Be- 
klagten der Besuch aller Öffentlichen Orte untersagt ')} 
darauf folgte ein dreimaliges Untersuchungsverfahren in drei 
auf einander folgenden Monaten ,0 ); das Gericht selbst fand 
unter freiem Himmel Statt V 1 ) ; Kläger und Zeugen mufsten 
die Wahrheit ihrer Aussagen unter Opfern und andern Ceri» 
monien mit den fürchterlichsten Eiden erhärten ,2 ). Jedem 
der beiden Theile waren zwei Reden gestattet 13 ) 5 nach der 
ersten durfte der Beklagte sich noch der Strafe durch ein 
freiwilliges Exil entziehen >*) ; den Spruch bestimmte nicht 
sowohl juristische Gewifsheit, als die moralische Ueberzeugung 
der Richter Appellationen werden übrigens weder vom 
Areopage, noch von den Epheten erwähnt 16 ); dagegen 
scheinen die leztern später aus dem Palladium und Delphinium 
durch Volksgerichte verdrängt worden zu seyn l7 ); wenig- 
stens sanken sie endlich zur leeren Form herab l8 ). 

0 Poll. VIII. 128: «3«Ka{ov 3s rot; €<p' a'^art hw*ovtvoii iv tci; 
itsvts imavTtftion. ioXaw 3' cutcT; r^o^aricr^vt njv s* 'Af«/ou Ta70w 

2) Ucber die Lage desselben s. Her. VIII. 5a } Paus. I. aö. 5. 

3) So Krebs 1. c. p. ia; Müller, Dor. I, S. 333; Meier u. Schorn, 
alt. Proc. 6. 17 ; Platn. Procefs I, S. 19 fgg. — Wachsmuih I. 1. S. 343 
denkt an den Hafen Zia (Bekk. Anecdd. p. 3 1 1 . 17: svravBa *pivirai 6 
«V d*ov<7ta) fxiv <pc?vu> (priywv, atriav 31 h'ywv i$' «xoucmj (povoi), der aber 
sicher mit dem vorhergehenden iv Quarret eins ist. 

4) S das Gesetz (Solon'sP) bei Deroosth. adv. Aristocr. p. 637. 20: 
3fKa{e<v 3s tijv ßcuAiyv r>tv iv 'A^/u> vdyuj <$>&vov mal r(fau\iaro^ in too- 
volat, xa/ w(<xai£f Kai (par^aVcuv , idv ri; airoxTs/vfl 3©u$. Vgl. Herald. 
1. c. p. 341 'gg.; Taylor leett. Ljs. p. 3 12. Auch über /3ou'A«U9<c? S. 
Harpocr. s- v. und Forchhammer de Areopago p. 29 fgg. , wo inzwischen 
Dcmosth. adr. Conon. p. 1264. 24 nicht berücksichtigt ist. 

5) Vgl. im Allg. Meursii Areopagus, L. B. 1624. 4. und die Diss. 
von A, Dinner (Norinib. 1622), H. Staphorst (praes. J. M. Dilherr, Jen. 
1640. 4; such in dessen Diss. Acad. IN'orimb. 165a, T.II, p. 284); Sche- 
das (Wittenb. 1677. 4; auch in Theod. Hasaei and Conr. Ikenii Thea. 
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nov. Theol.-Philol. T.II); v. Hören (ilafn. 1708); und J. C. Stellwag 
(de Areopago ex ultima antiquitate eruto, Jenae 1827. 4); ferner Humphr. 
Prideaux ad Marm. Oxon. p. 106 — n5, und de Canaye Recherche« sur 
1 'Areopage in Mein, de l'Acad. d. Inscr. T. VII, p. 174 fgg. 

6) S. Plut. Solon. c. 19 : 01 f*h ouv xA«7otoi t>}v «£ 'Aos/ou xayou 
ßoyXyjVj cuex«^ ttyyjrat, ToXwva evenfraeSai (£ae*i, xai /uiaorufsTv auroi% 
pakurra doxa/ ro \j.yfia\xo\t rov Apa'xovra kiyatv uufi' ovofxafav 'Aoatoxa- 
•y/raj , dkXd ro7; \E(£s't«u; a«< BtaXtysffBau xsf 1 rtuv (ßowxuSv , und dazu 
Petit, ad legg. Att. III. 2, p. 327 ed. Weatel. Für die selbständige Exi- 
stenz des Areopag's ror Solon spricht insbea. Matthiae de judieiis Ath. 
p. 142 — 148; doch tgl. Meier im Rhein. Mus. II. S. 267. 

7) Hierüber s. im Allg. Matthiae p. 159 — 168; Wachsm. II. 1. 
8. 339 fg. Hauptquelle sind die beiden Reden Antipho's de caede Hero- 
dia und de Choreula. 

8) 'AiroY^eaSa/ xai ri; xAi}<n<t xaAa7o*ai cVa* «3«, Antiph. de 
Chor. c. 38. 

9) Yl%ofäip*n„ fooayoptvsiv t't\ys7$cu ra»v vofxtfMvv, rgl. Ast. ad Plat. 
de Legg. p. 455; Meura. Them. Att. I. i5. 

10) Il$chi*a9tat f Antiph. de Chor. c. 42. 

11) Id. de caede Herod. c. 11. Znr Nachtzeit? S. Wachsm uth IL 1. 
S. 191. — Später finden wir jedoch die Areopagitcn auch iv ßaetXe'w 
aroai, Demosth. ad». Aristog. p. 776. 25. 

12) Demoith. ad?. Aristocr. p. 642; vergl. adv. Er erg. et Mnesib. 
p. 1160. 25; ad?. Neaer. p 1348. i5; Aeschin. de Falsa Legat, c. 24 u. s.w. 

13) Vgl. Antipho's Tetralogien. — Ueber die AX&ov^ d{y\tfov; 9 u/tyecu; 
und dvatZiia% s. Barnes, ad Eurip. Iphig. Taur. v. 962. 

14) Demosth. adv. Aristocr. p. 643. 5; $£aarndfstv 9 rgl. Taylor Lectt. 
Lys. p. 3 18. 

15) Aeschin. adr. Tiraarch. c. 37: ou ya$ a*x reu \cyov fxovov oxiH 
tx rcwv fMt^TVfiwv , dkX' cuv avret ifardtiao-t xa< awfaaety r^v v^vpov 
(p^vcri. Ueber ^ die Gerechtigkeit derselben s. Demosth. I. c. :^ ivravSol 
povov ©u3«i; ' xtuxors ours tytvyw aAoü$ ou*re diamcuv jjmySsif «rJ»^«Y$«v, 
a*l adVxcuc iit^daBij rd xf/Ssvra. Lycurg. adv. Leoer. c. 4 : — cv^ra xai 
xao* avroTc, o\xo\oy%7<T$ai rei$ dhtntofxivoi; &xa/av vote7<rBai njv xp joyv. 
Aristid. Panath. p. 171 Dind. 

16) Wachsmuth H. 1. S. 348 rermuthet Nullita taklagen — ? — Die 
Rechenschaftspflichtigkeit des areopagilischen Rathes (Aeschin. adr.Ctesiph. 
c. 6) gehört nicht hieber. S. de jure magg. p. 48. 

17) Wie Schümann (de sortit. jndd. p. 33), Heffter (S. 48)« Platner 
(Proc. I. S. 68) aus Isoer. adr. Callim. p. 910 und Demosth. adv. Neaer. 
p. 1348. 22 mit Recht entnehmen, und Forchhammer (de Areopago p. 35) 
nicht in Abrede stellen sollte. Ueber die angebliche Beschrankung des 
Areopags unten $. 109, n. 5 u. 6. 

18) Poll. VIII. ia5 : wird /uuxfcv U Kanyakdfffy ri reuv 'EfysTwv 
5/xaffrifftov. 

i 
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DRITTER ABSCHNITT. 
Von S o l o n b i t Arisiide*. 

§. 106. 

Die Factionen , deren erneuerten Kampf zu beschwich- 
tigen, Solon's ') nächste Bestimmung war, hatten sich da- 
mals der oben berührten geographischen Trennung des Landes 
entsprechend so gestaltet 2 ): die Bewohner des Blachfeldes, 
die Pedieer, bestanden auf einer strengen Oligarchie; die 
Paralier yon der Küste — stünde nicht der Alkmäonide Me- 
gakles an ihrer Spitze , so möchte man sie für den begüterten 
Theil der Plebs halten — begehrten eine gemischte Verfas- 
sung; die Diakrier oder Hyperakrier endlich bildeten die 
grofse Masse , die in ihrem verarmten Zustande 3 ) allein von 
einer gänzlichen Staatsumwälzung Heil erwartete. Es wäre 
nur auf Solon's Willen angekommen, an der Spitze dieses 
Demos sich zum Tyrannen zu machen 4); er zog aber die 
Bolle eines Vermittlers vor und liefs sich zu diesem Ende im 
J. 594 als Eupatride aus Kodrus Geschlecht zum Archon 
wählen 5 ). Sein erster Schritt war die berühmte Lasten- 
abschüttelung, auodfötia 6 ) , die die ärmere Classe von 
einem Theile der drückenden Schuldenlast befreiete, ohne 
den wohlerworbenen Rechten anderer zu nahe zu treten: 
eine Heruntersetzung des Münzfufses, die den Werth des 
vorhandenen baaren Geldes erhohete 7 ), ohne die Summen 
der Schuldbriefe zu verändern. An eine Zernichtung der- 
selben im Allgemeinen ist nicht zu denken 8 ); wohl aber 
scheint es , dafs er die verpfändeten Grundstücke frei machte 
und dem Landmanne sein Gut zu vollem Eigenthuine zurück- 
gab. 9 ). Aufserdem hob er die personliche Schuldknechtschaft 
auf 10 ) und sezte die Opfer derselben wieder in ihren vorigen 
Stand 1 1 ) ; so. wie er überhaupt eine Amnestie zu Gunsten 
aller derer erliefs , die, ohne eigentliche Verbrecher zu 
seyn, die Härte der bisherigen Strafgesetzgebung empfun- 
den hatten , 2). 
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« 

l) S. im Allg. die Biographien Solon 's bei Plutarch and Diogen» 
L. I. 45 — 67; von Neuern insbes. Meursii Solon, Hafn. i63a. 4; dann 
Cod. Schmidius de Solone legislatore, Lips. 1688. 4; Jo. Fr. Menta de 
Solonit lcgg., Lips. 1701. 4i Caudin in Mcm. de l'Inat. Sc. Mor. et Pol. 
T. V, p. 4i — 5a , u. «. w. 

a) S. Plot. Sol. c. i3, coli. Herod. I. 59 nnd oben $. 9a, n. 11. 

3) Plut. ibid., vgl. $. 101, n. 9. 

4) Plut. c. 14; s. oben $. 63, n. 4 fgg. 

5) Ol. 46. 3, 1. Diogen. L. I. 6a und mebr bei Clinton, Faat. Hell« 
p. 398. 

6) S. Plut. c. i5 und mehr bei Menage ad Diogen. I. 45» Salmas, de 
modo usur. c. 17, p. 750 fgg.; Wachsm. I. 1. S. 349. 

7) So dafs aus 100 alten Drachmen i38 neue wurden; mithin was 
früher 73 Dr. gegolten hatte, jeat 100 galt. S. Bock h 's Staatsh. It, S. 349. 

8) Die meisten gr. Sehst, nehmen allerdings cs/ffa^Ss/a nur alt Eu- 
phemismus oder Atticismus für ^(fftuv aVoKOmj, und nach ihnen auch 
riele neuere. Tgl. C L. Wilpert, praes. Schlager, de debitore obaerato (Helm* 
stidt 1741. 4) p. 53: auaesitum nempe est, utrum ipsa debita ebueratis 
remiserit Solon* an vero usurarum tantum moderatione plehetn suble- 
oarit. Prius ajßrmant Dionys. Hui. V. 65; Die Chrysost. XXXI, p. 3*i. A , 
Herme l. Pont. c. 1, mlii; contradicunt Androtion apud Plut, I.e. et Ety- 
molog. M. , std hos in errore versari ostendit factum a Plutarcho prodi- 
tum etc. Eben so P. Chr. C. Andreae de Solonis Iegum erga debitores 
lenitate, Wittenb. 181a. 4 (in Beck's Actt. Sem. Lips. II, p. 470 fgg. )• 
Aber s. Plat. de Legg. III, p. 684. D, und, woran Wachsm. mit Recht 
erinnert, den von S. selbst herrührenden Richtereid bei Demosth. adr. 
Timocr. p. 746. 34. 

9) Plut. ibid. : (rsfJLvvvtTCU ydq S^Acuv 4v ro\irot^ b*n rifc t* t^ou- 
TOHtifjJwj^ ytj$ avaiXt xavTa^ irtT>ryöYa$ , -rpoVStv d« iouÄfucwra 
vvv iktuBtya (vgl. Solon. Carra. quae supersunt, ed. Nie. Bachius, Bonn. 
1825. 8, p. 104), wobei eben so wenig an yij; dvabaapio% au denken ist« 
Ueber die 0001 als Zeichen der Verpfändung s. Salmas, de modo usur. 
c. i5; Herald. Obss. ad J. A. et R. p. ai6, und die übr. Cit. bei Taylor 
ad Demosth. adv. Arislocr. T.1V, p. 358 Schaeferi ; dann Böckh, Staauh. 
I, S. 14a; Ind. leett. Berol. aest. 182a; und ad C. Inscr. 1, p. 485. 

10) l~Ifo$ to Ae/xov aVi ro7; crwuavt fxyjSiva üaveifav, Plut. 1. c 
Vgl. Diodor. I. 79 von Bocchoris, und Niebuhr I, S. 639 fgg. über daa 
römische nexum; nach Salmas. Mise. De ff. p. 3ia (anders vorher de modo 
usur. p. 77a) wäre dieses freilich gerade erst aus Solon's Gesetzgebung 
nach Rom gekommen (so auch Barlaeus ad Lucian. Tim. p. i5o und WiF- 
pert 1. c. p. 53 — 59, der Plutarch's Worte so erklärt: «non lieuiste e* 
conditione argentum concredere , ut debitor pro foenore mercenariant 
praestet operam") ; doch s. dag. Herald. 1. c. p. 286; Andreae bei Beck 
1. c. p. 47a; Meier de bonis damn. p. 37. — Auf der andern Seite er- 
laubte Solon allerdings unbeschränkten Zinswucher: ri doyvotov anitn^iov 
tlvat ovov av ßoCk*frat 6 oava/^wv , . Ljsias adr. Theomnesl. c. 18. 

n) Plut. ibid. 

la) Plut. c. 19: drtfxwv o&oi drtfsot *j^av 9 tqiv »• HoXtuva 
wAijv ovot t'5 'Aft/ou irfiryou jJ «k twv 'E(J)«tcSv *j »k Tlpvravttov xaraJi- 
xao-Stvr*; y!*d tojv ßauriM*» «Vi <j>o'vu> ijf otyaeyatviv tj ruoawlh {ftpuyov: 
vgl. Platner's Proc. I. S. t5; Meier u. Schorn. S. ai. 
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§. 107. 

Nach diesen transitorischen Maßregeln ging Solon zu 
einer zeitgemäfsern Losung der Aufgabe Drakon s über, durch 
schriftliche Bestimmungen 1 ) der richterlichen Willkür Mafs 
und Ziel zu setzen; statt sich aber, wie dieser, auf eine An- 
zahl nothdürftiger Rechtsnormen zu beschränken, schuf er 
eine umfassende Gesetzgebung, die sich über alle Verhält- 
nisse des öffentlichen und Privatlebens erstreckte 2), und, 
ohne die festen Grundlagen der Zucht und Sitte aus dem Auge 
zu lassen 3 ), die Fesseln sprengte, die die Mehrzahl des 
athenischen Volkes bis dahin in politischer und rechtlicher 
Unmündigkeit gehalten hatten. Entworfen, wie sie es war, 
im Interesse der Gesammtheit, konnte sie auch nur unter 
deren Schutze gesichert scheinen ; und so that Solon den ent- 
scheidenden Schritt zur Demokratie, indem er die Theilnahme 
an Gerichten und Volksversammlungen auf alle Bürger aus- 
dehnte 4 ) ; freilich zunächst nur, um ihre Beamten zu wählen 
und in oberster Instanz zu controlliren 5 ). Aus Plutarch's 
Worten geht mit Gewifsheit hervor, dafs die Gerichtsbarkeit 
des Volkes sich ursprünglich auf Appellationen und Beschwer- 
den einschränkte 6 ); später erst, wie es scheint, als die 
meisten Aemter nicht mehr durch Wahl besezt zu werden 
anfingen , sanken auch die Archonten u. s. w. von ihrer selb- 
ständigen Stellung als Richter zu blofsen Instruenten , Präsi- 
denten und Exequenten der Volksgerichte herab. 

1) *A£ov«; oder vgl. Plut. Solon c. 25, und mehr bei den 
Erkl. zu Aristoph. Av. i36o, nebst den Git. bei Petit- Legg. Att. p. 178, 
Neumann ad Aristot. Fgm. p. 84 und Wachsmuth I. 1. S. a66. 

2) Vgl. im Allg. Pand. Prateji Jurisprudentia vetus, Lugduo. iSSg. 8; 
J. Meursii Themis Attica, Traj. i685. 4; Sam. Petiti leges Atticae, Paris. 
i635; zweite Ausg. c. Animadverss. Jac. Palmerii a Creutemesnil , A. M. 
Salvinii, C. A. Duckeri et P. Wesselingii , in (Heineccii) Jurisprudentia 
Romana et Attica, T.III, Lugdun. Bat. 1741. Fol. und daraus Potter 
L. I. c. a6; Pastoret, Hist. de la legisl. T. Vll; in der Kürze auch 
Wachsmuth II. 1. S. 198 — a38. — Ein Pandectes legum Atticarum von 
J. J. Scaliger existirt nach Luzac, Lectt. Att. p. 5g, noch handschriftlich 
auf der Bibliothek zu Leiden. S. auch das Verzeichnifs verlorner oder 
unvollendeter Sammlungen bei Taylor , Lectt Lysiacc. p. 29t fg. , der 
selbst mit einer solchen umging. Vgl. C. C. Richter , Spec. animadverss. 
de scriptoribus juris Attici ad Fabricii Bibl. gr. , Lips. 1791. 4; und 
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Hudtwa Icker über die Diäte ten S. VII fgg. Theilsreise wenigstens gehören 
hieher auch die Schriften der beiden Gegner Cl Salmasius und Des. Heral« 
dus; des erstem Diss. de usuri«, L.B. i638; de modo usurarum, i63g; 
und ins bes. die Miscellse defensiones pro Cl. Salmasio, 1645. 8, gegen des 
andern Observation«* et emendationes , Paris. 1640. 8 (auch in Otto's 
The*, juris civil. T. II. p. 1069 — i3o8), worauf aber dieser durch sein 
Hauptwerk: Observationes (auch Aniniadversiones ) ad Jus Alt. et Rom., 
in quibus Cl. Salm. Mise. Defens. ejusque specinien expenduntur, Paris. 
*65o. Fol. siegreich antwortete. — Die Schriften über den alt. Procefs 
s. Cap. VI, Abschn. 3. — Unbedeutend ist Ant. Thvsii Collatio legg. At- 
ticsruin et Romanaruro , in Gron. Thes. T, p. 1373 — 1396) obschon für 
die Frage nach dem geschichtlichen Zusammenhange der XII Tabb. mit 
gricch. Rechten nicht ohne Interesse. 

3) S. Wachsmuth II. 2. S. i5. 

4) £uv*KxAi^7a^6fV Kai dixa^sw, Plut. V. Solon. c. 18; vgl. Plat. de 
Legg. Vi , p. 768. B : o y&g dnotvwv*jro^ cuv i^owriaq rou cw&nuifytv yysfe 
rai to irauidicav iroAttt;; /jiij fAfiYo^o; sivat. 

5) Aristot. Pol. II. 9. 4 : ix« XoAcuv yt so/xt t»jv avayKeuord'nff 
dvoii&ovat rw Byjuv dt/va/uuv, to* rd$ dfäds a 'V ***3at * Kai fuSuvliv /m*j$4 
ydg tov'twv xug>/c£ wv 0 &*jpof SouAoj äv efy Kai ToXfyio^. Vgl. HL 6. 7 
und Isoer. Panaih. p. 626 : /xjjS^töt' dv ysvi'<r3at i*ji-iongariav uXyB&TTipav 
rijs rwv fxkv ro/ovrcny -raav/üiarttcuv driXeiav rtu tynuj itio\itr*jq 9 rou 8h 
rd$ d%yd$ y.aravr*jvut »ta? Stnyv kaß»7v tz^u twv «gajuafravcfvrQJV xufioy 
xo/ouojs. Mehr im AUg $. 67 , n. 5 und de jure magg. p. 3. 

6) Plut. Solon. c. 18 : ... 0 Kar' d^yaq fxiv ouäsv, vorsgov &l 
TafXfjLhysSs; f^a'vsj • ra* yi$ xAeTörra tcuv btaiQo^oJv iviviteuv «; rcOs 3<- 
v.aara;. Kai ydg foa ra7$ dp/au^ «ra^s Kftvstv, Ifxotw^ neu tm^i fxsivcuv 
si; to btx.u&Tvj^iCv ity4<rgt$ tJuws rolt, ßovkofxtvoti. Asysra/ 3« Kai 
reu 5 vo/xou? aVa<ßfb , refov y^a^a; Kai iroAAa^ avriAtf^i^ «vovTaj aul^as 
njv tcSw SiHacr^iunt foyyv • /xjj 3uvafjt^vou; vap uxo raJv vcVcuv 8taXu3*jvat 
«rspi (Jv 3/fiCpffovro <ruvt/3a<v«v asi Ssio-Sa/ 0/xa?ru>v Kai xav aysiv a/ut(£i- 
oß^ry^a sks/vouc, rövv vo'jmuv t^oxov Ttvd Kv^tguffovra^. Mit Un- 
recht beschränken Hcffter S. 288, und Platner, Beitr. S. 59, Proc. n. Klagen 
I, S. a3 die Archonten schon damals auf die blofse ava'w^ov;, 

§. 108. 

Dasselbe gilt von den laufenden Geschäften der Admi- 
nistration, die ein Rath *) von Tierhundert Mitgliedern, hun- 
dert aus jeder der vier ionischen Phylen , die -wenigstens das 
dreißigste Jahr zurückgelegt haben mufsten 2), besorgte; 
eigentlich zwar nur ein jährlich wechselnder Ausschufs des 
Volkes selbst, durch die Ausschliefsung der niedrigsten Volks- 
ciasse inzwischen, wie es scheint, gema'fsigt genug , um selbst 
in den Volksversammlungen, deren Berathungen durch seine 
Beschlüsse vorbereitet wurden und unter seinem Vorsitze 
Statt fanden 3), der reinen Demokratie das Gleichgewicht 
zu halten. Doch brach auch hier Solon die Schranken der 
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alten Aristokratie , indem er den Mafsstab der Geburt durch 
den der Begüterung und des darauf gegründeten Beitrages 
zu den öffentlichen Lasten ersezte 4 ). Er theilte zu diesem 
Ende die gesammte Bürgerschaft in vier Schatzungsclassen, 
riXri oder TiuTfytara , ein : Pentahosiomedimnen, Ritter, Zeu- 
giten und Theten 5 ) , je nachdem einer über 5oo , über 3oo , 
über i5o ö ) , oder weniger Medimnen Ton trockenen , Me- 
treten 7 ) von nassen Producten auf eigenem Gute a'rndtete. 
Hiernach war das Minimum des Steuercapitals im Verhältnisse 
zu dem Werthe der Producte zu Solon's Zeit bei der ersten 
Classe auf ein Talent , bei der zweiten auf 3ooo , bei der 
dritten auf 1000 Drachmen angesezt 8 ) ; die vierte war steuer- 
frei dafür aber auch von allen Aemtern und Würden 
ausgeschlossen *°) ; gleichwie sie auch im Kriege nicht zu 
regulärem Dienste 11 ) verbunden war, sondern nur im Noth- 
falle als Leichtbewaffnete oder später zur See diente »2). 

1) Plnt. V. Solon. c. 19: bsvri(>av x^^xot^vs/ju« ßovX>jv 9 dxo (pyAJj^ 
i^amji t rsrrä^wv ouVuiv, inarov avdfaq 8mA«£aju«vot , 0S5 irooßouXsvitv 
frag« roG i^fiov *at pytev cpv aT^oßoiksvrov «14 Unhfviav tlfapcSat. 

2) Xen. Mem. Socr. I. 2. 35. 

3) Mehr ton der Stellung des Bathes unten Cap. VI, Abschn. a ; da 
ohnehin die Solonische Gestaltung desselben durch die spätem Modifica* 
tiooen vielfach verwischt worden ist. Ob er schon damals durch 's Loos 
(oV3 Kua/mou) besezt worden, wie Wachsrauth 1. i. S. »67 wenigstens zu 
zuversichtlich behauptet, läfst sich darum auch nicht entscheiden; auf 
Wahl deutet Aristoteles Zeugnifs (Pol. II. 9. 2), dafs Solon T*jv rtvv 
df/wv ou^BCtv nicht abgeschafft habe; begreifen wir den Rath nicht mit 
unter den a%yz~ lt > ( v fil- de ) ure m «gg- p.34 — 36), so läfst sich auch die 
Ausschliefsung der Theten nicht beweisen, die wirklich auch Tittmann 
S. 240 u. 653 bezweifelt. 

4) Mithin Timokratie oder ToA/rstct, s. oben $. 59, n.8; $. 67, n. 1 ; 
und die dort cilirle Schrift von Luzac; ferner Platner's Beitr. S. 58 fgg. ; 
Hüllmann, Staatsr. S. 104 ; Tittmann S. 649 — 658 ; Wachsmuth 1. t. 
S. a55 fgg. — Gilt aber auch von ihm das Verbot bei Aristot. Pol. II. 4. 4: 

xrao-Sa/ yijv o-kovvjv uv ßoukyrau T15 ? 

5) S. Plut. Solon. c. 18; Pollux VIII. i3o, und mehr bei Böckh, 
Staalshaush. d. Athener II. S. 3o. 

6) So Böckh S. 3i fg. Die Sehst, geben 200 an. 

7) Ueber diese Mafse s. die $• 1 , n. 5 ang. Bücher; Wachsm. II. 1, 
S. 77 u. s.w., und über ihr Verhältnifs zum Oelde Böckh I, S. 99 — 110. 
Hier erinnern wir nur , dafs sie selbst Solon ihre Entstehung oder Regu- 
lirung zu verdanken scheinen ; vgl. das Psephisma des Tisamenus bei Andoc. 
de MysU S. 83 : wpen 5i xtf<^«< ™$ Ze'Awvoj xoi ytfTptt, nai craS^i;. 
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8) So bestimmt Böckh IT, S. 3a — 45 etat dv^ktemov «$ rb 6^fxo<rtov 
des Pollui. Abweichend und falsch Hüllmann, Ursprünge der Besteuerung 
(Cölln 1818. 8) S. 33; vgl. Cöttling im Hermes XX1U, S. lai. 

9) Pollux 1. c. : oi Si rl SyrtMov (tsAouvts;) ouitfxiav d$y*)V ■7£X 0V 
ovi' aw}A«rxov ouih. Ueber %nKov rsXslv s. Böckh II. S. 36 und (gegen 
Hüllm.) Cöttling a. a. O. S. 9a fg. ; Tgl. im Allg. Mi. ad Plat. de Logg, 
p. 5a3; Krabinger »um Sjnesius p. 346; Crauert ad Aristid. Deel. Lept. 
p. iu5; Wachsmuth I. 1. S- 3a4 — 337. 

10) Aristot. Pol. II. 9. 4: Tdt, 5» a'fya; ax rcwv yvwoffxwv *ta/ reuv 
atiTO^cuy xarfior»^« TOffa;, in reüv r&vraxocr/ofAfoYfAvcvv xai ^luyrrcvv xai 
Tfireo Tt'Aou; t>>$ xaAeu/x«'v>;; /VraSo; , to oi r&afrov SijTotdv, 014 eu$fi- 
paj dfyjii ps-rifv. Vgl. Plut. V. Solon. c. 18 u. s. vr. 

11) *Ek aaraXoyov , wie die andern ; s. oben $. 67, n. a ; über den 
Dienst zu Pferde auch $. 57, n. a, und hieher insbes. Larcher de l 'ordre 
e'questre che* les Atheniens, in Metu. de l'Ac. d. Inscr. XLV11I, p. 83 — 96; 
auch Petit. VIII. 1 , p 657 fgg ; Tittmann S 35 fg. 

la) S. Aristophanes bei Harpokr. s v. SJjrec, und mehr bei Titlmann 
S. 655. Die höhern Classen dienten nur aufserordentl ich erweise als See- 
aoldaten {ixißdrai)y Thuc. VIII. 24, coli. III. 16. Vgl. den vaurtw^ tyXoi 
oben $. 61 , n. 7. 

5. 109. 

1 

Zwei Jer wichtigsten Posten endlich waren nach Solon 
noch im alleinigen Besitze der Pentakosiomedimnen : das 
Archontat 1 ) und der Rath auf dem Areopage 2 ) , in sofern 
dieser mit den abgehenden Archonten , die ihr Amt untadel- 
haft verwaltet hatten , besezt wurde. Was diese leztere Be- 
hörde näher betrifft, so war von dem Dunkel, das über 
ihrem Ursprünge liegt , schon oben die Rede ; die Stellung 
und Form jedoch , in der sie geschichtlich erscheint 3 ) , ist 
sicher nicht alter als Solon , obschon dieser allerdings die ur- 
alte Heiligkeit des Namens und Orts benuzt zu haben scheint, 
um ihr die Auctorität und Unverlezlichkeit zu sichern , ohne 
die sie ihre hauptsächliche Bestimmung, Hüterinn seiner 
Gesetze zu seyn 4 ), nicht erfüllen konnte. Die Blutgerichts- 
barkeit, die an jener Stätte haftete, blieb daher auch ferner 
in ihren Händen ; dafs sie aber der unwichtigere Theil ihrer 
Geschäfte war, geht daraus hervor, dafs man den Areopag 
als zernichtet betrachtete, nachdem er durch Ephialtes 5 ) 
gerade alles aufser dem Blutbann verloren hatte 6 ). Erst 
nach dem Sturze der dreifsig Tyrannen ward er wieder zum 
Wächter der Gesetze bestimmt 7 ) ; eine Stellung, die freilich 
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der absoluten Demokratie im Principe zuwiderlief, und ihr 
um so drohender erscheinen mufste, je unbestimmter und 
willkürlicher sie auf einer blofs moralischen Macht beruhete 
so dafs auch wir ihren Umfang nicht mit voller Gewifsheit 
ermessen können. Namentlich aber erscheint er auch spater 
noch als Sittengericht thätig , und läfst sich in manchen Rück, 
sichten formlich als eine Oberpolizeibehörde betrachten 9 ), 
wie er es sich denn auch zum Geschäfte gemacht zu haben 
scheint, auf gefahrliche Menschen die Aufmerksamkeit des 
Staats zu lenken ,0 ) ; eigene Strafgewalt soll er jedoch in 
diesen Fällen nur in bedingtem Mafse besessen haben 11 ). 

1) Plut. V. Aristid. c. i. 

a) Vgl. Meurs. Areop. c. 5 ; Bernard de Archont. p. 56 fgg. Eine 
Hauptttelle i«t Arg um. Demoslh. adv. Androt. p 588: uvi & rourtuv Bta~ 
(pofai r^s7$ * xa« Tttunj ivrt rd r>jv tcuv 4> rd Syfxdcia x^dyfxara 3/o/k*7v, 
r»jy 3i €v Af«/ou *ayw tu (povixd f*cvov* sl oY rt^ *lxoi, ort xai avnj 
fypovia d/u>xar, X^yopsv ort xwxa fx&yfaryj d\>uyx*j iytyvsro, tot« tre^i bv\- 
jxoffiwv vvv^ysTO. Asvrfya Ctatyo^a , ort *j fxtv rcuv <f> dcHBfxäi uiroinVrii 
u^kt/asW , >y &l doktert» • eu; ya'p rtvs; rwv faro^wv A*vouo7, xaT* l'roc, 
et iwt'a äpxpvrn auTjjf o£$rtScvro , "tw ? 3fi* rrve; , or/ 0/ fxcvov SiTfxo« 
Stfra« (vgl, Demosth. adr. Timocr. p. 707. 5 ; jadr. Aristog. I. p. 802, 6 etc. 
Aber dieser Name «lebt bisweilen für Archonten im Allgemeinen ; s. Meier 
de bonis p. 43; Bernard 1. c. p. 89; Wachsmuth 1. 1. S. a63) — — Kai 
$i d/xauv; uTißS^ffav a'^avTt;, xco^sriB$vro r*j ßooXy rwv 'Aqsto-xaytrwv 
xai btd toOto ow^( Jt«V/ttov d^tBfxqi • tt 5i /uuj, s^sßxkkovro. T^/tij 5*a- 
ißofd , ort ij /uiv tiuv 4> aar* ivtavr&v BtsBty^sro , jj St rwv ' A^stoxaytrwv 
ijv a5/a3o^o^- ei* /xi} yap ti; jJ/KofT« /msyaAcu; , oux «5«'/iaAA«T0. — 
Rücksichtlich der Zahl erinnern wir nur noch, dafs Plat Apol. Socr. 
p. 36. A, u. Diogen. L. II. 41 f worauf auch de Canaje (Recherches sur 
f'Areopage in Mem. de I'Ac. d. Inscr. VII, p. 198 fgg ) baut, nicht hie- 
her gehört; vgl. Freret in den», T. XLVtl, p. »63 fg. Till mann S. a5a 
sezt sie approximativ auf neunzig. 

3) Matthiae de judieiis p. 148 : «in quaettione de Areopago dlligenter 
distinguendum , quid, ad tum ianquam Judicium , quid ad tundtm ianauam 
senatum ptrtincat". 

4) Plut. Solon. c 19 : rvjv avto ßouAijv fiV/<rxoTCV xdvrtov xai <ßu- 
Aaxa Ttüv vduuvv iwiBtctv , ciofMvoc, exi oWi ßovkat^ w{*iß ayuvoatc, op- 
fxou<Tav 17TTOV iv cttAw t^v toA/v t&svBat xai /uutAAov ar^tfxojvra raiß 
Byxcv xa(-/£«v. Vgl. Isocralis Areopagiticus , mit dem Commentar von 
J. T. Bergmann (Lugd. Bat. 1819. 8) und Wichers vaa Swinderen Comm. 
de Senatus Areopagitici auetoritate , in Ann. Academ. Groningensis a. 
1818 — 19; auch Hüllmann's Staatar. d. AU. S. 177 — i85; Wachsmuth 
I. 1. S. 364. 

5) Arisiot. Pol. II. 0. 3 : njv iv 'Afs/ou xuytu ßouXyv 'E^tdXryjt, «W- 
Aeu<r» xai I7ef/xA^c ; rgl. Diodor XI. 77 : a/ma öl rourot^ TfaTrofxfroti 
(Ol. 80. 1 s 460 a. Chr.) tv piv ra7i 'AfyanJEptaXrw 6 £if*aw*aow, 
i^fxaytuyi^ wv xai to xA^So; irapo£uv:r; xara tcuv *Af «/oiraYtrcuv , sirsia-a 
rbv btjpov y\,\föie\xofft fxtwot tijv «5 *Aj>«/oo wdyw ßovtifV xai rd irar^ta 
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a(f>c 

x. t.*A. uod mehr bei Meurs. Areop. c. 9 extr. i Forchhanimer de Areo- 
pago p. 12 — 14; im AI Ig. auch Wachsmuth I. a, S. 60. 

6) S. Demosth. adv. Aristocr. p. 64a : touto fxovov rh imaeynjfiov 
ouy« ru^awo^ , ©ux dAwärf^/a» ou äi^oxfarla tu$ (ßov/xat dixa^ akpeAs'c'Sai 
rtroA/üUfxgy x. r. A. und Lex. Rhetor. hinter Porson s Photius p. 585 edit, 
Lips. : naraerrdSyTav (01 vc/t*o<puAax«$) cu; QiXoyp^ot, , oVs 'EvpraAr»;; fxSva 
xarsAire t# «5 'Aps/eu irdyou ßo\t\y tu orip toC ow/Aarc;. Die lextere 
Stelle hat zuerst Forchhammer in d. Allgem Schulz. J. i83o, No. 83 an« 
gewendet; der entern verweigerten Schömann (att. Proc. S. 143) und BÖckh 
(in Index lectt. BeroL hib. 1826 — 27 ; auch in Seebode 's Arcbir für 
Pbilol. I. 5, S. i35 fgg), insbesondere gestiizt auf Ljrsias de cacde Eratosth. 
c. 3o : $/xaöT»jf iui ra7 'Aps/ou xdyov , ^ cu xai xar^/ov «ari xai ety* 
u^xcyy a x 0 3 0 r et f rou <pcvou Ta^ 5/xa§ o/xa<?£ty, den Glauben) nur dafs 
dieser nach Andoc. de Myster. $. 78 den W iedererwerb der Blutgerichts* 
barkeit bereits zw. OL 88 und 92« jener erst um Ol. 94. 1 sezt, so dafs 
bis dahin heliastische Richter suf dem Areopage zu Gericht gesessen hät- 
ten , was dann neuerdings von Meier im Rhein. Mus. 11, p. 265 — 279 
verlheidigt, von Bückh im Index lectt. 1828 — 29 bestritten worden ist y 
dem Vömel in d. Allg. Schulz. 1829, No. 143 beitritt. Dagegen s. die 
Grunde für Demosthenes Zeugnifs bei Platner (Proc. u. Klagen, Bd. I, 
S. XXI als Zusatz zu S. 27) und P. C. Forchhammer, de Areopago non 
privato per Ephialtem homicidii judieiis contra Boeckhium disputatto, 
Kil. 1828. 8, nebst den beifälligen Beurtheilungen von Schümann selbst 
(Berl. Jahrbb. für wiss. Kritik, 1829, Aug. S. 278) und mir ( lleidclb. 
Jahrbb. i83o, No. 44); und der Erkl. der Ijsian. Stelle von C. Hermann, 
diss. de Hyperbole (Lips. 1829. 4) p. 17 — 19. 

7) Andoc. de Myster. $.84, aus dem Psephisma des Tisamenus : sxqt- 
Sdv 09 tsSc«ö7v et vbfxoty itet^XtivStu 4 ßovXvj »$ i% 'A?«('ou xa«yov tcuv yo. 
/üttwy, o«o; äv ou a^yai ro7$ *aqxtvoi$ vo^wi* y^aivrat t vgl. Boeckh ad 
C. Inscr. 1. p. 114. 

8) Hieher insbes. C. Schwab** Diss. : num quod Areopagus in ple- 
biseita aut confirmanda aut rejicienda jus exercuerit legitimumP Stuttg. 
1818. 4; auch Pastoret, Hist. de la lcgisl. VI. p. 355 — 383. 

9) Luxus - und Sittenpolizei (Athen. IV. 65; VI. 46); Bau'- und 
medicinische Polizei u. s. w. ; vgl. Tittmann S. «55 fg. , nnd insbes. Schu- 
bert de Aedil. p. 05 — 75. 

10) 'ATc^acs/;, s. namentlich Dinarchus Red« g. Demosthenes; vgl. 
Tittmann S. 209, und insbes. Platner, Proc. und Klagen I. S. 27 — 37. 
Doch A eschin. adv. Timarch. c. 34: cur« nanfyoeeufxtv ours ärokoyou- 
(XiBa , ou yd% »J/*Tv irdr^tov sVri. 

11) Demosth. adv. Neaer. p. 1372: ifafMiov roy Qscyivtjv aau xvfia 
«Vtiv , s'v airo(*f »jto> Bk xai (jlstu ko<t/^iot>jto? • O'J yup aurom^dre^i; sfatv 
w; av ßovXwvrat 'A&jva«uv rtvd xoAaW. Nur aufserordentlicherweise, 
scheint es, erhielt er sie bisweilen durch Volksbeschlufs : vgl. Dinaren, 
a. a. O. c. 6a. » 

$. 1 10. 

So bleibend und grofs nun aber auch in legislativer Hin- 
sicht Solon's Verdienste um seine Vaterstadt waren, so hatten 
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doch seine politischen Einrichtungen, vielleicht gerade um 
der Ma'fsigung willen, die sie beseelte für den Augen- 
blick nicht die Folge, Ruhe und Eintracht auch in seiner 
Abwesenheit zu erhalten; und die Usurpation der Allein- 
gewalt , die im J. 56o Pisistratus mit Hülfe des Demos be- 
ging 2 ), war in dieser Lage ein Glück fiir den Staat zu nen- 
nen, der sonst leicht im erneuerten Kampfe in die Ha'nde 
der Oligarchen zurückgefallen wäre. Wohl mag Pisistratus 
zulezt, nachdem er seinen zweimal erschütterten Thron durch 
Waffengewalt befestigt hatte , und mögen seine Söhne Ty- 
rannen im vollen griechischen Sinne des Worts geworden 
seyn 3 ) ; doch wurden von ihnen mehr als irgendwo die recht- 
lichen Formen geachtet 4 ) , und die Geschichte ist voll von 
Zügen ihrer Milde und Sorgfalt fürs gemeine Beste. Erst 
als Hipparch's Lüsternheit die That des Harmodius und Ari- 
stogiton veranlaßt hatte 5 ) , zog Hippias sich durch Strenge 
den Hafs zu, der zu seinem Sturze beigetragen haben mag *); 
obschon es eigentlich die verbannten Alkmäoniden waren, 
die , mit delphischem Gelde und spartanischen Waffen unter- 
stüzt , ihn im J. 5io auf seine Herrschaft zu verzichten no- 
thigten. Der Sieg und die Rückkehr der Oligarchen konnte 
diesen jedoch nicht mehr bleibend die Oberhand verschaffen ; 
das Volk war wach ; und die Entzweiung seiner Gegner gab 
ihm an Klisthenes ?) einen neuen Führer, dessen entschiedene 
Mafsregeln rasch die Demokratie der Halbheit entrissen, 
worin sie Solon verlassen hatte 8 ). Vergebens wandte sich die 
Ton Isagoras geleitete Aristokratie noch einmal an Laceda- 
mon; zwar gelang es dem Konige Kleomenes anfanglich, Kli- 
sthenes zu vertreiben ; als er aber den solonischen Rath an- 
tastete , erhob sich das Volk , und zwang ihn , die Burg zu 
räumen und Isagoras seiner Rache preiszugeben. 

i) Tac. Ann. IV. 33 : Nam cunctas naiiones et urbes populus aut pri- 
mores aut singuli regmnt; deleeta ex his aut coiuociata rei public ae forma 
laudari faciliut quam evenire, aut, si evenit, haud d tu tu r na esse potest. 
Vgl. Wacnsmuth I. ». S. 267. 

%) Her. I. 59 fgg. Ueber die Chronologie •. d. Diu. r. Beuhier 
(Wem. de Treronx 1709) und Clinton '$ Fatti p. 201 — ao3. Im Allgem. 
J. Meuraü Piustratus, Lugd. B. i6a3. 4. 
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3) S. Einzelnes bei Aristoph. Lysistr. 11 54, mit d. Erkl. j Aristot. 
Pol. V. 9. 4 ; Oio Chrjsost. XXV. p. aÖi j Max. T/r. XXIX. 3 u. s. vr. 
Vergl. auch Wachsra. II. 1. S. 108. 

4) Thucyd. VI. 54} Plut. V. Solon. c. 3i. 

5) S. die Beisp. bei Meura, c. 6j Diodor. Exc. Vau p. 28 Maji. 
Ueber ihre Sorge für Geisleacultur u. a. w. insbea. d. piaton. Hipparchtfi 
p. 228. B fgg. , vgl. Per. ad Ael. VIII. 2. 

6) Thucyd. VI. 55 — 59, und ^ ur dimc S an£e Geschichte die Haupt* 
•teile Herod. V. 62 — 96. 

7) Megaklea Sohn, aelbst Alkroäonide; vgl. Iaocr. *. dvr<3. p. 108 
Orell. und die Git. bei Daria, ad Max. Tyr. XXV. 1. 

8) Schömann de Com. p. XV; Wachsmuth I. 1. S. 265 — 273. — 
PluUrch (Pericl. 3; Gim. i5; hat von ihm eine eben so falsche Vorstel- 
lung, wie von Ariatides. 

§• 1 1 1 • 

Klisthenes erster Schritt -war die Abschaffung der vier 
ionischen Pliylen ; eine wesentliche Veränderung , insofern sie 
alle Bande, die den Bürger noch an das alte System erin- . 
nern konnten , loste , und den ganzen Staatsorganismus mit 
ihrem umgestaltenden Einflüsse durchdrang 1 ). An ihre Stelle 
traten zehn neue: Erechtheis, Aegeis, Pandionis, Leontis, 
Akamantis, Oeneis, Cekropis, Hippothoontis , Aeantis und 
Antiochis *) 5 mit welchen in einem grofsen Theile der öffent- 
lichen Aemter die Zehnzahl herrschend ward, insofern die- 
selben durch Wahl der einzelnen Phylen , oder wenigstens 
aus denselben besezt wurden s ). Auch der Bath wuchs auf 
5oo Mitglieder, und die Zahl der Naukrarien 4 ) von 48 auf 5o; 
die Geschäfte der ehemaligen Naukraren inzwischen , Steuer- 
kataster u. dgl. , auch wohl Hülfsvollstreckungen u. s. f. , uber- 
trug Klisthenes den Demarchen 5 ) , als Vorstehern der Land- 
gemeinden oder Demi 6 ) , die jezt die Unterabtheilungen der 
zehn Phylen bildeten 7 ). Ihre Zahl betrug 174 *); Hero- 
dots 9 ) Angabe von hunderten scheint eben so falsch, wie der 
Name Phylarchen , den er statt tatpeXqTal tcJv (pvkmv den 
Vorstehern der Phylen ,0 ) gibt; die Anzahl ihrer Mitglieder 
war verschieden nach Mafsgabe der Oertlichkeit 11 ), auf 
welcher jene neue Eintheilung ausschliefslich beruhete 12). 
Die Namensähnlichkeit einzelner Demen mit alten Geschlech- 
tern ist ganz gleichgültig ,3 ); wohl aber scheint es, dafs 

14 
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später alle Bürger, ohne Rücksicht auf ihre wirklichen Wohn- 
orte , den Demen beigezählt wurden , welchen ihre Familien 
zu Klisthenes Zeit angehört hatten ,4 ). Aufserdem verstärkte 
Klisthenes die Bürgerschaft durch Beisassen und Fremde 1 5 ); 
auch soll Ton ihm 16 ) die Einrichtung des Ostracismus her- 
rühren, die das Volk in den Stand sezte, sich eines jeden, 
dessen Anwesenheit im Staate mit den Principien seiner Re- 
gierung, namentlich der allgemeinen Rechtsgleichheit, un- 
verträglich schien * 7 ), auch ohne äufsere Veranlassung durch 
eine ehrenvolle Entfernung zu entledigen 18). 

1) Her. V. 66 — 69; Arisiot Pol. VI. 2. 11. 

2) Woher die Namen, s. Demosth. Epitaph, p. i3Q7 fgg- » Pausan. L 5, 
und mehr bei Meurs. Lectt. Au. V. 5 'Eircuvu/xot, auch afXfY^"* Bekk. 
Anecdd. p. 449. 14. ücber die officielle Reihefolge der Phylcn insbes. 
Corsioi Fast. Au. T. I , p. 114 — i85. 

3) S. Tittmann S. 3oa , und über die politische Wichtigkeit solcher 
Eintheilungen im Allg. Wachsm II. 1 , S. 14. 

4) S. oben S- 99% n. 5, und über den Zweck der Naukrarien nach 
Klisthenes insbes. Böckh Staalah. I, S. 275 fg. 

5) S. Harpocr. s. v. , und mehr bei Platner, Beitr. S. 1 56 — 17a; 
207 — a33 j Meier de bonis damn. p. 204 ; auch Böckh I. S. 3a8 ; II. 
S. 47 fg., und über die selbständige Administration der Gemeinden im 
Allg. Tittmann S. 284 fgg. ; Schöruaon de Com. p. 376 — 378. 

6) AJj/uto? = xcvjut;, Aristot. Poet. IV. 3 ; mithin pagus ; oder oppi- 
dum (Cic. ad Att. VII. 3); doch drücken es selbst römische Sehst, bis- 
weilen durch populus aus. Vgl. Cronov. ad Cell. N. A. III. i3, und im 
Allg. Corsini 1. c. p. 194 , u. Lamius ad Mcursii Opp T. I , p. a33 ; Schorn, 
de Com. p. 341 gibt es curia; Sigonius, Rep. Alh. p. 473. 18, vicus. 

7) Ueber sie im A tigern. J. Meursius de populis Allicae, Lugd. Bat. 
1616. 4, wozu dess. Reliqua Atlica (Paralipomena), Traj. 1684. 41 Spon f 
Vojage T.II, p. 363 fgg.; Corsini I. c. p. 19a fgg., insbes. p. aai — »47; 
und nach diesem Wachsmuth II. 1. S. 43 1 — 4*36, wo aber die Diss. von 
C. L. Crotefend de demis s. pagis Atticae, Gott. 1829. 8, noch nicht be- 
nuzt werden konnte. 

8) Polemo bei Strub. IX. p. 607. A; Ens t alh. ad Iliad. B, p. 284. 16. 

9) Her. V. 69 ; wie man mit Schömann de Com. p. 364 fg. sich einen 
späteren Zuwachs denken solle, scheint Grotef. p. 10 und Wachsm. 11 1. 
S. 22 mit Recht unerklärlich; die Interpretation aber, die dieser mit 
Corsini T. III, p. 128 den Worten : cVka 6s kj\ tou; ^ov% hot«vs/k« 
rd; $uAa;> gibt (1. 1 , S. 271)1 ist 6 anK unzulässig. 

10) Ueber diese s. Schömann 1. c. p. 369. Phjlarchen kommen nur 
bei der Reiterei vor; vgl. de jure magg. p. 42, und C. VI, Abschn. 4. 

11) Daher grofse und kleine Xjpot. Demosth. ad?. Eubul. p. i3i6. ta. 

12) S. Müller bei Ersch u. Gruber VI. S. 220— 227; namentlich die 
Küstenortc bei Strab. IX. p. 610 — 612. lieber den geographischen Zu« 
sammenhang der Phylen Grotef. S 11 fg. 
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13) Die Behauptung von Grauen, Rhein Mus. I, S. 180» dafs alle» 
die patrony mische Endung tragen, wie 4>/Xa/3ati, Eumj^/Jaf, AathaK'tbui 
u. s w., gar keine Demi seyen, ist übereilt; wir erinnern nur an den 
Redner Lykurg, der rcuv 5ij|txcuv Beurig; , «yAou; 3« rtiv 'Erao/3ouradcuy 
Keifst fPIut. X Orat. p. a5o) ; und selbst dieser Fall ist selten, dafs ein 
Bürger au demselben Demos gehört, der den Namen seines Geschlechtes 
trägt. S. Buttmann über <£farp/<z, Mylhot. II, S. 3i6 und ad Plat. Atcib. 

I. $. 35; Böckh in Heidelb. Jahrb. 1818, 8. 3ia und ad C Inscr. I, 
p. 106. Merkwürdig ist es inawisclien , dafs keiner dieser Demi an der 
Küste liegt. 

14) Schümann p. 366. Daher werden Syfxirai und ryxsKnj/tas'yoi unter* 
schieden ; Demosth. adv. Polycl. p. iao8. — Ob in der Stadt auch Demi 
waren p S. Wachamuth II. 1. S. a3. 

15) Aristot. Pol III. 1. 10: «<f>yA«Y«ws £evov; na) [WAou;] /xsroi- 
Koue, , s. das. Göttling S. 348. 

16) Aelian. V. Hist. XIII. 34. 

17) Unter den Opfern desselben nennt Plut. V, Nie. c. 11 feuerst 
einen gewissen Hipparch, einen Verwandten des Tyrannen ; aufser Klisthenes 
selbst sind die bekanntesten Themistokles, Aristides , Cimon; ferner soller 
Perikles Vater Xanthippus ( lleracl. Pont. c. 1 ) ; Alcibiades beide Grofs» 
vater Megakles und Alcibiades ( Andoc. c. Alcib. c. 34) zweimal (Lysias 
c. Ale. c. 3g); Cimon's Sohn Miltiades (Andoc. de pace c. 3 ) ; Thucy- 
dides Melesias Sohn (Plut. Pericl. c. 14); Dämon den Musiker (ibid. c. 4) ; 
Kallias Didymus Sohn (Andoc. c. Alcib. c. 3a) getroffen haben; zulezt 
Hyperbolus; s. Thuc. VIII. 73; Plut. V. Alcib. c. i3, und das. Bahr 
S. 127 fg. 

18) S. oben $. 66, n. i3. Im Allg. vergl. Sigonius de Rep. Alh. 

II. 4; Meura. Lectt. Alt. V. »8 ; Peiili Legg. Att. p. 456 — 459; Geinoz 
in Mera. de l'Ac. des Inscr. XII, p. 145 fgg, und, aufser Montesquieu de 
l'esprit des loix XXVI. 17, XXIX. 7, Baudin in Mem. de l'Inst. Sc. Mor. 
et Pol. III, p. 61 — 79 und Lcgrand de Laleu Dissertation historique et 
politique sur l'Ostracisme et le Petalismc. — Die von Fabricius , Bibl. 
Antiqu. p 754, ang. Dissert. , worunter noch die von Schaller, Argen t. 
i663, und J. G. Scherz, ibid. 1711. 4, fehlen, sind für uns ohne Werth, 
vgl. Meier de bnnis dSmn. p. 97 fg ; von neuern a. die v. Paradys , praes. 
Luzac, Lugd. bat. i8o3; und Class. Journal No. XXXVIII , p. 357 fgg.; 
XXXIX, p. 1 5 1 fgg. Uebcr den Modus unten Cap. VI, Abschn. 2; vgl. 
einstw. Schümann de Com. p. 243 — 248; Tittmann S. 341 — 346; Platncr's 
Proc. u. Kl. 1, S. 386 — 392. 

4 

5. 112. 

Um dieselbe Zeit mufs auch die wichtige Veränderung 
fallen , derzufolge für die Besetzung aller , oder doch wenig, 
stens der meisten, ordentlichen Staatsnmter statt der Wahl das 
Loos eingeführt -ward 1 ) 5 ob durch Klisthenes oder wen 
sonst , ist in sofern gleichgültig , als in dieser Zeit des poli- 
tischen Aufschwunges die Wirksamkeit des Einzelnen völlig 
hinter der selbstbewufsten und consequertten Thatigfceit ver- 
schwindet, die das Volk als Ganzes nach innen und aufsen im 
• 
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Interesse seiner jungen Freiheit entwickelte 2 ). Weg war 
die Furchtsamkeit, mit der es vor Kurzem noch Persiens 
Schutz gegen Sparta suchen zu müssen geglaubt hatte ; mit 
Begierde nahm es jede Gelegenheit wahr, in der Nähe und 
Ferne seine junge Kraft zu üben ; und im glücklichen Kampfe 
mit Bootten und Chaicis 3 ) , im kühnen Wetteifer mit Aegina % 
gelangte es zu dem Gefühle seiner Stärke , wodurch es bald 
nachher auf dem Schlachtfelde von Marathon seine Feuer- 
probe bestand 5 ) ; ein Sieg, der nicht minder für die Befesti- 
gung der Demokratie im Innern , als für die äufsere Unab- 
hängigkeit Athens, von entscheidender Wichtigkeit war 6 ). 
Unter solchen Umständen kann es daher auch nicht au (lallen, 
einen der reinsten Menschen , die die Geschichte kennt , Ari- 
stides, durch Eröffnung des Zutritts zum Archontate und 
den übrigen Staatsämtern für alle Bürger ohne Bücksicht 
auf Geburt oder Census, der absoluten Demokratie den Schluß- 
stein aufsetzen zu sehn 7 ) ; wenn man erwägt, dafs er es für 
ein Geschlecht that , wo sich Alle durch gleiche Theilnahme 
an dem Interesse des Ganzen, durch gleichen Gehorsam gegen 
die Gesetze, durch gleiche Aufopferung für das gemeine Wohl 
in gleichem Mafse des Herrschens würdig gemacht hatten »). 

1) S. oben $. 67, n. 4, und de jure magg. p. i5 feg. Ueber_den 
Modus unten Cap. VI, Abschn. 4. Der erste vtvdfxt» Xaywv bei Her. VI. 
109. mCerte vel aetate Aristidis , sagt Luzac de Socr- cive p. 6a, vel ante- 
quam Perieles aäetoritate valeret , haec obtinuit mutatio* ; nach Klisthencs 
sezt sie auch Tittmann S. 3o8; dagegen stimmen Wachsmuth I. 1 , S. 273 
und Bernard de Archont. p. 43 für diesen ; Sigonius Irrthum (Rep. Ath. 
I. 5) , der es schon von Solon herleitel , hat bereits Ubbo Emmius 
(p. »4—37) genügend beseitigt. 

2) Herod. V. 78: AtjXol j&k ou xar* «v fxovvov, dX>d iravraytj ij <V^- 
yo^ia cut iarl %o^fxa **°v&<*i ov ' *' Ka * *AS»jva7o/ rv%aws\>6fx*vot pkv ou- 
ia/uuuv rwy etydai <wtftot*s6vTuiv icav tu troAl/u/^t a/utc/vou; , dTaXXaySi'vTt^ 
oi Tupawewv fxaK^w Tpurot iyt'vcvro. AjjAoT wv raOra , ort Hartyppsvot 
fxh &9Xo*aKiOv d>t Sso-tot» Kyafäxevot , iXavBi^wB^vrwy Ik aurbf «xaaros 
itvvTw tr^oBufxitro Han^yd^affSat. 

3) Aufser Her. s. Ael. V. H. VI. 1 ; rgl. Bockh's Staatsh. I. S. 458». 
Wachsmuth I. 1,8. 3a3. 

4) Her. VI. 85 — 92, und mehr bei Müller Aeg. p. 112 — 119. 

5) Ueber das Antiquarische, das' in der Beschreibung der Schlacht 
in Betracht kommt, s. Boeckh im Ind. Lectt. Berol. aest. 1816. 

6) Daher der Ruhm der avfys; Ma^aScuvc/xa^oi bei Aristophanes 
u. A. S. die CiL, bei Spanheim ad Nubb. v. 982, und Rötscher üb. Ar. 

s 
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n. sein Zeit. S. 85 — 93, nebst meiner Recent. in Heidelb. Jahrb. 18299 
S. 604 fgg. 

7) Plut. V. Aristid. c. 22 : upa fxkv a£/s? ^yo-jfxtvot, bta. rt^y dvfya- 
yaSiav ixtfM^tiaq rov 6*jtxov f af*a 3' ouksVi fpd/cv, Ar^ucvTa totq 9irAo«( 

s7va< t>}v -roX/re/av kai tou\ a^evTa; «5 'Aifyvaicuv Tavnwv cu%*ie9at. 
S. auch Aristot. Pol. V. 3. 5; u. über die pol it. Wichtigkeil III. 3. 6: 
fidhcrra iroAm^ 0 pcr/ycw rtuv Tf.uoiv : ygl. III. 6. J. — Zwar xweifelt 
Corsini (F. A. I. i5), dafs diefs lange bestanden; auch Wachsrauth I. 2, 
S. 33 will die Theten stillschweigend ausgenommen wissen; doch s. Bockh 
Staalsh. II, S. 42 — 45, insbes. auch übrr die Stelle bei Isaeus de Apollod. 
her. c. .39 : dirty^a^aro /t*iv n'fx^fxa fMKfov , cu; l-mrctba 61 rsAeuv afätt» 
föt'ov rdf dfya$ , an der Tillm. S. 653 Anstofa nimmt. 

8) Isoer. Paneg. c. 22 ; insbes. p. 56 ed. Spohn : ou ydf (ukiywoow 
Tt£v Kofvwv, ouS' dx&avov fxku (J; tolwv , jf*i\ow S& eu; dXXor^lwv aAA* 
sx^ovto fxiv cu; oAccmtv, aTs/^ovro 3«, cuf-r«? 3^*7 reuv /x>j34v t^^^mou- 
twv x. r. A. Vgl. im Allg. Wachsm. I. 2 init. , insb. S. 26 fgg. 



C A P. VI. 

Der Staatsorganismus der athenischen Demokratie. 



ERSTER ABSCHNITT. 

Vom Personenrechte im Allgemeinen und (km Bürgerrechte 

insbesondere. 

$. 1 13. 

Wenn es nach dem oben entwickelten befremden konnte, 
eine so entschiedene Demokratie , wie die athenische , ihren 
Institutionen *) im Wesentlichen eine Daner von nahe an 
200 Jahren sichern und sie mit solcher Consequenz im Ein- 
zelnen ausbilden zu sehn, dafs wir sie nicht blofs geschicht- 
lich als eine vorübergehende Erscheinung, sondern als ein 
organisches Ganzes in systematischem Zusammenhange be- 
trachten dürfen , so mufs man wohl in Erwägung ziehen , was 
sie vor den meisten andern griechischen Staatsverfassungen 
voraus hatte, dafs sie nicht ein blofs thatsächlicher, sondern ein 
rechtlich begründeter Zustand war 2 ). Weit entfernt, durch 
die mannichfachen Abweichungen von Solon's weise berech- 
netem Staatsmechanismus den Namen dieses ihres gesetzlichen 
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Urhebers in Schatten treten zn lassen, trug sie denselben 
vielmehr nicht selten als allgemeine Bezeichnung 3 ) auch auf* 
die Neuerungen über, die theil weise sogar seine eigene 
Schöpfung zerstören halfen, denen jener inzwischen selbst, 
in sofern seine Gesetzgebung die Notwendigkeit zeitgemäfser 
Revisionen allerdings berücksichtigte 4 ), gleichsam im Voraus 
den Stempel der Gesetzlichheit aufgedrückt hatte.. Dieses 
Bewufstseyn des athenischen Volkes aber, dafs seine Herr- 
schaft die der Gesetze sey und wesentlich auf der Unverlctz- 
lichkeit derselben beruhe 5 ), stellte wenigstens den Buch- 
Stäben lange vor seiner Willkür sicher; dazu kam seine 
ängstliche Religiosität 6 ) , die nichts anzutasten wagte , was 
Alter und Sage heiligten ; und selbst als später bisweilen die 
Zügellosigkeit der Gesammtheit jene Schranken verachtete, 
so ward doch nie der Name der Freiheit gemifsbraucht , um 
das Ansehn der Gesetze und ihrer Vertreter der Willkür des 
Einzelnen preiszugeben Wohl war auch die personliche 
Freiheit grofs, weil die Staatsverfassung vieler Beschrän- 
kungen derselben nicht bedurfte 8 ) ; Rechte aber gab auch 
sie dem Einzelnen nur als Mitgliede des Ganzen. 

i) Ueber Athene Staatsverfassung behält Sigonius Werk, de re pu- 
blica Atheniensium (nebst dem Buche de lemporibus Athen, et Laced., 
Lonon. i564« 4; Hanov. 1611. Fol., auch in s. Werken und in Gron. 
The«. T. Y) noch immer Werth als selbständige Forschung uud Grund* 
Inge der meisten folgernden ; aufser Ubbo Eniiuius, Poller und den übr. 
5. 2 u. 3 genannten gehören hieher noch von altern Ant. Thysii de rep. Ath. 
discursus, und Cuil. Poslelli Tract. de Bepubl. s. Magp. Athen, (ed. J. Fr. 
Hekelius, Lips. 1691. 8; beides auch in Gron. Thes. T. V) ; Guil. Possar- 
dus de Magg. Atheniensium , hinter Zamoscius de Senatu Romano, Argent. 
1608. 8, und in Clausing's Jus publ. Rom. T. III ; und Fr. Rou«, seven 
Looks of the atlick Antiquities, Oxf. 1637 und öfters; für Einzelnes 
auch Ed. Corsini Fasti Attici, Flor. 1744 - 56; IV Voll. 4, und Cl. Bia- 
gius de decrelis Atheniensium, Rom. 178$. 4. Von neuern, aufser Barthel. 
Voy. d'Aqach. Ghap. XIV — XIX, u. Tittmann B. IV, Levesque sur la 
Constitution de la republ. d' Athene« , in Mem. de TlnsU Sc. Mor. et Pol. 
IV, p. 113 — 278; und Pastoret, iiisU de la Legisl. T. VI u. VII. 

a) 'Patisan. IV. 35. 3 : orS yd? xcu b^xo^iriav t'rfxsv WXXov; tj 'A$*j- 
va/oü^ auZfocMTac • ASyvaict yd? -r^c^yi^cav «Vi ixt'ya aV aurij;. luvi- 
9%i ydo OiAtiu vi 'EAA^/kcv uir«ß«>3aAAovro xai vc/lcsi^ tc7; xaSeffr^Kaew 
sXuytffra tjvtiBow. Ueber diesen legitimen Character der athenischen Ver- 
fassung vgl. auch IN'iebuhr's kl. histor. Sehr. S. 476 fgg. 

3) S. Wachsmuth I. 1 , S. 268, vgl. 2o3. 

4) S. den« S. 211 , und unten Abschn. 2. $. t3t. 
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5) Ta»v ydo ovtwv dyiSwv tj| voAa/ Kai reu ^MuoK^arovfLUv^v xai 
sAsuSf'^av tlvcUf CW) oTXXo rt tüJv vsfxwj atrifurs^ov svtiv f oub % uv fcva 
siYtTv Oic/Aa/, »agt Demoslh. adv. Tiniocr. p. 701. 10, vgl. p. 748. 20; 
adv. Aritlog. II, p. 8o3. 23; Aeschin. adv. Ctesiph. c. 2 u. s. w. Auch 
in der Rhetor. ad Alex. Prooeoi. p. 16 Bip. scheint der Zusammenhang su 
fodern : toi; /t*iv «v dquoKfar/a toA/tjuo/xävo^ >j avavpo^ v«f 1 -iravTuiv sf*t 
rov vopov eVr/: vulg. »15 rov oqfftcv. — Ueber die Y£a<Jp>) xa^av^fxtuv 
unten Abscho. 2 $ i3a. 

6) Ev<r8ß*<rrarot tcuv f EAA>jva>v xai BtKatorarot : s. Lycurg. adv. Leoer. 
c. 5; Reisig ad Oed. Col. p. LX1 ; Schubert de Aedil. p. 44; Meier im 
Rh. Mus. 11 , S. 277 , und über ihre 6tivtiutfxovta Yalcken. Schol. in Actt. 
Apoat. XVII. aa, p. 55t. 

7) Thuc. II. 37 : tu SyfAOGta &t& 6Yo$ fxukicra ew *afiavof*ovfxsv f 
twv rt dti iv d%y$ ovm-v duldest xai twv vifxwv x. t. A. Demoslh. adv» 
Aristog. I, p. 776; II, p. 802. 10; 808. 4; adv. Timocr. p. 74a 29; 
auch 739. 6 : uu«7 v ydp tu «Vi reu irX^&et vsvofJLoBi-njfJiiva Sstvu . ... ou Ailsr« 
x. t. A. Plut. Sept. Sapp. Conv. c. 7 u. s. w. Vgl. de jure magg. p. 3o fg. 

8) S. insbes. die Bemerkungen von Böckh , Staatsh. I, S. 221, und 
Tittmann S. 29 über die Eulbchrlichlei; der Polizei in jener. 

■ 

Ehe wir jedoch dazu Übergehn, den athenischen Bürger 
in seiner Theünahme an den Souveraioitätsrechten der Ge- 
sammtheit nach den drei oben entwickelten Aeufserungen der- 
selben 1 ) näher zu betrachten , bedarf es vorher theils eines 
Blickes auf die einzelnen Bedingungen jener Theünahme 
selbst ; theils einer detail lirten Ausscheidung derjenigen Per- 
sonen, welchen die Humanität des athenischen Volkes 2), 
ohne Bürger zu seyn , mehr als irgendwo sonst einen gröTsern 
oder geringem Theil des rechtlichen Schutzes und der Vor- 
theile gewährte , die die Strenge des Bechtes sonst auf den 
wirklichen Bürger allein beschränkte. Selbst die Sclaven 
genossen für ihre Person keinen unbedeutenden Antheil an 
der allgemeinen Freiheit 3 ) ; nicht nur indem sieb ihr Auf- 
treten im täglichen Leben wenig von dem des gemeinen Bür- 
gers unterschied 4 ) , sondern auch in Folge gesetzlicher Be- 
stimmungen, die freilich mit in der Furcht vor der grofsen 
Anzahl dieser Menschenclasse ihren Grund haben mochten 5 ). 
Mord oder Mifshandlung eines Sclaven ward nicht minder als 
bei einem Freien bestraft 6 ); sogar vor der Grausamkeit des 
eigenen Herren durfte er in den Tempel des Theseus flüch- 
ten und verlangen, dafs jener ihn verkaufe 7 ); mk der Todes- 



Digitized by Google 



2i 6 C. VI, Der athenische Staat. A. Das Personenrecht. 

strafe konnte auch er nicht ohne richterlichen Spruch belegt 
werden Gegen eine bestimmte Summe , scheint es , mufite 
der Herr ihn selbst wider seinen Willen frei lassen 9 ) ; übrigens 
waren auch sonst Freilassungen häufig. Der Freigelassene *°) 
trat in das Verhältnifs der Schutz verwandten 11 ) und mufste 
seinen ehemaligen Herrn fortwahrend als Patron verehren 
Vernachlässigung dieser Pietät hatte , auf die Klage bnoaia- 
oiov, Wiederverkauf in die Sclaverei zur Folge ,3 ). 

1) S. $. 53, n. i. Vercl. Lycurg. adv. Leoer. c. iq: rria ydo iartv 
wj *} ToAtTwa ejvfCT*fY.8V 9 o a^ow, o 0tHa<7T>ii f o totuüTyft. Daher 

Sigonius Definition, I. 5, p. 484: civem jithenieuiem este defendimut% 
qui pub/icorum conti Horum , judieiorum, magittratuunnjue partieeps Juit t 
worauf auch seine und untere Eintheilung beruht. 

2) 4^AavSgcuir/a (Welcker ad Theogn. p. L) und (ßiAcgsvia im di» 
recten Gegensätze mit der lac. £sv>jXa<r/a. S Creuzer's Or. de Civitate 
Athenarum oniuis humanitatis parente (Franc. 1826. 6) p. 53. 

3) S. im Allg. Petiti Legg. Alt. II. 6, p. 264 — »65; Wüpert de de- 
bitore obaerato, p. 90 — io3 ; Pasloret I. c. VI, p. 33a — 342; uud kürzer 
Wachsmuth I. 1 , S- a5i. 

4) Xenoph. Rep. Ath. I. 10, und über die dva^yia iovXwv in De- 
mokratien im Allg. Plat. de Bepubl. VIII. p. 56a. £ ; Arislot. Pol. VI. 
2. 12; vgl. Hölscher'» Aristoph. S. 111. 

5) Cegen 400,000 ; vgl. Böckh's Slaatsh. I. S. 39 ; Glinton's Fasti 
p. 391. — Namentlich im Kriege bedenklich, «. Aristoph. Nubb. v. 5. 
(coli. Thuc, VIII. 40); woraus jedoch bei Meurs. Them. Attic. II. 1 1 au viel 
geschlossen ist; vgl. Meier de bonis damn. p. 5o. — Darf man aber mit 
Böckh in Abhh. d. Berl. Acad. 181 5, S. 123 schon Ol. 91. 4 eine Sclaven. 
empörung setzen ? 

6) S. AcscMn. adv. Timarch. c. 9; Demosth. Midian, c. 14; Ljcurg. 
adv. Leoer. c. 16; Athen. VI. 92; verel. Meier u. Schümann att. Proc. 
S. 260 — 366 , der übrigens nur die u/3f<t oV atVx? 0U ?Y' a & ▼erstandea 
wissen will — ? ? > 

7) Ylqävtv airtlaSat , s. Plut Thes. e. 35; Poll ux VII. i3, und 
mehr bei Hemsterh. ad Lucian. D. D. XXIV. 2 , u. Meier u. Schämana 
8. 403 — 4o5. 

6> S. Eurip. Hecub. 288; Antiph. de caede Herod. c. 47 u. 48; vgl. 
Des. Herald. Obss. ad J. A. et B. p. 287. — Der Herr jedoch , der seinen 
Sclaven gelödtet, bedurfte nur der religiösen Sühne; Antiph. de Chor, 
c. 4, vgl. Plat. de Legg. IX, p. 865. D. 

9) Plaut. Caiina II. 5. 7 : Quid si tu nolls ßliusqu« etiam tu*», FohU 
invitis atque amlorum ingratiis Una libella possum Uber fieri. Vgl. Göller 
ad ejusd. Aulul. V. 1. 9; p. ia5. 

10) *AwsA«üS«(,o$ (*. Athen. III. 8a; Ammon. p. 27, über d. Unter- 
schied von «£f Afu'Saf et y vgl. auch Herald. Obss. p 328), auch Y«>ft( orVtüv 
(Böckh 's Staatsh. I, S. 281), vrie Demosth. pro Phorm. p. 940. 20: »ffy 
*aS* iavrov iuv. , 

11) Böckh s Slaatsh. I, S. 35 4 -356. , 
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ta) Zur Vergleicfcang Plat. de Legg. XI, p. 91 5. A: Saxonia M 
<jtorr£v T^i; tou /wjvo; tov ax«A«u9fp<u9«vra njv tou aVeAeuSaowffav» 
to? eöTi'av, 8ToyYsAAofx«vov 0 r/ 5&$iv rcuv 3/xa/wv Kai cfyta duvarcvv, 
xai Kt^i ydfjLov xottlv ort xsp av guvooxy tä yivo/ACvcu ©WitoVa, xAour«7v 
tou araAiuSsfwo-avro; f*x/ «£«7vai /txaAAov, to irAAv 3«* ytyvfoStu tou 
icffro'rou. — Ob der Patron Erbrechte an den Freigelassenen besah? 
Isaeus de Nicostr. hered. c. 9. Vgl. Bansen de jure hered. Athen, p. 5i. 

i3) Harpocr. p. 40 : 'Airoö , raa , /ou 3ixm/ ti; «Vri Kord rwv aViAiuS*- 
f>aj$4»Twv 5«3o/^vx ro7; dir* XivBi^wtrauriv , *av dtyto-Twvra! ri aw'auTwv, 
tVg&ov iiny^u^)wVTOU ir^otTTanyv, Kai a x^Asuouow ot vcfxot fjuj iroiwctv • Kai 
tou* 5 /^Jv aAovTa^ 3s? oWAou; stvat, tou; 3« v/xvf<7avra£ rskiw; tfitj s'A«u- 
J9«f0uc S. Jan. Pan, Diss. de grati animi officiis atque ingratorum poena 
jure Attico et Romano (Lugd. D. 1809. 8) p. 67 — 73; u. Meier de bonia 
damn. p. 3i — 37, deasen auf Demosth. ad?. Aristog. p. 790 gegründete 
Bemerkung Platner, Proc. u. Kl. II, S. 80 über sehn hat. Eine andere 
Klage jenes Namens hat dieser übrigens II, S. 339 aus Suidas : oVarv iovXo% 
uwlp iktuBaftas tvicTyrai , (pao-xow f*ij irf ojifxaiv tcTj oouAov auYe'v dvrt» 

TOtOVfXiVOt^. 

$. n5. 

Was die Ciasse der Schutz verwandten oder Beisassen, 
uixoixoi, im Allgemeinen betrifft so war ihre Zahl 2 ) in 
Athen gröfser als in irgend einer andern Stadt, weil die Vor- 
theile seiner Lage und die Annehmlichkeiten seines Lebens 
viele Fremde anlochten , die sich entweder ganz dort nieder- 
liefsen oder längere Zeit in Geschäften daselbst aufhielten. 
Als solche wurden sie zwar einerseits immer noch als Aus- 
länder betrachtet 3 ) , durften z. B. kein Grundeigen thum er- 
werben *) und mufsten sich einen Bürger als Patron oder 
Beschützer, itpotTTaxtiq, wählen 5 ) f der gleichsam als Bürge 
zwischen ihnen und dem Staate dastand, und ihnen, wenigstens 
der Form nach, in allen öffentlichen und Privatangelegen« 
heiten als Vermittler diente ; dagegen aber gestattete ihnen 
der Staat gegen die mäfsige Abgabe von zwölf Drachmen 
jährlich für die Familie 6 ) die Betreibung aller bürgerlichen 
Gewerbe und Hanthierungen unter dem Schutze der Gesetze 
um so lieber, als Industrie, Handel und Wandel durch sie 
in beträchtlichem Mafse erhöht wurde 7 ). Nur wenn sie sich 
wirkliche Bürgerrechte anmaßten oder ihre Abgabe nicht 
bezahlten, wahrscheinlich auch, wenn sie keinen Patron annah- 
men 8 ) , gingen sie des Staatsschutzes verlustig und wurden 
alt Sclaven verkauft 9 ); dagegen dienten die erniedrigenden 
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Gebräuche der Skiadephorie , Skaphephorie und Hydriapho- 
rie l0 ), sie stets an ihre untergeordnete Stellung zu den wirk- 
liehen Bürgern zu erinnern. Aufserordentliche Steuern und 
Leistungen übrigens trugen sie wie die Bürger 1 1 ) ; auch zum 
regulären Kriegsdienste wurden sie , und zwar nicht blofs zur 
Vertheidigung der Stadt, gleich diesen ausgehoben n ). 

1) Harpocr. p. 197 : MsVcixo; «Vr<v 0 f£ iripaf xo'Aäcu; /umto/k&v iv 
srifp nai fi>J t^o< dXtyov cu( £*ve^ «x/S^wv, aAAa «Jv elfcqew auroBt 
KaraKTTjo-d^fvo;. S. im All gem. Petili Legg. Alt. II, 5, p. 046 — 254; 
Valcken. ad Ammon. II. 7 , p. 109 — 1 13 ; Wolf. Pro legg. ad üemosth. 
Lept. p. 66 — 70; Ste-Croix inMem. de l'Ac. d.lnscr. XLV1I, p. 176 — »07. 

2) Im J. 309 a. Chr. betrug sie 10,000 erwachsene Manner, Athen. 
VI, p. 27a. C, woraus auf das Uebrige au schliefsen ist. Ygl. Bockh I, 
S. 38; Clinton p. 389 u. d. übr. $. 99, n. 4 cit. Sehst. 

3) Daher oft auch £«voi genannt; s. Platner's Beitr. S. 107. — Sehr 
ungerecht Ste-Croix: citojens par la nature et cessani de l'Stre par la loi. 

4) S. Böckh's Staatsh. I. S. 154, aus Demosth. pro Phorm. p. 946. 6. 

5) 'HtpsTro yua sxaoro^ aureuv ov tfBakt tcöv toXitwv rtvd irooffTa- 
tmv, tov iwtfX6X*i76fJiivov xa< töjv idVtuv xa< tojv fytxoeiaiv d*to auTOv^ 
cuf-reo eyyvtjrqv ovtgc, Etymolog. M. p. 124. 5o; auch vfyttv oder ixtynd- 
tpstrSa/ x^oer. , Orell. ad Isoer. dvrti. p. 238 ; oder «Vi tc^octutov 
ciasTvf Lysias adv. Philon. c. 9 n. s. w. S. Wachsin. I. 1. S. a5o. 

6) "Wittwen sogar nur sechs; vgl. Meurs. Leclt. Alt. I. 9 ;■ Böckh's 
Staatsh. I. S. 353. Es hiefs /tx*rcix*ov, auch %tvixd tsA«7v (Demosth. adv. 
EubuL p. 1309. 6). 

7) S. insbes. Xenoph. de Vectig. c. 2 und de Rep. Ath. I. 12. 

8) Daher die dr{*ocTa<TtOv ypaty} > Meier und Schümann att. Proc. 
S. 3i5 — 3i8, und Heffter S. i65<— 168, der sie nach Poll. III. 56 auch 
auf den vorhergehenden Fall ausdehnt — ? — 

9) 'Anqyovro troo^ tou$ irojAijTdj (Demosth. adv. Aristog. I, p. 787. 27 : 
Tpct to mx)k*j7yjotov tov /utsro/xicu ?) , s. Meier de bonis damn. p. 37-— 41 ; 
Platner's Proc. u. Kl. II, S. 73 fgg. — Ich glaube nämlich, dafs bei 
Suidas , u. Phot. p. 478. Pors. : Jt«'x«*vto 31 to!% xo»A>^ra7^ . . . xai 01 
£fvta; aAovrs; xa< i /üi&ofxot TpocraTijv oux syatv xai 6 drovraviov yoa- 
(psi?, der Zusatz: toutwv yaq rcic, oucia^ xojAoovre^ vafaxarc/SaAov «4 
to d^icV/cv , Mifsverstandnifs der Grammatiker selbst ist. 

10) S Poll. III. 55, u. mehr bei Valcs. ad Harpocr. p. 17a; Per. 
ad Ael. VI. 1. 

11) AtiTO'J^ytat xai sl;tyopai (to Jxrov f^^o; ? Dem. adv. And rot. 
p. 61a. 4) vgl. Böckh's Staatsh. II. S. 75 fgg. ; Wachsmuth II. 1, S. 137. — 
Auch freiwillige Leistungen (ixt&oattt), Demosth. c. Steph. p. 1127. i3. 

12) Thuc. II. i3; IV. 90; Xenoph. de Vectig. II. 3 u. s. vr. Vgl. 
Boeckh. ad C. Inscr. I. p. 3o5 fgg. 

§. 116. 

Eine eigene bevorzugte Abtheilung der Metoken bilden 
die sog. UoreXcl«, welche der Staat um besonderer Verdienste 
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willen in allen privatrechtlichen Verhaltnissen und pecuniären 
Leistungen den wirklichen Bürgern gleichgestellt und alles 
auf der Person der Metöken haftenden Zwanges entbunden 
hatte, ohne sie darum zum Genüsse eigentlich politischer 
Rechte zuzulassen Aufserdem bewilligte Athen, gleich 
andern Staaten, sowohl ganzen Städten und Ländern, als 
auch einzelnen Bürgern derselben , durch ausdrückliche Ver- 
ordnungen Ehegenossenschaft, Eigenthumsrecht an Grund 
und Boden in Attiha, personliche Sicherheit in Krieg und 
Frieden zu Wasser und zu Lande, und andere bestimmte 
Rechte und Freiheiten deren manche, z.B. Zollfreiheit 
nicht einmal jeder Bürger, unbedingt genofs. Insbesondere 
gehören hieher die npd&voi , die der Staat an Orten des 
Auslandes ernannte , um das Interesse seiner Bürger daselbst 
zu wahren, und ihnen dafür neben seiner Gastfreundschaft 
gewöhnlich alle Privilegien gab, die ein Ausländer in Athen, 
ohne Bürger zu seyn, besitzen konnte 4 ). Auf die gesetzlichen 
Begünstigungen fremder Kaufleute vor den athenischen Ge- 
richten kommen wir unten zurück ; hier erwähnen wir nur 
noch die Handelstractate (ovpßoXa) mit andern unabhängigen 
Staaten, durch welche den beiderseitigen Bürgern rechtlicher 
Schutz in Handel und Wandel zugesichert und die Normen 
zur Schlichtung vorkommender Rechtsstreite festgesezt wur- 
den 5 ). Das Nähere hing hier natürlich meistenteils von 
positiven Bestimmungen ab 5 bisweilen , scheint es , nahm man 
auch zu Austrägalinstanzen seine Zuflucht 6 ). 

1) Ste-Croix 1. c. p. 189 — 194; Böckh in Abhh. d. Berl. Acad. 
v. i8i5, S. 120; Staatsh. II. S. 77 — 79; Pasioret hi«. de la legiil. T.VI t 
p. 327 fgg. — Aus Amnionitis Worten : irdvra ij(i»v rä avrd rott, xoArra/j 
tA>jv tgü afästv wollen Wolf ad Leptin. p. LXX und Schümann de Com. 
p. 81. F entnehmen, dafs sie auch zu Volksversammlungen u. s. w. Zugang 
gehabt; Titluiann S. 646 nimmt sogar nur das Archontat aus; doch kann 
dfaw auch allgemeiner stehen, wie Aristot. Pol. III. 1.4; Schol. Arisloph. 
Plut. v 917. 

2) % EfrtyafJuuv , daCpuXttav vizt äavXtav v.ui k'/tc* y^v y.u) y.'izu. Sa. 
Xacrrav *at icoXt'ixou nai tfytyyt» oogtj»» 7^; otxioct; iyHryrtv (dor. ?/uu 
xaer/;, «Wacri;, Boeckh. ad C. Inscr. I, p. 725) u. s. w. S. das C Inscr«, 
P.II. Cl. I passim, Titlmann S. i65, u über sV/ya^/a iosbes. Platners 
Proc. II. S. 73. — ^Lt^Xai dvTtypatyoi, Demostb. adr. Lcpün. $. 29. 

3) 'ArAs/a, Wolf ad Demosth. Lept. p. LXXl fgg.; Böckh 's Staatsh. 
I» S. 93 fgg. Ferner rgcaftp/a , Wolf. ibid. p. LXXIH ; Groddeck de 
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Aulaeo et Proedria Craecorum, Vilnae 18» i (in Frieden». a.Seeb.Mitc. Grit. I, 
p. ao3 fgg.) u. •. w. Vgl. Schöinann de Com. p. 335 fg.; Wachsm I. 2, 
6.;i4 fg., nnd insbes. d. Abb. von Köhler: Gab es bei den Alten Beloh- 
nungen des Verdien itea um den Staat, die den Ritterorden neuer Zeit 
ähnlich waren ? in Morgenstern'« Dörptischen Beiträgen für Freunde der 
Philo«. , Lit. u. Kunst, i8i3 u. 1814; auch das Beeret der Bruntier bei 
Dem. pro Cor. p. 256 ; und r. Dale Diss. IX, p. 776. 

4) S. d. C. Inscr. n. 90 — 92 ; ygL Demosth. Lept. 5. 49 : tvipy&iav» 
*»£o£sv/av. dr&siav dxavrwv. Doch sagt ders. allerdings $. 111: er«fov 
irfogfycv carry tlvat xai driXtiav fvoijo-Sai. Ueber das Geschäft des «^ov«. 
vo^ ist eine classische Stelle Demosln. adv. Callipp. p. 1237. 17 ; im Allg. 
vgl. Valcken. ad Antuion. III. 10; Ste-Croix sur les anc. col. p. 89; 
Hullen. Anfange S. i53, und aufser den Cit. bei Meier u. Schümann S. 56 
u. Platner's Proc. u. KI. 1. S. 89, insbes. F.W. Ullrich de Proxenia, P.I, 
Berl. i8aa. 8; Wachsm. I. 1, S. 122 und Böckh ad C. Inscr. I, p. 7 3i fg. 

5) Hvfxßeka, ssgt Harpocrat., rate, <rvv$jna$ , ai äv dXX^Xa^ at -r6- 
At/( Sifxtvcu rarrwat ro7; xoA/ra/^ , cu;r« iibbvai neu Xafxßdvttv rd dtxatft, 
wo Valesius p. 332 — 334 nachzusehn. Vgl. Andoc. c. Alcib. c. 18: x^c; 
\jh rdi akXai roXei; sv to7* <rvfxßokot$ <T\nn$ifAiBa fitlj «gemu 
tlqfcat pfa fyvai tov «Asu'SefOV x. T . A. ; Aristot. Pol. III. 1. 3, und 
mehr über die &t*a{ dr6 cufxßoXtuv bei HefTter p. 89 — 93; Schorn, u. 
Meier S. 773 — 780; Platner Proc. u. Kl. I, S. io5 — 114. 

G) IlcAie, acxAiyroc, s. Sc hol. Aescbin. adv. Timarcb. c. 36, p. 112. 1, 
und mehr bei Hudtwaller über d. Diateten S. 123 — 127; Hefter S. 340. 

Dafs Athen mit einem andern Staate im Verhältnisse völ- 
liger Isopolitie gestanden hätte , so dafs der Bürger des einen 
durch Niederlassung in dem andern sofort zum vollen Bürger- 
rechte desselben gelangt wäre *), ist nicht bekannt; höch- 
stens vielleicht mit den Platäensern 2 ), die daher auch, nach- 
dem sie einen selbständigen Staat zu bilden aufgehört hatten, 
in Masse ins Bürgerrecht aufgenommen wurden 3 ). Nur höchst 
uneigentlich könnte man die Kleruchen hieher ziehen, die 
Athen seit 5o6 statt der Colonien in eroberte Gegenden zu 
senden pflegte 4 ); indem diese als Individuen nie aus dem 
attischen Bürgerrechte heraustraten, obschon ihre Gesammtheit 
eine geschlossene Gemeinde darstellte 5 ). Dagegen war die 
Aufnahme einzelner Ausländer ins volle attische Bürgerrecht 
zu allen Zeiten sehr häufig und wuchs zulezt bis zur Unge- 
bühr 6 ) , so streng sie auch durch die Gesetze beschränkt 
und mit erschwerenden Förmlichkeiten verbunden war '). 
Nur wesentliche Verdienste um das athenische.Volk sollten zu 
dieser Ehre berechtigen ; der Vorschlag dazu mufste in zwei 
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auf einander folgenden Volksversammlungen wiederholt wer- 
den , und in der zweiten wenigstens 6000 Burger in gehei- 
mer Abstimmung ihn annehmen ; ja auch dann konnte er noch, 
wie jeder andere Volksbeschlufs , ein ganzes Jahr lang durch 
die 7?a<j>4 naqavo^av angefochten werden. Dafs ein solcher 
Neubürger, 8r t poiioiti%os 8 ), übrigens für seine Person in keine 
Phratrie eintrat, und die Folge davon, ist schon oben erinnert 
worden 9 ); wohl aber ward er einer Phyle und einem Demos 
zugetheilt , und stand sonst hinter keinem andern an Rechten 
zurück. 

i) Wachsm. I. 1, S. 124. — Die Latini mit Rom, Liv. XLI. 6 — 
Boeckh ad C. Inscr. I, p. 73a ? 'I<7©ir©A<T>j enim non magis quam im»X§7 
jus sujfragii multoque minus magisiratuum captssendorum fuit — ? — 

a) Thuc. III. 55 j Diodor. XV. 46 ; doch vgl. Meier de bonis damn. 
p. 5a fg.; Wachsm. I. a, S. 149 u. 271. — Geschichte: Uebcrlrilt au 
Athen 519; erste Zerstörung 427; Rückkehr 387 P zweite Zerstörung 373; 
Restauration durch Philipp 337. Paus. IV. 27. 5; IX. 1. 4. 

3) Tgl. Demos th. adv. Neaer. p. 1377 — i38i ; Lysias Rede g. Pankleon, 
u. d. Plataicus des Isokrates. — Aristoph. Ran. 706 : xai UXaratä^ tu'Suf 
»Ivut xavr* cWAcuv bwirora;: vgl. Sturz, ad Hellen, p. ia5. 

4) Thucjd. 111. 5o (t. Lesbos) : xAijeou; hi xo/»jVjtvTa^ riji vi}; r^iayt- 
A/ou;, Tßiaxo<r/cu? fxiv to?; 3sol$ /«^cd; «£«7A&v, ixt 3« reu« äXXov$ c(p«uv 
aurwv ytXtjpovypvi rorjf XayovraS axe-irijutt^av. Ueber hX*j^ou^o^ (agri- 
peta t Cic. N. D. \i 26) t. Spanheim ad Aristoph. Nubb. 2o3 ; Urumann'a 
Verfall d. gr. St. S. 745 fgg., und insbea. Böckhs Suatsh. I, S 455 — 464 
und Wachsmuth I. a, S. 36 - 43. 

5) S. insbes. d. Decrct der Salaminier im C. Inscr. I, p. i5o, mit d. 
Bern. Bockh ; über Aegiua Müller p. 182 fgg. ; über Delos Spanheim ad 
Ca I lim. p. 586 ; über Lemnoa d. G. Inscr. p. 297 und m. Ree. v. Rhode't 
Hes Lemnic. in Heidelb. Jahrb. »83o, No. 63, S. 1007; u s.w. 

6) "Andoc. de redttu c. 23 : ofeu 5« u/jut; ToAAax/5 xai SouXot^ av- 
SpaJro»; (anders Dio Chrjsost. XV, p. 23g ?) xai £«vo/; irctvroSaireti -roAi- 
rs/a$ htbovrai . . . 0V av u/*a$ (pa/veuvra/ TotoOvri^ rt dyaSov x. r. A. 
Vgl. Demosth. adr. Ariatocr. passim , und mehr bei Meursius de Fortuna 
Athenarum c. V ; Meier de bonis damn. p. 48 — 63; Wachsmuth fl. 2, 
S. 35i ; auch Leloup ad Isoer. de pace (c. i5) p. 65, wo über die endliche 
Auaartung dieser Sitte insbes. Jacobs ad Anthol. gr. IV, p. i3a citirt wird. 

7) Mara toAAöjv dvaXaifsdrwv xai irg*ry/uiaT«<a; , Demosth. adr. Neaer. 
p. 1349. ao * s « °*» Cesela ebend. p. 1 3^ 5 , und Plut. Solon. c. 24. 

8) S. Geel Anecdd. Hemsterh. p. 58. Wörtlich Adoptivsohn des Vol- 
kes, Srrdi TroXi'-nji, Argum. Dem. adv. Aristocr. p 6ao. 4. Daher Lysias 
adv. Agorat. c. 91 : rov &J/xov, ov avro; tytjet xar^qa atirov *7va/, ipa/va- 
rat xaxeuVa$ x. r. A. Vgl. Arislid. Panath. T. I , p. 164 Dind. — Sonst 
auch xard y^*j(pt<Tfxa toA/tx^ (Demosth. adv. Nicostr. p. ta5a. 20) u.dgl. 

9) S. oben $. 100, n. 4 — 6 ; Hemsterh. ad Aristoph. Plut. p. 368. 
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§. 1 18. 

Diesen Fall abgerechnet, beruhete das athenische Burger- 
recht wesentlich auf der gesetzmäßigen Abstammung aus einer 
rechtsgültigen Ehe ; doch scheint in diesem Puncte das Staats- 
recht nicht immer die Consequenz des Familienrechtes beob- 
achtet zu haben. Was namentlich die Kinder eines Bürgers 
mit einer Nichtbürgerinn betraf, so galten diese rechtlich als 
illegitime, vdSoi 1), Solon's Gesetz sprach ihnen alle jura 
agnationis ab 2 ), und nach dem Tode des Vaters hatten sie 
nur auf ein Geschenk (vöScta) yon höchstens 1000 Drach- 
men 3) Anspruch ; dafs sie jedoch schon damals auch von dem 
Bürgerrechte ausgeschlossen gewesen w?ren, ist keine Spur; 
vielmehr scheint ihre Theilnahme an den Uebungen der athe- 
nischen Jugend in den Gymnasien 4 ), wofür ihnen übrigens 
der Cynosarges 5 ) ausschliesslich angewiesen war, geradezu 
für das Gegentheil zu zeugen. Erst Perililes, so viel wir 
wissen , verlangte das Bürgerrecht auch von mütterlicher 
Seite 6 ), doch mufs sein Gesetz, auch wenn es nicht aus- 
drücklich aufgehoben worden ist , im Laufe des peloponnesi- 
schen Kriegs aufser Uebung gekommen seyn denn als es 
nnter dem Archon Euklides Aristophon wiederherstellte, nahm 
er ausdrücklich alle die aus, die vor diesem Zeitpuncte von 
einer Nichtbürgerinn geboren waren 8 ) ; so dafs erst von dort 
an auch die staatsrechtliche Gültigkeit einer Ehe das Bürger- 
recht beider Theile voraussezte. 

1) S. Meurs. Them. Altica II. 12; Tittroann S. 635-— 639» und insbe- 
sondere die theilweise abweichenden Darstellungen von Meier de bonis daran, 
p. 63 fgg. u. Platncr, Beiir. S. 106—124; im Allg. auch Aristot Pol. Hl. 
1. 4 u. 5, woraus auch hervorgeht, dafs Kinder eines Fremden mit einer 
Dürgerinn geradezu als *eVoi galten. Das Gesetz bei Demosth. ad*. Neaer. 
p. i35o: iatv £t'vo; affrfl ffuvootjj etc. geht wohl nur auf Unlerschleife; 
vgl. Platner's Proc. II. p. -o. 

a) Aristoph. Aves v. itf6o : vo^ui 3« /tx>j tTvat uyytfTsiav 9 to/3cov oV 
rwv yvtjvttwj' iuv 51 iralStt, /utij diät yvfatot, toi; «YyuraTcu tov y^voü; 
paretvaf tcuv x^parcuv , später unter Euklid erneuert. S. Bunten 1. 1. p. i5. 

3) Harpocr. p. 208 und Meurs. Lectt. Att. I. 2t. 

4) Dafs auch Nichtbürger zu ( dcn Gymnasien Zugang gehabt, sagt 
kein Sehst- ; Sclaven verbot sie ausdrücklich das Gesetz bei Aeschin. adv. 
Tirnarch. c. 56; vgl. Peliti Legg. Attic. p. 387 ; die Ausnahmen im C. 
Inscr. n. 1122 u. 11 23 sind später. 
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5) Plut. Themisl. c. 1 ; bei Demosth. adr. Aristocr. p. 691. 18 schon 
Antiquität. — Ueber s. Lage s. O. Müller au Leake's Topogr. p. 460. 

6) Movcv* 'ASyjaiovi »Ivai toü; sx Svctv 'ASijvafcuv ysyovorai, Plut. 
Pericl. c. 37 ; Aelian V. Hist. VI. 10. 

7) Ueber die Ungewifsheit des Bürgerrechtes in dieser Zeit im Allg; 
s. Elmsl. ad Aristoph. Acharn. r. 523 : Dödcrlein in Philol. Beitr. aus d. 
Schweiz I, 6. 39. 

8) S. Athen. XIII. 38 , J>. 577. B, und insbes. Demosth. adr. Eubul. 
p. i3o8. a5 tc7$ Yfro'vo/c outiu (paivcrai y*Ycvw*» iu;r* st Kai *ard 9u~ 
Ttqa dtrroi »jv , tlvat iroAmp» ir£e£>Jxs/v aurcv ■ yt'yovs ydg tc^q EukA«<* 
iou : vgl. Isaeus de Ciron. hered. c. 43. 



§. 119. 

Die übrigen Requisite einer rechtsgültigen Ehe sind int 
Allgemeinen die des ganzen civilisirten Occidents f ); das 
Mährchen von der Erlaubnifs der Bigamie *) geht höchstens 
auf die Nachsicht , die das attische Recht gegen Kcbsweiberci 
bewies 3). Nur rücksichtlich des Verwandtschaftsgrades scheint 
es freilich schon Ehen zwischen Halbgeschwistern, wofern 
sie nur nicht Kinder derselben Mutter waren , nicht mehr als 

L 

Incest geachtet zu haben *) ; zwischen entferntem Verwandten 
wurden sie sogar gesucht und als Glück gepriesen 5 ). Zur 
vollen Rechtsbeständigkeit einer Ehe aber gehörte auch das 
vorgängige Verlöbnifs 6 ) von Seiten dessen, in dessen Gewalt 
sich rechtlich die zu Verheurathende befand , mithin des Va- 
ters oder Grofs vaters in deren Ermangelung aber des Bru- 
ders, oder sonst des nächsten männlichen Agnaten oder 
bestellten Vormundes 7); der Mangel dieser Förmlichkeit 
schlofs die Kinder als illegitime von derPhratrie des Vaters 3) 
und damit auch von allen Erbansprüchen aus 9 ); staatsrecht- 
liche Nachtheile konnte derselbe jedoch für Kinder eines 
Bürgers mit einer Bürgerinn schwerlich haben l0 ); und in 
sofern scheinen diese sowohl , als auch die vorhin erwähnten' 
vo&ot 1 1 ) , ehe sie das Gesetz ausdrücklich des Bürgerrechts 
beraubte, wenigstens wenn ihr Vater weiter keine recht- 
mäfsigen Kinder hatte , bisweilen durch eine Art von Adop- 
tion gleichsam legitimirt und in volle Kindesrechte eingesezt 
worden zu seyn ,2 ). 
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1) S. Meier de bonig p. 65 fgg; Platner's Proc. II, p. 346 fgg; Gaue, 
das Erbrecht in weltgeschichtL Entwicklung (Berlin 1834. 8) I, S. 395 fgg. ; 
Wachsm. IT. 1 , S. 204 fgg. , und von der griech. Ehe im Ailg. Jacobs, 
Abfah. über Gegenst. d. Altcrthums (Leipz. i83o. 12) S. i65 — 307. 

2) S. Hardion in Mem. de l'Ac. d. Inscr. VIII, p. 28a fgg. , und 
insbes. J. Luzac de Digamia Socratis (Lectiones Atlicae ed. J. O. Sluiter, 
Lugd. B. 1809. 4) p. 54—77. "~ Ov6h xaA£v, 5ue7v ywainotv avbp' 
eV fyiuq «x*' v » Euri P- Androm. t. 178, vgl. v. 465 : oueVror' av 5i$u/*a 
Acxro' iraivfrw ß^orwv u. s. w. 

3) S7afMs7v fxkv aonjv jxtav , iccu&OTOMeSat 61 xai «£ iri^at, f Diogen. 
L.11,26; vgl. Wachsen. I. 2, S. 148; IL 1, S. 208; Jacob« I.e. p 2i5 — 219. 

4) Cornel. N. Cimon c. 1 : Nam Athenientihus licet eodem patrt 
natas (germanas, cuofMjrfita^) uxores ducere. Denn Andoc. c. Alcib. 
c. 33 : e^wer^ avu<rav K7/uouva otd xaoavc/u/av , ort t$ saurou a5«A(p>j o'uvtv- 
xxa«, den Muret. Var. Lee U. VII. 1 und E. G.Weber, Excurs. ad Herodian. 
1. 3. 3, p. 256 — 259« anziehen , beweist eben nur den moralischen Ab- 
scheu dagegen. Mehr in Rutgersii Var. Lectt. I. 9, p. 3g, Meurs. Themis 
Au. I. 14, und Petiti Legg- Alt. p 537 fg. ; a. auch Gans I, S. 309. 

5) Demosih. adv. Macart. p. 1076. <] 1 ert 6h xgog rourot^ Kai n)v 
ih/yarsV tiwua euoauoV« dXXd rw d&&X(pi6<Z tcü. suxjtoZ , 6*Ttuc. 
tav vyiaiuuxri , xai ot ex tootojv ex tou aurou *ysvou; tmctv Aywci. Vgl. 
Uaeos de Apollod. her. c. 12; Plaut. Rud. IV. 6. 8 u. s.w.; auch Wae ha- 
rn uth II. 1 , S. 170, und zur Vergleich uug Gans I, S. 262. 

6) 'EyyüV'S» »• Watncr's Beitr. S. 109, und Gron.Thes. T. VIII, init. 

7) Des xuo/oc, vgl. das Gesetz bei Demosih. adr. Steph. II , p. 1 134. 17 : 

?**v av iyyvytry eVi d/xaic<$ hap-afru %tvat tj xanjf ij aSsAlpo's Jaoirartwo 
irainro; 0 «r^e; irar^c, s'x raup?; «fva/ *ai0a; •yv^o'/ou; • s'dv os^fxjjj&sit, 
51 toJtwv, «av /aev «V*'xA»joo; T/5 tov xuo/ov «x*"»> "* v Pf » > otw 
av •Vfratyg (wer? s. Heffter S. 73; Platner's Proc. II, S. a5o), tou tov 
xu'o/iov «tva* : auch Plat. de Legg- VI, p. 774. E, und Acschin. adv. Tiinarch. 
c. 7. Bisweilen auch der Stiefvater, s. Isaeus de Astyphil. hered. c. 29. 

8) S. oben $. 100, n. 7 : «$ «VtS; xai syyvtjrijt, t auch ya^T^c., 
Isaeus pro Euphileto c. 9. 

9) Demosth. pro Phorm. p_. 954. 22 : «1 ya? avrtjv tlyw kaßwv ahi- 
xa>; 86s jui^evo; äovtoc , oux >jo*av ot toTS«* xA^ovo'/wi, toic, 5a /*j xAjj- 
fovofxotf oux ijv fiarouo'/a tüjv öVrwv. 

10) Meier 1. c. p. 67 ; Gans I, S. 3i3. 

11) Petit, p 217 j Platner's Beitr. S. i3i u. 142. 

12) Weiter können wir nicht, wie Gans 1, S. 3t9 fgg., die Legiti- 
nation ausdehnen. S. oben S. 100, n. 9. 

§. 120. 

üeberhaupt konnten Ecbeinsetzungen auch durch Testa- 
ment nur unter der Form der Adoption geschehen , so wie 
diese hinwiederum selbst den gesetzlichen Bedingungen des 
Rechts zu testiren unterlag 1 ). Namentlich durfte in beiden 
Fallen die Wahl nur auf Burger fallen 2) , und war beides 
nur dann gestattet, wenn der Adoptirende noch keine männ- 
lichen Leibeserben besafs 3) • wurden ihm deren inzwischen 
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später noch geboren , so that dieses den Rechten des Adop- 
tirten in der Regel keinen Abtrag Die Adoption war 
übrigens nicht blofs ein Recht , sondern auch eine Pilicht 5 ), 
die, wenn sie der Kinderlose nicht selbst erfüllte, noch nach 
seinem Tode von den nächsten Verwandten nachgeholt zu 
werden pflegte , um nämlich das Geschlecht , und insbeson- 
dere die mit demselben verknüpften sacra , nicht erlöschen 
zu lassen 6 ), wogegen selbst der Staat nicht gleichgültig 
war 7). Aus demselben Grunde durfte auch der Adoptirte 
nicht in das Haus seines leiblichen Vaters zurückkehren , um 
diesen zu beerben 8 ), ohne dafs er in dem des Adoptivvaters 
Nachkommen hinterliefs 9 ); blieb inzwischen auch er kinder- 
los, so war ihm eine zweite Adoption nicht gestaltet, und 
das Vermögen fiel an die Seitenverwandten zurück 10 ). 

1) S. im Allg. Petit. VI. 6, p. 578 fgg.; C. C. Bunscn de jure herc- 
ditario Atheniensium (Gott. i8i3. 4) p. 55 fgg.; Gans I, S. 383 fgg. — 
Mithin zweierlei Arten von Adoption, bei Lebzeiten und durch Testament ; 
s. Isaeut de Meneclis hered. c. 14; de Apollod. c. 1, die Petit. II. 4. 5, 
p. 216 mifsverstanden hat. Auch Adoption i*l rtu Tf/rw fXB^st (ex triente 
heres) , Isaeus de Dicacog. c. 6. Mehr in Meier's u. Schorn, att. Proc. 
S. 435 — 442; vgl. auch Blanchard, observations sur les loix, qui auto. 
risoient les adoptions ä Athcnes , in Hi$t. de l'Acad. d. Intcr. T. XII, 
p. 68 fgg. 

3) Vgl. S »00, n. i3. — Meist fiel sie übrigens auf nähere Verwandte; 
s. Isaeus de Apollod. c. 35 ; de Menecl. c. 21 u. s. w. ; insbes. auch üeiuosth. 
Leptin. §. 84: «' yd? loAcuv «3xxa vo/acv , i^slvat Soüvat tu iujroO ui äv 
T/$ ßovXyjrat , idv \xvj iraiS«; w<rt yvy<rtot 9 o-j^ iv* arcors^e**; rou$ vy» 
yvrara rtu ytvtt dyyt<yr%lat > y aAA' Iva i^jro (Jifoov xaTa$«i; tj)v tu\pe- 
Xtttv, «(pa/x/AAev Tcnjo-j; ro icotsh dAAjjAo:^ au. Bisweilen auch weibliche 
Personen: Isaeus de Hagn. c. 8 u. 41. 

3) S. das Gesetz Solon's (vgl. Plut. V. Sol. c. 21) bei Demosth. adv ; 
Steph. II, p. 11 33. 9: rd iavroxJ hiaBtcSat that, oVtuc. äv «StA*;, av fx*j 
xaiis; a ert yvvjCioi afätve^ , av [xavtwv ij yv}^ »j ^ r- u 1 h cuv ij voerou 
svexry, *j yovcuxi ir*/5o'/uttvo$ , »j JtcJ rwv rov ■teagavd f*wv >$ ut' a'vaVKift 
ij vicd htvfjiov y.arakvj^hic, : vergl. dens. adv. Leochar. p. 1095. 10 : orav 
T/5 tSv a*Va/; Kai xü^/o; rwv savrov Iconjvijrau u/ov, raüra^*C%ta that. 
Wohl aber Substitution : Demosth. adv. Steph. p. n36. 16 : 0 t< uv } yvy> 
(rtwv Jvrtuv vivüVy 6 iranjj» &iaStjrat y idv dvoBdvwtriv ot wt<( , x£iv «Vi 
3/fTf; >j/3av, r*jv rou -raroot, BiaByjnyjv xupiav t?vai. 

4) Isaeus de Philoctera. c. 63 : hia§fäh*fv iv rw vofxtu yty^am-at , idv 
'Konj7a\xhvfu ra?d«t ixtyevwvrcu , ro /a*£o; indrs^Gv iy^stv tJJ$ oveta^ xai 
nXyj^ovGfXitv dfxo{<v$ dfx($0T6{CV$. 

5) Isaeus de Apollod. c. 3o : xavrsc, ydg ot rsXivryTstv fxt'XXovrsi 
▼fovcfav xo/oüvrai cnQwv auTwv, otui; i^e^^wao^t tou< ff«p*r6föu^ au- 
rwv 01'xouc, aAA' «Vra/ t/; v.ai 0 ivayt&v xat ydvra rd vcu/^w/x«va auro^ 
-xot^jwv • bio xav aTa/iii Tf AauTJjauxr/v , aAA* ouv *ot>jvapsvei KaruXti-rovei* 

15 
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6) *Ek töuv tutra yivo$ syyvwrw ft$TO(atv wcfv v<p TaTaAsvrjyxoTi, 
otcu; av o o<xo$ jüu} •£*£*7f Jttt, "^7 1 Demoath. adv. Leochar. p. 1093. i3 ; vgl. 
PUtner's Beitr. S. 139. Auch 7va dvwvufw; ytvifrou 6 o?ko;, laaeua de 
Menecl. c. 36, da sehr häufig der Name des Grofsyaters auf den Enkel 
tiberging; vgl. Demosth. adv. Boeot. de nom. p. 100a, 19; adv. Macart. 
p. 1075 fg., und mehr bei Spanheim ad Ariatoph. Nubb. t. 65; Sluileri 
I>ectt. Andoc. p. 80 ; Marx ad Ephor. Fragm. p. 1 1 u. a. w. 

7) Isaena de Apollod. 1. c. : xat o\f fxovov föic/t raGra yn>w<rxo\xrtv , 
aiAA4 Kai itjfxocfa rb ko<vc'v tJ; T6*Accut cutw töCt* ryvam« • vofxtu y&o 
tw d^yovTi rwv o/kwv, otw$ av pj i^t^fjuauvrcu , irfo^TarTa* njv iirtfjj» 
Xuav. Spater freilich auch wohl, um keinen o/xoc. Atfrou^ywi» au ver- 
lieren. 8. ibid. c. 42. 

^ 8) Doch a. Demosth. adv. Phaenipp. p. 1045. 14 : /xavdv yuq ypovev 
©V cuV/a; xapxoü/x«vo^ 3/aT*A§7^, rt|v f«v tov (ßuVai xar^?, njv da roiT 
»ap^afxaVou aa? Auch adv. Macart. p. 1077. 7. — Aber pjrfo; ou3a!( 
tOT<v iüxohjTo^ f Iaaeua de Apollod. c. a5 , vgl. Platner'a Beitr. S. 11a. 

9) Harpocrat. p. aaa ; vgl. Meura. Lectt. Au. II. 4. 

> 10)/ Demoalh. adv. Leochar. extr. : ro~c bi y§ ircm9«r<rrv oux a£ov S/a- 
SeVSai, dAAa {«DvTac. «yKaraAiTovra* wVv yvi^iov airaviavai, jj raAavnf- 
cavrac, dxohbivut rtfv KA^ovojx/av ro7; ä** d^ytj; oiasioi; ofct reu iroiij- 
cafAavew. 

§. 121. 

Dieselbe Sorgfalt des Staats , das Erloschen eines Hauses 
zu vermeiden, zeigt sich auch in den Bestimmungen über 
die Erbfolge des weiblichen Geschlechtes. Ein Hauptgrund- 
satz des attischen Intestat-Erbfolgerechtes 1 ) ist , dafs männ- 
liche oder männlicherseits verwandte Erben , selbst wenn sie 
dem Gliede nach dem Erblasser ferner standen, allezeit die 
weiblichen ausschlössen , die sonst der Verwandtschaft nach 
das gleiche Recht mit ihnen gehabt hätten 2 ) ; und zwar so- 
wohl in der Classe der Descendenten , als in der der Collate- 
ralen , nur dafs hier der Grad der Nachgeschwisterkinder die 
Gränze des Erbfolgerechtes überhaupt bildet 3 ). Fiel den- 
noch einem weiblichen Familiengliede der Reihe nach eine 
Erbschaft zu, so hatte der nächste männliche Seitenverwandte 
das Recht, den Besitz einer solchen Erbtochter 4 ) jedem an- 
•dern, und selbst dem Manne, streitig zu machen 5 ), der sie, 
ehe ihr jene Erbrechte anstarben , geheurathet hatte 6 ) ; die 
Nähe der Ansprüche zu ermitteln, wurde in diesem, wie in 
allen Erbfallen, wo nicht directe männliche Erben da waren, 
ein gerichtliches Verfahren veranstaltet Testamentarische 
Verfugung zu Gunsten Dritter war dem, der blofs weibliche 

/■ 

( 
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§. im. Erbfolge des weiblichen Geschlecktes. 

Erben hinterliefs, nur in sofern gestattet, als er jene diese 
zu ehelichen verpflichtete 8 ). Um endlich arme Erbtochter 9 ) 
nicht gleichwohl der Verlassenheit preiszugeben, erlaubte 
auch ihnen das Gesetz, den nächsten Verwandten gerichtlich 
anzuhalten, dafs er sie entweder heurathe, oder auf eine 
seinen Vermögensumständen angemessene Weise ausstatte, l0 >. 
Der Zweck aller dieser Bestimmungen war, das Geschlecht 
des Vaters wo möglich in Enkeln wieder selbständig fortzu- 
setzen , bis dahin aber das Vermögen wenigstens in der Fa- 
milie zu sichern ; eine solche Frau blieb daher auch in der 
Ehe noch immer Gegenstand amtlicher Sorgfalt »'), und so- 
bald ihre Kinder mündig wurden , fiel diesen das Erbe mit 
allen Rechten zu l2 ). 

1) Ueber dieses s. Bansen 1. c. p. 5 fgg.; dessen Ansichten aber in 
Platner's Ree. (Heidelb. Jahrbb. 1814, No. 74 u. 75) wesentliche Berich- 
tigungen finden; nnd Cans I, S. 327 fgg. ; in der Kürze auch Wachsm. 
II. 1, S. 214 — 318. Werth los ist die Uiss. von F. N. Volcmar de intesla- 
tornm Atheniensium heredttatibus , Traj. ad Viadr. 1778. 4. 

* 

a) Hauptstelle ist das Gesetz bei Demosth. adv. Macart. p. 1067 : 

o$r/{ av {JM SiaSifAsvot airoSJvj; , «av jtx«v va*3a$ KaraAnrvj StjXii'at , o%>v 
XßVTigvti «av &i /uüj, tou^8« KUf ioMi ttvcu twv yuyjfJLUTOiV^' «av /a«v dBiXtyot 
eiff/v cuoirdrofi; Kai »av *a73«^ «£ dfeXtyaiv yvtjetot, tijv rou * a yf«5 M*'- 
pav Aayv<xv«/v* idv Si u*j a'd«A(ßoi wen £J aä«A(ßwv Ta?3«{, oi «5 «uVdJv 
xara tuutu kayyuveiv • x^artiv &l roJc. afrVcva? Kai roO^ «k r«uy a^Vvcuv, 
«'av «k tcuv auräjv axri, Kai «Jv yivst awar^o). 'Edv^W p>} aTci ir^oc. 
tota^c, /**XP' A^'ä^äv xa/ewv, tou\ *&o$ f**P"^ rou u'jS^oc, tuxrd ravra 
Kvfiou$ «7va/* «av 3« /xqdfirtfaidfiv J «Wd* toutojv, tcv irfc$ ▼aTcd; «'yyu- 
rdrui Ku'fiov «7va/, wozu Petit, und Wesseling, p. 584 %6»t un ^ Gans, 
S. 343 fgg. , nebst der Paraphrase bei Isaeus de Hagn. init. 

3) Demosth. ibid. p. to58* 14; die Kinder der uvs^/iüjv xa<3«^ sind 
t»u} t% a'yj£ <rr«ia$ , Isacus de Hagn. c. 9, und daher mufs oben noth- 
wendig wie bei Isaeus ibid. c. ti , ptyigt dvt^twv «-a/deuv, geschrieben wer« 
den — vgl. Schömann de cognatorum , qui hodie tollaltrales dicuntur , 
heredi täte, vor dem Ind. leett. Gryphisw. aest. i83o — wofern man nicht 
mit Phrvnich. Bekkeri), p. i5. 19I, av$y\na$ovs eben so wohl für dSeXtyov 9 
als für dvtfytov vat$ nehmen dsrf. K lenze's Zweifel (über die Cognaten 
und Affinen, in derZeilschr. für geschichtl. Rechlsw. Bd. VI, S. i38— i63, 
insbes. S. 144 fgg») sind eben so ungegründet, als Bunsen's Hypothese, 
die die Beschränkung auch auf den dritten Grad der Descendenten und 
Ascendenten ausdehnen will. 

4) *Et<kA>7£o; , auch iy*X*ft.oi ( Eurip. Iphig. Taur. v. 664 ) oder «Vi- 
iiHOc, f vgl. Budaei Comm. 1. gr. p. 114 fgg.; Meurs. Them. Au. 1. i3 } 
Petit. VI. 2, p. 534— 543 ; Sluiteri Lectt. Andoc. p. 80 — 93; Bunsen 
p. 44 — 49; auch Hüllroann's Urgesch. d. Staats S. 67 — 71. Am besten 
Schol. Aristoph. Vesp , v. 583 : «VikA^o; As>y*ra/ 1$ vuv kA>^cvo jac^ KaAoy- 
ft«v»j' orav 3« ira/^ oYApatv»), irar&o$ xoti nyrodt, u&sXtydiv rs cu?a fyytMx,, 
Kai TauV# ru^y UTOxstfASVM euata , ravrqv KaAoJffjv «V/xA^ov • c/m<sv( 3« 
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njv ij&j ytyafxtjfjLtvifj orav tj «Vi rß oufftu cXv} xaroA 5As/^/uUv>j • xaXcuffi 
yaq xai t^v cwViav *X>j$cv xccAeira/ Is sV/W^c; v.ui vj fxvjbixw ytyu- 
fjLtjjxivkj a'AAa xaoa. rw xar^t oucr^, xoJDo'r/ xaStfxt* au'Tjj xäea 17 ouV/a. 
KaAouvra/ 3s eV/xAxfo/ xav 5uo cuc* Kay vAs/cu^. 'I'/vi^ 5« t»Jv sV/kA^cv 
xaAoüc/v ixixafjuxrida xai xar^ouycv (s. oben g. 25, n. 14). Nc'/xo; 5i 
ijv \ASijv#07 , yvyjvi'af fxsv euV»ft Si/yar^o; , vo'Sou 5i u<cu , jjJj mAjj^ovo/x*7v 
t3v voSov Tot irar^äa. Zwei und mehr Eibtochter auf einmal s. bei Andoc. 
de ÄTjster. c. 117 — 120; Isacus de Philoclem c. 46; de Ciron. c. 40 j 
daher eVixA, «Vi xavri rw oi'nw bei dems. de Aristarch. c. 4. 

5) ^xiSiuä^taBat rijs «VjxAxfeu, Platncr's Proc. u. Kl. II, S. 254 fgg. 
War er schon verheurathet , so pllegte er bisweilen seine Frau fahren zu 
lassen , s. Demos t Ii. adv. Eubul. p. 1 3 1 1 . 16 u. Arg. adv. Onetor. p.863. 4. 

6) S. Isaeos de Pvrrh. e. 64 : rät, fxh utj' twv xart^wv fxdeSticrac 
neu <rwoiHovcaq avdfaV/ y^vamat, — äv 6 xarv}? ctjtwv rsXguTyjery fx>> xa- 
mkixtvv axjraT^ yjyjciov^ a$sA($cu; , ro7$ fyyJraru yivci;; ixtbiviov; jvat 

7) ^Demosth. adv. Steph. II, p. 11 35 extr. : dv&xtbtv.ov fj.tj i£tlvai tyjeiv 
fJL^rs HAij^ov fufr* *V<xAx^ev. Selbst Adoptivkinder niufsten diese Förm- 
lichkeit beobachten, was Meier (att. Proc. S. 462) irrig nur auf einzelne 
Fälle beschränkt. S. Isaeus de Pyrrh. p. 61 : xqhe, roue, it\xotvjTOvc, uvav- 
T«; oi xarj yfrat, T(,oc»jxcvTe; dtx^tcß^rih a£<eöo7 : de Philoclem. c. 3 
u .t. w. Wurde die Sache wirklich streitig, so hiefs es btahrwaia. Vgl. 
im Allg. Heffter S. 372 fgg. Meier u. Schorn. S. 459«— 470; Plalner's Proc. 
u. Kl. II, S. 309—317. 

8) Isaeus de Pyrrh. c. 68 : 0 ydq veVo* 8ta(.ffii]V kkyei 9*stvat iia- 
SJvSat gxwc, av iBtXy t<; rd ^ aurcu , «äv fxyj xuTha^ ywpfov$ xaTaAnr»j 
atftvas, av Ss 3>>\sia; Y.uraXlxy , <ruv raurat^. Nur widerrechtlich an- 
nullirten dieses bisweilen die Gerichte, s. Aristoph. Vesp. v. 6o3. 

9) 0iJ<7<r6U, $. Meura. Lcctt. Att. V. 1, 

10) Tcrent. Phorm. I. 2.75: Lex est, ut orbae , qui sunt genere 
proxumi , Iis nubant , ei iilos ducere eadetn haec lex jubet. Das Gesetz 
a. bei Demosth. adv. Macart. p. 1067 fg.; vgl. Diodor. XII. 18. 

11) Demosth. adv. Macart. p. 1076. i5; Plut. V. Solon. c. 20 — Be- 
günstigungen der Klagen cx/xA^cuv Hay.wvtwq n. s. w. ; s. Herald Obss. ad 
J. A. et R. p. a5i j Böckh's Statsh. II, S. 38a ; Heffter S. 191 — 194 ; Meier 
u. Schümann S. 290 ; Platner II, S. 224 fgg. 

12) Demosth. adv. Steph. II, p. 11 35. 5: xai idv exmXfav r/; 
yivffrcu, afjux xeu y]ß^ «Vi Stsri;, y^arirj rwv xwpdrtw , rdv 3s clnsv 
fxsr^tftv Tyj pfr^'. Vgl. Isacus de Ciron. c. 3i , und riicksichtlich der Kin- 
der einet /ast* stixAi^ou adoptirlen dens. de Pyrrh. c. 5o. 

§. 123. 

In allen andern Fällen hatten die weiblichen Glieder der 
Familie nur auf eine Terhältnifsma'fsige Mitgift Anspruch 1 ) , 
mit der sie ihr xvptoc auszustatten verpflichtet war 2). Im 
Falle der Kinderlosigkeit 3 ) oder der Scheidung , die sehr 
häufig und leicht war *), fiel die Mitgift an jenen zurück, 
und pllegte demselben daher auch von dem Bräutigame hypo- 
thekarisch versichert zu werden *) ; konnte dieser sie, nicht 
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■ 

auf der Stelle wieder erstatten , so muPste er sie mit neun 
Obolen monatlich verzinsen 6 ). Nach dem Tode des Mannes 
hatte dieWittwe noch, wie es scheint, die Wahl, entweder 
in das Haus ihres Gewalthabers (xvptos) zurückzukehren 
oder in dem ihrer Kinder zu bleiben , denen dann mit der 
Mündigkeit gleichfalls ihre Mitgift sammt allen Rechten zu- 
fiel *). Veberhaupt wurden Weiber lebenslänglich als Unmün- 
dige betrachtet, und durften, wie diese, kein Geschäft von 
Belang ohne Mitwissen ihres Gewalthabers abschlicfsen ') 
dessen Stelle bei Verheuratheten natürlich der Mann ein- 
nahm 10 ). Auch das Verhältnifs des Vaters zu dem unmün- 
digen Sohne ward mit dem Worte xvpioq bezeichnet, in so- 
fern dasselbe gleichfalls, weit entfernt von der Strenge des 
altern römischen Rechtes f 1 ) , nur den Character einer natür- 
lichen Tutel trug; bestellte Vormünder hiefsen inlrqonoii 
ihre Bestimmung ging , wo keine leztwillige Verfügung des 
*t>p*os darüber vorhanden war, von dem Archon aus 
• * ■ ■ ■ 

1) Daher die Einleitung in stimA^o/ und «t/t^o/ko/, Harpocr. p. 1 14. 
8» im Allg. Petit, p. 556 fg.; Gans 1. S. 3o2 — 3o8 ; Meier u. Schorn. 
S. 415 — 427; Platn. II, S. 260. fgg. 

2) Ueber das Mafs derselben s. einzelnes bei Böckh Staatsh. II, S. 49; 
als Minimum nennt Isäus de Pvrrh. c. 5i ein Zehntheil des Vermögens. 
Solon's Gesetz bei Plut. c. 20, tfxdrta rgia vuu <t*9\j>j fxtHQOÜ vo/mV/aaros 
a"£ta t trs^ov 5£ fxvjSh iirttytgsvScu njv yafxovfxfryv (s. Petiti Legg. p. 648 fgg.) , 
geht nur auf die Ausstattung, (J)*fV>j, nicht auf die Mitgift, irnoP^. — - 
Khen ohne Mitgift (otitoeiTO$ vvfxfyioi , Athen. VI . p. 247. F.) betrachtet 
Isaeus de Pyrrh. c. 39 als unerhört; moralisch galten sie wenigstens in 
sofern einem Concubiaale gleich , als sie die Frau ganz der Willkür des 
Mannes preisgaben; s. ibid. c. 28 und Menandri Sent. v. 371 : vv[xtyt] 
5* avgemot cuk tyjtt ira£p>jc7av , insbes. aber Plaut. Trinura. III. 2. 63. 

3) lsaeus de Pyrrh. c. 36. — Daher frühe die Sitte, Kinder unter • 
zuschieben (Arisloph. Thesmoph. v. 5ii ; Demoslh. adv. Mid. c. 41 e.tc), 
s. Dio Chrysost. XV, p. 237 : ßouXojxtvyj ixdvnj H2tüw^6?v tov atöfa riv 
iawift Kai riv o7*ov. 

4) S. Meier u. Schorn. S. 4i3 ; Plato. II, S. 270 fgg. coli. 234. — 
Der Mann diroxifxxst , die Frau airoAe/r*/, vgl. Luzac Lectt. Alt. p. 69, 
und mehr bei Baehr ad Plut. Alcib. c. 8 , p. io3 — 106; Meinck. ad 
Menandr. p. 293. 

5) ' AvorifMjS^vji , s. Meier de bonis damn. p. 222, n. 219. 

6) Demoslh. adv. IVeaer. p. i3Ö2. 26: suv dxoietfxirv] rijv yjva7*a* 
dtobihovau tJjv T^onta, «dv 3 k fxy , twa* oßoXoiq roxoipOQsiv y.ai ciro'j 
ff*( 'Shfotov sivat Snui<7affBou ux«f "nj* ywauHOt rw MUffo». Defsglcichen, 
wenn ein Verlobter, nachdem er die dos empfangen, die Ehe nicht voll- 
zog, Demoslh. adv. Aphob. p. 819. 1. 
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7) Demoith. ad». BoeoL II, p. 1010. 4. 

ö) Id. adv. Phtenipp. p. 1047. ®» " 

9) Isaeus de Aristarch. c. 10: 0 ydp VOfAO^ &taQQv)$>p kcuAuc/ xa/Ji 
pif f£«wzt avfxßdXXttv fjuj&i yvvat*} icepa [xsSifxvov xfrSeüv. S. Petit. VI. 6, 
p. 577 j Heffter S. 7a fgg. ; Platner'a Proc. II , S. 273.1 

10) Schol. Aristoph. Equ. v. 969, Tgl. latent de Pyrrh. c. 2. 

11) Meier u. Schorn. S. 427 fgg.; Wachsmuth II. 1, S. 209. Toll 
Fabeln ist Meura. Theo». Att. I. a. — Bedurfte er übrigens aur aVc*>}- 
pu$/S (Petit, p. a34) richterlicher Betätigung? a. Meier a.a.O. S.43a fgg.j 
Gans I, S. 3a3 ; Platner's Proc. II, S. 241. 

12) S. Meurs. Them. Att. II. 10; £. Chr. Walch de tutela impube- 
rnni Attica, Gotting. 1767, und mehr bei Meier u. Schorn. S. 44a fgg.; 
Platoer II, S. 278 — 290; endlich J. N. Schmeisser (und A. Baumstark) 
de re tutelari Atheniensium , Friburgi 1829. 8. — Solon's angebt. Gesetz 
bei Diogen. L. L 56 :^ rov axcrpoirov r§ rcuv d^xxväiv fjufrp jxij ewamsiv , 
l*v]&' i*tTüoicivstv 1 «1$ ov ^ ouV/a s%yßT(it reov ogtyavwv rtAturqo-ayrcw, 
findet sich geschichtlich nicht bestätigt, namentlich wenn man nicht mit 
Gans 1 , S. 377 die Oheime rom Erbrechte ausschliefen will. 

§. 123. 

Was den Zeitpunct der Mündigkeit betrifft, mit welchem 
der männliche Bürger in den factischen Gennfs seiner Rechte 
als solcher eintrat , so unterliegt es jezt 1 ) wohl keinem 
Zweifel mehr, dafs unter den zwei Jahren, die nach den 
Worten der Gesetze von dem Eintritte der Mannbarkeit bis 
dahin verflossen seyn mufsten 2 ), der Zeitraum vom sechs- 
zehnten bis achtzehnten Jahre verstanden ist 3) , der vorzugs- 
weise den Uebungen in den Gymnasien gewidmet war 
und nach dessen Ablauf der Jüngling unter die Epheben auf- 
genommen 5 ), in das Gemeindebuch (Xjjijia^txov) seines De- 
mos eingetragen 6 ) , und nach geleistetem Bürgereide 7 ) vor 
dem versammelten Volke wehrhaft gemacht wurde &). Von 
dieser Zeit an war er rechtlich mündig, konnte heurathen, 
vor Gericht auftreten u. s. w. ; mufste aber jezt noch vorerst 
dem Staate zwei Jahre lang als nsptsroXb?, Grä'nzwächter 
dienen , bis er im zwanzigsten dann zur vollen Ausübung sei* 
ner staatsbürgerlichen Rechte durch Theilnahme an den Volks- 
versammlungen gelangte ,0 ) ; und daraus erklärt sich, wie 
manche die Einzeichnung in das Gemeindebuch selbst erst in 
dieses Jahr verlegten In sofern diese übrigens mit ähn- 
lichen Förmlichkeiten, wie die Einführung in die Phratrien, 
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und namentlich mit einer Prüfung der rechtlichen Ansprüche 
des jungen Bürgers verbunden war i-), wurden die Demi 
nicht minder als jene als Wächter des unverfälschten Bürger- 
thums betrachtet, und als solche von Zeit zu Zeit vom Staate 
in Anspruch genommen, um, wenn die gewöhnlichen y?afai 
^evtac ") nicht mehr ausreichten, durch eine allgemeine 
Durchstimmung U) die Bürgerschaft von Eindringlingen * 5 ) 
zu säubern. Nach der Strenge der Gesetze fiel eigentlich 
jeder falsche Bürger dem Staate als Sclave anheim ,6 ); da 
jedoch die meiste Schuld nicht selten an der Unachtsamkeit 
oder Bestechlichheit der Demoten selbst oder ihrer Vorsteher 
lag 17 J, so wurde dieses bei solchen Gelegenheiten auf den 
Fall beschränkt, wenn ein Ausgestofsener sich dabei nicht 
beruhigt und vor einem Volksgerichte auch in zweiter Instanz 
verloren hatte 18 ). 

1) S. insbes. Boeckh de Ephebia Attica int Ind. Lecit. Berol. aest. 
1Ö19 (auch in Seebode'« Archiv 1828, III» S. 78 fgg.) ; dann Schümann 
de Com. p. 76 — 79; Platner's Beitr. S. 17a — 188. 

2) 'Eri qßGj&at , s. aufser den Lexikogr. u. a. oben $. 1 20 , n. 3 ; 
$. i2i } n. 12,, und Clinton'« Faiti p. 35o. 

3) S. Bekk. Anecdd. p. 255. i5: «Vi cWl? *)ß%<rat ro yevfoSat aVcuv 
oHTttmaiSivia • Iva vfßyj ij ri i*Ka<6ey.a irwv yevfoBcu. Irrig setzen sie an- 
dere dem gewöhnlichen Sprachgebrauche zufolge schon in das vierzehnte; 
s. selbst Budaeus, Gonm. 1. p. i65 fgg. Auch in Born ward die toga 
virilis nach zurückgelegtem fünfzehnten Jahre ertheilt ; s. Sigonius de Ju- 
diciis III. t8 (deAnt. Jur. P. R. II, p. 7 3i); Norisius de Ccnot. Puan. II. 4, 
p. n3 fgg. — BÖckh 1. c. p. 4 sezt auch die Ocularinspection , deren 
Aristoph. Vesp. v. 598 gedenkt, in den Anfang der *fß*) (vor den Phratoren, 
s. $. 100, n. 14), nach dem Schol- aber fiel sie in'a achtzehnte, und dazu 
pafst auch Plat. de Legg. XI. p. 925. A. 

4) Bis dahin scheint nämlich Grammatik und Musik den Knaben 
neben der Gymnastik in Anspruch genommen zu haben ; vgl. Plat. de 
Legg. VII, p. 809 fg. — lieber die Gymnastik in Athen s. in der Kürze 
Wachsmuth II. 2, S. 55 fg. 

5) Pollux VIII. io5 : •?£ /xtv roU$ «<£)j-/3cu$ st^eTav oKrcuxa/Ssxa It>j 
ysvofxkvot. Bunsen de jure her. p. 19, Böckh, und Platner nehmen gegen 
Corsini F. A. II, p. i35 fgg. den Anfang des achtzehnten Jahres an, weil 
Demosthenes mit demselben mündig geworden sej , wogegen aber Vömel 
in Heidelb. Jahrbb. i83o, S. 275 die Stelle adv. Onetor. p. 868 anführt. 
Da jedoch die Aufnahmen, wie es scheint (Böckh p. 7), gegen Ende jedes 
Jahres (ev d^atqiciat\ y Isaeus de Apollod. c. 28; Demosth. c Leochar. 
p. 1092. 12) auf einmal geschahen, so mochte der Zeitpunct bei Einzelnen 
verschieden seyn. Vgl. auch Teles bei Stob. Serm. XCVI , p. 533: 

ßwv «Vri Kai filkpaiv trevv , den Meinek. ad Menandr. p. XXX citirt. 

6) Ljcurg. adv. Leoer. c. 18 : uf*~v Yap hnv o'^mo;, ov ofxwiovrrt 
TavT«; oi nroKiTau , ix$i6dv «<$ ro h^ta^yt^t v yfafÄfx&TtiQV syy^atywcrt xai 
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V^fiot ykvtüvra/, fx^rs rd lefu oxXa KaTo/o-^uveTv (jl^ts tijv rd$tv AtAf^/v, 
a/mjy£/v 3s ttut^iSi Kai a/xg/vcu xa^aowo-e/v. Vgl. Schumann de Com. 
P* 3^9; .Clinton 1. c. p. 3i2', auch über das Etymon des Namens (a'^sty 
r»j; A>J^€a; oder Xayitv rat, d^yd;?) — Schubert de Acdil. p. 11Ö ver- 
bindet fälschlich damit die Lexiarchen (s. unten Abschn. a, §. 128). 

7) Im Haine der A grau los ; s. Pollux 1. 1., und mehr bei Schorns nn 
de Com. p. 33i fg.; Baehr ad Plut. V. Alcib. c. i5, p. 142 — 144. Im 
Allg. Wachsm. I. 1 , S. 25a fg. 

8) S. Aristot bei Harpocr. p. 241: tov oWrspov svtavrh , «KKA^/'ac, 
s'v tuJ Bsarpu ysvcf*4v*fr , axc8i^a/x«vo/ tu» dif/uu» irepi rd^ Tagwc Kai Aa- 
ßovrss dairiba Kai 5ofu irapa too äijjtxeu xs^/tcAoucv njv ^curxzv Kai 5<a- 
T^tßouctv iv to7$ CpuAaKT^io/; , und mehr bei Boeckh de militaribus ephe- 
borura tirociniis, im Ind. Lectt hib. 1819—20, der übrigens das in thealro 
nach Aeschin. adv. Ctesiph. c. 47 auf die Söhne der im Felde gebliebenen 
beschrankt, über welche Plat. Menex. p. 249. A. mit d. ErU. u. Meurs. 
Them. Att. I. 10. 

9) S. Peliti Legg. VIII. 1 , p. 65$; Ducker. ad Thucyd. IV. 67 ; Neunt. 
ad Aristot Fgm. p. 92 ; Ceel Anecdd. Hemslerh. p. 267 ; Tgl. Plat de 
Legg. VI, p 760. C. 

10) Xenoph. Mem. Socr. III. 6. 1 , vgl. Meier de aetate Alcibiadis im 
Ind. LeVtt. Cryphisw. aest 1821. — Ob sie als Epheben fxsXaiva^ «vku« 
fjLt'vct r<i; fiv.KAijy/a; xs^tsnu^ijvro (Philostr. Vitt. Soph. II. i.j5) ? s. Boeckh. 
1. 1. , p. 6. 

11) Pollux , Etymol. M., Harpocrat p. 114; und daraus Petit i Legg. 
p. 229; auch Schubert de Aedil. p. 118 — 120; nur dafs dieser richtig 
den Termin der civil- und der staatsrechtlichen Reife trennt; vgl. auch 
Tiltniann S. 188 und Clinlon's Fasti l. c. Aber Demosth. adv. Leochar. 
p. 1091. 5 macht einen Unterschied zw. dem T/vag SKKAtt7jaaT/Ko( tcuv 

Qr^wtwv und dem Aijg/aj-^Kov derselben. 

12) Demosth. adv. Eubul. p. 1 3 1 8* Daher So*uf*&ff2>jvcu rsz «15 ctv- 
3(>a{ iyyQutytffSat , s Tittmann S. 3ao ; Clint. p. 35o ; schwerlich blofs 
von Pupillen, wie Schömann de Com. p. 379 will ; vgl. Plat Crit p. 5t. D, 
mit d. Note v. Stallbaum S. 1 35. 

13) Und 3a!fo£«v/a;: s. Platner's Proc. u. Kl. II, S. 66 fgg. ; Meier 
u. Schorn. S. 347 fg. ; A. Baumstark de curat, empor, et nautodicis apud 
Athen. (Frib. 2828. 8;, p. 75 fgg. 

14) AtOf^*i(Qt(Ti^ , wie sie auch dann angewendet ward, wenn das 
Lexiarchikon abhanden gekommen war. Hauptquelle ist Demos then es Rede 
g Eubulides, wozu Taylor T. V, p. 426 fgg. Schaeferi ; im Allg. s. Scho- 
mann de Com. p. 38o — 384» Meier de bonis p. 77 — 94; Platner's Beitr. 
S. 188 — 201 ; Tittmann S. 278; auch Siebel. ad Philoch. Fgm. |>. 61 , dem- 
zufolge Harpokr. p. 85 nicht so verstanden werden darf, als ob es Ol. 90. 2 
zum erstenmale geschehen wäre, vgl. Plut. Pericl. c. 37, Schol. Aristoph. 
Vcsp. v. 71Ö , aus Ol. 83. 4. 

15) Ilaf tyy^axro) , s. Aeschin. do Falsa Legat, c. 52 etc. 

16) Demosth. Epist III, p. 1461. 18. 

17) S. z. B. Demosth. adv. Leochar. p. »091. 20; Harpocr. s. v. Tlo- 
rdfjuot etc. 

18) S. das Gesetz bei Dionys. Hai. de Isaeo c. 16, T. V , p. 617 Rsk. : 
* EZfraciv y&vtff3at tcuv ▼oArrtuv y.ara fyuou^ * jrov Bi dicotyjtyurS&TCt vxo 
Tttfv itjuorvüv r»t; irokirsia; /ücj) fxvri^stv ro7$ Bs d6inw$ diro^/>j(ptcSt7'7iv 
itytfftv «1; to 5/KaoriJf.»ov iivaif irpo^KaAfica/jitvo^ rovi fytjdras ' neu *dv 
rd diurfpov f^A«YX 5tZ?<T/ » *9*£d<r$ui aurov; Kai rd x$*ih iAra li ? vat 
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ftcV/a. Vgl. Hudtwalcker v. d. Diateten S. 12a; Platner's Proc. 1. S. 424 — 
426. — Gilt auch hie von, was Demoslh. adv. Timocr. p. 741. 19 «agt : 
01 Ttj$ £*v/a; aA/o-Kc u&vot (xtvoww «y tw onof/Jar/, t'tut, av tcüv %\/%v&ofxaQ- 

TUflCUV dywviffWJTClt ? 

§. 124. 

Auch der wirkliche athenische Bürger aber genofs die 
Rechte und Freiheiten eines solchen nur, in sofern er ehren- 
haft, Inlxipoq, mit keiner Art von Atimie belegt war, 1 ); 
obschon hier wohl zwischen totaler und partieller oder be- 
dingter Atimie zu unterscheiden ist 2 ). Jene stand auf Be- 
stechung, Unterschlagung, Feigheit, falschem Zeugnisse, 
Verletzung der Pietät 3) ; ferner Injurien gegen einen funetio- 
nirenden Beamten 4 ), Parteilichkeit eines Schiedsrichters 5 ), 
Verschwendung, Prostitution 6 ) u. s. w. , und schlofs den 
Verurtheilten von Allem aus , worin sich die Theilnahme an 
der Staatsgemeinschaft bewährte 7 ) ; in andern Fällen dagegen 
beschrankte sich der Verlust auf bestimmte einzelne Rechte *k 
z. B. eine gewisse Klage anzustellen, für den muthwilligen 
Kläger, u. s. f. ; Staatsschuldner endlich waren, bis sie bezahlt 
hatten , von allen bürgerlichen Rechten suspendirt 9 ). Unsere 
Begriffe von Ehrlosigheit finden mithin hier keine Stelle ,0 ) ; 
weit eher Jäfst sich der äri^ioq , streng genommen , als bür- 
gerlich todt und vogelfrei betrachten , in sofern der Staat ihn 
gänzlich ignorirte, und namentlich ihm alle Ansprüche auf 
rechtlichen Schutz entzog Doch beschränkte sich die 

Strafe meist auf die Person des Verurtheilten, und traf nur 
selten auch sein Vermögen oder seine Familie ,2 ); rein acces- 
sorisch war es , wenn die Atimie der Staatsschuldner bei fort- 
währender Säumigkeit sowohl Confiscation der Güter nach 
sich zog , als auch nach dem Tode derselben auf ihre Erben 
überging 14 ). Wiedereinsetzung in den vorigen Stand war 
übrigens weder auf dem Wege des Rechts, noch auf dem der 
Gnade leicht zu hoffen »5) ; nur aufserordentlicherweise nahm 
man bisweilen in Zeiten politischer Gefahr zu Rehabilitationen 
in Masse seine Zuflucht 16 ). 

1) Darauf geht die Formel: 6 ßovUfXivog 'Afyvattuv 9 o\ *£wt/, 
s. Meier u. Schorn. S. 564. Für andere bedurfte es der aUia t s. Böckh'a 
Suauh. II, S. 184. 
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a) 8. die Hauptstelle Andoc. de Myster. c. j3 — 76, und dazu insbes. 
Meier de bonis damn. p. 101—144, dessen Bezeichnungen übrigens, in- 
fam ia maxima , media, minima, nicht ganz glücklich gewählt sind; fer- 
ner Schümann de Com. p. 73 — 75; Wachsmuth II. 1, S. 243 — 248. 

3) Andocides: 'O-xbaot xAotjj; >j ätu^ouv StyXotsv, toutou; Fcs/ xai aurou v $ 
v.ai tou$ «x toutwv drif*ov% itvai • xai b-xocot Xtxotav njv rä%tv y dor^a- 
niai ij 0«A<a$ 17 c^vaujutay/oo o($Aoftv ff r»n»^ derfia dieoßaXotiv ij rjp«{ 
^tviofJux^rv^t&v qf Tftj, \^«udcxA>jria; ©<{>Aoiev, >j tou\ yoviaf xaxä$ xofOffv, 
oJrw iravr«; aVi^o< ^<rav to* crw/uiaTa, rä ia X^»**™ «fcov. 

4) 'Edv «Vre(J>avtu^vov »ara'J-jj »> xaxcü; iftrg, Demosth. Mid. c. 10. 
Leber den Myrtenkranz der Archonten, als Zeichen der Unverlezlichkeit > 
s. im Allg. Meurs. Lectt. Att. VI. 6; Corsiu F. A. I, p. a5. Daher <rrs(pav*f- 
<£Jpo; *) dpx»J> Aeschin. c Tim. c. 9 ; arstipavovv , magistratum facere f 
Lvsias in Evandr. c. 8 ; irnoiau^h riv orttycivo? , absetzen , Demosth. ad*. 
Analog. p.802. 5; coli. adv. Theoer. p. i33o. 21, etc. 

5) Ibid. c. 24, vgl. Hudtwalcker S. 19 — 31. 

6) r O xart3>j$exaJ$ rd -rarpZa, 6 era/^xeu; etc. s. Diogen. L. I. 55, 
mit d. Note t. Menage, und mehr bei Meier I. I. p. i3o, auch über die 
ypttyl d^yiau; n. s. ir. Vgl. Platner's Proc. II, S. i5o fgg. 

7) 'Airovrojv diacri^at twv tv rj5 WA«i xai xa3aVa£ ar/fco; ytyovs, 
sagt Demosth. Mid. c. 10, vgl. adv. Aristog. p. 779. 6 u. s. w. 




y^a<rSat 9 rolt, hh ivigT^ou, reit 6k u>* dvatkavaai sjt\ f EAA>jC"rovTov, aAAoi$ 
5* *t\ 'Icuv/av , rcF; 8' «{ n}v aye^äv p) e<V&af «feWagi; »jv. Vergl. 
Demosth. adv. Aristog. I, p. 783 : Hvtm stwv — irtfx^ ^ ktys» axtr?. 
Ueber den Verlust des Klagrechtes s. dens. p. 8o3. i5, und mehr unten 
C. VI, Abschn. 3; vgl Böckh's Staatsh. I, S. 409, auch Plat. de Legg. 
XII , p. 943. B. — Wachsm. a. a. O. S. 248 macht übrigens auch hier 
noch einen Unterschied — ? 

9) T&v oUsfAevra r£ h^ociw /uu} iroAmuVSa/ , Tgl. Petiü Legs» IV. 
.9. is, p. 4 64i Matthiae de judieiis Athen, p. a 7 4 fg- , und im AUgcm. 



JÜckh s Staatsh. I, S. 415 — 422. 

10) 8. Wachsmuth I. 1 , S. 167 ; et ist /*«t*X" v ™ v Tl f"» v » * ie 
Aristot. Pol. III. 3. 6, u. G. 3. 

11) Selbst in Privatsachen ; s. Demosth. adv. Androt. p. 609. 21 ; adv. 
Nicos tr. p. isSl. 10; Isaeus de Aristarch. c. 20^ vgl. Lysias adr. Andoc. 
c. 24: §tpys<rBat tyji dyoqäi xai rwv /ffwv, dV« a$ixouf«»ov uto 
tcuv evSpiv MvaaBat hi*>p Aa/3«7v. Daher K ar//*o/ tou sBiXovro;, Plat. 
Corg. p.5o8. C. Verklagen durfte man übrigens sie auch nicht, vne aus 
Demosth. Mid. c. 17 hervorgeht. 

IS) S. oben n. 3 ; doch findet sich auch bisweilen : dr/pcv sivai xai 
iraTSac drtfxovq xai rd f/KftVou , Demosth. Mid. c. 32 ; adv. Aristocr. 
p. 640. 3; vgl. auch Leptin. $. i35 und Lysias pro Polystr. c. 34. 



de dote p. 



ovravtiaq, 

i doch nur bis zum Betrage der Schuld, Demosth. adv. Boeot. 
1014. 20. Vgl. im Allg. PUtner's Proc. u. Kl. II, S. 111 — i38. 
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14) KAtfOOVopa T»j; arf/*iä;, Tgl. Demosth. ad*. And rot. p. 6o3. 38 ; 
adv. Timocr. p. 762. 26, und inibes. adr. Theocrin. init. 

15) S. Demoith. adv. Mid. c. 25 u. 26; und das Gesetz bei Demosth. 
adv. Timocr, p. 71 5. Vgl. Platner's Proc. I, p. 443—446. 

16) S. Andoc. de Mrster. c. 107 ; Xenoph. Hell. II. 2. 11 , mit Schnei* 
der't Note, und Spanheim ad Aristoph. Ran. y. 70J. 



ZWEITER ABSCHNITT. 

» 

Vom Hathe und der V olktver Sammlung. 

Vgl. C. F. Schömann , de Comitiit Athenienrinm Ubri tret , Crypbit- 
waldiae »819. 8. 



$. 125. 

Hatte nun aber gleich jeder grofsjährige und ehrenhafte 
wirkliche athenische Bürger als solcher , dem Principe der 
reinen Demokratie gemäfs , an allen Aeufserungen der ober- 
sten Staatsgewalt rechtlich Theil, so trat doch auch hier wie* 
der ein Unterschied zwischen seiner Theilnahme an den Ver- 
sammlungen des Volkes im Allgemeinen und der Thätigkeit 
ein , zu welcher ihn Loos oder Wahl ausdrucklich erst berief. 
Es ist zwar schon oben erinnert worden, dafs die absolute 
Demokratie , nicht zufrieden , allen ihren Mitgliedern den Zu« 
gang zu allen Aemtern und Wurden zu eröffnen, die meisten 
und wichtigsten Geschäfte des Richteramts sowohl, als der 
Administration, unmittelbar in die Hände des ganzen Volkes 
legte ; da dieselben jedoch nicht , wie Wahlen , Entscheidun- 
gen über höhere Staatsangelegenheiten u. s. w. der Volks- 
gemeinde als solcher überlassen werden konnten , so wurden 
sie einzelnen jährlich wechselnden Ausschüssen aus derselben 
übertragen, die sich inzwischen theils durch die stärkere 
Anzahl ihrer Mitglieder und die Wiederwählbarkeit dersel- 
ben , theils durch — absolute oder relative — Unverantwort- 
Hchkeit , später namentlich auch durch den Sold , den sie aus 
der Staatscasse erhielten , wesentlich von den Beamten unter- 
schieden *) und als Ausflüsse der souverainen Staatsgewalt 
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beurkundeten 2 ). Auf die Volksgerichte kommen wir im 
nächsten Abschnitte zurück ; von dem Verwaltungsausschusse 
aber, dem Hai he der Fünfhundert 3 ), mufs hier um so mehr 
die Rede seyn , da derselbe zugleich mit der Initiative für die 
berathschlagende Gewalt bekleidet war , die die Gesammtheit 
der Bürgerschaft in ihren Versammlungen ausübte 4). In dieser 
Eigenschaft erscheint er z. B. , in sofern er die Berichte der 
Feldherren 5 ) und Gesandten empfing, fremden Gesandten 
Audienz ertheilte 6 ) und sie in die Volksversammlung ein- 
führte 7 ) u. s. w., namentlich aber in sofern von dem Volke 
kein Beschlufs , ohne vorher von ihm begutachtet worden 
zu seyn 8 ) , gefafst , und , was er verworfen hatte y dem Volke 
nicht mehr vorgelegt werden durfte. Seine eigenen Beschlüsse 
dagegen galten nur für das Jahr seiner Amtszeit 9 ) ; blofs 
aufs erordentlich erweise finden wir ihm bisweilen selbständige 
Gewalt übertragen ,0 ). \ 

1) Von den Beamten galt (Demosth. adv. Timocr. p. 747. 5) out« 61; 
njv aunjv afX>jv tov auYov avdoa, ai/V« ouo doydt^ a&at tov clüt&v «v 
tw aurtu svtavTW) dafs aber derselbe z. B. mehrmals Senator werden konnte, 
zeigt Demosthenes , der diese Würde Ol. 106 4 (adv. Mid. p. 55a. 2) 
and Ol. 108. 2 A ose hin. de Falsa Legat, c. 5 : bekleidete, liier galt 
nur pj SiypSsv iJuaBotyQ^i ~v , Dem. adv. Timocr. p. y3g. 6. — Ueher den 
Sold s. oben $. 68, n. 7 , und aufser Böckh 1. ibid. 1. Wachsmuth II. 1; 
S. laa— 124. Die Abb. v. J F. Facius, über die Besoldungen der Staats- 
diener bei den Griechen und Römern , in s. Collectancen zur Gr. u. R. 
Alterthumskunde (Coburg 1811. 8) S. 100 fgg. ist höchst ungenügend. 

2) Uneigentlich nennen die Sehst, auch diese «Yx^; 9 z. B. Xenoph. 
Rep. Aih. I. 3 : oxocai h" statv d{X ai l*t92o$Qoi(i$ tvsno, y.at aj(jpa\sta$ tt; 
tov o?xov, raura; $jts7o o^t/o? utystv: Plat. de Legg. VI, p. 766. B ffjsj. 
Vgl. insbes. p. 7^68. C : ict^l btKa&ryfia, a bij tyafxav ouS' cw; d^yu^ ou5* 
w; /jt>J pfötov sneovra aya/jt(p«7/3>jrijTu»5 ii^vjxivat , und Aristot. Pol. III. 1. 4 
u. 5, coli. c. 6. 12; im Allg. m. Diss. de jure magg. p. 3a — • 35 S auch 
lleeren's Ideen III. 1 , S. 25a — a56. 

• * * * t 

3) S. oben §. 108 , n. 1 — 3 ; $. 1 1 1 , n. 2 u. 3. 

4) Vergl. im Allg. Sigonius de Rep. Ath. II. 3; Petiti Lcgg. III. 1, 
p. 266 — 3oo; Tittmann S. »40 — a5i ; Platner's Proc. u. KI. I. S. 38 — 65. 

5) z. B. Xenoph. Hell. I. 7. 3 u. s. w. 

6) Platner a. a. O. S. 58. 

7) A esc hin. de Falsa Legat, c. 16 : Tat; St £ev<Ka7; tr^svßstatg j} ßov\>j 

T8t£ flj TOV &J/HOV "KgO^ohoMt, fT^oßO'jkS'J St. 

8) Hg oßov\s'Js<r9at , vgl. Petiti Legg. II. 2. a , p. 198; Hüllmann's 
Slaatsr. S 3o7 ; Schümann p. g5 — 100; Tittmann S. 176 fg. Später erst, 
scheint es, ort E9c; svl^oLt^vsv u\%c&o£ktuTOv ^ipiCfAd tt\dyi<rSat iv tuj 
tyfMu, Arg. Dem. adv. Androt. p. 5tj2. 5, vgl. Luzac de Socr. eive p. 107. 



1 
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9) Demosth. adv. Aristocr. p. 65 1. 17 : 0 vöfjux; itcfosta ntXs'Jei ra. 
r*j; ßouAJJ; slvcu ^'^ic\xara , und daau Platners Proc. II. S. a5 fgg. — 
Zur Vergleichung C. loser. No. 82, l. 18, mit uns. Anz. in Ueidelb. 
Jahrbb. 1827 , S. 1009. 

10) BcuAi} auTOKf drwq (Andoc. de Myster. c. i5, oder Kugia (Demosth. 

de Falsa Legat, p. 389. 16); vgl. Platner 1, S. 357. v 

§. 126. 

Die administrative Thätigheit des Rathes ') äufserte sich 
im Allgemeinen in der obersten Aufsicht über alle Beamte -) 
und die verschiedenen Zweige der Verwaltung , insbesondere 
aber über den finanziellen Theil derselben 3) , der , nament- 
lich so weit er die ordentlichen Einkünfte betraf, ihm ganz 
untergeben war, und mit solcher Strenge gehandhabt wurde, 
dafs von der Bestimmung des Rathseides : kein Bürger solle 
gefänglich eingezogen werden , für den drei andere derselben 
Ciasse gutsagten , aufser den Hochverrä'thern nur noch die 
Pächter und Erheber der Staatsgefalle ausgenommen waren 4 ). 
Ehe nämlich die Verbreitung der Macht Athens auf der einen 
Seite seinem Schatze neue Zuflüsse eröffnete, auf der an- 
dern aufserordentliche und directe Leistungen seiner Bürger 
nöthig machte 5 ), beschränkten sich seine ordentlichen Ein- 
nahmen auf den Ertrag der Staatsguter 6 ) , worunter auch 
die Abgabe von den Bergwerken 7 ) gehört; auf die Zolle 8 ) ; 
die Person- und Gewerbsteuer der Nichtbürger 9 ), und die 
Straf- und Gerichtsgelder ,0 ), nebst dem Erlöse aus Confis- 
cationen 11 ). Von dem lezten Puncte wird unten näher die 
Rede seyn ; die übrigen wurden alljährlich unter Auctorität 
des Rathes verpachtet '2)^ und die Eintreibung im Einzel- 
nen l3 ) den Pächtern überlassen, die, im Falle der Säumig- 
keit, sammt ihren Bürgen, der ganzen Strenge der Gesetze 
gegen Staatsschuldner anheim ßelen 1 ' ). Dafs übrigens der 
-Rath von diesem Theile seiner Amtsführung zur Rechnungs- 
ablage verpflichtet war, versteht sich von selbst; darauf 
scheint sich aber . auch seine ganze Verantwortlichkeit be- 
schränkt zu haben 1 5 ) , wofern man nicht den Verlust der 
herkömmlichen Belobung 16 ) hieher ziehen will, der in 
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manchen Fällen gesetzlich gewesen zu seyn scheint un- 
würdige Mitglieder stiefs er selbst aus seiner Mitte ,8 ). 

,) Etwa» zu unbestimmt ist Xenoph. Rep. Ath. III. a : rfy H ßouty 

( Z xoXXu U WfJTsArm > ™ «o»d Jäi» 3« ?<- 

WP*ojv. *cAA<Tai na! «7; <ru^' X ";, xa, (^pov a*;« f 3a« k«< v«a. ? «uv 

X 7^L x P a 7 ^rcw/^ o7o< r' «Ari ira^ a'*%cu™< X ftpari»af ; 
*) S. ». B. Antiph. de Choreuta c. 4g. 

3) Vgl. Bockh'« Suauh. I, S. 165 fgg. Ueber die einxelnen Beamten 
unten Abtchn. 4. 




5) Ueber die.« unten Cap. VII. - Im Allg. thcilt «hon Sigon ua 
/« a IV 3 d 54i. 3o), und nach ihm Ubbo Emmiu. u. A. die Ein- 

( C x\v *J\„ , rA« , «w'ua« Gote« und «VO^i; *6 L Aristoph. 
nahmen Alhens in t«a»j, t^>j , ^ ^ " J;,. Tittniann 

Vean y 677, und mehr bei Bockh, Suauh. B. III uIV, auch Tiltmaon 
S. 38 -53 und Wachamuth II. 1 , S. 99 fg*i f 86- 

6) T«^, 'V» c<Wa< » Xeno P h " Vecli * 1V ' ,9< 

„* TT cbl . r dieae ». Böckh über die Lauri.chen Silberbergwerke in At- 
tila 7 Abnh'd "rl $ : Acad. 18.4 u. .5) S. .. . ■ - ^ts^T 
Lauft , jedoch mit einer Abgabe ron *e. jährlichen Ertragea belegt. 

6) ln.be.. die «rycooni, Meur.. Lectt. Att. V. *■ - Auch Acase 
(ßJ0»>? Vgl. Böckh ft. 3 47 i ««eh Heeren'. Ideen III, 8 3.3. 

o) S. oben J. i,5, n. 6. - Dahin auch das Topm» rÄof, Bockh 
S. 357 ; vgl. Salma.. Mwc. Defen.. p. 53o. 

10) Tip}p*r* und ir ? VTa*«a etc. S. Ab.chn. 3. 

t.l telMGetwioa, a^oTfara, .. Böckh 5-4*3-4*6, und in.be.. 
M. H. E. Meien HUtoriai jK. ittici de boni. damna.orum et bacalim« 
debiiorum libri 11. (Berl. 1819. ») P- »6° %8 

T.A«ica*, .gl Salm... de foen. trapea. p. *43; Dea. Herajo\ Ob». 
* t k «t R n 1 86 fee Auch eanze Gesellschaften unter einem «^X*^»a 
I literi lectt. Vndoc^adr Alcil c. i33) p. .56. Das Nähere . bei Bockh 
i ,U 35"-368 -d C L .Blum , Prolegg. ad (Be ' L 
i8a3. 8) p. 3a fgg.; auch Gottling ,m Herme. XXIII, 5. uö. 

'EkA*W, « Ae.ch »dT.Timarch. c. 48 , und mehr bei Hemsterh. 
ad L&JIÄ: i » . T.I, p.5o 4 ; Schaef. ad Demcth. II, p. 3... 

^rT«. xk^P^ TC< * h. r. A., neb.t dem Argum. 

P ' 69 , 6 5) 3 Deren einaig und allein Acchin. adr. Ctesiph. c. 6 gedenkt- 
Vgl. de jure magg- p. 47* 
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16) Aw$4a 9 Aetchin. adr. Timarch. c. 45; ob wirklich ein Krens 
(Wachsm. I. a, S. 35)? £rc(ßapoup oft nur >- ▼. a. rtfxäp, s. Hemeler h. 
ad Arisloph. PInt. p. a65 ; Wesael ad Diodor. 1, p. 6Ö4. 

17) Mi) Tonjeapenp Typ ßovtyp t4$ rqtfym (Plut. Them. c. 4) pj 
ahttp $w%fap 9 Arg. Dem. adr. Androt. p. 568. a5. 

18) Durch die Ekph jllophorie ; s. Aetchin. 1. c. , und mehr bei Meurt. 
Lcctt. Att. HL 19 j Meier de bonia p. 83 fg. 

$. 127. 

Der Rath versammelte sich täglich, Festtage ausgenom- 
men 1 ) , in seinem Sitzungshause 3 ) ; um aher den Staat in 
keinem Augenblicke ohne oberste Behörde zu lassen 
übernahmen die zehn Phylen , woraus er bestand , in einer 
durch's Loos bestimmten Reihefolge 4 ), nach einander das 
Geschäft der Prytanie 5 ), das mithin jede derselben 35 oder 
36, in Schaltjahren 38 oder 39 Tage lang traf 6 ). Aus diesen 
5o ward dann wieder alle Tage ein andrer durchs Loos zum 
taioTOTiK 7) besteilt, der die Schlüssel des Schatzes und 
Archivs und das Staatssiegel verwahrte , und früher auch 
den Vorsitz im Rathe und der Volksgemeinde führte , che 
dieses Geschäft auf die neun nqottyoi überging, die jener 
hierzu jedesmal ausdrücklich aus den neun übrigen Phylen 
erlooste , so dafs den Prytanen in dieser Hinsicht nichts als 
die Berufung der Versammlungen übrig blieb 9 ). Ihre eigent- 
liche Bestimmung inzwischen war, bei allen Verkommenheiten 
des Tags sofort mit amtlicher Auctorität zur Hand zu seyn *°) , 
woraus sich auch ihr polizeiliches Einschreiten in manchen 
Fällen erklärt * 1 ) ; zu diesem Ende hielten sie sich , wie es 
scheint, den gröfsten Theü des Tags über »-') in ihrem Pryta- 
neum *3) auf, und speisten namentlich auch daselbst auf öffent- 
liche Kosten 14 ) in Gesellschaft der sog. dcstaiTot, an deren 
Aemter diese Berechtigung sich knüpfte ,5 ), wozu dann 
aufserdem noch bisweilen fremde Gesandte und verdiente 
Bürger als gebetene Gäste des Staates kamen Mit jeder 
Prytanie wechselte auch der Schreiber, der durch's Loos be- 
stimmt ward und einer andern als der regierenden Phyle an- 
gehören mufste; später erst findet sich neben diesem ein 
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eigner erwählter Rathsschreiber aus der Zahl der Prytanen 
selbst; ein Dritter, der Staatsschreiber 17 ) , ward, wie es 
scheint, unmittelbar vom Volke erwählt, darf aber gleich- 
falls nicht mit den bezahlten Unter- und Gegenschreibern 
verwechselt werden >s). 

i) Poll. VIII. 95 : or *%\rruvet$ tjjv /3ouAjjv cvvuyov<Tiv cc^ii^at vA»)v 
av a(£sro\ ti$ $ (z.B. Demosth. adv. Timocr. p. 708. i3), deren Anzahl 
übrigens nicht gering war; Xen. R. A. Iii, 2 u. 3; vgl. BÖckh's Staatsh. 
I, S. a5o. Ausgenommen sind wohl auch die dies atri , dvo^dh^ = 
T^d^ttc, dv6ictn{6eioi , s. Ast. ad Plat. de Legg. p. 357 und Boisson. ad 
Marin. V. Procl. p. 106; vgl. im Allg. Schömann p. 49 u. 5o. 

a) BouX«ut^>/ov, s. Meursii Ceramicus geminas (Traj. i663. 4) c. 6 ; 
J. C. Hauptmann de Andocide p. 594 fg. T. VIII ed. ReKk. und Leake's 
Topogr. S. 96. Ueber die B&oi ßovkaTot und die st^tn^^ta (Dem. Mid. c. 3a) 
s. Antiph. de Chor. c. 45, und mehr bei Boeckh ad C. Inscr. I, p. 671. 
Die Sitzungen waren, wie es scheint, in der Regel öffentlich ; Demosth. 
Falsa Legat, p. 346. 18: ro yä% ßovkivr^tov fAsaröv tfv ütarrwvi vgl. adv. 
Aristog. 1, p. 776. 18; Aeschin. adv. Ctesiph. c. 39. 

3) S. Libanius Arg. Dem. adv. Androt. p. 690. Hüllraann Staatsr, 
S. i85— 194. 

4) S. Corsini Fast. Att. I, p. 176-^185, coli. Boeckh C. J. p. a34, 
u. Clinton'* Fasti p. 344 fgg. Ausdrücklich sagt es Schol. Ar. Eccles. v. 396. 

5) Daher xg.uravsuooo'a , wohl zu unterscheiden von der irpos- 
tysuovaa (Aeschin. adv. Ctesiph. c. 1 ; Demosth. adv. Aristog. I, p. 797. i5) 
vgl. Aeschin. adv. Timarch. c. 14 u. Schorn, p. 88. G fgg. 

6) S. Suidas s. v. uravst'a , und mehr bei Schömann p. 33 fgg. , 
wo die Vorganger , insbes. Petit's Rechnungen, LL. AA. p. 37 1 fgg-, wesent- 
liche Berichtigungen erhalten ; über das athenische Jahr im Allgemeinen 
aber neben den altern, J.J. Scalig. de Emend. Tempp. 1C0I. Allobr. 1639. 

Fol.) I. II, p. 61 9a; und s Gegner Petavius, Doctr. Tempp. (ed. Har« 

duin, Vcronae 173a, III Bde. Fol.) l.I, c. 1—34; II, c. 1 — ao ; ferner 
S. Petit, de anno Attico (in s. Miscellaneis C.VIII ; vgl. s. Eclogae Chro- 
noiogicae, Paris. i63a. 4)» und was sich außerdem in Gron. Thes. T. IX 
findet, dann Dodwell de Cyclis Diss. I — III und Corsini Fast. Att. I, 

p. 5, in f insbes. L. Ideler's Handbuch der mathem. und technischen 

Chronologie (Berlin i8a5, a Bde. 8) I, S. a66 — 36a, und Clin ton 's Fasti 
p. 324 — 348. Die Reihefolge der Monate ist : Hekatombäon , Metagitnion, 
Boedromion, Pyanepsion, Mämakterion, Posideon , Gamelion, Antheste- 
rion, Elaphebolion , U unychion , Thargelion , Scirophorion. Fälschlich 
aelzen (nach Gaza) Petavius (l. c. 10), Dodwell (II, p. 69), Corsini, und 
die diesen folgen, den Mämakterion vor den Pyanepsion; vgl. Scahg L c. 
p. 3i ; Salmas Exercitt. Plin. T. I. p. 3i4 u. 7 5a; Barthelemy in Mem. 
de l'A. d. I. XLVI1I, p. 395 — 400 ; Buttmann hinter Ideler s Histor. Untere, 
über d. astron. Beobacht. d. Alten (Berlin 1806. 8), S. 383 fgg.; Clinton 
1. 1. p. 3a6 — 33 1 ; Boeckh ad C. Inscr. I, p. 48»- — Die Zahl der Tage 
ist abwechselnd 3o und 39 (*A>tfij? nnd Koikoq /*jv) > ™ r Ausgleichung 
mit dem Sonnenjahre schaltete man in der Regel alle drei Jahre einen 
zweiten Monat ( efxßohfMioi; /x>jv) ein, und zwar nach dem Posideon , so 
data da» Jahr ursprünglich nicht, wie in der classischen Zeit Athens, dem 
olympischen gleich mit dem Sommersolstitium , sondern mit der Bruno. 
(mit dem Gamelion) angefangen zu haben acheint. Vgl. Dodwell Dias. I, 
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sect. 6 und Corsini I. c. p. 91 fgg. , deren Vermuthung aber, dafs der He* 
katombäon erst seit Meton's Cyclus Ol. 87. 1 = 43a a Chr. (M IIjBö- 
ocufou aiftyrrot, , Tgl. Thuc. II. a) der erste Monat geworden , schon Freret 
in Mem. de l'Ac. d. Inscr. T. XXVI, p. i63 fg.; dann Böcckh de pugoa 
Marathonia vor dem lud. Lectt. aest. 1Q16 und daraus Ideler, Handbuch 
S. 266 — 292; endlich Clinton, Fasü p.XVI — XXIII, mit Recht bezwei- 
feln. Ueberhaupt läfst es sich kaum denken, dafs dieses Astronomen 
complicirtes System je Norm des bürgerlichen Lebens geworden wäre ( s. 
Petav. II. c. 16. u. i3 ; Dodwell I. sect. 3a ; Schömann de Com. p. 34), ob* 
schon Ideler (I, 3. 3i8 fgg ) sieb auf's entschiedenste dafür erklärt. 

7) Xenopb. Mem. Socr. I. 1. 18, IV. 4. 2, coli. Plat. Apol. Socr. 
p. 32. A; Gorg. p. 474. A. Auch rpt/rawe. vorzugsweise, wie z JB. Thucyd. 
VI. 16 u. Demosth. adv. Timocr. p. 74g. 3 : ivriv ©er/; av *j O^o «Ö^cf ^ 
xor" ixs^föivkv ij Ilf u'rav/; tovtojv rt ; 

8) Das Archiv war im Tempel der Göttermutter , Myrppov ; s. Paus. 
I. 3. 4 und mehr bei Meurs. LectL Alt. I. 11; Böckh Staatsh. 1 , S.435; 
Schömann S. 129. 

9) Poll. VIII. 96 : 0 5s irtcrdrifi aaXoufxspo^ aVnv ilt, tcuv x^uto- 
vso/v 0 *\ifew Auvouv , 3i4 6k ouk ejjfaaTi ytvfoSat tov aoVov sV^Tarjjv. 
"£^s/ &k oJto{ ra; kXu; twv U^wv , iv ol% to\ x^fJuiTa Kai ra y^dfxfjutra i 
nett orav öl T^urdvstt; tov &j/xcv tj t*jv ßovXvjv cvvdywvtv 9 ojtoc, knarrn^ 
<pv\>fi "vo6ib%ov tva nk>fto?, fxovtjv t*Jm ir^vravsvovcav a(p$/;. Vgl. Aristot. 
bei Uarpocr. s. v. , und Telephus bei Eustath. ad Odyss. XVII, 455 ; 
p. 1827. 5o , und die andern Citate bei Neum. ad Aristot. Fem. p. 75, 
denen zufolge auch aus den Proedris wieder ein zweiter Epistates erloost 
ward. Doch ist die gewöhnliche Formel blofs * twv Tooih^wv iictr^^tvsv 
6 SsTva, zum erstenroale bei Demosth. adv. Timocr. p. 723. it, dann 
häufig in Inschriften u. s. w. Vgl. C. Inscr. n. 90, 96, to5, 111, 124; 
und im Allgem. Sigon. Rep. Ath. II. 3 u. 4 ; und Corsini Fast. Att. I , 
p. 260 — 288, der jedoch mit Petav. Doctr. Tempp. II. 1 ; Petit u. s. w. , 
nach Libanius 1. c. , aufser diesen proedris non - cotüribulibus zehn andere 
contribules aus der (puAij Tfuravg'j'owa selbst annimmt, die je sieben Tage 
regiert und aus ihrer Mitte den Epistates gestellt hätten ; vgl. auch J. T. 
Krebsius in Decr. Atheniensium in honorem Hyrcani factum (aus Joseph. 
Antiqu. XIV. 16), Lips. 1751. 4, auch in s. Decretis Romanorum pro 
Judaeis, Lips. 1768. 8; p. 376 — 384. Noch weiter gehen Dodwell de 
Cyclis III, sect. 40; Luzac, de Epistatis ac Proedris Atheniensium, in s. 
Or. de Socr. cive , p. 92 — - 123, und Schömann de Com. p. 83. F — 90. G, 
dem Tittmann S. 189 — 173 folgt, die alles, was die Redner der classi- 
schen Zeit von Proedris enthalten , statt auf die erstem , auf diese contri- 
bules deuten , so dafs die im Texte erwähnte Veränderung erst gegen 
Ol. 118 fiele, was Böckh ad C. Inscr. I, p. t3o dann näher zw. Ol. 108 
u. 1 12 bestimmt. Vgl. dehs. p. i53. Da inzwischen Demosth. Mid. c. 3 u. 4 
vielmehr zu beweisen scheint, dafs damals bereits von den Proedris galt, 
was früheT von den üfuravst; gegolten hatte, aus der Vergleichung von 
Aeschin. de Falsa Legat, c. a5 mit Demosth. pro Cor. p. 235 aber bei der 
dubia ßdet dieses Decrets (s. Spengel über d. sog. Pscudeponymi in Demosth. 
Rede für Rtestphon, im Rh. Mus. II, S. 38a) , das vielleicht sogar einer ganz 
andern Zeit angehört (s. Böckh über die Pseudeponymi in Abhh. d. Berl. 
Acad. v. 1827, S. 19 fgg.; Voemel Prolegg. ad Demosth. de Pace p. a5q; 
Winiewski Comm. Hist. et Cbronol. in Dem. de Cor. p. 3i6 — 3*6) nichts 
entnommen werden kann, so möchte dieselbe vielmehr bis zum Archon* 
täte Euklid's hinaufzurücken seyn , ja die ganze Existenz jener Proedri 
contribules wieder höchst zweifelhaft werden. Göttliogs Hypothese im 
Hermes XXIII, S. n3, dafs die non-contr. unmittelbar aus dem ganzen 
Volke genommen worden, bedarf keiner Widerlegung. 8. Schorn, p.93. F. 

16 
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10) S. z. B. Demosth. pro Gor. p. 284. 21 , und im AI lg. zur Vergl. 
Plat. de Legg. VI, p. 758. C; auch Athen. V. 1. 

11) Aristoph. Equ. ▼. 3oi , Thesmoph. y. 770, coli. p35 fgg. Darauf 
geht auch wohl die dtrayvoyij ir^d* reu; x^urav«/; , Argum. Dcmoslh. 
adr. Aristog. p. 767- 4; Tgl. den Eid bei Andoc. de Mjsler. c.91, Dcmosth. 
adv. Timocr. p. 746, 1 ; auch dxoy%uty>jvat «/; rijv^ ßcuAjJv xaxoupyouvra, 
Isaeus de Nicostr. c. 28, was sonst zum Amte der svosxa gehört. Höchst 
unklar Meier u. Schömann att. Proc. S. 120 fgg. u 237 fgg. 

12) In Nothfallen auch die Nacht; s. Andoc. de Myster. c. 45. 

t3) Eigentlich »j SqXch, oder <r*tu$ (Speisesaal, Athen. IV. 19), mit dem 
alten Prytaneum ($. 101 , n. 5; §. 104, n. 16) nicht zu verwechseln. Vgl. 
Paus. I. 5. 1 ; Poll. VIII. i55, und mehr bei Meursius Ceram. geniin. c. 7 ; 
Van Dale, Diss. II, p. 211 ; Stcphani Thes. s. v. 

14) S. z.B. Demosth. Falsa Legat, p. 400. 20, und Hüllmann's Auf. 
8. 235. Aehnlich anderwärts, vgl. Plut. V. Cimon. c. 1. 

15) S. Gorsini F.A.II, p. 145 — 154; Boeckh ad G. Inscr. I, n. 184 — 
201; insbes. p. 322 — 327. Die hauptsächlichsten sind: der /«oovpavTTj;, 
5a3oü^o;, /«('CK^f , 6 rri ßw[x<xi : ferner der kjj£u£ rtjf ßovX*ji too 
tyfxov , youfJifJLaTgris ß. x. r. 5., avrrypaipeu^ , c ts^i rl ßij'^a, uro- 
y^afxfiuTSv^ , 6 «Vi Ex/a'oo; , y^ajx\xa7^% xard «furave/av u s. w. 

16) Pollax IX. 40: xpurav«7cv xai ierta r!ji iroAta;; , xa<+ »j «V«- 
roüvro ot ts *ard bvn*oaiav Tfecßsiav ijxovt«; xai ei 6iu x^a^iv riva <t/tjJ- 
vswi a^a»5«*VTs; Kai «" t/{ ex T/pj$ dstvnot, tfv. Vergl. z. B. Aristoph. 
Acharn. 125 ; Demosth. Falsa Legat, p. 35o. 24; adr. Polycl. 1210 22, 
und im AJlg. Schümann p. 335 ; Wachemuth I. 2, S. 34; Solon's Be- 
stimmungen bei Plut. c. 24; Athen. IV. 14. Auch inBouvat in Ilfura- 
vt/bu, Plut. V. Aristid. c. 27. Mehr gibt A. Westermann de publicis Athe- 
niensium honoribus ac praemiis, Lips. i83o. 8; p. 45 — 48. 

17) Poll. VIII. 98: TfafXfxotT&ti; 0 aard vfVTavet'av vtXyj^atBsU u*"ö* 
t*H; ßovXi>$ , «Vi tw y^dfXfJUiTa tyvXdrrsiv xai Ta yfyvpfytafX'ira ' xai ste^o^ 
iri tov$ vo/xou^ uxo tjJ; ßovXfo yBi^orovo\j\xivo<; • 6 dk uro tgv Syxov a/f«- 
$tt$ ypxfXfAUT&rjs a'va'yjyvouVxcf rai t« d^ar xai rvj ßovXtj. Im Allgciu. s. 
Sigonius IV. 3; Meurs. Lectt. VI. 25; Petiti L*gg. p. 342 fg.; Spanheim 
de Üsu et Praest. Nunim. IX, p. 704 fgg. T. I ; Van Dale Diss. V, p 425 fgg. ; 
Krehs a<] Decr. Athen. I. c. p. 358 — 362; Schorn, de Com. p. 3 18 — 32 1 ; 
Osann Syll. Inscr. p. 132; Böckh Staatsh. I, S. 200 — 2o3, und insbes. 
ad G. luscr. I, p. 120 u. 148. Ungenügend ist Wachsmf. II. 1, S. 436 fgg. 

18) Demosth. Falsa Legat, p. 419. 24: uxc'yfa/xfumuovr«; hl ouroe 
Kai üx»y£«TouvT«£ uvdeatt, rai; a^OAt, d^fi^iov aiXypavav , Kai rd tbXsv- 
ratov utp' üfx&v y^afAfxaru^ yjetporov*i9£vT8$ ou'o hnj o/rrfatftyrav ev tjj 
$oAa>. Vgl. Bekk. Anecdd. p. i85: y oafx fxar 8 ^ 6 uvaytvw&wuv T>j 
ßovXvj Kai tw rd tc^o^Ttrayixiva nard yjpo\ov$ vjXXuvtrtro • 0 hh xa- 
raypaGpofAsvoc, rd ev rjf ßovX% ywoptva dvrtyoatytvt, iXiyhro. Mehr 
bei Neumann ad Aristot. Fgm. p. 66 , und über vxoyf. Osann 1. 1. p. 277 ; 
▼gl. de jure niagg. p. 5i. 

Volksversammlungen { ) fanden ordentlicherweise 2 ) vier- 
mal in jeder Prytanie Statt worunter die erste, xvgla 
insbesondere zur Annahme von Beschwerden und Klagen gegen 
Beamte u. s. w., und zu Berichten über Confiscationen und 
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Erbschaften, die zweite für Bittgesuche, die dritte zu Au- 
dienzen für fremde Gesandte u. dgl. bestimmt war. Aufset - 
ordentliche Versammlungen 5 ) anzuberaumen, stand, aufser 
den Prytanen, namentlich auch noch den Feldherren 6 ) zu; 
in wichtigen Fällen, scheint es, ward bisweilen das Landvolk 
ausdrücklich dazu eingeladen 7 ). Die Berufung geschah durch 
Herolde 5 wo die Zeit es gestattete, auch durch Anschläge, 
worauf zugleich die Gegenstände der Verhandlungen bemerkt 
wurden 8 ). Der gewöhnliche Ort derselben war die Pnyx , am 
Fufse des Hügels Lykabettos , später erst , wie in den meisten 
andern griechischen Demokratien , das Theater v ), das früher 
nur in einzelnen gesetzlich bestimmten oder aufsei ordentlichen 
Fällen dazu gedient hatte t0 ). Eigene Beamte, die sechs Lcxiar- 
chen, hatten darauf zu sehn, dafs kein Unberechtigter sich 
eindrängte und kein Bürger die Versammlung verliefs; zu 
diesem Ende ward während der Zeit die Strafse gesperrt n ), 
und aller Verkauf auf den Märkten u. 8. w. eingestellt ; wer 
zu spät kam, verlor den Sold, der früher einen, seit Agyr- 
rhius (um Ol. 96. 3) drei Obolen betrug , und von den Thes- 
motheten ausbezahlt ward 2 ). 

j) 'EKxA^ff/a/ : der alte Name dyoqii blieb nur den Versammlungen 
der Phylen und Demi j s. Atschin. adv. Ctesiph. c. 8 j Boeckh ad C. Inscr. 
1 , p. ia5. 

a) NojüWfjioi oder ewo/xci, vgl. Dorv. ad Charit, p. 21a ed. Lips. 

3) Pollux VIII. 95 : tov 3« &*jfJiov (cwciyowcj ot irpvrav«^) rsrgdvut 
i*derq$ xpuravs/ac , Kai •x^oy^aipova .... wrig tue Sit wtjfjLzrtfav • rwv 
S' exvcA>j(7/iuv >j fxh KUf/a, iv jj rds a^ycit, ixi^stQorovouctv f st'iceo xaAcuq 
afX 0Uff,/v > *i diroyntoorovoüo'iv • ev % Kai ra; 8/?ayy«A/a; 6 ßovkojjusvo^ 
ayy&Att, Kai rat, axaypatßdt rwv Svjixcettuojxtowv avay/vtuffKouevv 1 ot tcqo{ 
ra?;&xa/;, aal ra% Xfäst$ TtSV xA^cuv. 'H 3« dsurcfa iüAXujala • dvitrat 
rc7$ ßovXofjtfvoig /Ktr^f/av Bguivoi^ (vgl. Schömann de Com. p. 332 fgg.) 
Xtystv dSsw$ xtjpi t« tcDv iS/tuv Kai rtüv Smtoa'twv. f H Sk t^/tjj x»jpu£i Kai 
tcnaßtian d%tot YZW&rifyiv , ouq Sil TfoTspov rol; Vfvrdvi&tv dicoSovvat 
rd y^dßfJtara. 'H Si nru^rtj w«fi itpZv xai otrituv. Vgl. Sigonius U. 4. 
Nach Ulpian ad Deniosth. Tiraocr. T. V, p. 227. B, ed. H. Wolf, am 
Uten, 203 ten f 3osten jedes Monats, worauf Petit S. 276 fgg eine Art 
von Galender baut; doch s. Schömann p. 43 fgg. 

4) S. die Cit. bei Neumann ad Aristot. Fgm. p. 85; mit Wahrschein, 
lichkeit vermulhen Schömann S. 29 fgg. und Wachsm. I. 1 , S. a58, daf» 
diese ursprünglich die einzige ordentliche gewesen. Ueber die ti;ayys\ia 
a. S« »33; über die iirtyit^oro^ta unten Abschn. 4. 

5) SvyxAjjTo/, Demosth. de Falsa Legat, p. 3;Ö. 26; Aeschin. F. L. 
c. ao etc. Vgl. Petit p 286. 
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6) S. Thucjd. II. 5g und mehr bei Tittmann S. 168. 

7) KaranX>jci'ou , Valck. ad Ammon. p. 71. 

8) Tl^cy^dspcu oder TfoSaioai skkA. , A eschin. de Falsa Legat, c. 17 ; 
fünf Tage vorher ( TflorajATra » Bekk. Anecdd. p. 296. 8) ? s. im Allgem. 
Schumann p. 58 fgg. ; und über das *Qo'yfaf*pa insbes. Demosth. adv. 
Aristog. I, p. 772. i5; vgl. Platner's Proc. I, S. 353. — Hierher ferner 
auch Schol. Aristoph. Thesnioph. v. 278: ort s'[m\Xs ytvfoSai iunXtpia, 
ctjfMTov trtBsTO: vgl. Schorn, p. 149— i54 und die römische Sitte bei Dio 
Cass. XXXVII. 28. 

9) Poll. VIII. i32: iviVMX>]Via$ov rdXat fxb iv r*j IIvuki' .... 
a\?Btt, &h rd yAv tfkka ev tu» Aiovvaianüi £«arpeu , fx6va^ 3i rat, dfycupa- 
etat tv r$ Tlvwi. Vgl. im Allg. Schümann S. 5a — 57 , und über die 
Lage und Reste der Pnyx Leake's Topogr. S. i3i — 1 33 , des Theaters 
S. 141 — 147 j über das Wort aber (von tvkv&s ?) mehr bei Rutgers. Var. 
Lectt. V. 1 ; Brerai ad Acschin. adv. Ctesiph. c. 9; Poppo ad Thucyd. 
T. I, P. 2, p. 248. 

10) Z. B. Demosth. Mid. c. 3. Vgl. auch Thuc. VIII. c,3 : «4 ro 

rg Mowv%ia Atovwrta*dv Siar^ov iXBjvrai . . . e^finAjj<T/acrap , welches 
übrigens Böckh in Abhh. d. Berl. Acad. v. 1817, S. 74 für eins mit dem 
im Piraeus hält, wo auch bisweilen aufserordentliche Versammlungen Statt 
fanden. S. Schorn. S. 56, dessen Vcrburn i^i^nX>jvt(l(stv aber ßuttmann 
ad Demosth. Mid. c. 5a und Krüger ad Dionys. Hai. Histor. p. 387 ver- 
werfen. Vgl. auch Schaefer's App. ad Dem. T.II, p. 345. 

11) Ti$$a (Demosth. de Cor. p. 284. 24; *dv. Neaer. p. 1375. 20) 
cyomov jx^Artü/uitfvov etc. S. Schol. Aristoph. Acharn. v. 22, und mehr 
bei Schorn, p. 63 fg.; Schubert de Aedil. p. 117. 

12) S. Aristoph. Eccles. v. 284 ; 3i 5; 404, und im Allgem. Böckh 'a 
Staatsh. I, S. 245 — 249? Schöm. p. 65 — 69. 

5. 129. 

Die Versammlung selbst ward mit einer Lustration und 
einem Gebete eröffnet *),* worauf die Vorsitzenden die zu 
v erhandelnden Gegenstände zur Sprache brachten 2 ); waren 
dieselben , wie gewöhnlich , mit einem Gutachten des Rathes 
begleitet, so erfolgte zuerst eine Abstimmung, ob sich das 
Volk bei diesem beruhigen oder die Sache in nähere Betrach- 
tung ziehen wolle 3). Bei den Verhandlungen hatte jeder 
das Recht zu reden; die Bestimmung, dafs der Herold zuerst 
die über 5o Jahre alten Bürger dazu auffodern sollte, trat 
früh aufser Kraft 4 ); an ein gesetzliches Alter ist eben so 
wenig zu denken, als an eigens gewählte Redner, die mit 
einer Art von öffentlicher Auctorität bekleidet gewesen wä- 
ren 6 ). Nur Atimie zog den Verlust desselben nach sich, 
und darauf allein beziehen sich auch alle die Fälle, in welchen 
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das Gesetz die Berechtigung eines Redners einer nähern Prü- 
fung zu unterwerfen gestattete 7 ). Die Vorschrift aber, dafs 
derselbe in einer mit Kindern gesegneten Ehe leben, und 
mit Grund und Boden eigenthümlich im Lande \ angesessen 
seyn müsse 8 ), kann höchstens nur auf die Redner von Pro- 
fession 9 ) gehn , die sich , wie es oben aus dem Principe der 
Demokratie entwickelt worden ist, ein Geschäft daraus mach- 
ten, die Berathungen des Volkes zu leiten 10 ), und nament- 
lich Vorschläge zu entwerfen > 1 ) , die , wenn das Volk sie 
genehmigte , mit ihren Namen bezeichnet zu werden pflegten. 
Uebrigens war der Redner unverantwortlich , und , so lange 
er sprach , mit einem Kranze zum Zeichen der Unverletzlich- 
keit geschmückt *2); nur den Vorsitzenden stand es zu, 
etwaigen Ungebührlichkeiten, nüthigenfalls selbst mit Hülfe 
der scythischen Pob'zeisoldaten l3 ) Einhalt zu thun , und den 
Redner in eine Geldstrafe bis zum Belaufe von 5o Drachmen 
zu verfallen H). Dieselben hatten auch, sammt den Nopo- 
(pv\a& 1 5 ), die Vorschläge vor der Abstimmung zu prüfen 
und diese selbst zu veranstalten * 6 ); eine Verweigerung der- 
selben *7) war wenigstens stets mit grofser personlicher Ge- 
fahr für sie verbunden 18). 

x ii) Aeschin. adf. Timarch. c. 1 1 : ixttöuv t6 HaSapriov x^tsvr^Syj 
xa< o k>7£ü£ ra$ Trargtovi tv'/di; au"Z>frcu f ir^oy^st^orovsTv tou$ icqoiioox^ 
T«p» letüv Ttuw xar^/cw xai k^ukojv naJ icpteßtwp Kai ociwj. Kai /tlerd 
ra\ira txs^wrß. & »ojpug • ri% dyOQgvsiv ßovXarat twv oxip xsvrtjKovra sr»f 
ysyovSrarji 9<r$tödv öl ourot xavr«; «iVwcri, töV ^Btj xsAsust A^ysiv «uv 
äAacuv 'AS^a/wv rov ßovXofxsvov , olt, X^vrrt. Mehr im Allgem. bei Petit 
p. 288 — 294; Schümann p. 91 — g5 ; Tittm. S. 182 — 188; und über 
die Tipm'afypt Siebel. ad Istri Fragm. p. 65. 

a) Xf>*}fJUtTt$8iv 9 s. Morus ad Isoer. Paneg. c. 4 a. 

3) Harpocratioo p. 2SJ : tr^oxst^OTOvia Vgl. Demosib. ad*. Timocr. 
p. 703. 19 etc. 

4) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 1 ; Tbrasjm. Fgro. bei Dionys. Hai. de 
Demosib. T. VI, p. 960 Rsk. 

5) Nach Scbol. Aristopb. Nubb. y. 5 10 : vofxot, i)v 'A9tpa'otc f**)*a» 
T/va «ru7v A yiyovSra /uujre d^afjut uvaytvweMtv iv Saarow uqra fypfyo- 
f«iv. Vgl. dag. Clinton's Fasti p. LVII. 

6) Wie Sigonius IV. 6, und insbes. Petit. III. 3 , p. 344 — 349 wol- 
len; auch Meinek. ad Menandr. p. 89« Aber vgl. schon Herald. Obss. ad 
J. A. et R. p 47^» und ausführlich Schümann de Com. p. 107 — 112. 

7) Aeschin. adv. Tiuiarch. c. i3 : 'Eiv rtq A^yj; iv roJ 5>j/a«jl» rov ircr. 
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orpaT«'/; fx>j iffT^argvfJ^voq oerat^ äv avrt» T^rceySwctv *j r*jv vurviba 
axoßgßk^Hwc,, ij fcs-rofvtw&ot, i$ yjrai^y.ojc, tj tu xarMua KarttySoY.tuf, 
ij cuv äv *X*iqcvoims y&yrui , boHttxaeiuv iirayystXdrw 'Abyvattuv o ßovXd- 
jx«yo-, gi; *->ct/v. Vgl. 5. 124, n. 3— 6, und Meier u. Schöna, au. Proc. 
S. 209 — 214; Wachsmuth I. 1 , S. 253 fgg. ; über die ixayysXia insbes. 
aber Schümann de Com. p. 240 ; Hellter S. 233, n. 14: Platner's Proc. I, 
S. 335 fgg. 

8) _ Dinarch. c. Demosth. e.71: toi); fttv vo/xov^ ir^oX^ynv tw färop 
km tw <rrqaTypfw tjjv xa^a tou tyfxov jciittiv d^toijVTt Xafxßdvetv', r-auho- 
TcttierBat xara tou-, vo'/jtou*, y>jv evrbg ofa/v xexT^Sa/, xaaa^ ra; d/xa/a-, 
*i<TTn; xafaxara$«/tx«voy cutiu-, a^/ouv irposordvau tou 3ij/xou. Vgl. Aeschin. 
F. L. c. 4.?. 

9) 'Pijrog»«*, mXnnofxtvot , den ütturai^ oder dv^dyfxovt entgegen- 
gt»sezt; Deruotth. Philipp. IV, p. i5o. 9; Aeschin. adr. Tiuiarch. c. 3, etc. 
Vgl. Ruhnken. ad Longin. XXXIV. 1, p. 410 Weisk. 

10) 8. oben S 69, n. a fgg. und Bochefort sur l'utilite des orateurt 
dans la republique d'Athenes, in Mem. de l'Acad. d. Inner. T. XLIII, 
p. 1 fgg. Vgl. insbes. Demosth. F. Leg. p. V3 : ouoVva ydq ru xc/vd 
r^arrsiv VfJLsl; xsArJsrs *j dvayxa^iTf, aAA' ixsiidv ti$ iavriv x«/ya; 3u« 
vaaBat xfo-VAS>7, xpay^ta teoio jvt«; y^oroDy xai (p/AaySftuxcuy «uW/xcu*, 
5^«<7-S« xai ou (ßSevifw*, , aAAä xai ^f/^OT0V«Tr* xa< rci üfjJrgga aürtvv 

1:) SuTYf a(pf<rSai , s. Aristoph. Thesmoph. r. 438 1 und mehr bei 
Heindorf, ad Plat. Gorg. p. 17, Schömann p. 118. Daher 0VyYfO$ftf( , 
Aristoph. Acharn. v. 1164. — Ucber die Form der y^pifffxara im Allg. 
Schömann p. 1 3 1 fgg. 

12) Brunck. ad Aristoph. Thesmoph. v. 38o ; Schümann p. 1 1 3 ; vgl. 
$. 124, n. 4. — Ueber die Unverantwortlichkeit Demosth. F. L. p. 398. 19. 

13) S. Aristoph. Acharn. v. 54 mit d. Erkl. ; Heindorf, ad Plat. 
Protag. p. 498; und Böckh's Staatsh. I, S. 222 — 224. — Zuerst 3oo , 
später 1200; Aeschin. F. L. c. 5o. 

14) Aeschin. adtr. Timarch. c. i5 : tcuv ^roj-cuv iav t/; Xtyy iv 
ßovXvj 9 *v tu» 6ytx<» ira^i tou «<*;<l)€oo,u^vou fx>/ "/w^ x«oi e'xaVrou üj 
xs^i tou auVeu 0 auVoc. toi; auYoii" , *} XothofiTat , »j xaxuJ^ dyo^yj rtvd 9 
tj uxoxfou'vj *f y^^ar^ovray /ASTa£u av«<rrxxui$ A^yvj xg^i tou /x>j «Vi tou 
ßjfJUiTo;, tj ira^avisXauyjTat JJ fXxvj tov ex/<7TäV>p/ a^«//A*yxc, -rij; fxxAxWa-,, 
xu£/sutfru;o\iV o/ vgM&fM M-^x?' ir *vTijKOVTa fyay(jJiwv st; Shocttov ä&hogta 
•YY^vpfiv toT; T^aKTO^et x. t. A. 

15) So Schömann p. 119 nach Suidas und Poll. VIII. 94; Tgl. auch 
H. Mücke de Nomophjlacihus Atheoiensium , Witt. 1754. 4; Schneider. 

- ad Aristot. Pol. p 391; Tittmann S. 338; Meiers att. Proc. S.y3; Schu- 

- bert de Aedil. p. 98. Am genauesten Lex. Bhetor. post Phot. Pors. p. 674": 
rd$ ik dajra$ yjvayyia^ov to7$ vo'/xor; yfij&Bat , xai iv r# fixxAjyo*/a xa< tw 
r>j ßovX*j fxsrd twv jrj.c^cüv «xaS^VTO xcvAuovrs^ ra affu/uypo^a t^ ircfXtt 
-k^oItthv' eVra hk yfrav xai xaT^cmyyav , tu$ «t/Ao'^ 0 ? °? » 0Tfi 'ECp/a'A-ny; 
fxo'va HciT&nrs t% i~ 'A^stov Tö'ycu ßoxjXyj rd xs^i toü ccuVaro; : Tgl. Vö- 
mel in d. Allg. Schulz. i83o, INo 83, der inzwischen, wie Ullrich über 
die Kilf manner S. 268« von der ganzen Behörde für die Zeit der Demo* 
kratie nichts wissen will, namentlich weil sie bei Aeschin. adv. Ctesiph. 
c. 1 extr. fehlen. 

16) 'Eirrvf^Cp/^iv , s. Hemslerh. ad Lucian. Tim. c. 44; Ducker. ad 
Thucyd. VI. 14; Valck. ad Herod. VIII. 61 ; Corsin. F. A. I, p. 273 — 276; 
Krebsius 1. c. p. 374; das Volk aber «x/vJ^^eTa/ , jubet, s. Schneid, u. 
Borncm. ad Xenoph. Anabas. VII. 3. 14, und im Allg. Schorn. S. 120. 
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17) XenopH. Meni. Socr. I. 1. 14; Aeschln. F. L. e. aJ etc. 

18) Plai. Apol. Socr. p. 3a. B: irotfjuuv cvreuv MtiKVu'vat f*c xai 
diruystv tcuv p'sjr^cuv. Vgl. Aeschin. adv. Ctesiph. c. 1 : £i\uyyiXXt(V, 

§. i3o. 

Die Abstimmung geschah in der Regel durch Aufhebung 
der Hände t ); ihr Ergebnifs ward von den Vorsitzenden aus- 
gesprochen 2 ). Auch* Wahlen, so weit dieselben nach Ein- 
führung des Looses noch nöthig wurden, fanden in dieser 
Weise Statt, indem das Volk über jeden der Candidaten 3 ), 
die entweder selbst als Bewerber aufgetreten, oder von 
irgend einem Redner in Vorschlag gebracht 4) worden waren, 
öffentlich mit Ja oder Nein abstimmte. Nur wo sonst die 
Persönlichkeit eines Einzelnen Gegenstand eines förmlichen 
Volksbeschlusses werden sollte, war geheime Abstimmung 
von den Gesetzen vorgeschrieben 5 ) , zu deren Gültigkeit es 
dann zugleich einer Zahl von wenigstens 6000 Stimmen be- 
durfte 6 ). In diese Kategorie gehört namentlich auch der 
Ostracismus, der keineswegs aus dem Gesichtspuncte eines 
gerichtlichen Verfahrens, sondern lediglich als eine politische 
Mafsregel der obersten Staatsgewalt betrachtet werden darf 7 ) , 
deren Anwendung daher auch von keiner besondern Anklage 
abhing, sondern jährlich einmal an einem bestimmten Tage 8 ) 
bei der Volksgemeinde in Antrag gebracht werden mufstc. 
Bejahete diese, dafs Grund dazu vorhanden sey, so ward 
wahrscheinlich eine eigene Versammlung angeordnet, wo jeder 
den Namen dessen, gegen den er sie wünschte, auf einer 
Scherbe angab ; wen die Mehrheit bezeichnete , mufste auf 
zehn Jahre das Land verlassen ') ; da inzwischen ein solcher 
Spruch für nichts weniger als eine Strafe galt, so blieb seine 
Ehre sowohl als sein Haus und Vermögen unangetastet , auch 
konnte er jederzeit wieder durch einen Volksbeschlufs zurück- 
gerufen werden , was bei sonstigen Verbannten in der Regel 
nicht der Fall war i0 \.- Eigentliche Richtcrgewalt mafste 
die Volksgemeinde sich nur selten und aufserordentlicherweise 
an 11 ) ; in allen Fällen, wo sie gesetzlich mit jener zusammen- 
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wirbt , sehn wir sie vielmehr als Partei , denn als Richter, 
auftreten ; und selbst wenn eine Klage zuerst bei ihr anhängig 
gemacht wurde , begründete ihre Entscheidung , wie z. B. 
bei der Probole '-'), höchstens ein Präjudiz, und diente dem 
Kläger nur, die öffentliche Stimme kennen zu lernen. 

i) Xst^oTovU; obschon häufig \f*#/{«cSa« dafür gesagt wird; daher 
<M<p*<rt*a: t. Schömann p. taa fgg. 

a) 'Avcryofeuwv tA; xt/peroviac, Aeech. ad». Ctasiph. c. i. 

3) 'Afxcupsctd^ovrti, axouia^twvn; , CKOjha^yat (unattisch, bei 
Dionys. Hai., Plut. u. a. KagayytXXovTii) ; t. im Allg. Schorn, p. 3aa — 33o, 
und über die Besetzung durch Wahl Abschn.^4. 

Ttvot oder %ct\jvov: s. Demosth. Mid. c. 7 ; Aeechin. 
F. L c 6 etc. ; vgl. AsL ad PlaU Legg. p. a86. 

5) Andoc. de Mjster. c. 87 : «V dvSol vifxov iZetvou 9%7vat , idv 
p*) rov av'rov rri ieä<rtv 'Aifyva/o*;, «av /uu) s^aHtvyiXJot; 5og*j Kpvß&vjv 
sfatyfofxsvoi;. Vgl. Demosth. adv. Tiraocr. p. 719. 5, u. Schorn, p. 273. 
So bei Ertheilung des Bürgerrechts ($. 117, n. 7), bei Begnadigungen 
(§. »24, n. 14) u. s. w. An die Ueliüa selbst (s. unten $♦ 134) ist dabei 
wohl nicht mit Wach sm. I. 1 , S. a5g zu denken; doch scheint auch die 
Cesammtzahl dieser allerdings damit zusammenzuhängen. 

6) Ob 6000 in Allem, oder 6000 dafür, ist ungewifs. Bockh, Staatsh. 
II, S. 41a, und Wachsra. 1, t , S. 272 wollen das entere; Platner, Proc. 
u. Kl. II, S. i36, das andere; Tittm. S. 190 schwankt, obschon er, besser 
als Schömann S. 246, es natürlich findet, hier und beim Ostracismus 

übereinstimmende Bewandtnifs anzunehmen. 

7) S. die oben $. 111 , n. 18 extr. angef. Schriften. 

8) Lex. Rhetor. post Phot. Pora. s. v. Kotitz p. $72 : 'Exi £4 tJJc, 
sattj^ ▼£uravs<a$ x(,o$ rct; $iWx*vo<; Hat •Kggt tjj$ oarpaxo(|)op/a$ BTtyitgo- 
rovtav hihzaSai , «1* 3cx«7 »J fxtj : rgl. auch p. 675, womit sonst im Ganzen 
Schol. Aristoph. Equ. y. 85a fast wörtlich übereinstimmt. 

9) S. insbes. Andocides (oder Phaax ? vgl. Taylor's Lee It. Lys. c. VF, 
p. 261 fgg. Rsk. , und dag. Ruhnk. HisU Grit. Orat. Gr. p. 47 — 57, und 
Valcken. in Sluiteri Lectt. Andoc. p. 17 — 26) Rede g. Alcibiades; u. Plut. 
Y. Alcib. c. i3 ibiq. Bahr p. ia8. 

10) S. Meier de bonis damn. p. 97 fgg. 

11) Wie z.B.' in dem durch und durch illegalen Verfahren gegen 
die Sieger bei den Arginussen ; Xenopfc. Hellen. I. 7 ; vgl. im Allgem. 
Matthiae de jud. Ath. p 241 fgg.; Tittmann S. 194, und unten $. i33, n. 10. 

12) Bekk. Anecdd p 288. 18: -KqoßoXij *ai oßdkXtffBat ro 
ira^dystv &i\ ryj sxxA^iav rbv ßcvXo/j^vov xai dmGpztVBtv c»£ *jSi*Mpsv 9 i¥ 
ti^ 60x01*1 ttdmfTv* xa< tou$ <rvnotyuvTa$ (vgl. Acschin. F. L. c. 41) xai 
tou$ TB^i rd fxvcTyfiat ij A/ovucva aimouvra^ ( Demosth. Mid. insbes. 
c. 4). — K9K/A/0; Ss , sezt das Lex. Rhetor. post Phot. Pore. p. 676 
hinzu, Qftvw tlvat tjv nard rwv Synovia /xc'raAAa uiropuTTOVTuw (vgl. 
Böckh in Abhh. d. Berl. Acad. 181 5, S. 139) aVoCpt^ou^r , xai xaSo* 
Aou tiSv rd xoivd xA«ttovtu;* • naXitaSat dS.ovra;^ xai tä; fuirop<xa$ fix~ 
vueen. Mehr s. b. Harpocration s. t. HCtTaytt%*»ovtu fauch gegen Beamte?); 
Matthiae 1. c. p. a38; Schorn, p. 227 — 239 ; Tittm. S. 197 ; Hcffter S. 229; 
Meier u. Schömann att. Proc. S. 271—277; Platner's Proc. u.'Kl. I» 
ß. 379 *- 386. 
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§. i3i. 

Ueberhaupt war es eine nothwendige Folge des oben 
(§. n3) berührten rechtlichen Characters der athenischen 
Demokratie, dafs sie die Sorge für die Gesetze und ihre 
Handhabung nicht der durch die Interessen des Augenblickes 
beherrschten Volksgemeinde anvertraut, sondern in die Hände 
einer jahrlich erneuerten Anzahl Geschworener gelegt hatte, 
die, obzwar ganz aus denselben Elementen, wie jene, be- 
stehend, dennoch durch den geleisteten Eid *) gleichsam 
eine höhere Weihe empfangen zu haben schien, und wenig- 
stens ihren Functionen nach die Trennung der Gewalten her. 
stellte , welche allein die Demokratie yor der oben geschil- 
derten Entartung bewahren konnte. Dahin gehörte aber, 
aufser dem eigentlichen Richteramte, namentlich auch die 
Gesetzgebung , die Solon um so weniger der Volksgemeinde 
ausschließlich überlassen konnte , als er diese selbst mit ihren 
Beschlüssen streng an die bestehenden Gesetze band und 
diesen unterordnete 2 ). Nur Wünsche auszusprechen und die 
mangelhaften Theile der Gesetzgebung zu bezeichnen , war 
daher der Zweck der Revision derselben 3 ), die regelmässig 
in der ersten Versammlung jedes Jahres abgehalten ward; das 
Weitere blieb der Entscheidung der Nomotheten über- 
lassen, die in einer $ wie es scheint, durch das jedesmalige 
Bedürfnifs bestimmten Zahl 5 ) aus der Mitte der Geschwo- 
renen des Jahres genommen wurden. Vorschläge zu neuen 
Gesetzen stand jedem Bürger öffentlich auszustellen frei 6 ) ; 
zur Verteidigung der alten wählte das Volk fünf Anwälte 
die Verhandlungen vor den Nomotheten selbst wurden wie 
die der Volksgemeinde durch Rathsgutachten 8 } vorbereitet, 
und von Mitgliedern des Rathes , wie jene, präsidirt. Um 
übrigens sowohl Lücken als Widersprüche in der Gesetz, 
gebung zu vermeiden, sollte jeder Einführung eines neuen 
Gesetzes ausdrückliche Aufhebung des alten vorhergehn, 
jedes abgeschaffte alte sofort durch ein neues ersezt wer- 
den 9 ) 5 freilich scheint zulezt nichtsdestominder die Menge 
der Gesetze Verwirrungen herbeigeführt zu haben 
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1) Demosth. Leptin. $. 75: cuv/er«, xaS' ov Tfcipev o £4Acuv roJ^ 
vo/xou; cu$ xaAcu; ksAsu«<. TiStva/ • irfeDrov jtxiv ira(/ ujaTv «7; o/xtu/xo- 
xoiri , irao' e£w«£ xai TciAAa KUfcOra/ k. t. A. S. den Eid der Helimro 
b. Demotlh. sdv. Titnocr. p. 746 und vgl. u. a. ibid. p. 735. i5: ouv 
reu Song? <rufx(pcbe/v t»j iro'Aei to.«outo; vo'uo;, 0; d/xacrri^fov *y«oV«u;t au- 
tö^ kvaiwti^oc, «Vra/ Kai ra'f rwv 0 fxw f*OK.or(uv yvowrs/c toi$ avcufxoTOff 
ir^rdi«/ Auen/; mehr bei Platner Pr. u. Kl. 1, S. Öo — Ö; ; VVachsmuth 

I. 1,8. 260. 

2) S. oben $. 67 , n. 8 ; vgl. Demosth. ibid. p. 709. 24. 

3) 'Exty^si^orovia vc/uwv, Demosth. ibid. p. 706; vgl. Petiti Legg. 

II. 1, p. 1 75 fgg.; auch Aeschia. adv. Ctesiph. c. 10. 

4) S. im Allg. Wolfs Prolegg. Leptin. p. CXXVI fgg. ; Schömann de 
Com. p. 248 fgg.; Platner's Pr. u. Kl. II, S. 27 — 39 ; auch Hüllraann's 
Staattr. S. 334. Vergebens bemüht sich Tittmann S. 146 fgg. die Volks- 
gemeinde als höchste Behörde dabei darzustellen, 

5) Bei Demosth. 1. I. p. 708. 27 sind es 100t ; bei Andoc. de Myster. 
c 84 rtvranoctotf ot 6*jfjLerat etkovro s intitj d/xtu/xoxcwtv 9 wohl nur 
ein aufscrordentlicher Fall. 

fi) Vor den Statuen der "Eircuw/uto/ 1 vgl. oben $.111, n. 2 , und 
Wolf. 1. c. p. CXXX1V, unweit des Tholut der Prytaoen (s. Müller bei 
Ersch u. Gruber VI, p. a36), wo überhaupt die öffentlichen Bekannt- 
machungen angeheftet wurden; vgl. lsaeus de Dicaeog. c. J7 ; Demosth. 
Mid. c. 28 u. s. w. 

7) Euwfyo^o/, Demosth. 1. 1. p. 707. i5; 711. 19 ibiq. Ulpian. 

8) XwvofJLoBsTttv r>jv ßov\*iv 9 Demosth. 1. 1. p. 708. 28; s. auch Poll. 
VIII. 101 : rou't yaq vecu^ fvof*ou() «3o>u/xa^«v »} ßov\>) mai 6 dqjxo; xai 
rd ootaerr»^ a, und zur Vergleich ung Plat. de Legg. VI. p. 772. D. 

9) Demosth. 1.1. p. 710: twv ih vefMvv rwv KstfJ^votv i^ttveu Au- 
cai fAyhiva, sdv fxy iv vofxoBirai^' tot* 6' s'^eiva« ru> ßouXofj^vtu rwv 'AS>j- 
va/cuv Aus/v, srsfov nSh'vrt dvB* orov av Aufl. A/a^e/porowav ü xo/«7w 
to»J; ir(>o«*5fou; irsfi tojtohv rwv vo/jcwv ir^eÜTOV^ jxiv -re^l tov ks/jasvcu, *« 




bi t/; Aura; T/vd t«5v vofxwv rtuv y.fi//A€vu;v st€(>cv dvrtTtByj pi} «Vmjos/ov 
tä 'ASi^aituv 9 ivavrio'j rwv xs<fi*v«uv tw 9 ydc. ypatydt tivou köm-' 

auVw xanc tov vo/xov, 0; k«7to/, e'av t<; trmßsfov S£ vcfxov. 

» 

10) Demosth. Leptin. $. 72 fgg. Vgl. Voemel ad Olynth. III. c. io, 
p. 122. 

§. l32. 

Diese und ähnliche Vorschriften aufrecht zu erhalten , 
namentlich aber zu verhindern, daßs keine Mafsregel des 
Raths oder Volks in Form oder Inhalt gegen irgend ein Ge- 
setz oder Recht yerstofse , war der ursprüngliche Zweck der 
Klage (Yp<*<ph) itaQavottav , die jeder gegen den Urheber 
eines derartigen Vorschlages anzustellen befugt war 1 ) , und 
die in sofern mit Recht als ein Palladium der bestehenden 
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Verfassung galt 2 ) , später aber freilich unter dem Vorhände 
der Sorgfalt für das gemeine Wohl und das Beste des Demos 
in den Händen der Volksredner und Sykophanten ein Werk- 
zeug der fürchterlichsten Chicane ward. Denn da sie die 
Kraft hatte, die Fassung des Beschlusses, oder wenn er 
schon gefafst war, die Gültigkeit desselben zu suspendiren, 
so bediente man sich ihrer nicht selten nur, um, was man» 
nicht hintertreiben konnte , wenigstens zu hemmen, wie denn 
♦ auch der Eid , mit dem sie begleitet werden mufste , mit 
demselben Namen , wie die gerichtlichen Fristgesuche , vna>~ 
poata, bezeichnet ward 3). Dieser fand, wie es scheint, 
vor dem versammelten Volke Statt 4) ; die Klage selbst ging 
den gewohnlichen Rechtsweg 5 ); gewann der Kläger, so war 
das fragliche Gesetz oder Psephisma null und nichtig 6 ), und 
der Verfasser desselben verfiel in eine willkürliche Strafe 7 ), 
ja wer dreimal aus diesem Grunde verurtheilt worden war, 
verlor das Recht dazu auf immer 8 ). Nur wenn ein volles Jahr 
zwischen der Annahme des Vorschlages und der Anklage ver- 
strichen war, fiel die Gefahr für den Urheber desselben weg *) , 
und das Gesetz selbst ward im Namen des Volks von fünf 
Anwälten vertheidigt *°). 

1) S. im Allg. Schümann de Com. p. 169—170; 372—281; Hefftcr 
S. 157 ; Meier u. Schorn. S. 282 — 286 ; Platner's Pr. u. Kl. II. S. 40 — 65. 

2) Demoslh. adv. Timocr. p. 748. 9 : flfeoueu $' pywya xai rd tqots&ov 
du reu *aTakvSS)vat n}v dq/uexpar/av , lcapzvofMuv tpwtov y^atywv xaraAu* 
Bttawv xai tcuv biviacr^^i'wv a'xufcuy ysy svoraiv. Vgl. Thucyd. VIII. 67 ; 
coli. Aeschin. adv. Ctesiph. c. 2 u. 62 — 64 ; Dem. adv. Theoer. p. i333. 7 ; 
Dimarch. c. Demoslh. c. 100 etc. S. auch Tittmann S. 6 fg. 

3) Pollux VIII. 44 : umixocdfxhvo; ydq rt; ri y^atykv^ . . . Bnjkty^sv 
ort fVri xa^avo/^ov, JJ aä/xov m aVu/u^Ofrov • — xai oux y f y (ibid. S. 56) 
iura njv \jxwfxo<rlav ro ypaCßiv, x^iv *(ji9ijvat , xu?/ov. Vgl. Demoith. 
adv. Everg. et Mnetib. p. 1149. 14: ytvofjrfvov to/vuv rou ^yj^ifffMtTO^ 
toutov iv t*i ßauAjj Kai ouoYvo? ypa^/autvov xa^avcVtuv a'AAa xu&/ou ovto$ 
x. r. X. Ueber die uxw/xoo'/a im Allg. t. Hudtwa Icker von den Diäteten 
P* 94 fgg- Auch dvwfjiOfia? s. Lex. Rhetor. post Phot. Pors. p. 665. 

4) So Schorn, p. 161 , intbes. nach Xenoph. Hell. I. 7. 38. 

5) S. unten Absehe. 3 ; die 6000 Richter bei Andoc. de Mvstcr. c. 17 
sind das Maximum. 

6) "Axufov iytviTO, ikJStj, s. Diogen. L. V. 38, etc. 

7) 'Aywv Tiixyjroi, s. Böckh's Staatsh. I, 8.411. 
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8) S. Meier do bonit daran, p. i3o. Riicksichtlich des Klägers, wenn 
er verlor, traten die unten näher zu entwickelnden Bestimmungen, wie 
bei allen öffentlichen Klagen, ein; vgl. Demosth. pro Gor. p. 3)5. 17 etc. 

9) S. Petiti Legg. p. i83 fg. 

to) So in dem Falle des Leptines j Tgl. c. laS. 

§. i33. 

Wie hier als Vertheidiger , so lernen wir jene erwählten 
öffentlichen Anwälte l ) auch als Wäger im Namen des Volkes 
bisweilen in solchen Fällen kennen, wo die Volksgemeinde 
durch wichtige Inzichten, namentlich solcher Verbrechen, 
die die Sicherheit des Staats oder ihre eigene Majestät zu ge- 
fährden schienen, veranlafst, außerordentliche Untersuchun- 
gen entweder seihst veranstaltete, oder einem der beiden 
Senate, bisweilen auch eigens ernannten Commissarien l ) 
übertrug , und die Schuldigen dann auf die genannte Weise 
vor den ordentlichen Gerichten verfolgen liefs 3 ). I)enun- 
ciationen dieser Art konnten selbst Fremde und Sclaven 
nach erhaltener Vergünstigung 5 ) in der Volksversammlung 
machen ; dem Bürger aber stand für solche Fälle der Weg 
der t'uayyeXLa offen 6 ), die zwar in sofern als eine Art von 
öffentlicher Klage galt, für den Kläger aber bei weitem nicht 
mit der Gefahr, wie jene sonst, verknüpft war 7 i), und aus die- 
sem Grunde später sehr häufig vorgezogen ward, sobald ein Ver- 
brechen nur unter irgend einem gravirenden Gesichtspuncte 
dargestellt werden konnte, obschon sie ursprünglich wohl nur 
für solche Vergehungen angeordnet war , bei welchen auf der 
einen Seite der Staat unmittelbar betheiligt, auf der andern 
die gesetzlichen Bestimmungen unklar und ungenügend schie- 
nen 8 ). Die d<;ayye\ia konnte, wie die Denunciationen , ent- 
weder direct bei der Volksgemeinde oder auch bei dem Rathe 
angestellt werden , welcher leztere dann auch ein Strafrecht 
bis zu 5oo Drachmen besafs , grofsere Sachen aber an die 
Gerichte verweisen mufste 9 ). Auch Straferkenntnisse von Sei- 
ten der Volksgemeinde kommen vor *°), meistens scheint sich 
jedoch auch diese begnügt zu haben, über die Versetzung 
in Anklagestand zu entscheiden und dem Kläger sodann die 
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genannten avvtyoooi beizuordnen. — Die Klagen wegen Ver- 
letzung der Pietät 11 ) und wegen Parteilichkeit eines Schieds- 
richters , die auch mit dem Namen el^ayje'Kia bezeichnet 
werden, theillen mit dieser wohl nur die grofsere Sicherheit, 
nicht das Verfahren *2). 

i) lieber diese evvätnot oder evviffooot (auch Kcmfyofc/, z. B. Dinarch. 
ady. Aristog. c. 6) s. im A l lg. Herald. Obss. ad J. A. et R. III. 10, p. a33 fg. - r 
Sejberth Comm. de diverso Syndicorum in Craecia et Latio munere, Gott. 
1768; und insbes. Meier de bonis danin. p. 111 fg., der inzwischen zu 
irren scheint, wenn er ständige, jährlich erwählte cvvyjyooot annimmt, 
obscbon so auch Bockh , Staat sh. I, S. 255: .fMtaDc; cxnnfyootHd^ , welcher 
täglich, nämlich für die 3oo Geschäftslage, eine Drachme betrug, nicht 
Llofs für eine jede Rede, wie Schol. Aristoph. Vesp. 689 sonderbar be- 
hauptet Da dieser Sachwalter zehn sind , so macht das Ganze jährlich 
ein halbes Talent." Doch s. Wolf ad Demostb. Lept. p. CXXXVII und 
iosbcs. Schömann de Com. jp. 310 u. Heffter S. 106 fgg. So z. B. Acschin. 
adv. Ctesiph. c. i3 : oux wkv^ctsv dv' tt\ayysXtai wjtou xf/vo/ACvcu ir*6t 
Savdrov nartjyooo^ ytvieSat. Die ruvft/yogOi der Logisten (s. Bekk. Anecdd. 
p. 3oi ; Böckh I, S. 207 und Abschn. 4.) sind, als durch's Loos bestimmte, 
von diesen durch ystoorovia erwählten wohl zu unterscheiden. Nach 
Demosih . Lept. c. 1 3 1 übrigens oux ajjijv y(jBtporovtjSivTa viri tou 5>j'ucu 
-rA&v »j «ira| <rwt$tnij<Tat ? 



a) ZvjTvra] , s. Andoc. de Mjster. c. 14; vgl. Sluitcri Lectt. Andoc. 
p. 55; Schömann de Com. p. aai fgg.; att. Procefs S. 566. Ganz ver- 
schieden sind die fanpial oder fxacTt)^ in Finanzsachen; s. Hudtwa Icker 's 
Diäteten S. 58; Böckh's Staatsh. I, S. 170; Blum, Prolegg, ad Demosth. 
Timocr. p. 19 ; Wachsmuth II. 1 , S. 3oa. 

3) S. im Allgcm. Tittmann S. 204 fgg*» der sich aber auch hier ver- 
gebens abmüht , der Volksgeiueinde eine entscheidende Thätigkeit bei- 



4) MxTuVtff,, s. Schömann de Com. p. 319 — 227 ; Heffter S. 334 — 
237 ; Platner s Pr. u. Kl. 1 , S. 353 — 365. 

5) *Ä5i<a, vgl. Plut. Pericl. c. 3i etc. 

6) S. im A 11g. Des. Herald. Obss. ad J. A. et R. III. 7, p. 220 fgg. 
(gegen Salmas., der den röra. Stellionatus verglichen hatte); Matthiae de 
jud. Ath. p. 229 — 238; Schömann de Com. p. 170 — 217; Tittmann 
S. 198 — 304; Heffter S. ai3 — 329; Meier u. Schorn. S. 260 — a7i; Plat- 
ner's Pr. I, S. 365 — 379; Wachsm II. 1, S. 397. 

7) Poll. VIII. 53 : ort ös 6 itcayysiXac v. u ouv e'AoJv d&utoc hv« 
licepidm sv ry vtsq AuKcCp{.ove; <p>j<ri. Kairot ys 0 U«ovp£ao*To; tou; 

piv d'XAa; ypatyd; y&atyafxsvovs y/A/a; r" otyhcKuvt tv , st tou ics'fxirrou 
tcüv \J/ij<pwy fxy fxsTaXußotsv , xai irto\ drifM>u<r2at • rojt, 6i «i^ayysXAoy - 
tct; drtfxou<rBat jasv, 6<p\s7v 5« t<z; Y'Af^. *Eom« bs tou TO dtd tou$ 
fr&w; 6t\ayy$%KovTa; uvtspov iroo^syod^at. 

8) Lex. Rhetor. post Phot. Pors. p. 667 : Ei;ayysXta *ard xaivtur 

kcm uycdtywv d8tK*ifxdT(uv • avnj f*kv ouv yj k^xiA/ou do'£a* ©so^acre; 

SV TW TSTCtPTW TSO I VOflWt tyvpl ytvt'cS'M , tfitV Tt$ xaTOAl/j^ TQV SijfXOV 

j>)TWQ ^ }jy tu dotera <Tvußov\8u>) y^vjuara Xafxßavwv * *j idv t/; xöo- 
diiw x w e' tov 5 va ^ 5 ir «<»J v VT^artuv • >} idv t/{ 9t; Toxit, -roAs^/bu; dfyt- 
xv^Ta/ $ «voix» ra? auVo?? h cto aTtutjrat f*iT* awVaJp 5 Bwoa Xapßdv* • 
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<rvvo}ju)\oyti 5i to7$ uxd (dtoty^dcTcv >j toj QsfMffTOKXtoui si^ayyah'a !Jv 
tipjyystks [Kfarf^ä? J Afi<r/3tur»j; (bei Plut. V. Them. c. 2.3 A«tu/3onje) 
*Akxfxatwvo$ AypaukijStv • *Wf 3« rcüv pvjre^cuv stai$s<rav maXslv v.ai -rd 
fjuyuka dSt*i>'fx*Trt tt\ayyskhv ' kirrt 5' ors ijJLßUkkcjTs; toJ; cumo- 
■^aVTou/jitvou; fi/;>;77^Ac5V, o>; ftsip «Mo^ofoc^ ^/Amn; KaS/fyutfvcuv , cu; 3» 
A*jfJiYT(itOi 6 'bukygsds , ^/Aiüüv irsvTaxooVwv. KaxfiTvo; 5s cutcu^ w^i'traro • 
ti^ayyakia sVriv o rsy xaivtuv dSiytijfxaTuiv BeBwaaetv uirsvhyHiiv ol vo'- 
fjLOt • hcrt bk to fxsXsrw'fJiSvo'j ip reut, riup coCpitnap Starbt ßa7$. 

9) Demoith. adv. Evcrg. et Maesib. p. n52. 

10) S. oben §. i3o, n. M und Platner's Proc. I, S. 375. Namentlich, 
wie et scheint, «i'ri; top iijuop (Cxca^ixspo;) i^uxamjvttt , Demos th. 
adv. Timoth. p. 1204, 19; vergl. den Fall des Miltiades, Her. VI. 1 36, 
•coli. Wae Uni. I. a, S. 5a. Uieher auch das Psephiama des Kanon us 
Xen. Hell. I. 7. 21 ; Tgl. Schol. Aristoph. Eccl. t. 1089. 

11) S. Harpocr. ». t., und über die xaxcuov; überhaupt De«. Herald. 
'1. 1. III. 14, p. 247 — *5i ; auch VII. a3 , p. 587 — 591 über die x. yo- 
*iwp insbes. ; vgl. Petiti Legg. p. 241 — 245 und Jan. Pan de grati animi 

offieiis etc. p. 10 — 32; über die k. iirmXyfcwp Sluiteri leett. Andoc. p. 91 ; 

Hudtwalckers Dilteten S. i38; vgl. oben §. 121, n. 11. Mehr im Allg. 
'bei Meier de bonis p. i34, und att. Proc. S. 287 — 293 coli. 269 fg.; 

Platner's Proc. u. Kl. II, S. 224 — a35 ; Wachsm. II. 1, S. 373. 

12) Vgl; Hudtwa Icker S. a5 fgg. , der inzwischen auch liier den Rath 
als coiupetenle Stelle annimmt (vgl. auch Tittm. S. 25 1 u. 329), während 
Böckh und Meier (s. de bonis p. 129 u. 236; att. Proc. S. ai5) unter 
dem ir^xrrapix/wp bei Demosth Mid. c. 24 einen der Logisten Terstehen ; 
was allerdings noch an Wahrscheinlichkeit gewinnen würde, wenn damals 
-schon nicht mehr der Tfurow;, sondern ein T^oefyos die Abstimmung 
des Rathes geleitet hätten (s. $. 127 , n. 9). Vgl. auch de jure magg. p. 68. 



DRITTER ABSCHNITT. 
Von den Gerichten und ihren Vorsitzern. 

Vergl. A. W.JHeffter , die athenäische Gerichtsverfassung, ein Beitrag 
s»ur Geschichte (des Rechts, insbesondere zur Enlwickelung der Idee der 
Cescbwornengerichte in alter Zeit. Cöln i8aa. 8. 

M. H. E. Meier und G. F. Schömann , der attische Prooefs ; vier 
Bücher. Eine gekrönte Preisschrift. Berlin 1824. 8. 

E. Platncr, der Procefs und die Klagen bei den Attikern. Darmstadt 
•8*4. a Bände. 8. 



§. l34. 

Was nun näher den Ausschuß Geschworener betrifft, 
durch welchen das herrschende Volh die ordentlichen Ge- 
richte versah 1 ) , so betrug seine Zahl im Ganzen 6000 Bur- 
ger 2 ) , die das dreifsigste Jahr zurückgelegt haben mufsten 
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und alljährlich durch die neun Archonten und deren Schrei- 
ber, wahrscheinlich 600 aus jeder der zehnPhylen, durch's 
Loos bestimmt "wurden Ihr Name war Hcliasten, von der 
Gerichtsstätte, wo sie sich versammelten, Heliäa sehr sel- 
ten traten sie übrigens alle zusammen, sondern zerfielen in 
der Regel wieder in zehn Abtheilungen , deren jede ordent- 
licherweise aus 5oo Richtern bestand 6 ), obschon auch diese 
Zahl sich nach Maßgabe der Gegenstände 7 ) bald auf aoo 
oder 400 vermindert ») , bald durch Vereinigung zweier oder 
dreier auf 1000 oder i5oo erhöht zuhaben scheint 9 ). Jeder, 
den das Loos zum Richter traf, bekam nach geleistetem 
Eide 10 ) ein Täfelchen mit seinem Namen und der Nummer 
seiner Abtheilung der er mithin für den ganzen Zeit- 
raum dieses Jahres angehörte '<*); die zweite Verloosung, 
die am Morgen jedes Gerichtstags Statt fand ?3 ), bezog sich 
nur darauf, an welcher Gerichtsstätte jede einzelne Abthei- 
lung diesesmal Sitzung halten sollte H), womit zugleich die 
Vertheilung der Rechtshändel selbst verbunden war , deren 
viele sogar an einer bestimmten Stätte entschieden werden 
mufsten < 5 ). Die Anzahl der verschiedenen Gerichtsstätten ist 
ungewifs ; die meisten derselben lagen am Markte , und unter- 
schieden sich wieder durch Nummern und Farben, worauf 
dann die Stäbe hinwiesen ,6 ), die als Zeichen der Richter- 
gewalt den einzelnen Richtern vor dem Eintritte in den Ge- 
richtshof, nebst der Marhe, übergeben wurden gegen 
die sie — seit Perikles — von den Kolakreten 1 8 ) den Richter, 
sold 19 ) erhielten. Dafs übrigens weder an Fest- noch an 
Volksversammlungstagen Gericht gehalten ward, versteht sich 
von selbst ; sonst aber huren wir nur in Kriegszeiten von Ge- 
richtsstillständen für Privatklagen 20 ). 

* .... 

1) Vgl. im Allg. Joach. Stephanus de jurisdiclione vett. Graecofüm 
c. 5 fgg. T. VI, p. 2697 Thes. Cron. ; Sigonio« de Rep. Ath. üb. III; 
Petiti Legg. Au. 1. IV , p. 39a fgg. ; Blanchard , obst. geneVales cur les 
tribunaux etablis k Athene« pour le raaintien des loix et pour regier les 
difierends qui s'elevoient entre let particnliers , in Hist. de l'Ac. d. Inscr. 
VII, p. 5i fgg.» und sur les -Heliastes, ibid. p. 88 fgg.» Pettingale, on 
the use and practise of jaries among the ancients, Lond. 1769. 8 j lleyne's 
Epitnetrum an s. Gomnt. de judiciorura publicornm ratione et ordine 
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apud Craecos et Romanos), in g. Opuacc. T. IV, p. 76 — 90; A. Malthiae 
de Judiciis Athenienaium P. 11 , in a. Miacellaneia Philologicia (Altenb. 
»8o3. 8) T. I, P. 3, p. »42 — 278; C. F. A. Blankensee de judicio jurato. 
rum apud Craecoa et Rom., Colt. 1812. 4; J - Th. Voemel de Heiiaea, 
Franc. 1822. 4; Tittmami S. 2i3 fgg.; Wachamuth II. 1, S. 304 fgg. 

2) Ariatoph. Veap. t. 661. 

3) Demoath. ad?. Timocr. p. 747. to. 

4) Schol. Ariatoph. Veap. t. 775. 

5) To p£yt<rro9 hi^aur^m twpJp ' A5*'o*j*f* , Harpocr. p. i38; Tgl. 
Bekk. Anecdd. p. 3 10. 3a : — i*aks7ro da xai fJuydXy ckkA^ice (a. oben 
S. i3o, n. 5)« T HAia/'a W s'kAi/Sij jjto/ iraoa to tt* avrij äXta! ftvBa 1, 
toöV aVrio aS^ofyo'Bai (aXia ss^a'xxAjjff/a . Dorr, ad Charit, p. 242; 
Wacham. I. 1 , S. 187), 5 ^ T0 * vreuB^ep tipat top ro'vop *ai yXioueBat. 
Mehr bei Tittmann S. 216 — 217. 

6) Die übrigen 1000 also wahrscheinlich Ersatzmänner, Tgl. Wacbr 
muth II. 1, S. 3i4; Heffter'a Anaicht (S. 52) Ton Decurien zu 600 Mit- 
gliedern, die aber nicht immer alle disponibel gewesen, lauft im Grunde 
auf dasselbe hinaua , widerspricht aber den Nachrichten der Alten. S. 
unten n. 12. Doch hat die Angabe -ron der Zahl der Riehter dea So- 
kratea (Diogen. L. II. 41 , coli. Plat. Apol. Socr. p.36. A) allerdings grofse 
Schwierigkeit, vgl. Freret in Mem. de l'Ac. d. 1. XLV1I, p. 265; Bockh 
in Süvern'a Abh. über Ariatoph. Wolken (Berlin 1826. 4) S. 88. 

7) Karct \0y09 toü iynXtjfMToi , Lucian. Bia Acc. c. 12. 

8) Wie bei der Phaaia, Poll. VIII. 48. Eigentlich 201 u. 401. 

9) Wie bei der Eisangelie Poll. VIII. 53 ; Tgl. dena. $. 123 : 'HXtaia 
irseraitco'tcup (schief ausgedrückt; doch hat er Luzac de Socr. cire 

p. 110 irre gemacht), si hi ytXitup hiot Bntacr&p, c\ip\cmvza Bu'o 3ix«r 
trrtffta , ii is Tsvraxoffi'wv nett yiXUup , ia : und einzelnea mehr bei Titt- 
mann S. 1 14 , und Meier u. Schümann S. 139. 

10) S. Demoalh. adv. Timocr. p. 746; ip 'Ao^ttw, Harpocr. p. 46; 
Tgl. Poll. VIII. 122 , und Platner I, S 80 feg. , der auch Ton keinem andern 
Eide: r^.i £9 /uu) *bt poH*** yrim t » oiKCUOTa'ry X(Wo (Matlhiae l. c. 
p. a56), wie ihn Petit p. 414» u. Wolf ad Leptin. p. 33g unmittelbar Tor 
jedem Gerichte achwören lassen (a auch Schorn, u. Meier S. i35) wiaaen will. 

11) Dergleichen noch einige auf uns gekommen aind. S. Boeckh'a 
C. Inacr. I, p. 341. Widerrechtlich ist es, wenn die Richter (Ariatoph. Plut. 
1167) exivoowip w toXAo?; ysy^dtpSat y^dfMfxatrtp , folgt aber daraus, 
dafs die zehn Decurien (äfKOffnfcfa oder auch $uAai) der Richter den 
zehn Phjlen des Volkes nicht entsprachen? 

12) Vgl. hier und zum folgenden im Allg. Schol. Ariatoph. Plut. 
t. 277, und dazu (aufser Coel. Rhodig. Lectt. An«. XXII 18, der aber 
die Heliasten und Epheten Terwechaelt) Matthiae 1. 1. p. 25 1 — 255 ; 
Schümann de aortitione Judicum apud Athenienses , Gryphiaw. 1820. 8; 
Heffter p. 5o fgg*; Platner 1, S. 69—78. 

13) Demoath. adr. Ariatog. I, p. 778^: uV«~c, «uVoi, -wdprwp aprt 
kXhjoov^pojp 'ASij*a/air xai iraprcup «ü* ol&' 'ort ßovXopipatp fii? roxrri ka-/hip 
ri Iniatmjotop, popoi $t*d{g$' $fMp. Aid ri; Srt «V^fiT« , air«xA»r 
^oiSyjTB. Vgl. de Falaa Legat, init. und Isoer. Areop. c. ao, p. 356, coli. 
Demoath. Mid. c 2 : xoo rwp Ämaor»joiW. 

14) 'ET/xffxA^cu/Ae'ocuc twp htvMTrqQiwp , Demosth. adr. Pantaeo. 
p. 978. 5 ; adr. ETerg. et Mneaib. p. 1144. 6 ; Tgl. Ariatoph. Ecclea. t. 714. 
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15) Z. B. die Unat ci'tov im Odeum (Luzac Lectt. Att. p. 60 ; vgl. Leake 
S. 419) ; das itviaarij^tov rwv BtfffxoBrrwv bei Andoc. de Mvster. c. »8; ßa&l* 
Xhov 6<xa<TT>j(wov Poll. IX. 44, und die Ephetenhöfe oben S. 104. lleffter 
S. 60 fgg. macht hier Schwierigkeit ohne Noth , um diete Locale nur aar 
Instruction des Processcs ($. i38) dienen au lassen. 

16) S. Pausan. I. 28 8; Polln* VIII. 121; und dazu Schümann de 
Sortit. p. 35 fgg. ; Alt. Proc. S. 141 — i5i. 

17) Dcmosth. de Corona p. 298. 7 : Kai irafaXapßdvitv ya a>xa r£ 
ßjM-ngta N2i r& <T\jfxßoXtu ri <Ppov>;/*z rtj^ tc'Awu; vofxi^m iv.aarov vfxwv 
3*7, orav rd i^xoeta hi^tyrn k^vouvts;. Vgl. Schol. Aristoph. Vesp. 11 10 
und oben $. 55, n. 6. — Das tr^fxßoXo-j (Phot. p. 549 Pors ) darf nicht 
mit dem obigen invaHfcv (n. 11 u. 12) verwechselt werden. 

18) KwXaa&irat ei rafxiat roxi Stua&TtKov xai rwv rot)( 
9eoy; dvaAi7xof«fivfi0v , Lex. Rhetor. post Phot. Pors. p. 672. i5j vgl. mehr 
bei Ruhnk. sd Tim. p. 171; Böckh, StsaUh. I, S. 186—188, coli. 385; 
Wachsmuth II. t, S. 148. 

19) T^iwßoXov *jXta<TTtK&» 9 s. Aristot. Pol. II. 9. 3, und mehr bei 
Böckh Staalsh. I, S. a5o fgg. u. C. Hermann Praef. ad Aristoph. iN'ubb. 
Ed. II, p. L— - LH, der B.'s Ansicht, dafs der Sold erst seit Kleon wie 
das «KxAi}?iaffrfK^v (s. $. 128, n. 12) von einem auf drei Obolen erhöht 
worden sey , in sofern sie auf Aristoph. ISubb. v. 862 beruht, nicht ohne 
Grund bestreitet. 

20) Demoslh. adv. Stephan, p. 1 10a. i5 : oYkijv ftiv ouv oto; t* ijv thta't 
Xayiiv (00 ydf >J<rav tv tä rar« xa'frp oVkcii, dXX' a\sfiuXXt*9t VfJuic, St<X 
riv troAifWV) ygaty^v 3s vß^sw; y^a^ofxat aurov x. r. X. Mehr bei Meier 
de bonis p. 190. VgL die röm. Lex Lutatia (Cic. pro Caelio c. 1) und 
im Allg. Meier und Schümann S. i5a— > 154 ; Platner 1, S. 98. 

5. i35. 

Ehe wir übrigens zur Betrachtung der gerichtlichen Pro- 
cedur im Einzelnen Übergehn , sind die Fragen zu beantwor- 
ten : wer klagen und wen man verklagen durfte ; in welchen 
Fällen man und in welcher Form es in den einzelnen Fallen 
zu thun befugt war, und bei wem die Klage nach der Ver- 
schiedenheit der Objecte anhängig gemacht werden mufste. 
Rücksichtlich des ersten Punctes geht es freilich schon aus 
dem Obigen hervor, dafs nur der männliche, grofsjä'hi ige , 
ehrenhafte, wirkliche athenische Bürger persönlich und selb- 
ständig vor Gericht auftreten konnte 1 )> »H* andern sich, 
wo nicht specielle Ausnahmen eintraten , durch einen Bürger 
vertreten lassen raufsten ?). Je nachdem nun aber die Klagen 
entweder von einem jeden der hierzu Berechtigten, der da 
wollte 3 ), oder nur von einem Selbstbetheiligten angestellt 
werden konnten , zerfielen sie in öffentliche und Privatwagen, 

17 
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je nachdem nämlich entweder der Staat oder ein Individuum 
Gegenstand der angeblichen Rechtsverletzung war Doch 
wurden eigentlich nur die, die sich auf rein priyatrechtliche 
Verhältnisse, auf Ersatz erlittenen Schadens und Streitigheiten 
über Mein und Dein bezogen, als wirkliche Privatidagen, 
dixat 5 ), betrachtet; überall, wo sich der Staat auch nur 
mittelbar in der Person eines Einzelnen gekränkt oder ge- 
fährdet glauben konnte , trat die Form der öffentlichen oder 
Schriftklage, ypa^i, ein 6 ), die daher auch in diesen Fällen, 
wie es scheint, in der Regel jeder Dritte anzustellen gesetz- 
lich berechtigt war 7 ). Der gemeinschaftliche Unterschied 
aller y$a<p*\ von den dixatg aber bestand darin, dafs bei 
jenen der Kläger keinen Vortheil lur sich bezweckte 8) , son- 
dern dieser ausschliefslich dem Staate zufiel 9 ). 

1) S. im Allg. Ueffter S. 71 fgg. ; Meier u. Schümann S. 555 — 574 ; 
Platner 1, S. 87 — 94. 

2) 'Eir<Y£aCp«<r£2/ ku^/ov u. s. w. ; vgl. Demosth. ad*. Macart. p. 1054. 
17. — Also für Sclavcn der Herr (Demosth. adv. Pantaen. p. 981. 18; 
adv. Callicl. p. 1280. 21) ; für Beigassen der Prostates (s. $. u5. 5); für 
Fremde ihr Gastfreund oder der Proxenos ihrer Heimath (s $.116, n. 4; 
vgl. Wachsra. II. 1 , S. 3o3); für Frauen und Minderjährige ihr kw^/oc 
oder aVrrgoTOf (s. § 122, n. 9 — 12; vgl. Schol. Arisloph. Equ. v. 964). 
Ueber die artf*ot s. oben §. 124, n. it. 

3) 'O ßovXcfxsvoc, 'AJhjvouwv , cf; «~«<rT*. s. $. »24, n. 1. — Dafs 
übrigens der Kläger wenigstens eine soustige Privatfeindschaft nachzuwei- 
sen pflegte (Lysias in Eratosth. c. 2; vgl. Demosth. adv. Androt., Theocrin., 
Neaer. init. u. Weisse de div. ind. civit. p. 116) geschah, um sich nicht 
durch den Schein der Tcokv-ir^ayfMXTVvyj (Lysias de caed. Erat. c. jG) m« 
vidia zuzuziehen ; und nach dem Grundsatze : t& toi» ^ (ßt'Aou^ cu to/sTv 
xai T0J4 eyS&cu( xaxui; 6ty.ato<Tuv>jv sfvai , Plat. Republ. I , p. 332. D ; 
vgl. Meno p. 71. E; Clitoph. p. 410. A; de Justo p. 374. Cj Eurip. 
Hercul. Für. v. 585 ; Medea v. 8o5 ; Anaxtm. Rhetor. I. 1 5 ; und mehr 
bei Stallb. ad Piaton. Phiteb. p. 154; W eicker. ad Theogn. p. LXXXV. 

4) A*xar (im weitem Sinne, oder auch ryxAy/xara) fyfxoetat xat 
i&iai, 8. Demosth. de Cor. p. 298. 4 ; Plat. de Legg. VI, p» 767. B, und 
mehr bei Hcflfler S. 112— 116 j Meier u. Schorn. S. 160 — 171; Platner 
II, s. 1 — 9; auch Heeren's Ideen III. t , S. 329. Die ältere Bezeichnung 
Krmfyof/aj und oVxo/, die von Sigonius Rep. Ath. HI. 1 herrührt, und 
aufser Ubbo Emmius u. a. noch von C. E. Otto de Atheniensium aclioni- 
bus forensibus (Spec. I u. II, Lipt. i8ao. 4) angenommen ist, beruht nur 
auf einem Mi fsvers tändnisse der Stelle Isoer. de Bigis init., verbunden 
vielleicht mit dem röra. Unterschiede von accusatio und actio. Aber 8. 
die Kritik dieser Dias, bei Meier u. Schömann S. 194 — 196. 

5) Im engern Sinne, s. Poll. VIII. 41 : UaXoüvro at ygatycti 
xai dVxar, ou fxs'vro« xat at Bifuu *yfa(£>a<, und aufser den angef. Sehst, 
insbes. die Erkl. zu Plat. Euthyphr. c. 1. — Ihr Verzeichnifs bei Poll. 
VIII. 3i : cux/a;, Kaityyof/af, ßXdßtft, TafaxaraihjXM; , äwoTs'fx\^tw^ , na« 
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<r«cu5 oJ'kou, «ir/t&0T»j4, cfya(>f or/a; , oVrou, na^ou, *vo<xtou, a5/x/cu, ^icu^a; 
a(ßavou? Kai jutaity/Jtse'fvij^ , wozu er dann bis S. 37 noch die «i$ «juitßavuiy 
xaraVTOfffv, /Ssßatcua'sou; , dico<rta<riov , ^EuSa/xa^ruf/uiv , A«/T£ua£TU£/cu, 
KaKor«x v »o u " r, d ^avinci; hinzufiigt. Mehr $. bei Sigonius l. I. , Otto 
Spec. II ; -HefTtcr S. 244 — 277 ; Meier u. Schöna. S. 373 — 5 ig ; PUtoer 
II, S. 236 fgg. ; Wachsm. II. 1, S. 268 — 293. lieber die Eintheilung ia 
Unat ic{6$ riva und xara t/voc (Isaeus de Hagn. c. 3/<) s. Bunsen de jure 
bered. p. 89, mit den Berichtigungen von Hefter S. 125 und Meier 8. 167; 
ygl. Wolf, ad Demosth. Lept. p. CLL , 

6) «Erinnert man »ich nur daran, dafs alle übrigen Formen öffent- 
Ii eher Klagen gleichfalls schriftlich eingereicht wurden, so kann man 
immer die Böckhische Verdeutschung (Slaatsh. I , S. 398) Schrißklage für 
yecHQ*- im engern Sinne annehmen." Meier S. 198. Ihr Yerzeichnifs bei 
Poll. VIII. 40: (povou mal TQavf**ro$ in -K^ovolat, ytat irufKaia; na) (Qa<£- 
jtxaxcuy, v.al fxotytiat,^ vß^iai^ , /«feeruAra; , dy«#6tsr;, -rpcSoviett f dwfcuv, 
ZtKoo'fxov , A«firo<rroar/bu, AfiiroTa£fOv, d<rr^artia% , Äa/^ovayr/eu, dvavfxa- 
y/ou, rou pTv^Oi |r»jv davt&a, dyapiov, cfyyia$ f c'rai^Ttcuc , ^/fuovyypa- 
vp>j;, 4/«v3oKA>;re/a; , r«v/ac, oWo£«v/a$, iru^avofMuv, va^atr^sa-ßsia;. Mehr 
bei Sigonius, Heffter , Meier, Platner ; and Wachsm uth a. a. O. S. 299 fgg. 
coli. 255 — 278. 

7) lieber die Beschränkung des Riagerechtes bei Mord u. dergl. s. 
$. io<t, n. 5; auch bei manchen andern öffentlichen Klagen dieser Art, 
bemerkt Platner 11, S. 4 richtig, ist es sehr zweifelhaft, ob sie jeder 
Dritte habe anstellen können; von andern aber ist es eben so authentisch 
gewifs, z- B. die xaKo/trccut und ähnliche; vgl. Demosth. adv. Timocr. 
p. 733; adv. Macart p. 1068; Poll. VIII. 35; die u/3f so»; , s. Demosth .adv. 
Mid. c. 14, wo übrigens allerdings ein Unterschied gemacht wird, ob sie 
jemand in eines andern oder in seinem Namen (y%a(p*i tbt'a) anstellt ; auf- 
fallender ist es, sie ebend. c. 9 den hfazte, tdi'ouq beigesellt zu sehen, im 
Gegensatze der y?aty"i dtrn&itat, (nicht der Probole, wie Böckh Staatsh. I, 
S. 400 will). Vgl. übrigens die Eintheilung des Hippodamus bei Aristot. 
Pol. II. 5. a: ßXafy, u/^/;, (povot,. Die von Otto 1. c. I, p. 40 , in 
d7x«f, y^adpai und iyAXvjfxara, ist schon von Meier genügend zurück* 
gewiesen. 

8) S. Demosth. ibid. c. 9 extr. , p. 5*3. 24. 

9) Daher bisweilen die Wahl zwischen zwei Klagen , wie a. B. eben 
der yqaifytf vß^twi und der oVtoy utxi'a; t vgl. Herald. Obss. ad J. A. et R. 
II. c. 9 — is, insbes. p. 129 fg. Interessant ist namentlich auch Demosth. 
adv. Androt. p. 601 , vgl. adv. Timocr. p. 736. 

5 l36. 

Aufser der fpaupit gab es übrigens , auch wenn man die 
, im vorhergehenden Abschnitte betrachteten Wege der 
ayytXim u. s. w. nicht hieher ziehen will , noch einige andere 
Formen oft entlicher Klagen * ) , die sich von jener theils , 
wie die svAeigig, dnaywyii utid e<f>r,yri(riq , durch das sum- 
marische Verfahren, das sie zur Folge hatten, theils, wie 
die (pdatq, dadurch unterschieden, dafs dem Kläger ein 
Theil der Strafe aJ* Belohnung zufiel 2 ). Was die Phasis 
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; 

betrifft 3 ) , so nahm dieselbe freilich , diesen einzigen Um- 
stand abgerechnet, später alle Eigentümlichkeiten der Schrift- 
klage an ; ursprunglich scheint sie jedoch als eine blofse De- 
nunciation betrachtet werden zu müssen 4 ). Darauf fuhrt 
auch die IJeschaffenheit der Vergehungen , für die sie ge- 
wohnlich war, und die sich meistens auf finanzielle Interessen 
beziehen 5 ) :* z. B. Uebei tretungen der Handels - 6 ) und Berg- 
werksordnungen 7 ) , der Ein - und Ausfuhrverbote 8 ), nament- 
lich Defraudationen u. s. w. ; im Allgemeinen widerrechtlicher 
Besitz aller Art von Staatseigenthum , dessen Aufzeichnung , 
änofpaKpri , bisweilen auch als eigene Klag form vorkommt 9 ) ; 
auch gegen Sykophanten und pflichtvergessene Vormünder 
pflegte sie angestellt zu werden 10 ). Die Strafe, meist eine 
Geldbufse , hing vom Ermessen der Richter ab 1 1 ) ; die Be- 
hörde war nach dem Gegenstande verschieden l2 ). 

1) Aufscr den angeführten rechnet Poll. VIII. 41 noch zn den yja- 
tyau; (im weitern Sinne) doxi/uurp/a , «vSuvij, *qoßo)+ n (paVi;, «vd«<£/;, 
diraywy^f id^fysivSat , avif okfy iov , ti\ayys\ia 9 die Wachsm. II. 1,8.293 
nach dem Vorgange lleffter's S. 137 unbenannte Klagen im Gegensätze der 
benannten nennt. Oer Tadel des Pollux Lei Schorn, de Com. p. 179 ist 
vielleicht nicht ganz gerecht; doch behandeln wir die beiden ersten besser 
unten Abschn. 4; über das av^oAt^iev s. oben $. 104, n. 7. 

a) S. Demosth. adv. Theoer. p. i3a5. 29, auch adv. Macart. p. 1074.36; 
»gl. Boeckh. ad C. Inicr. I, p. 695. Anders Pollux Till. 48: ri ri/JHjBkv 
iylyvvro twv aomcu/usyuy, st xa< «AAo; vxsq avrwv (pjjvmv. 

3) Tgl* Schümann de Com. p. 177 fg.; Otto 1. c. I , p. 24—37; 

, Heffter S. 166— 191 » Meier alt. Proc. p. 247—252; Platner II, 8. 9— 17. 

4) Pollux Till. 47: xo/veug &*) tyaeaf ixaXoZvro icuqa: ai fx*piveni 
reiv kavSavovTWV dBin*jfJutTwv : vgl. Sluiteri Lectt Andoc. p. i85. 

5) Ibid.: <fraa/c. 61 ijv ro (ßa/vciv tou$ iraoi rdy \xiraXXa ditnouvra^ 
»J w»f t t<J ffxW^/ov xay.ovyyoCvra$ *} Ttql rd riXuj , *} rwv jiffxo?i<vv rt 

6) S. Demosth. adv. Lacrit. p 941* i5; adv. Theoer. p. »324, und 
dazu BaumsUrck de Curat. Empor, p. 5a fgg. , der inzwischen dem Att. 
Proc. S. 87 wohl mit Unrecht widerspricht. S. unten $. i38, n. 3. 

7) S. Böckh in Abhh. d. Berl. Acad. v. i8t5, S. i3o. 

8> Vgl. Petiti Lcgg. V. 5, p. Sil fgg. ; Böckh's Staatsh. I, $.55 fgg.; 
i nahes. (Demosth. adv. Phorm. p. 918. 5) »V rt{ c<V.clv 'ASjj'vjjc/v a'XXoSi *ot 
einfpja'iitv >j si; 'Arnxcv «jAir^iev , vgl. Böckh I , S. 93 , und die 
Erkl. zu Ljcurg. adv. Leoer. c. 9, p. i56 Reiak. 

9) Meier de bonis p. 214; vgl. p. 201 fgg.; att. Proc. S. 255» Plat- 
ner's Beitr. S. 2i5, und Pr. u. Kl. II, S. i3, coli. 122 fgg. 

^ 10) Phot. p. 64 t Pors. : ort y&o ivtfJuvBw'eativ ei aV/rooiroi rov 
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<va fAtvBwSQ , «i£a/vsv oi xai «/ «Aarrovo; >J *tar<i njv a£iav fxifjUeBturo : 
Meier u. Schümann S. 394 fgg. Nach Heffter's Ansicht S. a5a wohl 
blof« während der Minderjährigkeit ; spite nur die sVrr^ox^;. 

it) Meier de boois p. i56. 

la) Die Competenz des Archon ( Matthiae de Jud. Ath. p. a43) be- 
schrankt sich blof» auf den lezten Fall. 

5. i37. 

Summarisches Verfahren 1 ) bestand darin, dafs der Ange- 
klagte sofort nach geschehener Anzeige bei der betreffenden 
Behörde yon dieser ohne Torgängige Ladung verhaftet, und, 
wofern es noch eines Processes bedurfte , bis zur Beendigung 
desselben, wenn er nicht die drei oben erwähnten (§.126) 
Bürgen stellte, im Gefangnisse gehalten werden konnte Im 
Allgemeinen setzte dieses Verfahren auf der einen Seite die 
Offenkundigkeit des Thatbestandes , auf der andern einen 
solchen Character des Vergehens voraus , über dessen Rechts- 
widrigkeit an sich gar kein Zweifel mehr obwalten konnte. 
Die Apagoge insbesondere war allenthalben statthaft, wo ein 
Verbrecher auf der That ergriffen ward und unterschied 
sich von der Ephegesis nur darin, dafs man bei jener den Thäter 
selbst vor die Behörde brachte , bei dieser die Behörde kom- 
men liefs , um denselben auf frischer That zu verhaften *) } 
die Endeixis dagegen bezog sich nicht sowohl auf positive 
Rechtsverletzungen , als auf Anmaßungen solcher bürger- 
lichen Rechte , die dem Angeklagten notorisch nicht zustan- 
den 5 ). Die Strafe war für die meisten dieser Fälle gesetzlich 
bestimmt 6 ), und konnte daher, wenn der Verbrecher der That 
geständig oder überwiesen war, von der Behörde 7 ) selbst, 
ohne ein Volksgericht zu fragen , vollstreckt werden 8 ) 5 einer 
der wenigen Reste der ehemals mit der Administrativgewalt 
verbundenen richterlichen Befugnifs 9 ) , von welcher sich 
sonst, das Recht, Geldbußen (lni$o\ä<;) zu verhängen ,0 ) 
ausgenommen , keine andere Spur mehr findet , als was sich 
eben an die -hytpovLa dixaarnpiav anknüpft. 

1) Vgl. im Allg. Pollax Till. 49 »>. *<>, und mehr bei Herald. Obs«, 
ad J. A. et R. IV. o. 7 — 9, p. 3io — 3ai ; Otto 1. c. I, p. 17 — »4; 
Heffter S. io5 — ai3 ; Meier u. Schümann 5. 234 — 247; Platner's Proc. 
tt. Klag. I , &< »57 — a66. 
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a) Demosth. ad». Tiraocr. p. 746. 3 : rbv 5* tvJf/^S&ra tj ditayBiyra 
fycalvrwv 01 "Evösxa iv tcu £u'Aoj : Tgl. Anliph. de caed. Herod. c. 17 ; 
Isaeus de Nicostr. c. 28; Aeschin. adv. Timarch. c. 19 etc. S. Meier und 
Schümann S. 583 fgg. , und unten §. i3$. 

3) Ljsias adv. Agorat. c. 85: ort sV auro$u^cu rij aVaya>y>} r*rys- 
ypairrat: vgl. Demosth. de Falsa Legat, p. 43 t. 7: ettgtüj 6* OjuouAoyeuff/v, 
axdystv Sifrou *po$yx« , und mehr bei Meier de bonis p. 42. 

4) Demosth. adv. Androt. p. 601. 20 : . . ciov tJj; xAoiri;; ♦ i^axrn 
Kol «ravTtt? xtmutt^; a*aya 9 iv ^iklaii 6*6 x/vSuvo; • dvBtvt<rre^ tJ; 
TC *v 3f}£0Dff/v **p>fyou' touto -ronjO'ovGtv «KsTvoi. Auch eVayays/v rou^ 
u£XpvTa$ 9 Ljsias de olea c. 22. ■ — Wie verhallen sich übrigens ity*jy*jo''t 
und J(jp»jy»jtf/f ( Bekk. Anecdd. p. 3ta exlr : $/xij cttayo/uievi} xard tcuv 
uxeofiSafA&euv T0V st\<yopsvov w*« rcDv vc/kwv ixtßaivM -nj; x 0 ^'"«» 0/T ° w 
$vya$a tj av5^o(povov • 5 #rav täv Sx/xoffÄuv t/ xarfy*«» oexjj t<; xfu(jp<z), 
die Meier (de bonis p. 214, vgl. att. Proc. S. 260) unterscheidet, Platner 
(Pr. u. Kl. II, S. i3i) u. A. für einerlei halten? Vgl. auch Cöttling im 
Hermes XX11I, S. 140. 

5) Pollux : i'v&itztc 3i Ijv rbv d^yovra opckcyovfJLtvov uSixtj/^arof, 
ou x^/o-stu;, aAAd T/jxcüf/a; 3eo/x€vou .... f^dhrra 5s red; otps/Aovra^ 
tw 6*]'M3<rlw fysoVxvuffav , 5 T0 "5 xanevra^ ^ oiro< «^tsrrv , ij reu; av- 
ä£>c(ß9vou^ : vsjl. Uarpocr. p. 102 : . . u<p* »jv rou^ fix tcuv vo/ueuv si]iyo- 
fxivovi t/vcüv »7 totcüp »7 irfa£scuv, «< juu} airt'YOrvro aurwv. uirijyov , uud 
mehr bei Sluiter Lectt. Andac. p. 102; Platner 's Beilr. 8. 211 — 214; 
auch Bockhs Suauh. I, 8.417 — 419. 

6) 'AWpxrot 0 ayouv, Meier u. Schorn. S. 192, vgl. Platner I, S. 287. 

7) Meistens die evdfixa, vgl. Schol. Aristoph. Vesp. v. 1108 und uuten 
$. 139; doch finden sich die svJs^/c, häufig (vgl. Titlmann S. «29; 
Bernard. de Archont. p. 63 ) , und auch die axaycwy»; bisvreilen bei den 
Archonten, dem ersten sowohl (Acschin. adv. Timarch* c. 64), als denThes- 
niotheten (Demosth. adv. Aristocr. p. 63o 16; Lycurg. adv. Leoer. c. 3o). 
Ueber die Thäligkeit des Halbes s. oben S. «27, n a 1 ; für die ivSsf^sii; 
laugnet sie Matth iae de Jud. p. 235. 

8) Aeachin. adv. Timarch. c. 37 : ei fMav eV aurc(pw^w aAo'vra«, idv 
fxsv ofAoXoywct) ira^wvMjfjia Bavdrw ^tjfxioCvrat , 0/ 53 XaBo'vrsi xai s^a^vot 
«y<vo/4«vo< x^fvevra* iv "reit, btvuaurr^qloit,, Demosth. adv. Timocr. p. 021. 18: 
tcuv xaxpü^yoJvrcuv TtnJs ofMokoyoZvrat, awu xfia-fccu^ xoAa^fifv xfiAsuouffiv 
oi vofJLOt : vgl. p. 764. 26, und rücksichtl. der Archonten insbes. Polt. VIII. 86 : 
xoivy [xh syoixrtv i^ovatav SavaTou, idv rt{ xarij), ^tou jui*} «^sct/v. Auch 
der Rath ? Lvsias de Dardan. c. 2. 

9) S. oben S» 53, u. S* 107 extr. ; vgl. de jure magg. p. 66 fgg.« 
Tittmann S. a3 7 ; t Wachtmuth II. 1, S. 305 fg. 

10) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 7 ; vgl. Demosth. adv. Macart. p. 1076. 20 : 
xu'f/o^ tb :o> i-xtßdkXecj xaTcl ro rtkot, , «av hh [/.ii^ovoe, frt*ia$ u*to$ 3ohvJ 
»Tv%t .... si^aycryirot tt\ rtjv 'HA/afav, und mehr im Allg. bei Schol. 
Aristoph. Vesp. v. 769 ; Taylor ad Lysiam p. 220 Rsk. ; Meier de bonis 
p. 236; Heffter S. 41 5 — 420; Meier u. Schömann S. 34 u. 565; Platner 
I, 8. 3o9 — 3i4. 

$. »38. 

Während JesJ nämlich ganz von der Zufälligkeit des Looses 
abhing, welche Richter über irgend eine. Rechtssache ent- 
scheiden sollten , so war dagegen die Behörde 1 ) nach Maß- 
gabe des Objectes bestimmt und sehr verschieden, von 
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welcher die Klage angenommen , der Procefs instruirt , clie 
Procedur yor dem Gerichte selbst geleitet und präsidirt, 
mit Einem Worte, alles das versehen wurde, was die attische 
Gerichtssprache mit dem Namen nytpovla xov dixaoTnoiov 
bezeichnet *). Der Besitz dieses Rechtes war ein wesentliches 
Merkmal jeder öffentlichen Behörde, nnd ward von jedem 
Staatsbeamten in seinem besondern Zweige ausgeübt 3) • a ls 
Hauptgegenstand amtlicher Thatigkeit erscheint das Gericht- 
liche inzwischen fast nur bei den neun Archonten und den 
Eilfmännern , worunter namentlich die erstem als ständige 
ti^aytaytl^ zu betrachten sind 4). Yor den ersten derselben, 
schlechthin genannt, dessen Name zur Bezeichnung 
des Jahres diente 5 ) , gehörten insbesondere Erbstreitigkei- 
ten und andere Familienverhältnisse betreffende Rechts- 
sachen 6 ) ; vor den zweiten , ßa<n,X$b$ , alles , was mit dem 
Cultus und der Staatsreligion zusammenhing, und mithin 
auch , was zur Entscheidung des Areopags oder der Epheten 
geeignet war 7 ); dieCompetenz des dritten, woXipa^os S), 
bezog sich auf die persönlichen und Familienverhältnisse der 
Beisassen und Fremden 9 ); alle andern öffentlichen und Pri- 
vatklagen, die nicht in das Fach einer besondern Behörde 
einschlugen, wurden von den sechs Thesmotheten ,0 ), und 
zwar, wie es scheint 1*) , stets als Collegium instruirt. Jeder 
der drei ersten Archonten durfte sich ausserdem zu seiner 
Erleichterung zwei Beisitzer nach eigner Wahl ernennen, 
die nur vom Staate bestätigt werden mufsten n ); auch kom- 
men cvpßov'kot der Thesmotheten vor ,3 ); dagegen scheinen 
nur in wenigen Fällen die neun Archonten als solche eine 
gemeinschaftliche Thatigkeit ausgeübt zu haben 

1) Tgl. Dem. adr. Lacril. jk 940 ; adv. Pantaen. p.976 ; Isoer. awr<5. 
p. 109 Orell. , und mehr in Bekk. Anecdd. p. 3to, und bei Sigonius de Rep. 
Ath. IV. 3 ; Maulwae de Jud. p. 343 — a5o ; Tittm. S. aa8 — 235; Heffter 
S. 19—31 ; Meier u. Schorn. S. 33 — ia2 ; Wachsm. II. 1, S. 3oj — — 3 1 1 « 

2) Barpocraüon p. »36 : dXXat xodf a'AAouc df^yovra^ ikayyavevro 
bivAf T<t; ök ctrtvGy9tiffaf a! i^y(cti xarcl tov avro'v cxaVr«; vo^jlo« si^yov 
sit, itna<rr^t9V , qyovpiwi xai xfOftf-wo-a , Tgl. Hefter S.. 16 ;«| Meier u.' 
Schämann S. a5 — 38. — Uebrieens »a^tjioch das Cetera bei Demosth. adr. 
Aristocr. p. 6*9. 24 : ttstytysto oi a^ovra^ , wv tHttorot i tnaarai 
t«ri, toJ ßovXciJ^ptv, njr ii 'HXiui'av butytyiwcriittp. 
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3) Aeachin. adv. Ctesiph. c. 4 ; a. B. die «Viorarai tcuv Byfxovtan 3f. 
•ycvv , die ixtfnXvjra) reu f.urofi'ou, s. oben g. i36, n. 6; die Strategen, 
Logislen u. s. w. S. unten Abschn. 4. — Nach Baumstarck (de Curat. 
Empor, int bes. p. 47 fgg. 5j fgg) bitten freilich die meisten von diesen 
keine ^selbständige Hegemonie gehabt, wären nur ivaywyrii, nicht »15- 
cryc«Y«K , genesen; doch s. de jure magg. p. 40 fgg. 

4) Yon den Archonten s. Poll. VIII. 85 fgg. ; Meursius de Archont. 
I. 9; Bernard de Archontibus (in Ann. Acad. Lov. i8a3 — 24) p. 67 fgg. ; 
Hüll mann 's Staatsr. 8.271—280, und über die aufsergerich iiichen Ge- 
schäfte derselben noch insbes. Tittm. S. 257 — 265. — An eigene ii(,uyui~ 
yi7{ (Poll. VIII. 93) und ixaywytt^ (Ibid. 101) ist nirgends zu denken. 
5. Hudcw aIcker 's Oiäteten S. 70 ; Meier u. Scbömann S. 67. 

5) Daher «Nrevvufxo; , vgl. insbes. Corsini , Fast. Att Diss. IX fgg.; dock 
gehört diefs nicht zu seinem Amtstitel. S. Meier u. Schorn. S. 41 fg. — - 
Ueber die sog. Pseudeponjmi s. Dodwell de Cvclis, Diss. III. Sect. 40 fe. 
( Epistales ?), Corsini 1 c. Diss. VI 1 u. VIII (ein anderer Archon , vergl. 
auch Pa Inier. Exercilt. in Auel. Cr. p. i35); Schümann de Com. p. i3y — 
145 (Suffe etil Dag. Boeckh. ad C. Inscr. l f p. i53, und schon Biag. de 
Decr. Athen, p. 38: Quot Consuleg Roma* eponjmis Consulibut tußecii 
Juere; attamen qui primi eleeti sunt Consules, anni eponjrmi exstitere ; 
vgl. Clintons Fast. Hell. p. XIV); endlich die $. 127, n. 9 angef. Abhh. 
von Spenge!, der sie (S. 401) alle für interpolirt erklärt , und Bockb , 
der die yoafx[xaT§7i wird f^vravsta» ($. 127, n. 17) darin sieht; vgl. 
auch Wioiewski 1. I. p. 340 fgg. 

6) S. Ueffter S. 96 und die übrigen n. 1 u. 4 angef. Sehst. 

7) S. dieselben , und. dazu Hüllmann's Anfänge S. 256 — 258; Matthiae 
de Jud p. 159 fg.; Schubert de Aedil. p. 3a — 38 ; vgl. $. io3, n. 2. — 
Ueber die <rria ßouriktw% dieErkl. zu Plat. Euthvphr. init. und Leake S.95. 

8; Von seiner militärischen Thätigkeh die lezte Spur bei Herod. VI. 
>°9# vgi. de jure magg. p 19. 

9) Harpocration : oact rotf voXlrau^ o Of^cuv, ro ^ r**™»* 0 '* * iroXt*- 
r^fX 0 ** Neumann ad Arislot. Fragm. p. 93. — Forum rei, Dem. ad v. 
Stcph. p. 1 136. 7. — Karsyyuap vfot rov ToAlJtxapyov, Demosth. adv Zenoth. 
p. 890. 10; adv. Neaer. p. 1358. 19; vgl. Schorn, att. Proc. p. 5 80. 

10) Darf man mit Tiltmann 8. 262 fgg und Bernard 1. 1. p. 88 auf 
Schol. Aristoph. Plut. v. 277 etc. bin zweierlei Thesmotheten annehmen P? 
S. Meier u. Schorn. S. 60 , und über jene Stelle insbes. Matthiae de Jud. 
». a55, n. 37; Philol. Blätter (Brest. 1817) I» S. 102; Schömann de sortit. 
judd. p. 12 1 wonach die ganze Nachricht von zehn Thesmotheten auf 
die S- 109 9 n. 2 berührte Verwechselung mit den Archonten im Allgem. 
hinausliefe, die, nebst ihrem Yfa/ujbtarsut (s. S* i34, n. 4, vgl. de jure 
magg. p. 5i), eben jene Zahl bilden. 

11) S. Heffter S. 26 gegen Hüllmann, Siaatsr. S. 279. — Als einzelne 
nur polizeiliche Befugnifs (Dem. Mid. c. 11), s. Schubert 1. 1. p. 78. 

1a) Poll. VIII. 92: IItf?«5fO< 3* 6vefxd^jTat f cu» atfoGvrat aWcuv 
uai ßaviktvc, xai xoXiua^o^ , 0V0 «Kaoro; , euc ßou'Xtrcu, AoKifJLavStjvat 
8' *X£'*J V wVeuc tv rote TSVTaKec/o/j , klr* sv iiKOtvTijoitu. Bei Harpocration 
(s. Neumann 1. 1. p. 91) fehlt der ßatrtXrJ^ ; doch gerade für diesen geht 
es aus Demosth. adv. Neaer. p. 1369. so n. \3j3. 21 hervor. Im Allgem. 
vgl. Th. Seil de Assessoribus Archontura apud Atheniensrs (acc. Spee. Obss. 
Mise., L.B. 1719. 8); Bernard l. 1. p. 98; Schubert 1. I. p. 42, und 
mehr de jure magg. p. 27 fgg. 

i3; Demosth. adv. Theoer. p. i33o. i5; vgl. Meier u. Schorn. S.58. 



Digitized by Google 



$. i39« Vorstandschaft der Gerichte, Die Eil/männer, 265 

14) Zwar bei fit «• bei Diopen. L. I. 58 von Soloa: *f£ro{ rt;v «ruvo. 
TcüTijv täv «W<« af^oww tiroi^tv •/{ öw«t«iv : Tgl. Suidaa u. Bekk. 
Anecdd« « v.^a^vcvr«; 01 sWa (p. 449. 17): rwv io'Awvo; vifxwv oJm 
i^v avro7( a/ua o*Ka£crv K aAA' 0 fxiv /Saff/AfOf aaByjaTo *a%<k rä> xaAou- 
fMv(» /3ovkoAj£u — to Äi »jv xAtfPt'ov rou Tfvravi/oü — (Poll. VIII* m()» 
0 «-oA^iaf^ot tv Aum/w ( Meurs. Atb. Au. II. 3, Leake S. 21 1 ), 0 afowv 
vapd roil; T f twvuVaou; (S. 111, n. a) , o< SscfJÜSfrcu racxi r J Ste^oStcm • 
Mifctof 34 jjrav cv;r« rat ^ (Ka ^ aurOT*A«?{ xo/^ca/ • uct«£cv 3e ZoAaivoc 
ou?ev crspov auroTt raAaTrai, »j /Ltovev uxo x^ivouc/ rou; dvrioj'xovg* Dock 
e. Poll. VIII. 66 u. 87 ; vgl. Bernard p 60. Epicbeirotooie , Otlracismus, 
Wahlen ; ob auch yp, Ta^avc/uuuv? Meier u. Schomaon S. 41. 

§. i39. 

Die Eilfmanner »), wahrscheinlich einer aus jeder Phyle, 
nebst einem Schreiber, alljährlich durch'* Loos gewählt 2), 
waren eine der obersten Staatsbehörden, und zunächst mit 
der Vollstreckung aller Straferkenntnisse beauftragt 3) , wor- 
aus sich auch ihre Thätigkeit bei Aufnahmen confiscirter 
Güter erklärt . die sie dann den n-oXqxaZt; zum öffentlichen 
Verkaufe anwiesen 4 ). Insbesondere aber war das Gefäng- 
nifs Hauptgegenstand ihrer amtlichen Sorgfalt 5 ), nicht nur, 
in sofern es selbst zur Strafe diente 6 ), sondern auch, in 
sofern in demselben die meisten Leibes- und Lebensstrafen 
vollzogen wurden Kerkermeister, Scharfrichter, Folter- 
knechte u. s. w. waren zu diesem Ende ihnen untergeben 8 ). 
Wenn ihnen daher über manche Gegenstände gleichfalls eine 
iiyt^iovia Stnaarr^iov zukam 9 ), so konnten dieses nur 
solche Fälle seyn, wo es sich nicht mehr um Bestimmung 
der Strafe , sondern nur um den Vollzug derselben handelte, 
wie z* B. in Rechtsstreitigkeiten , die in Folge von Confisca- * 
tionen entstanden , namentlich aber in den meisten Fällen der 

1 

Apagoge und Ephegesis >°), bisweilen auch der Endeiiis 
und in sofern werden insbesondere gemeine Missethäter und 
grobe Störer der öffentlichen Sicherheit *2 ) als Gegenstand 
ihrer Jurisdiction bezeichnet Denn da in diesen Fällen 
dem summarischen Verfahren zufolge die That als erwiesen 
vorausgesezt ward, und die Strafe bestimmt war, so konn- 
ten etwaige Schwierigkeiten und entstehende Hechtsfragen 
nur als Hindernisse der Execution betrachtet werden, die 
von keiner andern als der mit der Execution beauftragten 
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Behörde der Richtergewalt zur Entscheidung vorgelegt wer- 
den mufsten. Was übrigens die EUfraa'nner betrifft , die 
zur Zeit der Dreifsig als Regierungsbehörde vorkommen 
so sind sie von diesen wahrscheinlich ganz verschieden» 

i) Vgl, im Allg. Sigonius de Rep. Ath. IV. 3, p. 548; Fischer ad 
Plat. Apol. Socr. c. 27, n. 10 j Sluiteri Leclt. Andoc. p. a56 — 261 ; 
Fr. W. Ullrich, über die Eilfmanner zu Athen, hinter •. Uebera. vier 
Platonischer Cespr. (Berlin 1821. 8) S. aa3 — 273, mit der Kritik von 
Meier, att. Proc. S. 68 — 77 ; Schubert de Aedil. p. 93 — 96. 

3) Poll. VIII. 102. — Seit Aristidea Zeit? Hersel. Pont. c. I. $. 10 j 
vgl Ullrich S. a54 und dag. Meier a. a. O. 

3) Platner's Pr. n. Kl. I, S. 429 fgg« — Schorn, att. Proc. S. 740 : 
«wenn . . . den Archonten die Gewalt beigelegt wird, gewisse Verbrecher 
mitLdem Tode zu bestrafen ($. i3 7 , n. 8), so heifst das nur, sie den Eilfen 
ear Bestrafung zu übergeben.» Vgl. Dinarch. adv. Aristog. c. i 3: svfarxPm 
ytaa va^aboBst% reit, ivdsxa *ard *ov$ v6fxov%. Im Allg. Ullrich S. a3o. 

4) Etjmol. M. p 338. 36 : «<;5)«yov $« xai ra dxcyqa^ifxewij x^ ia * 
ctvJa% , yxi} rd typheM s?va/ oVrjavra -rafsdtdow rolt, irwAijTCt/;. VgU 
Meier de bonis damn. p. 209. — Freilich sagt Aristo!. Pol. VI. 5. 7 : 
▼oAAaveu hh S^ra, xai $ (pvkuTTOura (do-tf) r^v T ? arr«y**v>jv, 
ctov 'Afyvyei rwv n E'jSsna xaXovfXivwv , wobei er jedoch zunächst an die 
^rpaxrofcc gedacht zu haben scheint. 

5) Behk. Anecdd. p. a5o. 5 : irfcimptvot tou hs<rfM>ry}pov. Daher 
Sfio-^uAaxs; bei SchoL Ar. Vesp. v. 1108, — oder Bscfxoty. = vefxo(j?y- 
Aaxar? Vgl. Ullrich S. 260 fgg. ; Meier Att. Proc. S. 72 ; u. oben S- 129, 
n. i5. — Ueber das Gefangnifs au Athen s.~die Erkl. zu Plat. Phäd. c. 1 
u. 3, wo jedoch das Dikasterium , in dessen Nähe das Gefangnifs lag, 
falschlich auf die erda ßaffiXsaa^ gedeutet wird. Atn Markte; rgl. Plat. 
de Logg. X. p. 908. A; ob eins oder mehre, a. Ullrich S. 23 1 fg. 

6) Vgl. Wachsm. II. 1 , S. a5o. Selten jedoch allein (vgl. Plat. Apol. 
Socr. p. 37. C), meist als Strafschärfung, z. B. Demoslh. adv. Timocr. 
p. 7 33. 8: h&toSat i> iv itf irooowix» t6v ro'$a *«v$' sju^ae x<n vuxTac, 
Sra;, g'dv ^^rt^v^ * 'llhaia* — »} 08 iroSoxaxx aar»;, sezt Lysias 
adv. Theomnest c. 16 hinzu , ivrlv 0 vüv nak»7rat «V rw %JXu> fo&ävBat. 
S. Petiti Legg. p.461. — Gefangnifs in Schuldsachen, Hudtvralcker S. i53 ; 
vgl. Schömann S. 746. 

7) Insbes. die durch Schierling, xorvsiov, vgl. S. F. Dresig de cicuta 
Athen poeoa publica, Lips. 1733. 4; J. J. Bosii Diss. duae de potionibus 
mortiferis, Lips. 1736. 3 7 . 4. Erdrosselung (crQayydX^ , ßpx 0 ** PIut * 

V. Agid. ao) wohl in Athen nicht üblich ; Plut. Tbcm. c. aa ist spater. — 
Für gemeine Verbrecher aVcTU/zT«v<0y*3f und ßdfaSfW , s. WachsmulK 
II. 1 , S. 254. 

8) 'O rwv svW vmtfsrift (Plat. Phaed. p. 116. B; Xenepb. Hell. 
II. 3. 54); 01 TcaoaffTarui (Bekk. Anecdd. p. 296. 32 j vgl. d. Erkl. ad 
Aristoph. Plut. v. 326, p. 175 Beck.); 5 a^cxoivoe. (Antiph. de Venef. 
c. 20), *«/*oV/oe, (Aeschin F. L. c 35) oder b^\M9% (ehrlos, vgl. Strabo 

VI, p. 397. A), auch 0 «V o^ypart (Meurs. Lcctt. Att. 1. a5 ; Haupt- 
mann de Andocide c. 9 ; T. Vitt, p. 611 Rsk.) ; vgl. im Allg. Herodian. 
post Phrynich. Lobeck. p. 474 i Ullrich S. a33. 

9) Aristoph. Vesp. v. 1147 ; iv xapay8uo*ra» ? Meurs. Lectt. Att. II. 9; 
taylor. ad Demosth. Timocr. T. IV , p. 204 Schaeferi ; Meier de bonis p. «3 i 
Schümann de sort judd. p. 38; Ullrich S. a5a. 
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to) S. oben $. 137 , n. 7; vgl. Denioeth. Timocr. p. 735 fg., and 
wehr bei Ullrich S. 244 fgg. 

11) Ullrich S. 249. 'Vielleicht dann, wenn der Angeklagte gefangen 
£csezt worden war (S »37, n. 2), wie in dem bei Demoaln. 1. 1. p. 720. 20 
erwähnten Falle der Ei »an gel ie. 

12) Antipho de caede Her od. c. 9: xfcurcv fxfa ydg Kaxoufy 0 ? ivSg- 
ittyfttvo; (povcu 67k»jv tyi }Jyw , £ ouSai; irq/iro r' ftroStv iv t% y% ra\iry. — 
Ilafi ydq rouv xAittojv Kai Aarrci^rdiv #vo^o; kwrai. Vgl. im Allgem. 
Herald. Obsa ad J. A. et R. III. 16, p. 261 — 264; Ullrich S. 246; 
Meier u. Schomann S. 229; Platner's Pr. u. Kl. II, S. 167 — 170, der 
aufaer den Dieben (*A**Ta7;) namentlich noch av$£airo3/cra$ (piagiarios ; 
a. Ljsias ad*. Theomn. c. 10), AonreSu'rof (grassatorcs , uoatt. tfxartQ- 
xA^tt«;; TgJ. Victor. Va r . Lectt. VII. 17; Tajlor ad Demoath. T. IV, 
p. 242 Schaeferi ) , rotyuj^vyou^ (jrarietum perfossores ) , TUfxßwavyovt 
(bustirapos ) , ßaXavriorofxev^ (sectores tonarios) \ auch *yoi^ra(, Gaukler 
(Starz ad Etnpedocl. Fgm. p. 37 — 46), zu den kukov %yot$ rechnet. 

13) Daher iirtp^Xifrai tcuv xaxoufywv, Antiph. de caede Herod. c. 17. 

14) Plat. Epitt. VII, p. 324. C; coli. Xenoph. Hell. II. 4 38; Andoc. 
de M)stcr. c. 90 ; vergl. Meier de bonis p. 187 fgg. , ob»choa Ullrich 
S. 258 fgg. aie verwechaelt. 

[§. 140. 

Der gewöhnliche Rechtsgang *) in öffentlichen sowohl 
als Privatproeessen begann mit der Ladung des Beklagten '-), 
die der Kläger persönlich und in Begleitung von Zeugen 3) 
vornehmen raufste, ohne jedoch das Haus seines Gegners selbst 
zu betreten. Darauf ward die Klage hei der betreffenden 
Behörde 4 ) schriftlich und mit ausdrücklicher Angabe der 
Ladezeugen eingereicht ; fehlte diese Angabe 5 ) , so durfte die 
Klage nicht angenommen werden 6 ); gegen Unrichtigheit der- 
selben stand dem Beklagten die Y?oi<ph $ev8ox\r t Tela<; zu 7 ). 
In Privatsachen legten dann beide Theile die Gerichts- oder 
Succumbenzgelder , n^vtavsla , nieder 8 ), die bei Summen 
zwischen 100 und 1000 Drachmen drei, zwischen 1000 und 
1 0,000 dreifsig u, s. f. betrugen 9 ) , und später von dem ver- 
lierenden Theile dem Sieger erstattet werden mufsten Bei , 
öffentlichen Klagen ist dagegen nur hier und da >> ) von einer 
nagdoraoiq die Rede , die der Kläger zu Artfang gleichsam 
als Symbol entrichtete ,2 ). Von beiden ist die napaxaraßoMi 
verschieden, die bei Prioritätsstreitigkeiten 11 ) hinterlegt 
ward, und zwar bei Ansprüchen gegen den Staat aus con- 
fiscirten Gütern *<) den fünften, unter Privaten 15 ) den 



■ 
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zehnteil Theil der streitigen Summe betrog. Bei Appella- 
tionen endlich ward ein nagdßokov deponirt. 

i) Vgl. im Allg. kurz Matthiae L l. p. 367 fgg.; Wachsmath II. 1, 

5. 3*3 fgg. Mehr bei dem Einaelnen. 

a) KA5j7/t, *%donhfTi% , ». Schorn, att. Proc. S. 575 — 593; Piatner'a 
Proc. 11. Kl. I, S. 114 fgg.; auch Petiti Legg. IV. 2, p. 401 fgg. 

3) Kl*fT+#t$9 xAifrofae,, >cA>fr«u0vra$, Tgl. Aristoph. Nubb. 1219. — 
Gerichtsdiener, u mjoircu rtuv btnutcrrwv (Lex. Rhetor. post Phot. Pore, 
p. 677 )? Salmas. Mise. Defena. p. 858; As*, ad PIaL Legg. 0.491; and 
dag. Herald. Obas. ad J. A. et R. VI. 12, p. 473 ; Hudtwafcker'a Diät, 
p. 28; Heffter S. 28a, der jedoch für überseeische Ladungen mit Recht 
eigene Ladungsboten annimmt. ^ Vajl. Aristoph. Ares r. 14219 und insbes. 
▼.147: xA«w' ayove' «VwSav 15 LaAa/üuv/a. Mehr bei Platn. 1, |S. 116, 
auch über ±a\afjuvia und Häoako^ im Allg. , vgl. Menrs. Lectt. Att. II. 7 : 
8. Petiti Miacell. III. 5. 

4) Aift«, tooft, Xayyavttv »fo; afX 0VTa » ™* rnd; , rgl. Taylor ad 
Ljsiam p. 596 Rsk. ; Ruhnk. ad Tim. p. 173; Schorn, a. a.O. S.595 — 598. 

5) 'At^kAijtoc. bi*tj , Demotlh. Mid. c. a5 , p. 544. 3. 

6) Schömann S. 600 fgg. ; Platner I , S. 1 23 fg. 9 und über btay^d- 
Cp«/v im Allg. Ruhnk. ad Tim. p. 81 fg. 

7) Demosth. adr. Nicoatr. p. ia5t.iao 9 und mehr bei Boeclh im 
Ind. Lectt. hib. 1817 — 18; Platner I, S. 417 fgg. 

8) Tl^xnavila , sacrmmenlum , daher xp. Buvat, verklagen, Aristoph. 
NubJb. 1 145. S. Heffter S. a3g , und über die Cerichtsgelder im All gem. 
Bückh's Staalah. I, S. 369 fgg.; Schömann Att. Proc. S. 61a — 621; 
Platner I , S. 174 fgg. 

9) min levibus autem causis sacramenlum non deponebant , eaeque 
cautae dvtv xpuravim/v dicebaniur, teste Hesychio,* aagt Valeaiua ad 
Harpocrat p. i65. 

10) Polln* VIII. 38: ... 0 5» ijmjSn? a'xsoVSou rd xop dfjfyort. 
ft»v 3oS£v, iXdfxßavov bi avro 01 dmaora/. Vgl. auch Valeaiua l. c. p. 3 »5. 

lt) Harpocration p. a35 : " AottrreriX-Mi b' a'v 'A&pwuwv xoAiT«fa< x«£»i 
S«<r/xoSir«*v (ßqffjv ourw»» «iVi m *ypa(jpai xfo; auTOuj, cov Trafderaati 
TiStrat, £tWa$ Ka? ätupogavuif xai ^tuiayy^a^; Kai ^/«udoKX^/a; k*2 
/3ouA«Jo , «w5 xai ayfa(jp>/ou Kai poiytia^. Auch bei Epidikaaien , a. Andoc. 
de Mjster. c. tao. Auf den Betrag einer Drachme achliefst Böckh freilich 
blofs aus der Parastasta bei den Diätelen; a. unten $. »45. Vergl. Heffter 

6. 119. 

1a) Ausnahmen: faaeua de Prrrh. c. 46: ot/'ra x£>uravt~a ou*Vf xopa- 
crOfftf ovbtn'ta riBtvai twv tt\ayyaXtwv. Isoer. adr. Lochit. init. : xtfi 
fxopou (?) rovrov twv aoVxwtorcuv (a/Wa? und u/3(,*uw;) Kai 3/aa^ Kai *wa- 
<P<z<; cfvau xupaxaTa/ScAtj; «tro/t^av. Ueber die Phasis ($. i36) a. Böckh 
S., 376 fgg. , und abweichend Schömann Att. Proc. S. 614. 

1 3) Harpocration p. a3i : 01 dfx^iaß^raüvTs^ wtjudrwv rtvwv bab>j- 
fWfjAwv xpo$ njv xeArv, Kai ei xsfi xAijpöJV ij •iriKA^cüv x^S^ thiwra^ 
avrf2iK0vvr«c d&tfi^iov' rt, KortriBBcav , xa< toutov «X(^ v «uVoOf crftf*aBcu $ 
ti ri)v a/K»^ ijrri^«7«v. Mehr bei Böckh S. 386 fgg. 

■ 

14) 'Evax/crwjxTOaSa/, s. Demosth. adv. Timoth. p. 1197 fg., und 
mehr bei Meier de bonia damn. p. 220 — 225; Blum, Prolegg. ad Demosth. 
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Timocr. p. %$ ; Heffter S. 276; PUtner, Proc. u. Klag. II, S. ia5 fgg. 
vgl. Bcitr. S. ai5. 

15) A/aSwao-iau , t. oben $.111, n. 7 ; vgl. Demotth. adv. Macart. 
p. io5i. aa : KijfurrovTO^ tou xi/puxo^ , ai' t<$ afMp«7/5»pra«v >j «afaxara* 
ßdkXttv ßövksrat rcv kX^qou *j *ard yivot, tj xard 3/a3ijxa{ , dazu Pollax 
VIII. 3a; Harpocration p. ao , und mehr bei Bunaea de jure hered. 
p. 06 — 92; Otto 1. L II. p. 5 fgg.; Meier alt. Proc. $. 368; Platner II, 
S. 17 fgg. 

16) Poll. VIII. 63: to 3a xapaKaraßaXXdfxtvov »Vi «wv *(p<Vatuv f 
oTgf 0/ vuv xapaßoktcv koXouov, Ta^dßoXw 'ApiororrfA^ kiytu Mehr 
S. m5 

5. 141. 

Nach diesem eröffnete sich die eigentliche Instruction 
des Processes vor der Behörde 1 ) mit der Feststellung der 
Streitfrage 2 ) , zu welchem Ende beide Theile die Wahrheit 
ihrer Behauptungen eidlich erhärten mufsten *) • wobei es je- 
doch einen wesentlichen Unterschied machte , ob der Beklagte 
sich geradezu mit Ja oder Nein auf die Klage einliefs 4 ) , oder 
aber procefshindemde Einreden vorbrachte 5 ), über welche 
alsdann yor allem zuerst vom versammelten Gerichte entschie- 
den werden mufste 6 ). Gelang es indefs einer der Parteien, 
ihre Behauptung durch Zeugen bis zur Tollen Evidenz zu 
erweisen 7 ) , so war die Behörde bereits in der Instruction 
aus eigner Auctorität zu entscheiden befugt 8 ); ein Verfahren, 
das insbesondere bei Erbstreitigkeiten 9 ) häufig vorkam ; der 
Verurtheilte konnte dagegen nur das Rechtsmittel der Sinti 
^wdoyLapivpivv gegen die Zeugen ergreifen ,0 ). Gewöhnlich 
beschränkte sich jedoch die Instruction darauf, die Beweis- 
mittel H) beider Theile zu sammeln, die dann in versiegelten 
Kapseln ,2 ) bis zum Gerichtstage aufbewahrt wurden. Aufser 
Urkunden und Zeugnissen gehören dahin insbesondere die 
schriftlich verzeichneten Aussagen der Sclaven auf der Tor- 
tur 13 ), die fast noch für beweisender als die Zeugnisse Freier 
gehalten wurden u ). Die Tortur ward im Gegenwart ge- 
meinschaftlich bestellter Obmänner vorgenommen 1S ) ; man 
konnte sowohl seine eignen Sclaven dazu anbieten , als auch 
die des Gegners dazu verlangen 16 ); schlug dieser es aus, so 
erregte er wenigstens ein schlechtes Vorurtheil gegen seine 
Sache, wefshalb diese und ähnliche Auffoderungen (wpo- 
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xXiiaetg) *?) sehr häufig um den Mangel anderer Beweise 
zu ersetzen angewendet wurden ,Ä ). 

1) , vgl. Petili Legg. IV, 3. p. 405 Cgg. ; Heffter S. 285 fgg.; 
Schorn* n« Au. Pr. S. 622 fgg ; Platn. I, S. i3i fgg. ; Bernard. de Are hont, 
p. 61 fgg- 

2) *AvT/*yf a(pvf 9 vgl. Demosth. adv. Stephan. I, p. 1 1 • 5 und insbes. 
Plat. ApoL Socr. p. 27. C, welche Stelle Schont. S. 629 übersehn hat. — 
bisweilen auch Widerklage, oxav xf/vep*yov dvtiKartryo^ f Poll. VUI. 
58, s. Schümann p. 65 1—657. 

3) Daher btwfxocia f auch dvraifxoeia , xaAsTra/ & ourwe, sagt Harn, 
p. 3i , «Vs/oSj aVreJ/uvuo* 01 cwxovrst xai 0/ ^sutovt«; , ot fxh> cLX*jS*f 
xa.T>iyo%vffai , 01 5« a'AqStj ar-cAc-y^'s-ac-Sa/. Mehr auch bei Hudtwalcker 
Diitet. S. 75 fgg., Heffter S. 209. — Zur Vergl. Plat. de Legg. XII, 4, 
p* 948 (Rhadanianthvs, s. Hock 's Kreta II, S. 198). 

4) Eu9ooWa, vgl. Argum. Demotth. adv._Phorra. p. 906. i3: raura 
ydf fort tjjv «u9u5/x/av aywvt^ofj^vov xai tox; «Vrtjpaoo/ut&o/; *yxA»*j*ac7V 
orravreuvroe , dXX' oux ava/pouvro$ t-v xipJ avTov aycvva na/ nyv tt\ayw- 
yyv Tij; o7x»j$, S. p. 908. 8. 

5) Poll ux VIII. 57: napaYfafa}, orav ri% /ju-j jn\Tywytfxcv eJvcu 
Xiyy rijv oVx>p> , £ xixßi/utfvcj , »} euc adps/ix&oc, , >J w$ twv ^ ov«v 
s^xovrcuv , cv 0?; «o»i Hftvtc9at .... ofov oux btfayyeXia^ , a'AAa xapa- 
vo'/uuuv, ou fyfAO&ia dXX % ibia* >j wt, ou* "raqd roxirot^ x^maSa/ oVov. Mehr 
hei Petit IV. 4, p' 429 — 432 ; Heffter S. 289 — 298 , Schorn. S. 63 1 — 638; 
644 — 650; Platn. 1, S. i38 — 160. — Praeacriptionstermin (irfo9«o>iia) 
meistens fünf Jahre, vgl. Demosth. adv. Phorm. p. o52. 19; adr. Nausim. 
P* 989* 17 » 993. 4 ; bei Bürgschaften eins (rdq »771*0$ iirm/'ou; $7vat 9 
Demosth. adr. Apatur. p. 901. 8). 

6) Pollux VIII. 58 : xai *j Ta^aygatykj 31 dvriyfatyvj com«, bto xai 
xpo§^^^«rai. Vgl. die Reden des Demosthenes gegen Zenothcmis, Apa- 
turius, Phormio, Lakritus, Pantänetus, IS'ausimachus und Xenopithcs, 
und für Phormio. — Der Excipient hatte das erste Wort, vgl Demosth. 
ad« 1 . Stephan, p. tio3. 10: lTQoXaßcbv bk fxov tu^rt ir^o'raoof Xiysn 9 btd ri 
ica^uy^aip^v e/vai xai f*>j <u3ud/x/a ti$t£vcu t und Hudtw. S. i53 fg. 

7) AiOfxafyrvota , sagt Harp. p. 84« Tfo'-roc, >Jv Ta^a7^a(^tj$ . . . 
htatyfysi <5£ t« rvjv StafxaqrvQi'av yweSat ou jxs'vo* u-rd twv (^suyo'vTWv 
aAAö xai uir£ twv 5/iuxovtcüw. Daher bisweilen gleichfalls der «tJdu&xia 
entgegengesezt ; vgl. Isaeus de Philoctem. c. 3 u. 43 ; de Apollod. c. 3, 
und mehr bei Schümann S. 639— 644; Platner I, S. i63 — i74- 

8) Demosth. adv. Lcochar. -p. 1098. 3 : Fti ro/vuv tJ twv htcvAiqrv- 
poJvrtüv /^c; ouT8 6tKocT>f%ia ijv av, cur« aTtwvs? iy!yvo»ro* xtuXu« 7a p 
iravTa raura rrf tojv o^a/uia^ruf/cuv 7^0; xai d-roviXstti tkaywy^^ t»j^ «/, 
to oWonjf/ov. Vgl. UclTter S. 348—356. Wenn nichts desto minder 
der Proccfs häufig fortdauert, so rührt diefs daher, dafs die Diamartvrie, 
wie es scheint, hauptsächlich nur gegen Incidenzpuncte und Paragraphen 
angewendet ward; vgl. z.B. Ljsias adv. Pancleon. c. 14. 

9) AiaBixatriat , vgl. $• 121, n. 7 ; $. 140, n. i5. 

10) Sehr bezeichnend Isaeus de Dicaeog. c. 16: juuAAovrcvv »juwv 
dvTOfxvwrBat bttfxa^rj^'^s Aacuy outoc/ fx>J ct^kov *iva< tcv xA»j(>ov 
>Jw?v. 'Et^x^om^vcuv 5* *jfAu/v tf psv Xtfeif rou xAij'oou 5/*7^a'^ , ij 5J reuv 
tyev&oixotyTvpwv 3<xx £/'i>j«f. Vgl. auch Harpocration 1. 1. und s. v. ouro- 

n*x» 7v > p. 57. 
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11) Aristot. Rhetor. I. i5. a: stet ii x&r« rov dptBpov • vofMH, /uutf- 
TUf>«{, o"jvS^k{u, /ÖaVavo;, opxo?, vgl. im Allg. Heffter S. J01 fgg. ; Schö- 
mann S. 658 fgg. \ Platn. I, S. ai3 fgg. ; Wachsin. II. 1, 8. 3ag fgg. 

12) 'E^vos, uyyo^ rt yaAxouv >y Kai «V Y.apafxov, s. Schol. Aristoph. 
Vesp. v. »436, und mehr bei Hudtw. S. 128; Neumann ad Aristo t.JFgm. 
p. 74. Vgl. insbes. Demosth. adv. Boeot. de nom. p. 999. 17 : raura 91 
/ut»y (?t<T>tfJL*(Tusvwv >f&j ewifhj tcCv a^/veuv , xav fxdfrvpK v{mv va^tty^ojMjv. 

13) Ba*avo;, vgl. im Allgem. Mich. Henr. Cribner Ob«, de um 
tormentorum apud Athenienses, in a. Opuscc. select. Juria publ. et priv. 
(Hai. 1722. 4) ,P. V, p. i56 — 162; J. F. Reitemeier Gomm. de origine 
et ratione quaestionis per torraenta apod Graecos et Romanos, Gott. 1783. 8; 
E. C. Westphal, die Tortur der Griechen, Römer und Deutschen, Halle 
1785.8; und über die einreinen Arten der Folter (KAijuag, r^xH* 
uffT ("X^ etc * Aristoph Ran. v. 63o) im Alter thume überhaupt Jo. Lau- 
rentius de rebus publ. etc. c. VII, in Gron.Thes. T. VI, p. 3687 — 3710. — 
Gegen Freie verbot es das Psephisma des Skamandrius , Andoc. de Mvster« 
c. 43 , vgl. fiückh's Staatsh. 1, S. 199 ; Meier de bonis p. 53. 

14) Anaxim. Rhetor. XVI. 1 : irtcrora^GV «Vn ßäVavo; [xaprv'auiV* 
rc7q jxsv yd% fxd^rvet vvfxtytpt ToAAaK/? vf/gvVa<rSa< • to7; 8i ßqLffuvt{0H4- 
vot; XvctreXtt rd\*jB*j Xtytrv. S. die zahlreichen Stellen der Redner bei 
Hudtwalcker S. 5 1 , und über die Leichtigkeit falschen Zeugnisses Demosth. 
ad?. Apatur. p. 904. 10; adv. Callicl. p. 1273. 21; vgl. die ifflacT^iu 
[xoyS^üiv avS^uJircuv, adv. Zenoth. p. 885. 2; adv. Pantaen p 978. 6 ; 
adv. Boeot. p. 1010. 24. 

15) "Raaav*9Tal t Hudtwalcker S. 170 fgg. 

16) S* Antipho de Choreuta c.|a3; Isaeus de Philoct. c. 16 u. a. w. 

17) Demosth. adv. Steph. p. 1106. 6: oYofxcu ydp irdvrat, Jua; e/eY- 
vou , ort, oara fJL>j 5uvaTcv *fo'^ dyuyetv fVri tcCv Te-rpay fxs'vwv 9 
toutojv TfoxAi»?«/; rjf&tjaav . . . clov sY rt irt-r^aKrai i^w tcj tjj; yai. 

, vgl. adv. Zenoth. p.|8Ö7- 5 : tri t>Jv d^yj1 v rwv ^x^ukouciwv , ferner 
«1; c^v.ov t /SaVavov, «ju(ßavu;v xaraVror/y (Isaeus de Philoctem. c. 3i) etc. 
S. im Allg. Salmas. Mise. DefT. p. 884 ; Herald. Obss. ad J. A. et R. VI. 
*4» P« 479 — 467» Taylor ad Demosth. adv. Theoer. T.V, p. 477 Schaeferi; 
insbes. Hudtwalcker S. 41 —58; auch Heffter S. 3i6— 3ao ; Wachsmulb 
II. 1 , S. 338. 

18) Daher auch meistens schriftlich, oder mündlich wenigstens in 
Form einer Stipulation: Demosth. adv. Pantaen. p. 978. 

§. 142. 

Die Verhandlungen vor dem Gerichte selbst i) waren ein- 
fach: jede Partei sprach in der Regel zwei - 2 ) oder auch 
nur einmal; unter mehren der älteste zuerst 3) ; die Dauer der 
Reden bestimmte die Anzahl der ihnen von der Behörde nach 
der Wichtigkeit der Sache 4 ) zugemessenen Klepsydren 5 ), 
deren Lauf nur wahrend der Verlesung der Actenstücke und 
andern Beweismittel gehemmt ward 6 ). Die Zeugnisse 7 ) wur- 
den , wie es scheint , meistens von der Partei selbst schriftlich 
auigesezt, und dann den Zeugen vor dem Gerichte zu be- 
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schworen vorgelegt *) ; jeder Ehrenhafte, der nicht sehr nahe 
mit dem Gegner verwandt war, konnte, wofern er nicht 
seine Unhehaontschaft mit der Sache eidlich erhärtete ') , 
zur Zeugnifsablage gerichtlich gezwungen werden ,0 ) ; gegen 
solche, die gegen ihr Versprechen nicht erschienen, stand 
dem Betheiligten aufserdem eine Klage auf Schadenersatz 
zu Uebrigens mufsten die Zeugen sowohl als die Par* 
teien personlich *-) vor Gericht erscheinen; nur in außer- 
ordentlichen Fällen ward ein Zeugnifs von Abwesenden oder 
auf Hörensagen gestattet l3 ). Was die Parteien betrifft, so 
setzen selbst die gerichtlichen Beistände oder Anwälte 
die persönliche Anwesenheit des Betheiligten voraus, und 
sogar der Fall ist selten, dafs dieser sich ganz durch den 
Mund seiner Freunde vertreten läfst 15 ); desto gewöhnlicher 
ward es dagegen bald , sich durch Redner vom Fache ge- 
schriebene Reden verfertigen zu lassen l6 ). 

1) S. Heffter S. 3ao — 3*5; Schümann S. 704 — 718; PUtner I, 
S. 181 «190. 

2) Anaxim. Rhetor. XVIII. 3: top fMv wjMiSirtjv «-co^Tai-a*, luo 
Xoyovt twv avr/3/Hwv indcrtu dvoSoGvcu : vgl. Antiph. de Choreuta c. 14 ; 
ändert freilich Deinosth. de F. L. p. 407. 17. 

3) Argutn. Demoith. adr. Ari$tog. 1, p.769; adr. Androt. p. 59a. aa; 
vgl. Herald. Obs», ad J. A. et R. VII. 16, p. 556, PUtner 1, S. taa nnd 
Aeschin. F. L. c. 7. Uebrigens nur in öffentlichen Klagen möglich} Tgl. 
Heffter S. 243. TL\jy*ar>fyo£97v. 

4) Vgl. *. B. Demoslh. adr. Macart. p. io5a. ao : t£ dvdyxw ydo $l> 
tw a&yovT/, dytyoqia £*derai iyygat rS>9 dftfytffßiTOVVTwv *at t^si« ^©ä; 
rw uWpai Xoyw : Aeschin. F. L. c. 35 : &Ss*a yd? d\x^o k ia% n 
Zt'awrpiP&V >lf**& xf'vopau. Nur die 3/koi xaKw<r«w; sind aVtu u3a- 
roe, , vgl. Harp. p. 161. — Daher übrigens Redensarten wie fi'v tw ifxw v&art 
(Dcuiosth. F. L. p. 359. 6| =WT(p ifjup Xoyw^ Aeschin. F. L. c. 16), ««• 
tutöoifxt ri u$«p (Dinarch. adv. Demosth. extr.), «H«>a rh vfaq etc. 

5) At<tfA$fMST&>H*£vij ijf*«fa f vgl. Aeschin. adr. Clcsiph. c. 63, und 
mehr bei Neumann ad Aristot. Fgm. p. 7a; Schömann Sl 7>3 — 7»*; 
vgl. auch Davis, ad Cic. Tuscul. II. 26, und über den Namen avdy**i 
(Plat. Theaet. p. 17a. E?) Maussac. ad Harpocr. p. i63 fg. Eine genaue 
Beschreibung der Kiep sydra s. bei gimpliciusad Aristot. de Coelo fol. 137. b; 
vgl. Perron, de Emped. et Parmen. Fgm. (Lips. 1810. 8) p. 5 fg. Zur 
Vergleichung C. C. Burchardi de ratione temporis ad perorandum in ju- 
diciis publ. apud Romanos, Kil. 1819. 

6) 'EiciXaßs to v£af , Isaeus de Menecl. c. 34 ; Lysias adr. Panel, 
c. 4 etc. Zur Vergl. Goethe's Reise nach Italien S. i56. 

7) üeber die Zeugen im Allg. s. Petiti Legg. IV. 7, p. 440 — 45» i 
Salmas. Mise. Dcff. c. 3« pas&im, und darauf Herald. I. c. VI. c. 9 fgg,; 
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Hefher S. 3o4 — 3io; Schümann S. 665 — 678; Platner l 9 S. 2i5— a3;; 
Wachsmuth II. i, S. 33a. 

8) Aeachin. adv. Timarch. c. 28; Isaeus de Astjpbil. c 19; Demoslh. 
adv. Aphob. p. 849. i5 etc. Dock vgl. adv. Stephan, p. n3a. 10: AfXau- 
xcüjuUvcv yfXZfXfxaTsTo'j und /uwc'Aity , uebst d. Bemerk, v. Herald, p. 459 u. 
Platner I, 8. a3a fg; über /xa'AiHj Pol lux X. 58, mit den Zweifeln bei 
Martorelli de Theca Calam. I, p. 71 — 76. 

9) Tgl. Isaeus de Astvphil. c. 18; Dcmosth. adv. Aphob. p. 85o. 19» 
uod insbes. adv.INeaer.jp. i354 : rov 3 'Iirrawov vpiv xscAd» xai uvayHchw 
pafTVfuv $Zopvua'9at xcrra rov vc'/xov >j xAijrsJixcu cwrdv. 

10) Aeschin. adv. Timarch. c. 20 ; vgl. Poll. VIII. 3t : xAi^riufff^ai 
iVti ri H'jtkslffB&t »tq fjia^rvQtav , inKXtjTiveaBat ok ro oVxm? o<p«/A*rv 
•iri Ttp rd; v«At^^ xaTa/iaA«7v , und dazu Salmas. I. c. p. 886; wogegen 
Herald, p. 487 xAtfraut/v so definirt : ei qui non aderat , yuum et denun- 
tiatum erat , auf cjte<«J non respondebat , poenam Irgitimam irrogari 
postulare — ? 

11) As/iro/uwtfTU^/ou ö/k>7, s. Meier u. Schorn. S. 387— -392, coli. 673 , 
wo gegen Herald, p. 488« der sie mit M.\vjrsuttv zusammenstellt, und dieses 
nur auf öffentliche Klagen beschrankt, richtig auf Demoslh. adv. Zenoth. 
p. 89O. 18 verwiesen wird. Auch Böckh Staatsh. I, S. 397 verwechselt 
beides; vgl. Heffier 6. 307, der die 5<xx A«tt. aus Demosth. adv. Tioiolh. 
p. 1190 richtig als o7x>j ßkuStjf charakterisirl. 

is) Platner I, S. 94; Schorn. S. 707 fgg. Kein gesetzliches Alter (von 
3o Jahren ? a. $. 129, n. 5) vgl. Herald. 1. c. p. 471. 

13) Hauptstelle Demosth. adv. Stephan, p. n3o fg.: ä av si&y ti± xai 
ol% av xa^ay«v>jrcu ysvofxivotq , ravra /xagrufsiv vttksvo'jwv sv youfj^i-JiTttui 
yty pzfMfxtva , Jva fujr' d(pt\»7v f*x3«v, jjwjt« ir^Bstvat rot; ytypaf*~ 
fxt'vois, daotjv 6' oux itufft {wvro$ fAapnjpTv, a'AAa T&£v<curo;, rwv os a£'j> 
vdrwv Kai UTSfoptcuv a'xjuafruf/uv ysypufJt.iJ.tvyv iv ygafXfJuzTaiut x. r. A. 
Vgl. Salmas, p. 824 fgg. und Herald, p. 461 — 463; und über die infxa^» 
rvoia insbes. noch Isaeus de Pvrrh. c. 20 u. 21. 

14) TTapanX^rot 9 Demoslh. F. L. init. ; s. z. B. Aeschin. F. L. exlr. : 
▼a^axaAcu da Eu"/3ouAo* cwfyogo* , coli. adv. Ctesiph. c. 67 ; Demosth. 
L i. p. 434. i5; Andoc.j de Mjster. extr. : Asüfo , 'Arur«, KstpaA«, fr« 
3« xai ei (ßuAtou 0/ jj^fx^o/ fxei c"ui>5 xs7*. Vgl. im Allg. Salmas. Mise. 
Deff p. 354 fgg.; Herald. 1. c. VI. c. 10 u. 12, p. 45a fgg. 467 fgg« ; 
Heffier S. io5. Uebrigens ward auch dieses später Gewerbe; s. Plau de 
Legg. XI. extr. 

1 5) Demosth. pro Phormione init. : r^v fxic diesipiav r&o \6ywo xai 
cu( divvdrw; ty^ti 4>of/uua>*» avrol iräVrs* ioart. Doch scheint selbst hier 
der Betheiligte wenigstens einige Worte vorher gesprochen zu haben, wie 
adv. Neaer. init. 

16) Anaxiro. Rhetor. XXXVI. 22 ; idv &k haßUXXwirtv >J/uu*; , u»; y%* 
Yfaf^txsVeuc Xoyov% Afyofxav . . . >j cu; M p.t<rSw rtvl «ruvifyo^ou/^sv . . . 
($. 24) hwu idv r/f h*a$%ff9at kfyy folauriMtv tj \oyov$ i/xfitvixoJ; 
<rvyy(>ü$8tv x. r. A. Vgl. Plat. Euthyd. p. 272« A; 269. Dj 3o5. A; 
Phaedr. p. 257. C, ibiqu« Ast. (Ann. in Piaton. Opp. I, toi); daher 
Xoyorotot, \oyoy{d(Qoi = ao<ptTrat 9 Demosth. de F. L. p. 417 extr. , und 
mehr bei Pierson ad Moer. p. 244. 

§. 143. 

Die Abstimmung >) der Richter geschah ohne vorgangige 
Beratschlagung ^) mit weifsen und schwarzen t oder auch 

Iii 
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ganzen und durchlöcherten Stimmsteinen 3 ); Gleichheit der 
Zahl sprach frei 4 ). Auf die Verhandlung über Schuld oder 
Unschuld folgte im Falle der Schuld in vielen Fällen noch die 
zweite über die Schätzung derselben 5 ) , und zwar nicht biofs 
bei öffentlichen, sondern auch selbst bei Privatlilagen 6 ), in 
sofern dieselben entweder Schäden - oder Poenalklagen waren. 
Alle Rechtshandel zerfallen in dieser Hinsicht in unschätzbare 
und schätzbare 7 ) , je nachdem nämlich das Gesetz die Strafe 
bereits für den vorliegenden Fall bestimmte &) , oder aber es 
dem Gutdünken der Richter überliefe 9 ), welche Leibes, 
oder Geldstrafe 10 ) sie, nachdem sie vorher die beiden Theile 
auch über diesen Punct gehört '*), dem Verurtheilten auf- 
erlegen wollten 1 *) ; in einzelnen Fällen gestattete das Gesetz 
hier selbst einem von ihnen auf eine Schärfung der Strafe ,3 ) 
anzutragen. Ging der Spruch auf Schadenersatz, Aushändi- 
gung, oder Geldbufse , so ward dem Verurtheilten ein Termin 
gesezt > 4 ), nach welchem er in Privatsachen von dem Kläger 
entweder gepfändet » 5 ) oder mit der ÖLxrt e^ovXr^ * 6 ) belangt 
werden konnte * deren Verlust eine gleiche Büfse an den Staat 
nach sich zog ; in öffentlichen aber ward er sofort als Staats- 
schuldner ofrifios, und konnte sich nur durch Bürgen von 
persönlicher Haft; befreien ; nach Ablauf des bestimmten Ter- 
mins ,7 ) verdoppelte sich die Schuld, und der Staat kpnnte 
sich bei fortwährender Säumigkeit an seinem ganzen Hab' und 
Gut bezahlt machen 1 8). 

i) S. Pelili Legg. p. 410 fgg. ; Schümann S. 720 fgg. ; Platn. I, S. iÖ3 ; 
iatbes. die av.MJjy duta<rrixj bei Poll- VIII. 16 (und X. 61): <ru>9oAcv, 
ßaHTvjofa) x<yuKiov, xivaK/ov TffJUfriiniv, fXaXSij , £ xar^Arrro ri triwiKtov' 
£y*ivr% 15 , }J stk*ov tiJv ypafJ+iqv • ixav.ua rxaAetro , Jjy ytaTa&nuifovTii 
aiXxov (Arittoph. Ve»p. v. 106 mit 4. Erkl.) * x>flxo;, xa5«o-xa( 9 «y<vo;, 

yaX*.u.c, ixotijvavTO xara fxt'fJüfjtv f Kai exovduAtu tt. r. A. , und über die 
Procedur Schol. Aristoph. Equ. y. 1146; Ve»p. 987. Selten direy^jn^ro-. 
Vfiv für aTÖ^sjVp/^fffSai , wie Itaens de Philoclem. c. 37 ; vgl. Schorn, de 
Com. p. Ein eigener Fall bei denn, de Oicaeeg. c. «8: ovy^eufouv- 

tcw 4püv toi &zxovrt fxij ffwaQtBfx%7v dXXd <T\jyyj(cu rdt, W$<nn. 

a) Arittot. Pol. II. 5. 8 : tv friv r% oWrjj . . .jnotvoXoyovvrat a'AAi*. 
Aoi$ x«f < K£i'«»5 , «v r«; d/Kapn^/o^ ouk «ctiv , aAAd xa< rou- 
vavr/ov roura» tojv vo/lwä«tcüv 0/ xoAAoi xa^acxiva^ouc/v , oxa>$ oi Snmrrai 
fjuij YLOtvoXoywvrat xfd; aAAjjAovf. 

3) r H ^aTffrpuxi^AivM Ae»ch. adv. Tim. c. 33. 
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4) Eurip. ElectT. v. 1270; Anaxim. Rhetor. XVIII. 3; vgl. StrabolX, 
p. 6i7. A,, und die Dissertt. de calculo Minervae von Boeder (in Dits 
acadera. Argent. 1701. 4 ; T. I , p. aoo — 238), Gloeckner (Heidelb. 1676. 4 
und A. C. Stock mann (Lips. 1796. 4). 

5) A esc hin. ad?. Clcsiph. c. 65 : «rs/Sdv rvj v^wta vj^w fij$ AuSj 
to TOQctvofxov , >Jo»j to Tf<T©v vStuQ iyy^slrat rjj TifJtjvtt : vgl. Demosth 
de F. L. p. 434. »5: «Vi fxkv tJJ; irgcurift y±>>)'tyo'j ou5* uTaxoGaai xaXovfxs 
vo; t}5A^92; 9 1/5 5« Td Tt/Aiyjuta avaßa; k, t. X. , und mehr bei Heffter 
S. 33a fgg. j Schümann alt. Proc. S. 734 fgg. 

6) Für- die Privatklagen stellt ea Harald. Obss. ad J. A et R, HI. 1, 
P- »9» fgg- (g*g«n Salmas. Mise. Defens. p. a36 fgg)» nur die oVxij a/War. 
nach Harp. p. 1 1 ausgenommen , in Abrede (insbes. nach Demosth. adv. 
Mid. c. 9 ; vgl. auch Lex. Bhetor. ciu p. 667); s. inzw. Ueffter S. a3g , 
Meier att. Proc. S. 184 fgg. ; doch niufs man allerdings mit Platner I, 
S. 19a fgg. den Unterschied zwischen Straf« und Liquidationsverfahren 
wohl in Acht nehmen. 

7) Vgl. im Allg. Herald. HI. 1— 6, und nach ihm Matthiae de Jud. 
p. 275 — 277; Heffter S. 177; Meier alt. Proc. S. 171 fgg. u. s.w. 

8) 'Arifjofro; dyaiv 9 Demosth. adv. Mid. p. 543. 16; adv. Aphob. 
p. 834. 27; adv. Pantaen. p. 978. 10; adv. Callicl. p. 1876. 20, 1278. 29. 
Auch wo das Gesetz eine Alternative läfsl, nach Meier; anders Herald 
und Platner S. 196. 

9) So Harpokraüon p. 53 ; Saida« u. A. das Cegentheil ?? 

10) "O Tt yj.*! iroSsIv Jj d-rorlaat , ygl. SchÖmann att. Proc. S. 739; 
Ast. ad Plat. Remp. p. 356. — Nach Demosth. Lcpt. $. 134 «v atatrrcu 
TtfJiyjfJia vird^yst otd rlv vojxov , . . . owersfov Äv rb Üikohtt^iov rif*>jcv] 9 
vaBs7v ij dxoricat, dfjJ^an^a bi /xtj e's&rw , doch s. Pia in. 1, S. ao5 fgg. 

n) 'Exdyeiv r/jbuj/xa, vifxa(T$.it t/vi t/vo$ (z. B. Plat. Apol. Socr. 
p. 36. B etc.), und avTiTipuaBai oder v-rcrtfxäcBat (vgl. Xcnc-ph. Apol. 
Socr. c. a3 mit d. Erkl. , und Buttmann ad Arg. Demosth Mid. p. 2) 
s. oben n. 5 , und Böckh Staatsh. I , S. 398. — Auch bei Privatklagen 
(Schätzung des Schadens) s. Heffter S. 335. 

12) Ttfxäv , Demosth. adv. Timocr. p. 737. 21 etc., z B. tcüv iviyg- 
Yfa/utjit«\ctfv, adv. Aphob. p. 847. 7; t*jv fxtfx^ay» Aristopb, Vesp. v. 106; 
vgl. n. 1. Halten sie nur die Wahl zwischen der Schätzung des Klägers 
und dos Beklagten, oder durften sie auch einen Mittelweg einschlagen ? 
S. llefftcr S. 334 j Platner I, S. 20 t. 

* 

13) Demosth. adv. Timocr. p. 733. 10 : 3fc3«cr5a/ oi . . . id'j »^05. 
T/fXjyff'jj^ij 'HA/o/a* ir^o^TijxdvBai 3i tov ßouXofJitvov 9 orav tou t</jii/- 
juuxro; jj. Vgl. Böckh 's Staatsh. I, S. 399 ; Meier de bonis p. 108. 

14) n^o5«<y/txta , s. Argum. Demosth adv. Aristog I, p. 768. 12; da- 
her SKT&fiSscyaat =s üw*c*? ,x *P 0 4 > säumig. S. im Allg. von Vollstreckung 
der Urtheile Heffter S. 453 fgg.; Schümann alt. Proc. S. 739 — 7 5a; Plat- 
ner I, S. 429 — 44»- 

15) 'Evn'^ufa XaßsTv , evtyv$d{9 <rBat , s. Salmas, de modo usur. 
c. XIII; Uudtwaleker S. i3o fgg. Bisweilen mit Hülfe der Demarchen 
(Aristoph. Nubb. v. 37 ; vgl. Platner's Beitr. S. 223 und oben 5» ' 1 ' » n. 5) 
oder eiors Amtsdieners (uirv^^rv/; , Demosth. adv. E?erg. et Mnesib. 
». 1149. 25). 

16) Demosth. Mid.. c. 24 : Aaßaiv hh uVspJ/uLipev y.ai *Y£W, ovfavc$ 
i^ufMjv tu/tot* tojv TOuTou, dXXd'Xayw «HeuA>tf k.t. A. Vgl. dens. c. i3 ; 
Arg. adv. Onetor. p. 863, und mehr bei Herald. Obss. ad J. A. et R. VII. 26, 
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p. 619 fgg. ; Hudtwalcker S. 137— 1 5a; Böckh's Staatsh. 1, S. 404 ; Meier 
att. Proc. S. 485 — 488; auch Platner's Proc. u. Kl. 11, S. 295 fg. , na- 
mentlich über die ursprüngl. Eigenschaft eines interdicti unde vi (sg«<X- 
AtiV sss *J;f<fY«iv, t. Butlniann's Lexil. II, S. 148; Böckh. ad C. Inscr. 
I, p. 810) , voraus später erst die einer actio rei judicatae. Ucber die 
verwandten Rechtsmittel, 6i'x*j k<Z£tou oder cvoixiou und ouff/ac., s. Har- 
poeration p. 224 und Heffter S. 264 fgg. 

17) Bis cur neunten Prytanie; s. Dcniosth. adv. Neaer. p. 1347. 16. 

18) S. im All gem. Böckh 's Staatsh. I, S. 420 fgg-; Meier de bonis 
daran, p. i5a fgg. und oben £. 124, n. i3; $. 126, n. 12—14. 

§. 144. 

Auch für den Kläger konnte der Verlust des Processes 
noch besondere Nachtheile nach sich ziehen 1 ) , wofern ihm 
nämlich nicht einmal den fünften Theil der Stimmen für sich 
zu erhalten gelang. In diesem Falle zahlte er bei öffentlichen 
Klagen 1000 Drachmen an den Staat, und verlor das Recht, 
in Zukunft wieder eine ähnliche Klage anzustellen 2 ) — ganz 
dieselbe Strafe , wie wenn er die Sache vor der gerichtlichen 
Entscheidung fallen liefs 3 ) ; in Privatstreitigkeiten entschä- 
digte er seinen Gegner für die durch die muthwillige An- 
klage verursachten Beschwerden durch eine Bufse im Be- 
trage des sechsten Theils 4 ) der in Anspruch genommenen 
Summe. — Was endlich Conlumacialurtheile 5 ) betrifft, so 
wurde, wer den Lestimmtcn Termin 6 ) ohne rechtsgültige 
Entschuldigung versäumte , sowohl bei der Instruction, vor 
der Behörde 7 ) , als vor den Gerichten, sofort sachfallig R ) ; 
Fristgesuche mufsten mit eidlicher Angabe 9 ) der Verhinde- 
rungsgründe begleitet werden, bestritten diese die Gegner !0 ), 
so hing die Entscheidung von den Gerichten ab. Strafurtheile 
gegen Abwesende wurden auf Schandsäulen verzeichnet ,f ). 

1) Lex. Rhetor. post Phot. Pors. p. 677: tr^rifjtov (i. e. irwßtXfct? 
vgl. Uarp. u. Phot s. v.) SHstro tw uiy fMTaXaßovrt rb ir^fx-rrov tw» 
\J/*/(f)üuv (auch TOUT/irfi/tx-TTOV, Tgl. Dind. Aristoph. Fgm. p. 48) . . . sv H 
TOi$ äyfxovion dywo-tv ifafxiouvro t^wtov ir^o^ drifju'av (vgl. $. 124, n. 8) 
u>;r« fxii iiitvau fj^rs y^a^avBat ira^avo/xctv, fära <$a<v«/e, fU)V« udpyj- 
yt7<r3cu ' iav yow^ufxwot, fxy 9T6%s\B*) , o/uw/eu; •, ire^l 6i rij; st\ayytkta$ , 
gav fiif tAtrakdßy rä t^httov /a«?os, 01 btnaorai ripwvt? Vgl. $. i33, n. 7. 

2) XiX/a; aftßAs, vgl. Meurs. Lectt. Att. V. i3; Herald. Obss. ad 
J. A. et R. VII. 16, p. 55a fgg.; Böckh's Staatsh. I, S. 407 fgg.; Beffter 
S. i3o— i3a; Schöraann att. Proc. S. 734 — 738, und über die Atimie 
insbes. Meier de bonis p. i33 fgg. 
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3) E* «Vagfoi , vgl. Demoslh. Mid. c. 14 ; adr. Theoer in. p. i3a3. 20 j 
und mehr bei Herald. H. 10, p. 126; Hudtw. S. i5g fgg. ; Heffter S. 443 fgg. 
and Platn. I, S. 126 — i3o, von welchen jedoch namentlich PI. die Mög- 
lichkeit eines Vergleichs auch in öffentlichen Riagen behauptet. 

4) Von der Drachme einen Obolus, daher >Vtu/3«Ai'a, tgl. Demosth. 
ad?. Aph. p. 834- a5; adv. Everg. et Moesib. p. m58. 20, und mehr bei 
Böckh S. 388 — 3g6, dessen Ansicht jedoch, dafs sie auch der Beklagte 
habe bezahlen müssen (überhaupt 6 ai^aBai^, Poll. VIII. 3g) , von andern 
besser auf die Fälle der Widerklage , Paragraphe u. dgl. beschrankt wird. 
Vgl. Po.'l. VIII. 58; Heffier S. 24t fgg.; Plalner I, S. 175— 180, und 
insbes. Schönt. S. 641 fgg., coli. 729 — 734, wo auch über das Vorkom- 
men derselben bei der Ptosis, das Poll. VIII. 48 behauptet, Meier de 
bonis p. i5t> und Heffter S. 190 läugnen , Böckh S. 394 beschränkt. 

5) "E^M/Jtej oVxjj, orav ira^ovrcuv dfxtyoTfywv 6 &txao"[>j$ tjjv 
(pov iirsv^yHY} Kcträ reu aVcvTo; , Anecdd. Bekk. p. 245. 14 ; daher irffx*jv 
Karadtxdfav , ©(pA«7v, a<£«v, HartjyopaTv u. s. w. ; vgl. Hudtw. S. 89 fgg.} 
Heffter S. 356 fgg. 

6) "O; tt\ t»)v xuf/ay /u>J airavr«Jjj , s. im Aljg. Schorn. S. 6g3 fgg. 
und insbes. Demosth. Mid. c. 24 : exai iroB' ijksv vj xup i'a , xavra *V £5>y 
bia%a\>})^2at rd in tojv vc/xcuv, uircü/xca/ai ,*a< ica^ay^a^ou k. t. A. mit 
Lex. Rhetor. cit. p. 673. 

7) Vom Kläger s. Platner I, S. i3a. Für den Beklagten bezweifelt es 
ders. II, S. XII; doch vgl. Bekk. Anecdd. p. i85. 3«> : 3/x>y; clvaxfio-/( , 
adv fxy S&v) 6 (Qtxfywj «J^sSIjva/, x^iVi^ ytyvarut , woraus Heffter unbe- 
greiflicherweise das Gegentheil schliefst. 

8) An eine weitere Geldstrafe aber (Ulpian. ad Dem. Mid. c. 25) ist 
nicht zu denken. S. Hudtw. S. 98; Meier de bonis p. i35. 

9) Daher vxwfxovia (auch arw.uovia P Lex. Rhetor. cit. p. 665; ; vgl. 
Harp. p. 290 : ro u va^riOavSai o7k>jv, irqotydvat ^tvfxsvov d-Koüyuiu *j 
vcVcy tj tivt reuv TäpricXipiwv , fJ*B' a^nov. S. z. ß. Dem. adv. Theoer. 
p. i336* 12, und mehr bei Hudtwalcker und Schömann 11. cc. , auch 
Platner I, S. 180 fgg. 

10) 'AvüKMrou/xcff/a, vgl. Demosth. adv. Olympiod. p. 1174. 

11) !£-njAiT8u «rSa* , 9. Andoc. de Mvster. c. 789 uod mehr bei 
J. T. Krebsius de Stelitis Athen., Lips. 1744. 4 (auch in Opuscc. p. 43 fg.); 
Wacbsmutb II. 1 , S. 249. 

§. 145. 

Gegen Contumacialurtheile konnte übrigens auf Restitu- 
tion in integrum geklagt werden 1 ) ; eigentliche Appellationen 
waren bei dem Character der Volksgerichte als Ausschüsse 
und Vertreter der obersten Staatsgewalt nicht denkbar 2)- 
nur wenn der Verurtheilte nachweisen konnte , dafs seine 
Verurtheilnng durch falsche Zeugen bewirkt worden war, 
konnte er in gewissen Fällen 3 ) den Spruch rückgängig 
machen 4 ) ; in andern stand ihm dagegen auch dann nur der 
Regrefs an die Zeugen *) und seinen Gegner auf Schaden- 
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eisatz 6 ) zu. Selbst gegen Beamte, in soweit sie Richter- 
gewalt geübt hatten, scheinen nur Beschwerden 7 ) und Wa- 
gen 8 ), keine Berufungen Statt gehabt zu haben 9 ); und die 
meisten Fälle der Appellation 10 ) an die Volhsgerichte im 
attischen Rechtsgange beschränken sich daher auf die Beru- 
fungen von den Schiedsrichtern n ) , die freilich , wenigstens 
in der Ausdehnung, die ihre Thätigheit um der wenigem 
Kosten vi ) und Gefahr willen endlich erhalten hatte, formlich 
als erste Instanz für alle Privatklagen betrachtet werden dür- 
fen 1 3 ) , um so mehr , als von Staatswegen selbst alljährlich 
zu diesem Ende 44 Bürger aus jeder Phyle J *), die wenigstens 
5o Jahre alt seyn mufsten > 5 ), durch's Loos erwählt wurden, 
welchen dann die Behörden 1 6 ) wieder die einzelnen Processe 
gleichfalls durch's Loos zuwiesen. Der Öffentliche Schieds- 
richter gehörte stets der Phyle des Beklagten an l7 ) ; durch 
Privatübercinkunft beider Theile konnte dieses Geschalt 
inzwischen auch beliebigen andern übertragen werden l9 ), ' 
doch beraubten sie sich, wie es scheint, dadurch des Rechts 
der Appellation 20 ). 

1) Poll. VIII. 61 : 'Avt tXay^siv 3i bnttjv £~*jv , oxo'r« t/; jju} va- 
(«iv iv itmacTfj^itu^ KaTax^uySex; neu fxtj vtramorjwv i{<fa*jv o'tyXy avr<* 
Xciyii'j 3« ivree, buo /uuyvtuv vnjfysv* tl bh w rovro vyoivj, rb ey/syp«/*- 
fxivov o?l£A« xai artfxci ijv. Bei D jäteten (s. nachher) hiefs es insbesondere 
tjJv fj-i) ovffav ö7h>jv dvnXayjsTv t und niufste binnen zehn Tagen eingelegt 
werden i Tgl. die Lexifcogr. und im Allg. Hudtw. S. 99 — 114; Heffter 
S. 350 fg. ; Schömann S. 7 56 fg. ; Platner I, S. 396 fg. 

2) 'AwrcuSuvoi , Arisloph. Vesp. t. 607 ; Tgl. Dcmosth. adv. Timocr, 
p. 737- 17 und Tittmann S. 2o3 ; namentlich auch das Gesetz bei Dem. 
1. 1. p. 717. 20: oatuv ir&oVspov iyt'vsTO S eu£uva 5 hiahtY.aata ir»r>f 

TOM VJ 0<Ka7T^tW ff tOl(f. Yj Ov^fX0<TlOL , V] TO OV^QGlOV CLICZOOTO , fJt>) »tfuyStV 

irebi TcuTtuv st\ rb biv.avnjPtov , fAv}b' fV/\^>^)<^fi/v tcüv af^ovrcuv fi^oVva, 
^h3« uar>^yof «7v «uvtcuv , a ouk «W/v 0/ vofMt , und mehr bei Meurs. 
Them. Alt. II. iß; Petit IV. 8, p. 45i fgg., und Herald, de rerum judic 
auetoritate hinter s. Obss. et Emendd., Paris. 1C40. 8; auch in Otto's 
Thes. Jur. cir. T. II, p. 1309— 1392. 

:\) Schol. Plat. Legg. XI , p. 242 RuhnV : si sdXaxrav ZjTCt x<xVr«$ 0« 
/^apTU^i; "^svbofxafTVQtwv >j uts^/xiVs/c, txf/vsTO avtuSsv ij * oum «Vi 
»avrtüv 3i twv aTwvcwv ev/Yvovro dvabmot 0/ k^'o-«/; , aAA' <{h^< 0ao- 
(ppaci-oc *'v Z voVccv, tTi fxovo/c gsvfcc (S. >*3 extr.) xai v^fiu3o/xa^^/cuv 
xui v.A^cuv, Tgl. Isaeus de Hagn. 0.46, und mehr bei Heffter S. 343 — 346; 
Schömann S. 761. «— Platner 1, S. 407 acheint es auf alle öffentlichen 
K. lagen ausdehnen zu trollen. 

4) 'Avadnto; 3/kjj, auch raXtvbiKi'a 9 Tgl. Hudtwalcker 6. 11 5— 118; 
Schömann S. 755. 
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5) Vgl. $. 141 1 o. 10, und über die im»; (oder avArxifvj/f^ , Demoslh 




Detuostli. F. L. p. 396. 17 ; adv. Stephan p. 1 i3o. 5 u. s.w. ; auch dritten ? 
ad?. Olywpiod. p. 1179. 20. 

6) Durch die o7x>j xaxori^y/cuv , s. Demoslh. adr. Everc. et Mnestb. 
p. 1139. n t und mehr bei den eben gen. Sehst. — Wenn übrigens Hudl- 
walcker. S. 116, diese Klage für rescissorisch halt, so scheint er zu irren, 
ob schon ihm auch Platn. I, S. 4i3 — 416 beipflichtet. 

» 

7) Hcffter S. 288: «Eine Berufung liefs sich dagegen schwerlich an- 
bringen, sondern es war dem zurückgewiesenen Klager erlaubt, den Ar- 
chonten defshalb in den gesetzlichen Wegen durch Eisangelie , Probole 
u. s w. zur Rechenschaft zu ziehen , und in sofern konnte die Sache noch 
immer an einen Gerichtshof gebracht werden." Anders Plattier 1, S. 3i3; 
doch «. z. B. Anlipho de Cboreuta c. 43. 

8) Ein merkwürdiger Fall bei Andoc. de Mjster. c. 17 : 2ixrJetxxo{ 
ii ßa&tXt jiw xa^abihwa-iv aurov$ tä Stna<Tr>}i*ttu , nuxttru 0 xury^ xara- 
GTvpu^ ayywjra^ iy^d^aro rov XxsuV/nrov xaoavcfxujv xai vpfwA(Ta.ro iv 
«jjax/^/A/e/^ 'ASyvaitw x. r. X. Durfte aber überhaupt gegen einen Be- 
amten vor geschehener Suspension eine öffentliche Anklage angestellt wer- 
den ? S. Schönt, de Com. p. 229, coli. alt. Proc. S. 574, und bejahend 
Pia in er I, S. 33a. Mehr unten Abschn. 4 , $. 154. 

9) Plut. Solon. c. 18 gehört nicht mehr hieher. Vgl. übrigens de 
jure magg. p. 65. 

10) S. Pol«. VIII. 62 : t*ps<Ti$ ii *Vtiv Srav rtt, dxb Stamjrwv *j do~ 
Yovrcuv »I $*juotc5v ($. ia3, n. 18) «Vi 3ixaor>jv stpfl, Jf dxl ßovXtj^ ixt 
ov})xov airs itjßov ixt orxarrtyp/ov ($ i33?) »; a'xb itaaerwv ixt £«v*xiy 
$txa<rr>j£iov (s. oben S. 116, n. 6); und dazu Hudlwalcker S. 119 — 128; 
Schömann att. Proc S. 766 — 772; Platner I, 8.422—428. Nach Wacha- 
muth II. 1 , S. 348 auch von den Blulgerichten P 

n) Ueber diese im Allg. Sigonim III. 5 ; Petiti Legg. IV. 5, p. 4 33 fgg. j 
Herald. Ohas. V. 14, p. 370 fgg., und namentlich M. H. Hudlwalcker 
über die öffentlichen und Privat -Schiedsrichter — Diateten — in Athen; 
Jena 1812. 8- 

12) Das Gerichtsgeld betrug nur eine Drachme (xqfderacrt$ , xaga- 
nardfratrn, s. Poll. VIII. 39, und mehr bei Hudtw. S. i5— 18). 

13) Demosth. adv. Phaenipp. p. 104a. 10: yjyyjadfxsvo^ 5' rycu xai fxg. 
rp/ou xai dxfdyixcYQi slvcu xoXirov fJLtj «wSuj ixt x«(paA>jv st; r6 3/xa<mj- 
piov ßatifetv x. r. X. Nach Poll. Till. »26: xdXat oxf&sfxta oVx»; xqiv ixt 
Btcunfrd^ iXSslv ti\ifysro 9 doch a. Hudtw. S. 33, und insbes. Deniosth. 
adr. Dionys, p. 1288. 24; ja bisweilen verweist der Diatete die Parteien 
selbst vors Gericht, ityivpr» avrovq a/c ontooriff i cv , adv. Phorm. p. 913. 
23. — Ueber die Häufigkeit der Appellationen s. adv. Boeot. de dote 
p. 1017. 27 : xai ra; xävv juux^ae oVxa; at{ u/*a$ Äpiaa/v. 

14) Nach Ulpian ad Demosth. Mid. p. 542. i5, wo nicht mit Herald 
zu lesen reaca^nom , ricea^ *oB' ixa'aryjv <j>uAi}v, vgl. Hudlwalcker 
S. 4 fgg- 

t5) Nach Suidas u. Bekk. Anccdd. p 186. 1 ; nach Pollux u Hesjch. 
1 } P- 94 3 g* r «echzig. 

16) Pollux: mxAxfOuvro avrei; cd biairat f Hudtw. S. 64 — 82. 
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17) Daher Lysias ad?. Panel, c. a: oi r*j r Imro£ccuirrf3< d<Ka{ovr«t : 
vgl. Demosth. ad?. Everg. p. 114a. a6. Auch g. Sclaven j Platn. I, 8. io3. 

18) 'E-r/Tf otij , Compromifs; s. Demosth. ad?. Apatur. p. 897. 1 etc. 
Aach *£0&i*0i oVkij, ArUtoph. Fgm. p. 127 Dind. 

19) Vgl. im Ailg. Hudlw. S. i56 fgg , insbes. S. i 7 3 — 180. 

ao) S. da« Gesetz bei Demosth. Mid. c. a5 extr. ; wohl eine Folge 
des andern ad?. Phaenipp. 104a. aa : xufj'ou; tlvat rd% -r^o; aAA^Aco; 
cfJLo).oyia% 9 a; av evavr/ov fxz^Tv^tuv xoofacuvrai. Vgl. Isoer. ad?. Callim. 
p. 892; Isacus de Dicaeog. c. 3i , und insbes. auch Demosth. pro Phano - 
p. 861 fg.? irtr^y^at fxt wuica^ . . . aKouVa; aureuv, ort »t jjwS* oftcou 
Tatra faatrypovvi , nuTaywoaovrai t^v «t/t^ot»Jv, «Vi ro'v KA^turcv iXSwv 
itatTyjryjv . . . cu (pAa tijv blatrav • o< Smao-rai S' 5/5 0S5 «(pfjxa k. t. A. , 
also die öffentlichen ohne Eid, wie Sigonius, dem Hudtwalcker S. 10 mit 
Unrecht widerspricht. Uehcr die Verantwortlichkeit der Diäteten s. $. i33, 
n. 1a, und Abschn. 4, $. 154. 

§. 146. , 

Aufser der Heliäa and den Diäteten finden wir in ein- 
zelnen Fällen auch Gerichte , die man aus Sachverständigen 
bestehend nennen könnte 1 ) , wie z. B. Vergehangen gegen die 
Kriegsgesetze nur vonWaffengefährten 2), Verletzungen der 
Mysterien nur von Einge weihe ten gelichtet wurden 3 ) ; auch 
die, obwohl durchs Loos bestimmten, Nautodihen als Richter 
für Handels - und Schiffarthsstreitigkeiten scheinen hieher zu 
gehören 4 \ Ueberhaupt waren diese lezten Klagen verschie- 
dentlich begünstigt .und durch eigenthümliche Bestimmungen 
ausgezeichnet 5 ) : insbesondere da fs sie nur in den sechs Winter- 
monaten 6 ) angenommen wurden, und dafs sie binnen Monats- 
frist 7 ) entschieden seyn mufsten ; obschon dieses zweite auch 
noch bei mehren andern Klagen , namentlich über Bergwerk- 
sachen 8) und Angelegenheiten der wechselseitigen Hülfsvereine 
(tpavoi) 9 ) vorkam, diel vielleicht gleichfalls durch besondere 
Gerichte entschieden wurden. — Eine ganz eigene Art von 
Richtern sind endlich auch die Dreifsig-, später Vierzig- 
männer , die auf dem Lande in ganz geringfügigen Streitig- 
keiten bis zum Belaufe von fünf Drachmen entscheidende 
Gewalt hatten, grofsere aber nach Athen an die ordentlichen 
Gerichte verweisen mufsten 10 ). 

1) S. Heffter S. 397 fgg. ; Schümann att. Proc S. i33 , und dessen Bec. 
?. Platner's Proc. in Berl. Jahrbb. i8a7, S. 1369 fgg. 

a) Ljsias ad». Alcib. c. 5 u. 6; vgl. Schümann de sort. Judd. p. ag 
und Pkatner II , S. 94 , der jedoch den Befehlshabern im Kriege selbst 
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eigene Strafgewalt gibt; Cöttling, Hermes XXIII, S. i36, nimmt auch 
dort Kriegsgerichte an ; vgl. Tittmann S. 227 und Ast. ad Plat. de Legg. 
XII. a , p 546. 

3) Andoc. de Mvster. c. 38 u. 3i. — lieber die Richtergevralt der En* 
molpiden (Deniosth. adv. Androt. p. 601. a5) s. Heffter S. 4o5 — 408; 
Platner II, S. 147 — 149. 

4) S. Lysias de pecuniis publ. c. 5 fgg. , und mehr bei BÖckh , Staatsh. 
I, S. 54, und A. Baumttarck de Curat. Empor, et Nautodicis apud Athen. 
(Frib. 1828. JJ) S. 65 fgg*. , gegen Meier, att. Proc. S. 83—86, der sie 
als uiaywyw betrachtet — weil sie d^yyi genannt werden ? Nach Dem. 
adv. Apatur. init. vielmehr die Thesmotheten. — Ygl. auch oben $• ia3, 
n. i3. 

5) So scheint es z. B. , dafs auch Fremde darin persönlich auftraten ; 
vgl. Platn. I, S. 89 ; Baumatarck's Prolegg. in orat. Demosth. adv. Phorm. I, 
(Heidelb. 1826. 8) p. 33 fgg.; und im Allg. über die Verhältnisse des att. 
Emporiums dens. de Cur. Emp. p. 11 fgg. 36 fgg., coli. Böckh's Staatsh. 
I, S. 52 fgg., und insbes. über Seezinsen (toko; vaurmif irsf 6wAcu$ oder 
dfJidpoTS^oirXov^) S. 145 — 154. — Ueber Arrest in Schuldsachen s. oben 
5. 139 , n. 6. / 

6) Demosth. adv. Apatur. p. 900. 5 : at &k rwv Sntwv roZ; ff*» 
Wpo/£ h'fxfxijvoi £<V(V dvo roxi Bc^o/u/cwvo; f^XV T0 ^ Mouvuy«5vo$ , Iva 
■Ka^ay^yui rwv imaiaiv rvyovre^ airdywvraty vgl. Wachsm. II. i|, S. 84. 

7) Ueber die oYna; a/tz^vouc, im Allgem. s. Heffter S. 399 — 405; 
Platner l, S. 289 — 309. Auch irfomt^ ( Poll. VIII. 101)? — Uebrigens 
später als Xenoph. de reditu c. 3 ; vgl. Hegesipp. de Halonn. p. 79. 23 ; 
Ullrich über die Ei lf manner S. 226. 

8) Vgl. hier Demosth. Bede g. Pantänetus, und mehr bei Böckh in 
Abhh. d. Berl. Acad. v. i825, S. 128 fgg. 

9) Ueber die hpavot s. Petili Legg. V. 7 ; p. 526, und insbes. die bei- 
den Gegner Salmas. Mise. Defens. c. I — III und Herald Obss. VI. c. 1 — 6; 
auch Casaub. ad Theophr. Char. X. 2; Böckh's Staatsh. I, S. 364 und 
Jan. Pan de grati animi off. p. 128 — 145. Vgl. Schol. Aristoph. Acharn. 
v. 590 : sSos alyov T&s<rfJia rt tt\ rb notvov btbovat , qtsq ol fxij dfdovrs; 
xai elrtpot «vo/^ovro, mal psra ßiat, dinnrouvro. 

10) Amaffrai nard &*lfxov$ iriofiovrcc» s. Aristot. Pol. IV. i3. 2 und 
die I^zikogr. ; vgl. Sigonius IV. 3, p. 540. 10; Hudtwalcker p. 36 fg. ; 
Tittmann S. 224 ; Schubert de Aedil. p. 96 — 98, und insbes. Meier u* 
Schümann S. 77 — 82 und Platner II, S. 182 — 184, die sie auch als w$- 
a-ycuyei; darstellen. Namentlich über a&ua und rd rs^i rwv ßtaiwv, 
Demosth. adv. PanUen. p. 976. it. 



VIERTER ABSCHNITT. 
Von den Beamten. 

§. 147. 

Bei der Betrachtung der Einzelnen , die als solche eine 
öffentliche Tätigkeit in den Angelegenheiten des athenischen 
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Staats ausübten *), ist vor Allem der Hauptunterschied zwi- 
schen den eigentlichen Beamten des Staats und den bezahlten 
Subalternen 2 ) in's Auge zu fassen , die , jenen ausschliefslich 
untergeben vielleicht nicht einmal immer Bürger zu 
seyn brauchten *) , während jene, nachdem sie vorher ge- 
naue Prüfungen ihrer bürgerlichen Berechtigung bestanden, 
mit selbständiger Auctorität zur Vollziehung der Gesetze be- 
kleidet 5 ), nur der obersten Staatsgewalt verantwortlich 6 ) 
und zur Bechenschaft bei ihren Bevollmächtigten verpflichtet 
waren; Förmlichkeiten, die sie übrigens nicht nur von den 
Subalternen, sondern auch, wie es scheint, von solchen Com- 
missionen 7 ) unterschieden, die bisweilen für bestimmte Ge- 
schäfte *) und auf bestimmte Zeit 9 ) ernannt, weder die Macht 
noch die Wichtigheit wirklicher Behörden besafsen. We- 
nigstens verpflichtete das Gesetz 10 ) zur Dokimasie und zur 
Rechenschaft bei den Logisten ausdrücklich nur die durch 
Cheirotonie in der Volksgemeinde gewählten Beamten , die 
Vorsteher öffentlicher Bauten, die, welche über dreifsigTage 
mit einem öffentlichen Geschäfte beauftragt würden, und die, 
welchen eine Gerichtsbarkeit in der oben (§. 137 zu Ende) be- 
zeichneten Art zukäme; und diese Bestimmungen scheinen 
daher auch die Grenze des Wortes aq%^ engem Sinne 
zu enthalten , obschon sich hier kein fester Sprachgebrauch 
nachweisen läfst * 1 ) ; die Rechenschaftspflichtigkeit der bei- 
den Senate , der Priester , Trierarchen u. s. w. kann sich 
jedoch schwerlich auf mehr als eine blofse Rechnungsablage 
beziehen 

0 Tgl. im Allgem. Sigooius de Rep. Ath. 1- IV; Petiti Legg. III. 2, 
p. 300 — 344; Tittmann S. 307 — 338; Wachsrouth II. 1, S. 39 — 36. 

2) Wachsrauth I. 1 , S. 191 ; namentlich Schreiber (vgl. Wolf ad 
Leptin. p. 384 und oben $. 127, n. td), Herolde, AmUboten u. s. w. ; Poll. 
VIII. 114 falsch. — Böckh Staatsh. 1, S. 257: «Alle Diener der Behörden 
erhielten Lohn . . . ursprünglich war es sogar ein Hauptunterschied zwi- 
schen Dienst und Regierungsstelle, dafs jener für Lohn , diese ohne Lohn 
verwaltet wurde", mithin ßavavcot ($. 5, n. 9). 

3) Wahrscheinlich also auch von diesen ernannt (Poll. VIII. 92 :' 
vfoiatfovvTctt (oi ap/evrti) mau y^afM}*aria) und ihnen verantwortlich; f. 
de jure tnagg. p. 5o fg. 
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4) Aristot. Pol. IV. la. 3 : au $' um^iT/nai («V^A«ia/) »^5 a;, a* 
«wVo^uo'/ , rdrrown oWAeti*. Vgl. Bekk. Anecdd. •. v. fy/xoV/o*, p. »34- i5 ; 
und r. oiWra/; ä^uoe-iort insbes. Aeschin. adv. Timarch. c. a3, and Meier 
u. Schöai. alt. Proc. S. 401 u. 56o. Nur von den Schreibern der Archon« 
ten ward nach Poll. I. 1. eine Dokimasie gefodert. 

5) Arietot. ibid. : MaA/ora 3' w% d-vXw; tir»7v doyks Aikt-so* rau« 
ra^ v o<73f$ dro5^5oTaf ßavlivtc$ai r« re^ rrvwv Hau Xfiwu nai cinrajjjai, 
Kai ftaktara touto 9 tq ydp ixtraTTstv d^yiKwn^ov fort. Mehr in meiner 
Disf. de jure et auct. magg. apad Athenienses p. 33 fgg. , vgl. Joach. Pe- 
rionius de Graec. et Roman. Magistratibus 1. I (in Cron. Thea. T. V|, 
P 3761 fgg); auch Heeren 's Ideen III. 1, S. a56. 

6) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 5: ovfai; *Vt » dvvwuSuvoe, fwv xa* 
otü^ovv irfrH ra Kon*a ir^sAib'vrttiv. Vgl. Wachtmuth I. 1 , S. 19a und 
unten $. 154. 

7) 'Eftpfkata , 8faH0v/a, A eich in. ibid. c. 4; vgt. Aristot. 1. 1. und 
mehr bei Schümann de Com. p. 307 — 309; Ueffter S. 17; Platner's Pjoc. 
u. Kl. I, S. 3i4 — 317; auch Baums tarck de Curat. Empor, p. i5 fgg.; 
doch t. de jure magg. p. 40 fgg. 

8) Curationes (Cic. de Legg. III. 4)» ir^ayfxanTau -r^rtrayfj^itat 
natu ^tjipio-fxa, Aeschin. ibid., vgl. Perion. I. 1. p. 3763. 

■ 

9) Böckh , Staalth. II, S. aoi : «Uebrigens ist eine dreifsigtägige Zeit 
(Elmsl. ad Aristoph. Acharn. v. 858) eine gewöhnliche Frist für commis« 
sarische Geschäfte; über dreifsig Tage darf keine Commission dauern 
sonst wird sie schon als Regierungsbehörde (a'fytj) angcsehn.* 

10) Aeschin. ibid. : rac ystoorov^rdt, dfvd; Kai rou^ iieivrara^ reuv 
fypoviwv i'^ywv Kai xdvra; wot btayjufäowri rt rüv rij; WAjo»; *A«ov Sj 
T£tdv.ovB' tjfxtyu^ kzi oo*ot Xafxßdvowrtv yjyt^ovi'a^ ämaanWcuv (S. 137 extr. 
$. 1 38 , n. 3 ) , äfätn oW/jwwS6/ra$ «v tu» 5/Kaonjf fw nai Xoyov Kai 
»JBuva; ryyfdtßiw ir^o; touc, koytardi. , 

11) Hudtwa Icker, Diateten S. 3a; BaumsUrck 1.1. p. 34 — 28; vgl. 
auch oben S- ta5, n. 2. 

la) Aeschin. ibid. c. S u. 6 ; vgl. de jure magg. p. 4», und ruck- 
sichtlich des Rathes oben $. ia6 extr. , auch Andoc. de reditu c. 19. 

§. 14a 

Dafs der Zutritt zu allen öffentlichen Aemtern seh Ari- 
stides ein integrirender Theil des Activbürgerrechtes als 
solchen war, ist bereits erinnert; auf Vermögensbesitz ward 
spater nur noch bei wenigen einzelnen gesehn 1 ). Auch von 
individueller Befähigung oder persönlicher Würdigkeit konnte 
dem Principe der absoluten Demokratie gemäfs im Ganzen 
nicht die Rede seyn; die Prüfungen (doxtfxaalui) der Be- 
amten 2 ) hatten einen rein politischen Char acter, und fanden 
daher auch erst nach der Wahl Statt ; die einzelnen Fragen, 
in welchen man bisweilen dergleichen Rücksichten gesucht 
hat , gingen nur auf solche Puncte , worauf an sich schon 
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i 

gesetzlich der Verlust der Activbürgerrechte stand : Ver- 
letzung der Pietät , Feigheit u. s. w. 3) • später erst , wie es 
scheint , gesellte sich dazu noch die Frage nach den politi- 
schen Ansichten und Gesinnungen des Gewählten 4 ). Bei den 
Archonten und Priestern loderte das Gesetz bürgerliche Ab- 
stammung im dritten Gliede 5 ); sonst genügte das einfache 
Bürgerthum nach den oben entwickelten Bestimmungen ; von 
einem besondern gesetzlichen Alter ist keine Spur 6 ) ; da- 
gegen mufste der Beamte körperlich mackellos seyn 7 ). Auch 
sollte niemand zwei Aemter zugleich , oder eins und dasselbe 
mehrmals und länger als ein Jahr bekleiden *) ; wenigstens 
finden sich diese Bestimmungen ausdrücklich im Eide der 
Heliasten, die eben jene Dokimasien unter dem Vorsitze der 
Thesmotheten ganz in Form eines gerichtlichen Verfahrens, 
bei welchem jeder Bürger als Kläger auftreten konnte 9 ), 
vornahmen ,0 ); wen sie als unberechtigt verwarfen, scheint 
ewige Ehrlosigkeit getroffen zu haben i 1 ). Für die Archon- 
ten und ihre Beisitzer fand außerdem eine zweite vor dem 
Rathe der Fünfhundert Statt > 2 ); die, welcher jeder ab- 
gehende Rath seine Nachfolger unterzog ,3 ), gehört streng 
genommen nicht hieher 

1) S. oben $. 112, n. 7 und Schömann de Com. p. 3i2, dessen Ver- 
muthungen wir jedoch nicht beipflichten können. 

2) Vgl. im Allg. Boecleri Diss. de probatione magg. Athenienaium ad 
Lysiae Orat. XV et XXX, in s. Opuscc. T. II, p. 94a — 960; ferner Titt« 
mann S. 3ao — 3a3; Heffter S. 366 — 3;3; Meier u. Schorn. S. 200— 209; 
Platner's Proc. I, S. 317 — 329. 

3) Dinarch. adr. Aristog. c. 17 : dvaK^ivavrn töu$.t£v «orvu/p rt fxiXXov- 
ra$ SioiHttVy t/$ Karat tcv tStov TgS-xcv, ei yovia^ *u TOist, s! rat; cr%a- 

,rtia% Jrjo tjj; iro'ksw; eoTfaVaur«/, «1 ispd Tcarppa &r«v aurtü, «/ ra riX>j 
rsXsi, Tgl. de jure magg. p. 6 fg. und oben $. 124. Sehr richtig Herald. 
Obss. ad J. A. et R. VII. a3 , p. 590 : Liberorum autem , qui in officio 
cessassent Athenis , poena erat infamia y quae contrahehatur ipso 

facto , ita ut , si quis magi Stratum gerere polens probabatur non satis 
piut et beneficus erga parenles, rejiceretur ; s. auch Jan. Pan , de grati 
animi off. p. 24, und im Allg. Heffter S. i3o, n. 10. 

4) Lysias adv Agorat. c. 10 : OTpcmfvJv yjstqorov^^vra aTSOOK/fuC- 
o-art , eu vo^ovt»^ « u vouv »Jvcu t£ xkifitt tä vprrfyot x vgl. Aristot. 
Pol. V. 7. 8 u. 14. 

5) *Ex r$tyovia$, d. h. vom Grofsvater her; s. $. 100 , n. 4 u. 5, 
und über die Anakrisis der Archonten insbesondere Demosth. adr. EubuL 
p. 1319. 21 j Poll. VUI. 85; tgl. Petiti Legg. p. 32i fgg. ; Corsini F. A. 
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I, p. i5; Wachs«]. I. 1, S. 26*. — Falsch Arisüd. Asclep. T. I, p. 72 
Dind. : 0/ BsvfxoBtrcu diu xirraomv 6/V/v svirctToihat, 

6) Meier (att. Proc. S. 204) vermuthet das senatorische und richter- 
liche von dreifsig Jahren — ? — Mehr auf keinen Fall; vgl. Isaeus de 
Apollod. c. 34, coli. 41. 

7) 'AißfiAfiZ; ( oAonA>yf ot , Etymol. M. p. 176. 20 ) , uJj dvdmjoot ; 
doch scheint es, dafs solche beim Loosen selbst bereiu zurückgewiesen 
wurden ; vgl. Lvsias de Invalido c. »3. 

8) Demos ih. adv. Timocr. p. 747 : ou$' d^yfiv KaTaonjVcw w^r' af- 
X Än * uirsü'5vvov ovra £rt£a( a£2£>j5 xa ' Ta * v * vv ^ a apYcvTcuv na} tov ttf o/uvif* 
fxovo? xai caa/ /utsra rcuv swta a'^o'vrwv KvautuovTa/ raur*; rg >j^x^a, 
Mai m»j^ümo;, Kai icgscßita$ t Kai <ruvf'5 k cov, ou^i 5<? njiv outjJv u^tjv tov 
outcv ä"vdoa ov'5i 5uo <*(>X2* a JH a< aurov sv tw au'rw iv/auTai. Selbst 
von den Schreibern galt, ort u Tcy paufJUiTsOvat ou'k i^fffri ii; tov aurov 
T » «VX^ T » aü ' T 9 » Lvsias adv. Nicom. c. 29. 

9) Poll. VIII. 88 von den Thesinotheten : ii^dyovfft 3! Kai 5o*tfxaffiav 
raii a^ya?;. In sofern gehört die Dokimasie allerdings auch zu den 
öffentlichen Klagformen, s. oben $. i36, n. 1. 

10) Meier fragt, ob vielleicht alle der Rath, der Gerichtshof erst 
dann prüfte, wenn Controversen entstanden — P ? Vgl. Xenoph. Rcp. Ath. 
III. 4; Demosth. adv. Boeot. p. 1018. 27. 

1 0 Vgl. die Zusammenstellung bei Demosth. adv. Aristog. I, p. 779. 5: 
rolfa im rou itcuAurtf^iov , »jf to?; tSv 0 o^/xo; aVcxruvt to\j\ iraT*^ , »7 
to7^ d-rG&e&OHtfMKTfjiivott, äpx*' v Äax°" ff,v » 5 T0 *$ otyttXouvt t«5 $tjfxoeiw 9 
tj toi; naSaxa* drifxoi^. 

1 2) Demosth. Leptin. c. 73 j vgl. Poll. VIII. 86 u. 9a. 

13) Vgl. die Reden des Lysias pro Mantitheo und adv. Philonem, wo 
es jedoch sonderbar heifst : eyou 6i o'fxdea$ »i\*jX9ov it\ rb 5/k a<rr ij. 
010 v . . . , aTo(ßa/v«fy , tV t/; rtvu o?5« rcuv Aa^ovriw av*Tmj3«/ov o*vr« 
/3ouA«üi/v. 

14) In wiefern der Rath za den dp/ai% gehört, s. oben $. 126. 

§. 149. 

Die gewöhnliche Eintheilung der Aemter ist die nach 
der Art der Besetzung durch Loos oder Wahl in xX^orol 
und ^etpoTovjjxoi oder atprroi 1). Die Yerloosung nahmen 2 ) 
alljährlich die sechs Thesmotheten im Tempel des Theseus 
unter allen denen vor, die sich dazu eingefunden und ihre 
Namen eingegeben hatten *). Betrug bei derselben ward 
schwer geahndet 5 > ; auf den Fall der Erledigung einer Stelle 
durch den Tod oder Entsetzung ward eine gleiche Anzahl 
Ersatzmänner aufgestellt 6 ). Von dem Verfahren bei Wahlen 
in der Volksgemeinde war bereits die Rede ; andere wurden, 
namentlich in aufsei ordentlichen Fällen , den einzelnen Phylen 
übertragen 7) ; auch die Beamten der Phylen selbst, wie die der 
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Demi, scheinen durch Wahl derselben bestimmt worden zu 
seyn 8 ). Uebrigens war und blieb das Loos im Ganzen Re- 
gel , wie dieses auch aus dem früher entwickelten Principe 
der reinen Demokratie folgte; die Stellen und Aemter, die 
durch Wahl besezt wurden , standen theils nicht in directer 
Beziehung zu Staat und Bürgerschaft , theils waren sie , ent- 
weder, wie Gesandte, öffentliche Anwälte , Baucommissarien 
u. s. f. , wirklich nur außerordentlich , nicht ständig , oder 
können wenigstens ihrem Ursprünge nach nur als solche gel- 
ten *). Auf der grö&ern oder geringem Nothwendigkeit per- 
sönlicher Tüchtigkeit allein 10 ) kann man diesen Unterschied 
nicht beruhn lassen, wenn man erwägt, dafs, des Käthes 
und der Gerichte zu geschweigen , die neun Archonten , die 
Eilfmänner , die Logisten und Euthynen , und der gröfste 
Theil der Polizei- und Finanzbehörden überhaupt durch's 
Loos ernannt wurden U); deren Wichtigkeit der Staat selbst 
theilweise in der Erlaubnifs zur freien Wahl sachverständiger 
Beisitzer anerkannte ,2 ). — Kugelung, d. h. Loosen unter 
einer Anzahl gewählter Candidaten, scheint nur bei den Rich- 
tern Dionysischer Chöre 13 ) und einzelnen Pricsterthümern 
Statt gehabt zu hahen 

i) Atutyotct v«(/ % A9ypcuoi$ ap/cti, c£v ai pev aXtj^wrat 9 ai ii ytt. 
porevijrai , ai Ss aigsral 9 Argument. Deroosth. And rot. p. 588. 9; vgl. Si« 

tonius IV. 1, p. 53 1 ; Petiti Legg. III. a , p. 3oo fgg. ; Platner's Beitr. 
. 87; Schümann de Com. p. 3io fgg. Dagegen nehmen Tittmann S. 3o5 
und Böckh im Ind. Lectt. aezt. i83p, p. 6 keinen Unterschied zwischen 
4Uf«rai v und ystfOTCVtjrati an, wie z. B. auch Aeschin. adv. Timarch. c.9 
nur nA>jp. u. X e *V*» VIII. 44 nur u. aiq. kennen; inzwischen 

scheint doch nach Aeschin. ad». Otesiph. c. 4 — 8 der Name' aifurit, bei 
den Phvlcn, yatforovia der Volksgemeinde gewöhnlicher, wenn auch 
1 die Procedur die gleiche. 

a) Durch Bohnen, daher 01 diro Kvdfxov a^ovri« nnd xvaf*iuro?, 
S. &. B. Xenoph. Mem. Socr. I. a. 9 und mehr bei Corsim Fast. Att. I, 
p. 18 fgg , vgl. Küster, ad Jamblich. V. Pythag. $. a6oj auch J. H. Bora 
de sortitione roagg. Athen, contra Pythagoreo» defensa; Lips. 1734« 4* ~"~ 
Im AI Ig. s. oben 111, n. 1. 

3) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 4« 

4) Tgl. im Allgem. Tittmann S. 309 fgg. ; de jure niagg. p. a5. — 
Nach Suidas s. v. Ajj£«r&yfltßv zwar §5 cVa/vcw rtvv y^afXfMtrtiwv xAtyfCu«* 
t&i dpydt,, wozu Böckh Ind. Lectt. hib. 1819 — ao, p. 6: postremum 
etsi non negemut , tarnen id grammaticum ex mala vocis originatione pe- 
tivuse arbitramur ; doch a» Iaocr. dvrt$. p. 8a Orelli : fMjdh hiopat 
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ptjTt KhjoeMat Ttüv d^JSv evsKa: Lysias adv. Andoc. c. 4: täv fASji 
xA>#tüO\>^«vo5 t«v «Wa «^ovtojv xpi Aa'y>7 /Sao-iAadj: adv. Philon. c. 33: 
tu^xap vuv x^oSuV»; kAxowco'/u 1 «* 0 * ijXBt u . a. w. « 

5) Z. B. Dempsth. adr. Boeot. p. 998. 5 : ri 3voiv xmax/oiv tov tva 
HkyfQvffSai , s\p' tu Sdvarov fyfxtav 0 vo/txo^ Apys*. 

6) 'Ex/Aaveiv , Aeschin. adr. Ctesiph. c. 18 und dazu Harpocratioa 

p. 117: sxAj^cuvto 01 ßovXsu'stv tj d\y*t» itytf(J.%vot , Ixfiira ' SK«0Ttt> rdfv 
Aayovrcuv srsfot iiesXdyyavtv 1 iv* iav 0 x^curoc, Xaydiv dirc&oHiuacBy ij 
TtAfiUTijV);, «'vt' «*xfivou yivtjrat ßcwAsun;; tj u^yoiv 6 sx/Aavtöv abräu 
Vgl. Corsini Fast. Att. I, p. 307. 

7) Z. B. die sx/craVa; e^ya/v Stjpoeiwv, als Ts/yoxoiouc, Ta<|)^oxo/oü^, 
TOrt^oxo/ou\ , vgl. Aeschin. adv. Ctesiph. c. 8 , und mehr bei Bockh Staatsh. 

I, S.f 1 83 u. 218; Schorn, de Comitiis p. 374 ; Schubert de Aedil. p. 6t. 

Nach Pastoret, Hist. de U legisl. T.VI, p. 290, sogar tontet /es foit s qu'une 
magistrature te composait de dix fonetionnaires , pris un dant chaque tribu 
(s. 5. 111, n.3), ils itoient choisis dant cette tribu mime — ? P Vgl. Poll. 
VIII. 87 : cr^anfyevi yttfercviiv 8$ axa'vrcuv. 

8) Die 'E-TtfxiXtjrai rwv ^)uAeuv (Dem. Mid. c. 6), vgl, Antiph. de Cho- 
rea u c. i3, ou; auVoi 01 (ß'jAcra* rfyvfötaavro cvXXiystv xai •x/fAsAsio'j&a/ 
rijc (puAJj; shouttots : die Phratriarchen , Demosth. adr. Eubul. p. i3o5. aa;' 
auch die Demarchen nach Schorn. 1. 1. p. 3y8 gegen Herald, p. 94. 

9) S. de jure magg. p. 16 fgg. 

10) S. oben $. 67, n. 4. Factisch mochte es sich allerdings wieder 
ausgleichen ; Xenoph. Rep. Ath. I. 3 : ovotTat \th> trwrvj^iav tyfycvct rwv 
d^ywv Yt^crral ovaat, xai /uij y£*)vrai viivBuvov rdi fypw axavri, rourwv 
fxsv rdJ'j ctfywv ovSh^ b°ti7rat & o?/ac$ fxsr^siv . . . oxoVai 3' «iViv a^yai 
fx/orSc(^of/a; Svsxa xai w<P«A«ia; «1; to'v c?kov, raorac {»fr«? 0 ä»J/x<5c, a£- 

vgl. Tittmann S. 334 u. 340; VollgrafTs antike Pol. S. 144; de jure 
magg. p. 26 fgg. 

11) S. die Verzeichnisse sämmtlicher Stellen je nach der Besetzung 
durch Loos oder Wahl bei Hüllmann, Staatsr. d. Alterthums S. 134 — i38; 
und Tittmann S. 3n — 3i8. 

12) Aufser den Archonten (§. i38 , n. 12) auch für die Logisten (§ i5/», 
n. 8) und die Hellenotaroien } Boeckh C. Inscr. n. 144, lin. 5 u. 18; 
n. 147, lin. ao. Vgl. de jure magg. p. 28. 

■ 

13) Nach Isocratcs, Trapez, p. 872 : ... uvoi^avrm rd$ v&oiat Kai 
reu; xpira; »^iXovra rove, lx<J tjj; ßovXfc $l;ßXy$£vrcn . . . ai etevf- 
fxacfxi'vut usv t]vav Jxo rwv troxjraviwv , ata^fxafffj^vat 3' ux3 rwv 
•ytuv, fi\J>üAarrovTO 3' vt& twv rafjud)v t Ikcivto b' sv ax^oxoAsi. Vgl. Ly- 
sias de vuln. praemeditato c 3: a'xoAäy«7v xpiv^y Aicvuc/or; k. r. Ai> 
d. h ton dem Loose nicht getroffen werden, was nicht nur Reiske , son- 
dern auch der Gramm, in Bachmann's Anecdd. I, p. 127. 9 mifsverstan- 
den hat; über die (fünf) y.^irui im Allgem. Valesius ad Harp. p. 204; 
Spanheim ad Aristoph. Ran. v. 797 ; Platner's Proc. I, S. 39a— • 396. 

»4) Wo sie nämlich nicht erblich (§. 5, n. 5) waren; wenigstens 
dann nur unter den Gliedern des Geschlechtes. Vgl. im Allg. Sigonius 
IV. 7; Bougainville, examen de plusieurs quettions conccrnanl les mi* 
nistres des dieux a Äthanes , in Mem. de TAcad. d. lnacr. XVII!, p. 60 fgg. ; 
Spanheim ad Callim. h. in Cerer. t. 43 , p. 779 ; Müller de sacris Min. 
Pol. p. i3 ; Boeckh inj Ind. Lectt. aest. i83o, p. 2 — 7, und über die 
Priester im Allg. mehr bei Pastoret a. a. O. VII, S. 33 1 fgg. ; Wachsm. 

II. 3, S. 291 —309. ffeber das Loosen s. insbes. Aeschin. adr. Timarch. 



Digitized by Google 



288 C VI. Der athenische Staat. D. Die Beamten. 

i 

C. 76» und Demosth. adv. Eubul. p. i3t3. 20: TfcsxpiSjfy ev roZ; auytv«* 
ordrott hX^ovcSou rtjt /«fiuo-uvi^ : auch Prooem. p. 1461 : vuv U rlv etu- 
tov rpoSrev , ömr«f rmi( /t£«I$ , KaStcrart kau rcxji a^era^. 

§. i5o. 

Unter den durch Wahl beseztcn öffentlichen Stellen, die 
nur geringe oder gar keine politische Bedeutung hatten, 
nennen wir hier nur die verschiedenen Besorger der religiö- 
sen Feste ')i die Aufkäufer der Opferthiere 2 ), die zehn 
Kampfrichter für die musikalischen und gymnastischen Wett- 
streite an den Panathenäen die zehn Sophronisten oder 
Aufseher über die Zucht der Knaben und Epheben *) , und 
wahrscheinlich auch die Aufseher über die Zucht des weih, 
liehen Geschlechtes *) , die zugleich eine Art von Luxus- 
polizei ausgeübt zu haben scheinen 6 ). Die eigentlichen 
städtischen Polizeibeamten 7 ) aber wurden alle durch's Loos 
bestimmt : zehn Astynomi , fünf iür die Stadt und fünf für 
den Pira'eus , zur Aufsicht über die Reinlichkeit der Straften, 
Erhaltung der öffentlichen Gebäude und Baupolizei im All- 
gemeinen 8 ) ; eben so viele Marktmeister oder Agoranomen 
und Vorsteher des Emporiums zur Handhabung der Handels- 
gesetze 10 ); fünfzehn Sitophylaccs , zehn in der Stadt und 
fünf im Pira'eus, zur Aufsicht über die Qualität und den Preis 
der zu Markte gebrachten Früchte n ); endlich eben so viele 
Metronomen als Aufseher der Mafse und Gewichte ri ); die 
Prometreten , als obrigkeitlich bestellte Fruchtmesser, schei- 
nen dem Kreise der Subalternen anheimzufallen , 

1) Namentlich die iTifxtXtjrai twp Atopvrtojv, Demosth. Mid. c. 7 ; 
und rwv fA\>OT>}pajp 7 ibid. c.46, coli. Harp. p. 118; die i9$ovo/ot twp <Tipt<x>v 
5«cur, ibid. c. 3a, und nach c. 46 vielleicht auch die andern /aforofo«, 
obschon nach Phot- p. to3 Port- und Bckk. Anecdd. p. a65. aa xX^curoi 
d^yovT&c, bina. , 01 rd rs fxavrsvfxara ii^oBuroutrt 9 *dv vi xaAA/sf »}^a/ 5**7, 
nakXit^oGct psTu tüup imiptswV) Kai Swriat ra( pofxt^ofxipa^ cVfrsAov?* x<<u 
raty icumatT^tha^ diruv&t, htotvLoQvt tA)}? ttavaSyxuwp. Vgl. Poll. VIII. 
107, und mehr bei Herald. Obss. ad J. A. et R. p. gS ; Böckh't Staatsh. 
I, S. a3i; Creuzer'i Sjrob. IV, S.481J Schubert de Aedil. p. 45 — 49. 

a) Boiüww, Demosth. Mid. c. 46; vgl. Böckh S. a3a ; Schub, p. 44. 

3) 'A5AoS«Va/, Plut. Pericl. c. i3, wonach bei Poll. VIII. 87 not- 
wendig so distineuirt werden mufs : xai xA^pcup ärxaerdc • xatadAoSi» 
ra$ fta xard (puAije »mump nai OTfanj*you$ x 9t i or09 *~* *S airaVrwp. 
Mehr bei Schubert p. 5a — 57. 
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4) Auch axifJisXijTai twp iQyßuipy Dinaren, adv. Philocl. c. i5; Tgl. 
im Allg. H. Pridcaux ad Marni. Oxon. p. 87 ; Cor«. F. A. II, p. 143; Gesner 
Com di. Soc. Gott. T. IV, p. 38; Böckh's Staatsh. I, S. a56; Schub, p. 67. 

5) Tuvaiy.opotxot , vgl. Meurs. Lcctt. Att. H. 5 und Meier'a att. Proc. 
S. 97, der sie unter die KA^tcrd; ag^t «teilt, dabei aber Menand. Rhet. 
de Encomiia p. io5 Heer, übersehn hat. 

6) ^ Athen. VI. 46 : ort $9 t$o; roü; yj92iY.ocofAov^ s$o%äv tu «rujAiro- 
üta *ai i^erd^ttp rwv kskX^pwp top dpSpip, ai 6 kutiJl 961*09 fori k. t. A. 

7) In so weit nämlich hier Ton Polizei die Bede seyn kann j a. oben 
S. 11 3, n.8. Im Allg. Meurs. Lectt. Att. I. 19; Böckh's Staatsh. I, S. 5a; 
Meier 's alt. Proc. S. 88 — 96; Schubert p. 81 fgg.; Baumstarck de Curat. 
Empor, p. 41 — 46 j Wachsmuth II. 1, S. 65. 

8) Aristot. Pol. VI 5. 3 ; was Harpokration tagt : rouroi; 33 fxiXstp 

▼fif t TtV9 <Xv\>]T(ifö(U9 VlUI \^/uXt^I(V9 VLQVboXoyWO KUi TUÜ9 T010VTW9 , ist 

natürlich nur ein Theil ihrer Geschäfte. Vgl. 2. B. Isaeus de Gleonjmi 
her. c. i5 etc. 

9) S. Neumann ad Aristot. Fgra. p. 66; Ast. ad Plat. de Legg. VI. 7 , 
p. 393; Bornem. ad Xenoph. Symp. II. 20. p. 76. 

10) S. oben $. i36, n. 6. 

11) Nach der Verbesserung von Valesius ad Harp. p. 172; vgl Böckh, 
Staatsh. I, S. 91 ; auch Meurs. Piraeus c. 5; und insbes. die Rede des 
Lysias gegen die Kornwucherer. — Die <rixäi92.t scheinen nur aufser* 
ordentlicherweise gewählt worden zu sejn ; s Demosth. pro Cor. p. 3 10 
und mehr bei Schubert S. ii5, der auch die Dreizahl bei Ljsias c. 8 
auf diese zieht; auch de jure magg. p. 18 

12) Nach Böckh S. 5a; vgl. auch Meurs. Lectt. Att. I. 8. 

13) Böckh I, S. a5 7 . 

§. l5l. 

Was die athenischen Finanzbehörden 1 ) betrifft , so war 
von der Thätigkeit des Rathes in diesem Zweige der Admi- 
nistration bereits die Rede (§ 126); unter den Beamten, die 
ihm untergeben waren, verdienen die erste Stelle die zehn 
Poleten , die theils die Verpachtungen des liegenden Staats- 
eigenthums und der Gefalle , theils die Verkäufe zu besorgen 
hatten, die in Folge richterlicher Entscheidungen durch 
Confiscationen u. s. w. nötbig wurden 2 ) ; die Confiscationen 
selbst 3) nahmen entweder die Kläger in Person, oder die 
Demarchen als Ortspolizeibehorde vor. Für das Eintreiben 
der Strafgelder und Bufsen bestanden eigene Praktoren *) ; in 

* 

einzelnen Fällen finden sich bisweilen auch aufserordentliche 
Comraissarien zu ähnlichen Zwecken 5 ). Von allen Confisca- 
tionen und Bufsen gehörte der zehnte Theil dem Schatze der 
Athene, der fünfzigste dem der andern Götter zu 6 ) , deren 

19 
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jeder durch zehn, aus der Zahl der hochstbeguterten 7 ) Bür- 
ger, übrigens gleichfalls durch's Loos erwählte Schatzmeister 
verwallet wurde 8 ). Später erst, als ThemistoUles und Ari- 
Stides den Grund zu einem eigentlichen Staatsschätze gelegt 
hatten 9 ), und durch die Erhöhung der Zuflüsse sowohl als 
der Bedurfnisse der Staatshaushalt verwickelter wurde, fand 
man es ndthig , einen eigenen Schatzmeister der öffentlichen 
Einkünfte ,0 ) jedesmal auf eine ganze Finanzperiode von vier 
Jahren 1 1 ) durch die Völlisgeineinde wählen zu lassen , um 
die Einkünfte des Staats am zweckmäfsigsten für die grofsen 
und allgemeinen Interessen desselben zu verwenden ; mit Bei- 
schaffung aufserord entlicher Geldmittel scheint eine eigene 
Behörde, die Poristen 12 ) , beauftragt. Für die laufenden Be- 
dürfnisse sollen ursprünglich die Kolakreten die Hauptcasse 
gehabt haben ; seit Klisthenes aber behielten sie nur die Ge- 
richtsgelder , um damit die Speisung im Prytaneum, später 
auch den Richtersold zu bestreiten ,3 ); die übrigen ordent- 
lichen Einnahmen flössen in die Hände der Apodehten l4 ) , die 
sie dann sofort wieder den Gassen der einzelnen Aemter zuwie- 
sen ,5 ). Ueberschüsse gehörten gesetzlich der Kriegscassc ,6 ), 
bis die Verblendung des athenischen Volkes daraus die Casse 
für dasTheorikon schuf * 7 ); die es dann dergestalt auf Kosten 
der andern zu bereichern bedacht war, dafs die erwählten 
Schatzmeister derselben eine Zeit lang selbst alle andern Ein- 
nahmen direct statt der Apodekten empfangen haben sollen ,s ). 

« 

i) S. im Allg. Böckh's Staatsh. I, S. i65 fgg. ; Meier u. Schümann 
S. 98; Wachsrouth II. 1, S. 146—1 53. 

*) S. $. u5, n. 9; $. 126, n. 1 1 u. 1a, und mehr bei Meurs. LecU. 
Att. I. 7 ; Sluileri LecU. Andoc. p. a58. 

3) 'Avoyzdtysa-Bat , dvoyßa(()2i , s. Meier de bonia damn. p. 201 — 220; 
att. Proc. $. 254 fgg.; Platner s Beitr. S. 214; Pr. u. Ri. II, S 119 — 124; 
Hefter S. 387 — 392. Vgl. auch oben §. 124, n. i3; $. §43. n. 18; and 
insbes. Deniosth. Rede gegen ISikostratus. 

4) Daher iyy^utyiiv to7; xoaKTOf arv, o rw 6v)U0<riai ytyjgTat , Demoath. 
adv. Macart. p. 1075. a; Aeschin. adv. Timarch. c. i5 etc. 

5) Z. B. die frieret} ($. i33, n. 2); die <rv\Xoys~$ , 0? rrva; ariy^a- 
Qovto Ta; ouVia; rwv oXtya^ytKW (Bekk. Anecdd. p.3o4, vgl. Meier 1. 1. 
p. 207; Boeckh. ad C. Intcr. I, p. i38); die <ruvoVx0(, Tl( * 

H*'vt] ptrd njv tu flfi/farou; xaSoeov (Harp. mit d. Note Valerius p. 182; 
▼gl. Schümann de Coniitiia p. 3 16; Meier att. Proc. S. 110 4 — 1 1a) u. s.w. 
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6) Demosth. adv. Timocr. p. 738. 5; vgl. Meura. Lectt. Au. V. i3 ; 
Böckh I, S. 35a ; Meier de Lonis p. 21 5. 

7) Pollux VIII. 97 : rafxiat T>f; Seou nk^wroi fx&v ex x*vraxoo70- 
/«3//ütvcuv tjffav • rd dk y^^fxara, xa^dußuvcv t£s ßouAi;; xa^ovV>ft — 
etj^ov bs ityuotav Kai fyt x * av dtysXslv, *< a'cVxcu; uto twv ce^ovreuv «xi- 
ß^yStiv) ; rgL Ljtias pro milite c. 7 ? — Bei Andoc. de Mvster. c. i3a 
erscheint es inzwischen als ein Xitrou^ysiv ? 

8) Wenigstens seit durch die Urkunde im C. Inscr. n 76 (um Ol 90) 
der Schatz der Götter gleichfalls in die Hintcrzelle des Parthenon (ox/. 
cSoiofjLo;, vgl Meurs. Lectt. Alt. VI. 33; Cecrop. c. a5 ; Böckh's Slaatsh. 
1, S. 473) verwiesen, und für denselben eine eigene den Schatzmeistern 
der Athene ähnliche Behörde errichtet worden war. Mehr s. bei Böckh, 
Staatsh. I, S. 172 — 176, und insbes. II, S. 16t fgg. und ad C. Inscr. I, 
p. 176 fgg. , wo die noch erhaltenen Tierjährlichcn Rechnungsablagen 
beider Stellen ausführlich com tuen tirt sind. 

9) S. Plut. V. Themist. c. 4, und mehr Cap.VU, $. i56. 

10) Ta^uat, toTv xo/veuv xqo^ibwv (Plut. V. Aristid. c. 4) oder rijfc 
xo<vij; bioiKy'eswt, (Aeschin. F. L. c 43, vgl. Poll. VIII. 1 ■ 3 : al^%ro% ixi 
MV xeocyovrtuv *at dvaki<niQixfva/v)i Böckh, Staatsh. I, S. 177 — 181. 



11) Vgl. Petiti Legg. p. 337 fgg., wo jedoch dieser mit den vorher« 
gehenden auf eine unbegreifliche Art verwechselt wird ; und insbes. Plut. 
Vitt. X Oratt. , T. XII, p. a5o Hütt, von Lykurg: rafxia^ ydq iyiv&ro «Vi 
T£«7$ ircvTOar^fioa; . . . to \xk'j irftörov aheSth auVc?; , i'xstru tcuv <J)iAujv 
ixiy^a^dfXhvot, nva aMs, ixotslro njv dicinyo-iv bid to (pSac-cw vo'txov 
«i;sv6YKfi7v , fx*) xA«/tu x«'vt« s'raiv bthxsiv rev ^ttQOrovyjSivra ixi rd 5ij/jtoVta 
3(f)7/utaTa, doch nimmt dieser irrig die Pentetcris (von einem grofsen Pa- 
nathcnäcnfcstc zum andern) zu fünf vollen Jahren; s. Diodor. XVI. 83 
und Böckh I, $. 468. 

12) Bekk. Anecdd. p. 294. 19: Xlofiicrai €i<r/v a'^ij t/; 'A$yvyctv 9 
qr/; xoqcut, itfrst : vgl. Antiph. de Chor. c. 49, und mehr bei Böckh I, 
S. 179; Voeroel ad Üemosth. Philipp. I, p. 197. 

13) S. Harp. s. v. Uxobinrcu und $. i34, n. 18. 

»4) Poll. VIII. 97 : dxobinrai bh iyrae 6Vk«, 01 rou; rs (ße'fou; Hai 
rd; ti;(l>opa; xai rd rfiX^dxabkyo'jro Kai tu xe%l rov'rwv dfx<pt<rßijr^7ti*a 
t'5/xa^ov, ei hi n pufyv ijv , titfyov tt\ rPbtHa<TTY l Qio'j. Vgl. Etymol. M. 
p. 124 : &iX? VT *i nA^pcvroi . . . o<nve; xa^sXdfJLßavov Kai dxabiyovro rd 
yoaMxarsta rwv 6(D&tX6vrwv r<S b>}fxo<r/u> . . . slra i*^rda , avro (sie leg. 




15) Jede derselben scheint ihren eignen rabiat, gehabt zu haben, der 
wohl von der Behörde selbst ernannt ward ; wenn der rapiat rt]% xa^akou 
von dem Volke gevvählt wurde (Demosth. Mid. p. 570), so geschah es, weil 
hier der Staat selbst Trierarch war; vgl. Böckh Staatsh. 1, S. i83 — 185. 

16) Demosth. adv. Neaer. p. 1346. 14: hsXs'jovtwv rwv vo'fuuv, oxo- 
vav xoA«juo; , rd x&qidvru y^^txara rij; btomifTBw^ croariojriy-d t^vat : 
vgl. auch C. Inscr. n. 76 eztr : ixsibdv 18 dxobsbofxiva $ tc7; 5€o7; rd 
^/xaTa , rb v«a»(wev hui rd rsiyy roi^ xspoCvt xfi** M XWl" 1 ™' 

17) S. Ulpian ad Demosth. Olynth. I, p. i3, mit der Note von Voe- 
mel p. 26, und mehr unten C. VII. Einstw. vgl. Böckh I, S. 194. 

18) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 7 : x^ra^ov fxh rofcnt dvTtycafytus *iv 
X«?OT9"fT0& xcfkny 04 na* indoTYp xourave/av axsAoY^iTo 
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ex] t& Btm^intv y.tyst^oro)/>}ixävoi ß^%ov jxsv, irph ij tov f Hy*jwovo; vo'fxov 
ytvfoSat, r))v TOvavr/y^CpKu; öfX5 v > ^ftC 0 * ^ f TI ? y **«5»kt«w *oi v*tu- 
ßi'tuv, koi <TKfiue5jj*o;v pKofopeuv, »J 0 "«" kai c3o*-ot0< Kai o^söov t>)v 

§. l52. 

Den ersten Rang unter den durch Wahl besezten Stellen 
nehmen übrigens die Militärbehörden 1 ) ein , deren das Volk 
alljährlich zehn Strategen , zehn Taxiarchen , und für die Rei- 
terei zwei Hipparchen und zehn Phylarchen ernannte 2 ) ; was 
dagegen die Flotte betrifft , so können die Trierarchen nicht , 
als öffentliche Beamte gelten ; den Oberbefehl derselben hat- 
ten gleichfalls die Strategen 3 ). Für diese galt die besondere 
Vorschrift, dafs sie in einer gesetzlichen Ehe leben und Grund- 
eigenthum im Lande besitzen sollten 4 ) ; die Wiederwählbar- 
keit 5 ) war wohl allen gemein. Die Wahl geschah , wenigstens 
, bei den Taxiarchen und Phylarchen , nach den zehn Phylen 6 ), 
die auch der Aushebung sowohl als der Eintheilung des Heeres 
zu Grunde gelegt wurden 7 ); wie sich die Demi 8 ) zu den 
einzelnen Unterabtheilungen des Heeres, den Toe£ecri und 
Xo^oiq 9 ) , verhielten , wissen wir nicht. Die Befehliger dieser 
ernannten wohl die Feldherren, deren Vollmacht überhaupt, 
was die innere Organisation des Heeres betraf, nicht gering 
gewesen zu seyn scheint 10 ). * Die Dienstpflicht]' gkeit ging 
Ton dem Eintritte der Epbebie bis zum sechzigsten Jahre 1 ' ) ; 
ältere und jüngere wurden nur in Nothfallen aufgeboten ,2 ); 
wie viele sonst wirklich in's Feld rücken sollten , bestimmte 
dasJVolk nach den einzelnen Jahren oder wechselnder Reihe- 
folge ,3 ); Freiheit vom Dienste trat, Gebrechliche 14 ) aus- 
genommen, nur für wenige eigene Fälle ein ,5 ). Welchen 
Unterschied hier übrigens der Census machte und wie von 
demselben die Art des Dienstes abhing, ist oben (§. 108) er- 
innert worden; seit jedoch Perikles den Sold in Kriegszeiten 
eingeführt hatte 16 ), mochte dieser Punct minder berück- 
sichtigt werden. Die Reiter erhielten sogar in Friedenszeit 
Vergütung ,7 ), waren aber daher auch einer besondern Auf- 
sicht des Rathes untergeben <*). 
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1) Vgl. Sigonius Rep. Ath. IV 5; Pelili Legg. p. 333 — 336; Garnier 
Rech, sur les loix niilitaires Jet Crecs in Mem. de l'Acad. d., lnscr. 
T. XLV, p. 241 fgg., insbes. p. »56 fgg. ; BartheX Voy. d'Anach. ch. X ; 
Pastoret Hist. de la legisl. T. VII, p. 28Ö fgg.; Wachsm. I. 2 , S. 48 fgg. 
und über das Militärwesen im Allgem. II. 1 , S. 375 fgg. passim. 

2) S. Demosth. Philipp. I, p. 47 ; Poll. VIII. 87; vgl. Sckömann de 
Comitiis p. 3i3 — 3i5. 

3) Daher das Adrairalschiff (TTQifnjyt^ vaj^ : in der Regel der beste 
Segler, nach des Feldherrn eigner Wahl; vgl. Lysias de mun. acc. c. 6 ; 
Aeschin. adv. Ctesiph. c. i3, Demosth. adv. Polycl. p. 1222. 28. 

4) S. die Stelle aus Dinarchus oben $. 129, n. 8, und Meurs. Therais 
Att. I. 1 1 , wo aber das Ungehörigste gehäuft ist. Ob sonst eine Schätzung 
nöthig war ? Vgl. Isaeus de Apollod. c. 3g : cu; md&a r«Awv uf^ta* 
tjyou reit, u^ya'i. 

k r * 

5) Demosth. Prooem. p. 1461. 11: Bsivorarot ydq *<rr' d$$\6r$cu 
fxh oca vfJLiv uT«£X e '» . Kc " ^sfxoui -rs^t toutcuv Bs'tvaif uv rtt, daTVVOfxyrvj 
Bis (s. S 148, n. 8), >j rd rotuZra, CTQUTtfyth o' dsi toJ; aurou; e£v. 
Vgl., Plut. V. Phoc. c. 8 u. 19; Pericl. c. 38 etc. 

6) Z B. Aeschin. F. L. c. 49 : tov r^; YlavBioviBot, ra^ia^yop. Mehr 
bei Tittniann S. 298 fgg. Aber Isaeus de Dicaeog. c. 42 : rijc 'OAueiVt 
tyuka^.ywp p — Auch für die Strategen scheint es aus Plut. V. Cimon. 
c. 8 zu folgen; doch sagt Poll. 1. c. dvdorwoi vgl. auch C. lnscr. 
n. i65, wo Bockh S. 294 die Schwierigkeit nicht ganz hebt. Sonderbar 
Göltling im Hermes XXIII, S. ia5. 

7) S. z. B. Herod. VI. 111 ; Plut. V. Aristid. c. 5, und dazu Boeckh 
de pugna Marathouia (Ind. leclt. aest. 1816); Lysias pro Manlitheo c. i5 
u. s. w. ; auch C. lnscr. n. 169, 171 , 172. 

8) S. insbes C. lnscr. n. 172; auch Isaeus de Menecl. c. 42: «(rrparau- 
[xat h tv} (puAjj rjj smivou xai rtu Btjuuv , und Demosth. . adv. Polycl. 
p. 1208. 5: rove, tfovA«vrd$ xai rou; bjH&SX 0 '^ *zt<*Myovi xotttaBat 
rwv fyfxorwv xai dfcctyfystv vaur«;, 

9) Vgl. Xenoph. Mein. Socr. III. 4. i ; Poll. VIII. 114, und mehr 
bei Per. ad Ael. V. II. II. 44 ; Dorvill. ad Charit, p. 477 ; Ast. ad Plat. 
de Legg. p. 286. — Wie verhallen sich rd*n und (püAij ? Lysias 1. 1. c. 16. 

10) Aristoph. Pac. 1178: Bpuviv oJx avatry^sru roJ{ txiv iyy^d(pcvrei 
►j'acuy, ro'jt^ 5* avtu t« xai xarcu 6j;aA«/<{)ovTa$ Btt, tj tj-ij h. t. A., vgl. 
Equit. i382 ; Lysias pro milite c. 4 u. s. w. 

11) Falsch Ulpian. ad Demosth. Olynth. II, p. 29. 73 : M«XP' T * T * 
Ta{a*ovra ertiDy ar^anvecSat d^rttxivo^ a-r* oxreuxa/oaxa , und nach ihm 
Petit VIII. 1, p. 655 fg. Vgl. Harpocr. p. 124 und mehr bei Taylor ad 
Lysiam p. 245 — 248, T. I Rsk., und Vocmel ad Demosth. 1. c. p. n5; 
über die Ephebie oben §. ia3, n. 5 fgg. 

12) Thucyd. I. io5; Lysiae Epitaph, c. 53 ; Diodor. XIII. 72; Plut. 
V. Phocion. c. 24 : il^ovra irwv aqV Sjßtj;. 

13) Schoraann de Com. p 281 fg. — Aeschin. de Falsa Legat, c. 49 : 
a'x vaiBwv fjuv yäo dvateaysiit t«^itoA©; rfo yo/pa* tox/t^ iyrjofxyjv ouo 
St*! (S 123, n. 9) . . . xqwtvjv B' iZsXBwv (rr^aretav tijv sv toT; ntyurt 
y.aXo\)fxiv>jv . . . xai rac cFXXas rd$ «x Btaboyij^ i^cBov^ , rd$ «v ro7$ 
eVajvujiof$ nai rots fx^tctv iffiXBov : vgl. Harpocration p. »24 und 273: 
«iVi yjtQ ivwvvfJiot Bt*a fxkv oi rwv tyviwv (S in«n-2), Buo Bi xai rsc 
<ra£d*Qvra 0/ tu7v ifktHtüv ($. i38, n. 5) . . . xf» vta ' ^ T0 *i imwvpott 
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vqu *fa Tai cr^artfa^f na] oruv v/Xtv.-'a» CKirf'/xiraw , •*%o\y<fd'fyo\xTtv qLxo 
rivo; c?%yp\Toc, ixwjfxov f^t'x^' T,V0 S VT^aTWieSau , und dazu Siebet, 
ad Philoch. Fgm. p. 4J ; INeuamnn ad Aristot. Fgm. p. 97 ; auch Coraiat 
F. A. II. p. 1 35 fgg. Die <TT(>aTsi(t «v \xt'^t9t nach den Lettkogr. s t. 
Tfp5(,«/cc t. v. a. »v fJifytat rett, ax/v5uvo/; tjjc J f4ÄXW* > ' > * m Allgem. 
Boeckh im Ind. Lee lt. hib. 1819 — 20, p. 7 fg., dem zufolge »j fiv to7$ 
fJü\67t i//a, qua non integra unius aut p/urium annorum manus, std de- 
iecti maxune ex junioribus quasi vexillarii emitterentur ad pompat drdu- 
cendat ac velitationet et in stationes minus perieulosas. Ungenügend 
Wachamuth II. 1 , S. 442. 

14) y A6Jvarot , •. ipsbes. Lyaias Rede de lnvalido , mit der Einl. 
v. Taylor p. 739 Rsk,. Acschin. adr. Tiuiarch. c. 4a, und mehr bei Meura. 
Lectt. Att. VI. 5; Petiti Legg. VIII. 3. 5, p. 668 ; Böckh'a StaaUh. 1, 
S. a6o — 263; Neum. ad Ariatot. Fgm. p. 63. 

15) Die Mitglieder dea Rathca (Lycurg. adv. Lcocr. c XI. 4) ; die 
Zollpächter (Deraoath. adv. Neaer. p. i353. 22); auch Kauffahrer (Heniaterh. 
ad Ariatoph. Plut. p. 3o6 , vgl. Elnisl. ad Acharn . fv. 399) hatten dreXeiav rx 
?ouv voueuv : vgl. Petiti Logg. VIII. 2, p. 664 ; Wachamuth II. 1 , S. 397; 
die Choreulen aber, scheint es, bedurften besonderer Vergünstigung , aißj- 
SijvcUy Demoalh. Mid. c. 7 coli. c. 5a , und adv. Bocot. de nom. p. 999. 7. 

16) S. Ulpian. ad Dcmosth. r. ^vvra*. p. 5o. A : t^oito; yeip a'xa7vo; 
<ra£« fxt<r$c<jpo<jdv nai «Scuxs t£ Svifjuv o-rfarsucjtA&w. Der Betrag vrar 
nach den Umständen verschieden ; vgl. Meurs. Lectt. Alt. II. 8 ; Pelitt 
Lepg. p. 662 ; Böckh'a Staaish. I, S. i3i u. 293 fgg ; Wachamuth II. 1, 
S. 120; von awei Obolen bis zu einer Drachme (Thuc III. i7 ' Bii^uyfxot 
CTrXiTCtt stßfoufouv • avTÜj yd? xai u*^*V»j S^ayjAyv g Auußuva rij$ >j u ty2i) t 
OfHciere daa Doppelle, Reiter das Drei-, Feldherren daa Vierfache (Xenoph. 
Anab. VII. 6. 1, coli. 3. 9), dazu Verpflegung in IValura oder Geld 
(etro% , CiTyijfoiov , Demoalh. adv. Polycl. p. 1209) in gleichem Betrage; 
vgl. Demoalh. Philipp. I, p. 48; Seetruppen erhielten in der Regel drei 
Obolen (Thuc. VIII 45;, nur die tx^u>7tm (5.140, n. 3) vier; vgl. 
Meura. 1. I. c. 7, und im Allg. Scheuer de mil. nav. IV. 1 , p. 25o fg. 

17) Kara9Ta<ri% , a. Harp. p. 164, dessen von andern ( z. B. Paatoret 
VII, p. 29a) wiederholte Angabe: ä-rrsbiScro St ri d^yJ^iov orav dvr' au- 
rwv MTS^ot xaStffTccrro , wohl nur Mifsveraländnifa von Lysias pro Mau- 
titheo c. 6 ist; und mehr bei BÖckb I, S. 269. 

18) S. Meier de bonia damn. p. 124 und die oben $.108, n. 1 1 cit. Schal. 

1 

§. i53. 

Die Thätigkeit der Militärbehörden beschränkte sich in- 
zwischen nicht blofs auf den Heeresbefehl im Kriege und die 
Aushebung der Dienstpflichtigen , sondern erstreckte sich 
auch daheim ! ) über alles, was sich näher oder entfernter auf 
den Krieg und seine Bedürfhisse bezog. Namentlich hatten 
die Strategen das Recht, zu diesem Ende Volksversammlungen 
zu berufen und amtliche Vorschläge zu machen 2 ) $ sie führ- 
ten die oberste Aufsicht über die direcle Steuer und die per- 
sonlichen Leistungen,, in sofern dieselben, wie die.Trierarchie, 
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zu kriegerischen Zwecken bestimmt waren 3 ); sie besafsen 
die Vorstandschaft der Gerichte nicht nur bei Militä'rvergebun- 
hen 4 ), sondern auch in allen bürgerlichen Rechtsstreitig- 
keiten, die über die genannten Verpflichtungen entstanden *) t 
worin sie von den Taxiarchen unterstüzt wurden 6 ). Den 
Hipparchen lag insbesondere die Uebung der Reiter auch in 
Friedenszeiten ob 7 ) ; zunächst freilich mehr , um die jähr- 
lichen Festzüge zu zieren und die Schaulust des athenischen 
Volkes zu befriedigen s ), als zum Behufe des Kriegsdienstes, 
in welchem sie sich , wie es scheint , mitunter durch andere 
vertreten 9 ) liefsen. Ueberhaupt wurden die Militärbehörden, 
und namentlich selbst die Strategen, ihrer ursprünglichen 
Bestimmung nach und nach in demselben Mafse entfremdet ,0 ), 
als daheim ihr politischer Einflufs und ihre bürgerliche Aucto- 
rität stieg n ); und wenn früher bisweilen alle zehn, und 
fast nie unter drei zum Kriege ausgeschickt wurden so 
waren es später höchstens zwei ,3 ) ; ein Dritter sorgte daheim 
für die Anschaffung der Heeresbedürfnisse. 

1) Vgl. Jo. Gebauer de strategis Craecorum civili numere perfun- 
gentibus, Dresd. 1751. 4; und Tittmann S. a65 268. 

a) S. oben $. 128, n. 6 ; daher ßouAJjc *ai ar^onf/tSv ywoffl in Pse- 
phismen, z. B. Demosth. de Cor. p. 282. 10. 

3) Demosth. adr. Boeot. 997. 1 : rivah' et CT^artjyoi tqo-xov eyypo. 

s. Arisloph. Equ. 923 und mehr Cap. VII, $. 161 u. 16a j vgl. Schorn, de 
Comitiis p. 314. 

4) S. S- 124, n. 3 ; $. 146, n. a; vgl. Acschin. adv. Ctesiph. c. 56, 
und mehr bei Meier u. Schümann alt. Proc. S. 363 — 366 ; Platner II, 
S. 89 — 96. 

5) S. Meier u. Schümann S. io3 — 109, und rücksichllich der n. 3 
erwähnten Falle insbes. Demosth. adv. Phaenipp. p. 1040. 10; vgl. p. 1043. 12: 
Ii; to <TT{2TqytO'j ibvov.a tijv diro^ivarj. Baumsiarck de Curat. Empor, p. 56 
zweifelt an diesem Rechte ohne Crund. 'S §. i38, n. 3. 

6) Demosth. adv. Boeot. p 999. i5: k*< iytu ra^ia^div t»5; <£uAJj$ 
qvay vLufofJuiv . . . oV^saSa/ tijv Aqgiv, offenbar nur als xa(/«5^o; des Stra- 
tegen; vgl. adv. Theocrin. p. i33a. 14. 

7) S. im Allg. Xenopnon's Schrift de officio Magistri equitum. 

8) Xenoph. ibid. c. 3 und de re equestri XI. 10; Demosth. Mid. 
c. 46 u. 47. 

9) Vgl. Demosth. Mid. c. 44; Philipp. I, p. 47. 2a; auch Xenoph. 
Mag. Equ. IX. 5 : ort xai ci T ; vtaS^x« ro /Vt/xov, iSikovct rsAet* a^yu- 
q tov , tu; juuf /nravaiv. 
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10) Demosth. Philipp. I ? p. 47. 1 a : tAijv tvo; dv&{0$ , ov av tKT^\|^rt 
tri rbv xo'A*fxov, Aor*o< tc^ to/*tc<{ x^xtcuo , iv u/tA?v /x«ra töjv Uoq- 
irortüv . . . «1; njv ayo^uv y^st^orov%tr» roy; ra£/a^ou$ xai tou; (puAcif- 
X eu 4 » 6ÜK * T ' r ^ v "tokipov ) Tgl. Böckh If, S. 354. 

1 0 ^S^> ^ c l ure ma S§- P- a 3 und mehr hei Eur. Androm. v. 690 ; 
Dinaren, ad v. Deraosth. ein; Aeschin. adv. Timarch. c. 54 ; adv. Ctesiph. 
c. 64 : 01 ydp ayaSoi arpz-nffoi CfMvv hui tcmv tc2; tf#r»jV«i; t/v«$ 
jjJvwv tv TÄ T^uraviitt», e'Ha<roüvra/ tu; 7^a^a; twv xa^avofjwv; und 
über die Art von Nobilitat ihrer Kinder in (bes. auch deos. adv. Timarch. 
e. i3 und Demos th. adv. Phorm. p. 92a. 0 : na? radra trokir*jv u/xwv ovra 
Kai icar^di «VffflmfyjjstcTO^. 

ia) S. Wachsniuth I. a, S. 49; Meier a. a. O. S. 106. 

i3) Böckh 's Staatsh. I, S. 1 g5 ; insbes. nach Demoslh. de Cor. p. 265. 
Später auch ein cr^ctryjyo^ «Vi njv ywpav r>fv tra^aXiav , «. C Inscr. 
n. 178 u. 179, vgl. Plut. V. Phoc. c. 3a. 

§. i54- 

Obschon übrigens im Ganzen nur wenige Beamte durch 
Cheirotonie erwählt wurden , so waren doch , wie es scheint, 
alle ohne Unterschied der Epicheirotonie unterworfen , durch 
die sie zu Anfang jeder Prytanie stets neu von dem Volke 
bestätigt werden mufsten , und wobei einem jeden auf Ab- 
setzung eines Beamten anzutragen frei stand *), gegen welchen 
er seine Beschwerden nicht bis zum Ende des Jahres verschie- 
ben wollte. Von der Rechenschafts jitfichtigheit der Beamten 
als solcher war schon oben 147) die Bede; im Allgemeinen 
war inzwischen jeder, der irgend eine Art von Gerichtsbar- 
keit geübt oder Staatseigenthum in Händen gehabt hatte , also 
namentlich auch die Diäteten 2 ) ; ferner Priester, Trierarchen 
u. s. w. , in sofern ihnen öffentliche Gelder oder Geräthe an- 
vertraut waren 3 ); auch aufserordentlicherweise erwählte, 
Gesandte 4 ) u. s. f. , nach Ablauf ihrer Amtszeit sich vor den 
Logisten und Euthynen zu stellen verbunden 5 ), um ihre 
Rechnungen prüfen zu lassen 6 ) und jedem Rede zu stehn, der 
sich oder den Staat von ihnen beeinträchtigt glaubte Die 
Logisten und Euthynen 8 ) wurden, einer aus jeder Phyle, 
durchs Loos bestimmt 9 ) ; zwanzig Beisitzer ,0 ) unterstützten 
sie in ihren Geschäften, die im Ganzen von dem gewöhnlichen 
Rechtsgange vor den Archonten nicht sehr verschieden waren 
Trat kein Kläger auf, so ertheilten sie die Decharge aus eigner 
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Macht Anstände fielen der Entscheidung der Gerichte 
anheim, wobei ihnen nur die Hegemonie blieb i2 ); das 
Interesse des Staats vertraten in solchen Fallen erlooste An- 
wälte Bis zur Erledigung ward jeder Rechenschafts- 
pflichtige als Staatsschuldner betrachtet, und konnte weder 
frei über sich oder sein Vermögen verfugen , das gleichsam 
als dem Staate verpfändet galt, noch auf ein Amt oder eine 
öffentliche Auszeichnung Ansprüche machen H). 

1) In jeder exv.A>j<7ta xup/ia, s. $. 128, n. 3 11. 4, und mehr bei Meier 
de bonis p. 89; Plaiher Proc. u. Kl. I, S. 33o fgg., insbes. Demosth. 
adv. Theocrin. p. i33o 16, und Poll. VIII. 87 von den Archontcn : koJ9* 
iy.dor*]V te^wavsiav «Vs£,cvTav, §i ooy.sT xaAcD; ä^ystv £*a<TTC$' rov 5' aVo- 
'YHpQTOvyStvra k^/vcuc/. Darauf geht wohl adv. Aristog. II, p. 801. 20: 
0/0 xai rät, r//4a?f 0 XoAouv tc7$ fJ&t tbtoiraie, ßqabsia$ rronyo*« , ralg 
5 d.£ya7$ Kai to?; Syjfjiaytvyols (vgl. $. 129, n. 7?) rayita%. 

2 ) V§1» insbes. Demosth. Mid. c. 24 u. 25, und oben §• 1 33 , n. 12. 

3) S. $. 147, n. 12, und über die Trierarchen insbes. Böckh's Slaatsh. 
II, S. 85 fg.j vgl. auch die Erkl. zu Demosth. de Symmor. T. I, p. 771 
Schaeferi. — Demosth. adv. Polycl. 1222. 11 bezeichnet wohl blofs mili- 
tärische Verantwortlichkeit. 

4) Demosth. de Falsa Legat, p. 367. 2: touto ya'ß. siVi wfsevSsA/; 
tuBvvai ' rt xsVfaxrcM; rt d mfyyetXa; ; et fxkv dXvjSyjj <raJ^ou * si S^n^suö^, 
oVxijv 5c;. Doch s. de jure magg. p. 49; und über die Taggelder der 
Gesandten Aristoph. Acharn. v. 66; Demosth. F. L. p. 390. 22. 

» 

5) Vgl. Aeschin. adv. Ctesiph. p. 395. 3 (oben §. 147, n. 10) und dazu 
Schol. : Xoytcrat oi'na rdv dotBfxhv avfytt, ijcav, -rutf ofc, ot icoso'ßBXjeu'jrss 
sj" rt fyfAcetov oi*d<ra»rst, ( oder SioixijVavT«; ? ) % rtva dqyyp aj>£«vr«S •$/- 
bocav rd$ tvSvvat,. Andere aber wohl bei ihren Committenten , wie die 
(puAöuv ixtjjitXyjTai bei den (ßuAlra/; , Demosth adv. Theocrin. p. i3a6. 20 ; 
vgl. de jure magg. p. 52. ISach Pollux (VIII. 88) ( die Strategen bei den 
Thesmotheten ; doch vgl. Bekk. Anecdd. p.3io. 6 : ot Xoytarat ruf «u'Suva; 
dvdeat, tt\tjyov. 

6) Schol. Aristoph. Equ. v. 82a : ot ydq -y^teuvri; rt rwv ko/vguv 
xai 5/6fX*jo*avTs; tcuv avxAcu/x^vcuv yj^^}Mtrwv «uSuvae; xai Xcyto'fxcCq £$0- 
<rav. Selbst ot, Ours tYlvföiv cCosv tcuv btjfxco'i'wv out* a'v^Acuxs, irpo^ASs 
3» Tt T * v >w/va>y, xai toutov . . . auVo 1 touto ryy(a^*/v, nach 
Aeschin. adv. Ctesiph. c. 6. — Gegen den Säumigen stand ypaty*] dkeyiov 
frei , s. die Lexikogr. und Meier s att. Proc S. 363. 

7) Tev to7v Xoytcrwv x^uxa x^ousai to tutqiov xai swo/mov x^vy/uia 
touto • ti; ßo\!Xtrat wtnjyo^Tv ; Aeschin ibidem; vgl. im Allg. Ueffter 
S. 374 fgg.; Tittmann S. 323 — 333; Meier u. Schömann S. 214 — 224; 
Platner I, S. 338 — 35i , und über die Schreibung su*£uva oder riäiSwf 
Schafer ad Demosth. I, p. 229. 

8) Ueber diese s. Petiti Legg. p. 3o8 fg.; Böckh's Staatsh. I, S. ao3 — 
208 , und INeum. ad Aristot. Fgm. p 73 u. 87. Hauptstelle ist Harpocra- 
tion s. v. koytcrat , demzufolge 5i«/Asxra< ve^i toutcuv 'A^tcroriX^ a'v tjj 
*A9*jvatwv icoXfTSt*, hBa Siinwrat , oti otatytyovet rwv «u'3uvcuv, ein 
Unterschied, der um so auffallender ist, da sonst beide Namen promiseue 
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(vgl. Aristot. Pol. VI. 5. 10; Phot. Pors. p. 3a. ao) und nie gleichseitig 
vorkommen. Meier (att. Proc. S. 101) äufsert daher die Vermuthang , was 
früher Eulhynen , möchten später Logisten gewesen seyn ; G. Hermann 
(über Herrn Prof. Böckh 's Behandlung der griech. Inschriften., Leipzig 
1826- 8; S. aao fgg.) stellt den ganaen Unterschied in Abrede, wogegen 
Böckh jedoch im Rhein. Museum I, S. 58 — 97 seine Ansicht wiederholt 
hat, au der auch Göttling im Hermes XXIII, S. 1 35 sich bekennt, dafs 
die Logisten die Abrechnung als llauplbchörde angenommen, die Eulhvnen 
vorzüglich den materiellen Rechnung«- und Thalbestand geprüft hatten. 

9) ßekk. Anecdd. p. 276. i7 » die Angabc bei Poll. VIII. 99: Xoyt- 
9 rai' xai tot/tou; 4 ßo\iX^ xAi^c? Kar" d^y*}' J °^ xapaxoAoy$«4v roi^ 
a"pXpu9t 9 wollen Hermann und Böckh (Rhein. Mus. S. 93) jezt gleich den 
vorhergehenden Worten auf die Schreiber ziehen ; doch scheint ihr viel« 
mehr der nämliche Sinn zu Grunde zu liegen , wie dem Schol. Plal. 
p. 243 Ruhnkeni : «ySuvo/ gtetv a^yovr^ t/vs;, ol rd; «uSyva; Xafißa- 
povrae, xa^d rwv dfys'vTccv, w$ts$ xai ol Xcytffrat , Kai xa'^sSfoi 
tfxaar# d^yvj ' x«« yu? tw apxpvTt t-JSwoq %v xai iruQsb^o; y.ul 3a- 
ctXel o/Lto/cu; xii rSj xoXtua(rX w TS ^> 9t?l*o$iT2ts • f xx^aVtr** 6' o 
tvSvvo$ 9 09U. iici rHjc, ar/y!^, »j xfrofrsYaxTa/ f u>(pAov rivs^ t£ 6'^wo'iov : 
so dafs auch dem folgenden .bei Poll. VIII. mo: ol 6k sySyvo/, w^xso 0/ 
T-a'^»5^o/, toT; evvea tt(.y^ouat xg>0(a/g<ouvra# * outö* 3' fii^xfaaccuay xai to-Jc 
?XOVTac, , auf keinen Fall Gewalt angethan werden darf, man mag nun 
von dieser eignen Art von Logisten und Eulhynen (vgl. auch Hauptmann 
de Andocide T. VIII, p 670 Rsk. ) halten, was man wolle. Uebrigens 
hatten auch die Demi eigene Eulhynen ; s. C. Inscr. n. 70 , wo zu lesen 
*ap£ riv «uSuvcv, vgl. n. 88. 

10) Phot. Pors. p. 3i. 20: »u 5uvo{ ^('X*7 *T V Tt S' € H *xo*t»j$ 51 
0uA^e, eva xAm^cuV/, toi/tw 5« Sy'o xafto^oy;j vgl. Andoc. de Myster. c. 78 : 
Offcuv su^uvai' t/v«; sht v.uriyjwa\x^yai iv tc7$ Xcynmj^iot^ üxo rwv iuBv- 
vcüv ij rwv xaflSfcuv, und oben $. 149, n. 12. Platner I, S. 340 verwech« 
seil falschlich Eulhynen und Beisitzer. Gehn aber darauf die dreißig 
Logisten im G Inscr. n. 76 ?? 

11) 'Ex/ax/xa/vs<r$a/ , Dem. de Cor. p. 3io. 21 ; vgl. Böckh I, S. 208. 

12) Vgl. Bekk. Anecdd. p. 245. 6 : eu 3u va; xuf/a;; a; tUdyoven 
01 Xoytarat xp3; tou; 3o2;ayTa; o^wtu; a^H a< T *?i ▼oAecu^ >j xfsräsy?«« 
xaxeu; • xai ri 5<xa<TT>;Vwa ^sv 0/ Xcy terrat xAxf>cuo7 , xaT^ysp«! 6' 0 ßouXo- 
/xtvo$» xa* toT; 5/xdyTa/; •^>«7rai rtfJtäo'Sat rc7; dXovtriv (also die Atimie 
bei Lysias de affect. lyr. c. 11 keine stete Folge, wie Sluiter Lectt. Andoc 
p. 248 zn behaupten scheint), und mehr bei Meier att. Proc. S. 99 — io3 
u. den n. 7 cit Sehst. Schief ausgedrückt ist Poll. VIII. 45.' tv9vvtj Sa 
nard töjv d^ga'vrcuy Sj irpeo-ßsverdvTwv ijv uiv xs^l ^yjfxdrwj itqo; tcu x c, 
au'Su vou; xai Xcytcrd^ — ourot 6' tjo-av 5«xa — ijv 6k tspi ä6m>)fjuirwv 
vfa S/xacTa;. 

13) S. $. i33, n. 1 und Neumann 1. I. p. 88. 

14) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 6 : dLqy&p utsu'Suvov dxo5xu«?v 
(0 vofxoBiTtft) . . . xa'A/v \j«eu'9w>ov oux «6t ti;v ou<r/av xaS/spouv ou5i 
dvd9y]fxa dvaStiwxt ovhk sxxo/>;rov ygvsvSat ou6b 6ta9&Sku rd iavroG . . . 
ivi 6k Xo'yt» i'Jty\j^d^tt rä$ ovaiat, rouv JxevSuvwv, iot% av Aoyov dxoiwct 
rvj xoAs . Vgl. dens. c. 3 : rou; uxfuSuvouc, pj ort (paveu v , und DemossU. 
adv. Timocr. p. 747. 1 , s. oben $ 148, n. 8. 

•■ 1 

1 
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C A P. VII. 

Innere Geschichte der athenischen Demokratie. 

Vergl. A. Böckh, die Staalsniushaltung der Athener» vier Bücher. 
Berlin 1Ö17 j a Bde. 8, und "ein Heft Inschriften, Fol. 



§. i55. 

Wie genehm dem athenischen Demos dieser Staatsorga- 
nismus war, zeigt zur Genüge die Anhänglichkeit, die er 
demselben während eines Zeitraumes von mehren Jahrhun- 
derten bewies , und die Sorgfalt , mit der er ihn nach jeder 
kurzen Erschütterung in seiner ursprünglichen Reinheit wie- 
derherzustellen bemüht war ; dem wahren Wohle des Staats 
aber konnte er nicht länger zuträglich seyn, als jene Ein- 
tracht und Gleichheit der Gesinnungen fortdauerte , die allein 
die ^Demokratie vor der Entartung , ein Despotismus der 
Mehrzahl gegen die Minderzahl zu werden , sicher zu stellen 
vermochte. Jede Theilung der Interessen mufste daher noth- 
wendig den Character offener Feindseligkeit annehmen ; und 
je weniger die gesetzlichen Bestimmungen eine Oppositions- 
partei vorhergesehn hatten, desto mehr mufsten sie sich ge- 
fährdet dünken , als die äufsern Umstände und der Gang der 
Verhältnisse eine solche hervorriefen. Selbst die allgemeine 
Bedefreiheit konnte ihrer Natur nach nur da von Nutzen 
seyn , wo alle von denselben Principien ausgingen , auf die- 
selben Zwecke hinarbeiteten, und nur in der Wahl der Mittel 
uneins waren : bei einem Wetteifer , wie der zwischen The- 
mistokles und Aristides, konnte das gemeine Beste auf allen 
Fall nur gewinnen ■ ). Sobald aber nach und nach die Rück- • 
sieht auf das Gemeinwohl in den Hintergrund zu treten und 
jeder aus seiner politischen Stellung die größtmöglichen Vor- 
theile ziehen zu wollen anfing , spalteten sich mit den Zwek- 
ken der Einzelnen die politischen Tendenzen selbst ; und he\ 
der Unmöglichkeit, dafs die nämliche Form allen auf gleiche 
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Art dienen konnte, kam es nur darauf' an, welche Partei sich 
derselben als Werkzeug gegen die andere bemächtigte. Da- 
her von der einen Seite das eifersüchtige Festhalten an der- 
selben , [von der andern das stete Bestreben , sie zu ändern 
und umzustofsen ; zumal , da der schwächern Partei hier 
nicht', wie in Rom, mit der blofsen Theilnahme an den Rech T 
ten der Stärkern zu helfen war ; denn was diese begründete, 
war einzig die Kopfzahl , deren Uebergewicht nach dieser Re- 
gierungsform alles entschied, ohne dafs darum das Interesse 
der Mehrheit auch das des Ganzen war, so bald jene sich 
als compacte Masse getrennt zu denken -), und den ganzen 
öffentlichen und Privatreichthum des Staats zur Befriedigung 
ihrer Bedürfnisse zu verwenden gelernt hatte 3 ). 

1) Vgl. Heeren"* Ideen III. 1, S. 388 fgg. ; Wachsm. I. i, S. 5a— -5y, 
and insbes. Isoer. Paneg. c. 22, p. Sg Spoho. : ovtw 6a »oAmKcu; »J% w 9 
«5;ti k«i Ta; aräVt/c i-rotoZvro t^; aAAqAeui, ov>% on-orapo* roü; srfyou^ 
d"KoXfoavT9t, tcuv Aonrtuv u^ovatv^ a'AA* Svorsgot otySycovrou rifv itoAiv 
dyaSov ri irortJaavT«; • Kai ru% ireugitat; cwijyov ( Plut. V. Them. c. 2 ) 
cu^ uri^ Ttuv ih'a ffü/ut(J)«fovrcuv aAAa «Vi rjj rou tAiJSovc. utysAtia-. 

2) Böckh I, S. 208 : «Edle Erscheinungen lind untergegangen und 
werden niemals wieder so schön herrorkomnien ; aber die Grundsätze der 
Menge haben sich veredelt, wenn auch erhabene Geister des Alterthums 
eben so rein waren, als die erhabensten der neuern Zeit; und hierin liegt 
der Fortschritt der Menschheit" 

3) S. oben 5. 68 u. 69; und insbes. Aristot. Pol. IV. 3. 9 : *<rrt 5>;- 
ftOK^ar/a fx&v otov ol iXsvSsPot Kai dVo^o/ vAt/bug c"Ws; mv^tot t*i$ 
dpyij; (U7iv, okiya^ia o«, orav o[ wAou'orof Kai suysv&rsfof oXtyoi 
Svre$. Kann man daher vrohl mit Hegevfisch u. A. (s. Böckh I, S. 159) 
so allgemein behaupten, itu Alterlhume habe nie, wie in der neuern Zeit« 
das Finanzwesen, sondern nur Rechts - und Gerichtsverfassung Anlafs zu 
Staalsverlnderungen gegeben P ? 

§. i56. 

Was zuerst den öffentlichen Reichthum betrifft, so war 
von den innern Hülfsquellen des athenischen Staats bereits 
oben die Rede (§. 126);; doch kommen diese hier minder 
in Betracht, da sie zu den laufenden Staatsbedürfnissen ver- 
wendet werden mufsten ; selbst als man auf Themistokles 
Rath den Ertrag der Silbergruben , statt ihn an die einzelnen 
Bürger zu vertheilen , für die Zwecke des Staats zu verwen- 
den beschlossen hatte 1 ) , konnte bei der ausdrücklichen Be- 
stimmung desselben zum Bau der Flotte von einem Ueber- 
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schusse kaum die Rede seyn ; und einen Staatsschatz vermochte 
Athen sich daher auch durch ihn nicht zu bilden, bis ihm seine 
Stellung als Bundeshaupt der griechischen Küsten - und Insel- 
staaten neue reichere Quellen eröffnete 2 ). Wozu Themi- 
stohles politischer Tiefblick den Grund gelegt 3 ), das hatte 
Aristides schlichte Uneigennützigheit in höherem Mafse voll- 
endet, als es jener geahndet und auch wohl über sich ver- 
mocht haben würde 4 ). Dem Vertrauen , das den Bundes- 
genossen Aristides Rechtlichkeit und Achtung für Gleichheit 
Aller im Gegensatze persischer Willkür und spartanischer 
Herrschsucht einflöfste 5 ) , dankte Athen gleich Anfangs ins- 
besondere noch den Vortheil, dafs die Verwaltung des Bundes- 
schatzes ausschliefslich athenischen Beamten, den Hellenota- 
mien *) , übertragen "ward. Die Bundesgenossen konnten diefs 
um so eher geschehn lassen , da der Bundesschatz ursprung- 
lich in Delos niedergelegt war , wo sich auch alle Städte der- 
selben zu gemeinschaftlichen Beratschlagungen versammel- 
ten 7 ) ; erst als er um's Jahr 4 60 auf Antrag der Samier nach 
Athen selbst gebracht worden war fing dieses an, ihn als 
sein Eigenthum , und die dazu beitragenden Staaten als seine 
zinspflichtigen Unterthanen zu betrachten 9 ). 

1) Plut. V. Thetn. c. 4; vgl. Böckh in Abhh. d. Bcrl. Acad. v. i8i5, 
P- !I 7 f§§ un< * Staatsh. I, S. 268. 

2) S. Böckh 1, S. 427 — 455 und über Alhen's Bundeshauptmaunschaft 
im AI Ig. Manso, über das Verh. zw. d. Athenern und ihren Bundesgenossen, 
Breslau 1802. 4; Drumann's Gesch. d. Verfalls d. griech. St. S.374 — 4o5; 
Cuil. Groen van Prinsterer s Resp. ad Quaest. : quae fuerit ratio necessi- 
tudinis, quae inde a pugna Plataeensi usque ad inilium belli Peloponne» 
siaci Atheniensibus cum civitatibus soeiis intercessit? Lugd. B. 1820. 4; 
Kortüm, zur Gesch. hellen. Staatsv. S. 46—67; Poppo't Prolegg. ad 
Thucyd. I, P. a, p. 40 — 77 ; "Wachsm. I. 2 , S. 69 — 83, und von deren 
Dauer und Anfang (477 — 404, also 73 Jahre, wie Demoslh. Philipp. III, 
p. 116 fg.) Clinton's Fasti Hellen, p. 248—252; s. $. 36, n. 7. 

3) Thucvd. I. g3 : tjji; ycl? Bakaur^ ir^Toq höX^wj */V«v aJ; 
avSfiXT&c aerr«, Kai tjjv d^yyjv svBv; ffvyKarseHS'jaty k. t. A. ; Diod. XI. 
3g — 43. Vgl. auch J. H. ;Bo€cler's Diss. de Themistocle (Diss. Academ. 
T.II, Argent. 1710. 4; p. 1145 — n58) und Dahlmanns Forschungen I, 
S. 71. 

4) Xo<{>4; yaf avsfo • tsJc^ 3i X*'P^ 0Ü ' , Plut V. Aristid. 
c- 4» v « Themist. c. 21 u .25; Aelian. V. Hist. X. 17 ; auch Her od. 
Till. 5. 

5) Diodor. XI. 46 ; Plut. V. Aristid. c. a3. 
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6) *EAA»jvoTaf*/a/ 9 oi tow*c <j>0£cuc, ittX^yevrti xai «Sri vjffftuv ra xa^a 
tcüv vtjnwrwv «i\irfaTrovrtc nai ra; TcA/r«/a; auräv r* Pol lux 
Till. 114; vgl. Thuc. I. 96, und mehr hei Barlhelemy in Mem. de l'Ac. 
des Inacr. XLVIII, p. 337 — 407, und Böckh Staatsh. I, S. 1Ö9 — ig3 u. 
ad C. Inscr. n. 147. 

7) Thuc. ihid. : rafJiieTcv bi A*jXc^ tjv avrc!% kcu £Uvc3oi fc. rd iecov 
iyiyvcvro (vgl. $. 11, n. 9 ?) — »J*youV*w bh aürcvc/xtuv to irftürov xal 
axj KO/veuv £uve$cuv ßovXwo'vTtuv k. t. A. 

8) Diodor. XII. 38; Plut. V. Aristid. c. 2 5, vgl. Brickh I, S. 474, 
coli. 43o. 

9) Thuc. I. 19: 'ASwvaic/ bh vav; rdüv xc'A«cuv rw yßovtu xa<ja)a- 
ßc'wBi *f^yC ov *^*) v X/av Kcti At<r/3/cuv v.al yfijfxsrra toi? tgcct/ ra^avT«; 
(p^iiv. Daher tJv»;Keo/ .und $:£©u uxorfA«?;, I. 56, VII. 7, vgl. Schaefer 
ad Dionjs. de Conipos. p. 363, und im Allg. Krüger ad Dionys. Histor. 
p. 3a6. In IsoVates Schilderung, Paneg. c. 3o , ist keine Wahrheit. 

t 

§. l57- 

Hier ist jedoch nicht zu übersehn, dafs jene Abgabe 
eigentlich als Ersatz für die Kosten galt , mit welchen Athen 
Schiffe und Mannschaft fiir die meisten derselben stellte '), 
und dafs es ihre eigene Schuld war, wenn sie sich aus blofser 
Bequemlichkeit nicht nur von Athen abhängig machten, son- 
dern auch selbst der Mittel beraubten , dieser Abhängigkeit 
sich je wieder zu entziehen 2 ). Ungerecht war nur die Art, 
wie Athen sich dieses Geldes, statt, seiner Bestimmung ge- 
mäfs , gegen den gemeinschaftlichen Feind , die Perser , zu 
seinem eignen Nutzen, ja gegen die Bundesgenossen selbst 
bediente , und diesen , einem nach dem andern , unter nich- 
tigen Vorwänden auch ihre innere Selbständigheit entrifs 3 ). 
Sogar einige der mächtigern, wie Naxos, Samos, und Mity- 
lene, traf dieses Schicksal, als sie den Anmafsungen Athens 
offene Gewalt entgegenzusetzen wagten 4 ), so dafs zulezt 
nur noch Methymna (auf Lesbos) und Chios als unabhängige 
Verbündete da standen 5 ). Die übrigen hatten nicht einmal 
mehr eigene Gerichtsbarkeit , sondern mufsten ihre Rechts- 
händel vor den athenischen Heliasten entscheiden lassen 6 ) ; 
und sogar für das Innere sandte Athen bisweilen Intendan- 
ten und heimliche Späher 8 ), obschon sie im Ganzen 
wohl ihre eigene Municipalität behielten 9 ). Für die Er- 
hebung des Tributs bedurfte es keiner besondern Behörde, 
da die Bundesgenossen denselben selbst an den groben Dio- 
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nysien jedes Jahres zur Stelle lieferten !0 )5 nur aufserordent- 
licherweiae scheinen Exequenten dafür abgesendet worden 
zu seyn H)- Der Betrag des Tributs belief sich nach Ari- 
stides Ansatz auf 4°° Talente ) , stieg aber nach und 
nach durch die Willkür des athenischen Volkes bis nahe an 
i3oo namentlich soll er bei der ora's J. 420 von Alcibia- 
des veranlafsten neuen Schätzung durchgängig aufs Doppelte 
erhöht worden seyn 

1) Thucyd. I. 96 trennt ausdrücklich : sra^a» ä; rs *o>i irapyttv 
nSv xoAwv ^yjjxaru *?lt, rov ßaqß^cv v.ut at, vau$, was Plut. V. Cim. 
c. 11 unter einander wirft, als ob ursprünglich Alle Mannschaft und Geld 
entrichtet hätten. Vgl. auch VI. 85 : i^^eufx^ct Xi'o-j; fx&v not Nly- 
3vfxvct:o'j$ v*euv TUfoyyj avTavdfxovSy to'J$ os toAAovc ^yjiJ-drvov ßtaiors^oy 
tyo$, ferner Andoc. de pace c. 38 : tsi'vzvtsc, cu*v 'AS^vv^/ irenj- 
euvSat rwv ko/vuJv ^Jjjtxa'rtwv 'EAA^orajuua; xai rov o"j\\oyov twv v«uv 
ira(/ v>fxäiv y%vi<xSat , o<rat 8k twv xcAauv T^ifystq /uij xsxr^vra/, ra'Jrati 
ypa; iraf*'x«v, und Plut. V. Pericl. c. 12. 

2) Thuc. T. 99. 

t 3) Thuc. VI. 76 : Mysfxovs; yuq ysvifxbvot «novrav .tu; «Vi roxi 

ro7$ 8' tuf skuttoi; rivd kT'Xpv atrtav fvx^tryj «Vsv«yxevT«$ , niTso-TgfyavTO. 

4) Naxos 466 (Thucyd. I. 98, vgl. i38); Byzanz und Samos 44t 
(I. 115—117); Mitylene auf Lesbos 4*7 ( III. 27 — 60). 

5) Thuc. I. 19; II. 9; VI. 85; VII. 57; Samos wieder seit 412, 
vgl. VIII. 21. 

6) S. Xenoph. de Rcp. Alh. I. 14—18, und mehr bei Bückh I, 
S. 433 — 436; Meier u. Schorn, att. Proc. S. 778 fgg. ; Wachsmuth I. 2, 
S. 80; insbes. Antipho's Bede de caede Hcrodis, woraus man sieht, dafs 
das Verfahren ganz nach athenischem Rechte ging (vgl. auch Thuc. I. 77), 
so dafs der ISame 8(*cu utco cvfJLßckwv ($. 116, n. 5; dafür (s. Bekk. 
Anecdd. p. 436. 1 ; Hcsych. I, p. 489) nur Euphemismus seyn konnte. 

7) 'Et/ctxoto; tö> Kud/J<v Aa^o/v, Aristoph. Avib. ioa3, auch (pu'Aa£ 
oder a^/wv , wofern dieses nicht vielmehr hier s. v. a. (jppci/fa^of ist 
(Thue. I. n5, vgl. C. Inscr. n. 73). S. im Allgera. Harpocration p. 120, 
der die lac. Uarmosten vergleicht, und mehr bei Böckh I, $.436, Osann, 
Syll. Inscr. p. 7. 

8) KfUTroj, Bekk. Anecdd. p. 272. 1 ; vgl. Schol. Aristoph. Thesmoph. 

v. 600 : Kai tv 0aVu> dyyyi Tic, Hfvirrerai (1. h^'jttui). 

9) Wofür Böckh die delischen Archonten im Marra. Sandwic. (». C. 
Inscr. p. 258) anführt. Vgl. auch den korinth. 8Tt8ijfxiov^yo^ in Potidaa 
Thuc. I. 56- Inzwischen scheinen nach Aristoph. Av. v. 1041 die Inseln sieb 
bisweilen, selbst ohne Noth, abhängiger gemacht zu haben , wenn sie z. B. 
aus Schmeichelei gleiches Msfs und Gewicht annahmen. — Von einhei- 
mischen Leistungen der v>j<riwrai s. Antiph. de caede Uerod. c. 77. 

10) Aristoph. Acharn. v. 5iO u. 65o mit den Schol. 

11) 'ExAcyttij , s. Hemsterh. ad Lucian. Charon. c. 1 1 , p. 504; 
Böckh I, S. 168. 



Digitized ßy Google 



3o4 C. VII. Innere Geschichte der athenischen Demokratie. 

n) Thucyd. 1. 96. Bei Diodor. XI. 47 falsch 56o. . 

13) Andoc. de Ptce c. 9 ; Aetchin. P. L. c. 5i ; bei Xcnoph. Anab. 
VII. 1. 37 nur 1000 — ? Vgl. im Allg. Meur». Lectt. Alt. I. 1 und de 
Fort, Athen, c. 7. 

14) Andoc. c. Alcib. c. 1 1 ; wahrscheinlich des perikleischen , der zu 
Anfang des peloponn. Kriegs 600 betrug, Thuc. II. i3j Flut. V. Aristid. 
C. 24. 

§. i58. 

Die Partei im athenischen Staate , von welcher alle diese 
Willkürlichkeiten ausgingen, war nun eben jene herrschende 
Mehrzahl , die nach und nach ihr Interesse von dem des Staats 
und seiner angesehenem Bürger in demselben Mafse zu tren- 

■ 

nen anfing, als die Zunahme der industriellen und commer- 
ciellen Blüthe Athens sie von diesen unabhängig machte, und 
der gesammelte Schatz ihre Führer in den Stand sezte, die 
Bauten und Spendungen zu überbieten, durch welche ein- 
zelne Reiche , wie Cimon , bisher einen cntgegengesezteu 
Einflufs auf die Menge zu üben gesucht hatten Denn be- 
reits hatte sich nicht lange nach Xerxes Zuge unter der Decke 
der Freundschaft mit Lacedämon wieder eine Aristokraten- 
partei gestaltet, deren Haupt Cimon war 2 ), und die sich 
insbesondere durch das Bestreben charakterisirt , im Kriege 
mit Persien die erwachende Kampflust des athenischen Volkes 
abzuleiten, und so die Eintracht und den Status quo in 
Griechenland zu erhalten, dabei aber insgeheim schon da- 
mals am Sturze des Demos gearbeitet zu haben scheint. Doch 
stand zwischen beiden anfanglich noch eine dritte geraäfsigter 
Demokraten in der Mitte 3), die wir namentlich darauf be- 
dacht finden , Athen zu einer Landmacht zu erheben , wo- 
durch noth wendig das Gewicht des begüterten Mittelstandes, 
aus welchem das Landheer gebildet ward, yorherrschend wer- 
den mufste 4 ) ; die grofsen Feldherren Myronidas und Tol- 
midas 5 ) können als Repräsentanten dieser eben so weisen als 
acht nationalen Richtung gelten. Als aber Lacedämon's 
Schnodigkeit vor Ithome Cimon's Ansehn gestürzt 6 ) , die un- 
glückliche Schlacht bei Koronea den Kern der athenischen 
Hopliten zernichtet hatte 7 ) , und Athen sich nach dem Ver- 
luste aller seiner Eroberungen auf dem Continente einzig auf 
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seine Seemacht beschränkt sah , begann das Uebergewicht 
des grofsen Haufens ») und seiner Führer, deren Scharfsinn 
ihm bald die Vorlheile entdeckte, die ihm die Verhältnisse 
auf Kosten der Begüterten aus seiner Stellung zu ziehen 
erlaubten 

ij Plut. Vit. Pericl. c. y : «'AarroJ/utevo; U tckovrai xai ^f»j|ixa<rfv, 
ovp' tuv ih«7vc; (Cimon) avskafJt>3ava to\j$ rivvjra^ , ä«7wov t* xaS' jj/m^av 
rw StofJ-ivui iraükyoiv 'Aifyva/cuv xai roOc, te^scßwe'^ov^ dfx(pisvvv<uv 9 ' rouv 
ts ywgtwv rou^ typayfJLO'ji a^pa/^eüv, otcd; o^rw^tuotv ot ßovXo'fxtvoc tou» 
Tor; 6 fl£f<xA»j; KaTa5jjfxayu;youV* v 05 T^fiTfirai ir§>3$ T>jt» täv 5>;/xo<t/wv 
xarayc/jt>jv k. t. A. Vgl. auch V. Cimon. c. 10. 

2) Deinosth. adv. Aristog. p. 688. 26: K/Vwva, ort r>jy tcaTOtov fxere- 
tttvyjat iroXtTStav iavrov , *a(.a T£f 7; /xlv citßyouv v^tfvpou; ro jju} Savarcu 
^ju<cuaai, irfiVTJjKevra 5£ raAavra e^t'r^a^av. S. Meier de bonis daiun. 
p. 5, und mehr bei Plut. V. Cimon. c. i5 — 18; vgl. V. Pericl. c. 10 und 
im Allg. Heeren III. 1 , S. 392 fgg. ; Wachsm. I. 2, S. 57 fgg-j auch Ci- 
nion's Lob bei Aristid. T. II, p. 202 — 214 Oind. 

3) Eurip. Suppl. 25o : r{«7^ yäp voA/tcuv pfpß«; ' ot yäp oXßtOt 
'Avarfß«A«7$ t« irA«iOVttJV t' ifiwy' dsi * Ot 5' oux ip(OVTSi xa< crctvi^evr§i 

twv (pjjAou^evoi • Tf/tuv bk fxot^.wv 17 'v ctxS^st iro'Acrf , KoV/mcv Ipu- 

Xaccowr' omrS av Ta^>; iroA/£. 

■ 

5) Vgl. oben $. 67 , n. 2. 

6) Aristoph. Eccles. v. 32o : 'aAA' ouv » Mu£,cuv/&j; or' »ffYSV 0 yiv- 
va'5a;, oudffic. av «roA/uux rd tjj$ xo'A«u;; d/s/x€7v Xfi/para Xaßwv. Mehr 
über den Sieger bei Megara (Thuc. I. io5; Lys. Fuuebr. c. 40) und Oeno* 
^hytoe (S* 37, n. 7 ) Diodor. XI. 81 u. 82; über Tolmidas (0; ytXtov^ 
stiAskto'j^ ty^tuv 'A.Byjvatwv Std HeAoircvnjVov ToAe/uia; cuV>j£ a$«<v( 
5«>/e/, Aeschin. F. L. c. 21) Diodor. XI. 84: Pausan. I. 27. 6 ; vgl. im 
Allg. Wachsrauth I. 2, S. 62 , auch oben $. 36, n. i5. 

7) S. §. 36, n. 12 ; und Pausan. IV. 26. 2 ; insb. Plut. V. Cimon. c. 17. 

8) S. $. 37, n. 8 und Plut. V. Pericl. c. 18 ; vgl. Aristot. Pol. V. 2. 8 : 
xai tv 'A5»Jva/; aru^ouvrcuv ot yvui^ifxot «Aar reu; eyt'vovTO Std to «x 
xaTaAeyou eTpctTi'JtaSat u-rd tov Aaxcuv<x£v toA«/xov. 

9) Vgl. im Allg. Xenoph. de Rep. Ath. c. 1 u. 2; auch Pastoret VII, 
p. 4&9 f «8- 

$. l59. 

Wohl war es dem Schopfer dieses Systems , Per i kies >) f 
nicht um den grofsen Haufen als solchen zu thun ; aber wenn 
er mit der Allgewalt, zu der sein Talent ihn berechtigte, 
regieren , und sein Haupt mit dem Glänze des Staats umgeben 
wollte , so boten ihm die bestehenden Formen keinen andern 
Weg dazu dar, als sich der Mehrheit durch solche Mittel 
zu versichern , die ihre materiellen Interessen und ihren Herr- 
s scherstolz zugleich befriedigten *); und dazu gab ihm das 

20 
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Verha'Hnifs der Bondesgenossen den reichsten Stoff an die 
Hand 3 ). Die Prachtgebä'ude , die er mit ihrem Oelde auf- 
führte , machten Athen zur Bewunderung Griechenlands und 
verschafften Tausenden von Menschen Brod 4 ) ; der Sold in 
Gerichten und Volksversammlungen, und was er sonst an 
Spenden dem öffentlichen Schatze aufbürdete, ernährte nicht 
nur den Demos, sondern sicherte ihm auch seine Unabhängig, 
fceit und Stimmenmehrheit 5 ) ; und wenn die Inseln ihr Recht 
zu Athen zu holen gezwungen wurden, so geschah diefs 
zugleich, um ihre Abhängigkeit zu beurkunden, und um 
den Verkehr in der Hauptstadt und die Zahl der Processe zu 
vermehren , durch die der athenische Bürger beschäftigt und 
erhalten ward 6 ). So lange er lebte, liefs freilich die hohe 
Reinheit seines Characters 7 ) die Nachtheile nicht klar her- 
vortreten , die mit diesem Systeme in materieller sowohl als 
moralischer Hinsicht verbunden waren; durch die person- 
liche Auctorität , die er über die Gemüther der Menge be- 
wahrte, ohne sich je zum Schmeichler derselben zu ernie- 
drigen 8 ), hielt er die Launen und Lüste derselben in weiser 
Schranke ; und seine zwiefache Meisterschaft als Redner und 
Feldherr 9 ) bewahrte den Staat eben so sehr vor Ratlosig- 
keit als vor Schwindelei; aber je ungeheurer dennoch die 
Anstrengungen waren, deren es bedurfte, um den drohenden 
Sturz im Innern und nach Aufsen zu verzogern 10 ), desto 
jäher erfolgte dieser, als der Tod das Staatsgebäude seines 
Atlanten beraubte n ) und nichts als ein verwöhntes Volk 
zurückliefs , das bald bei der Erschöpfung seiner Hülfsquellen 
dieselben Grundsätze , die bisher das Verfahren des Staats 
gegen seine Unterthanen geleitet hatten auch gegen die 
Minderzahl seiner begüterten Mitbürger anzuwenden anfing. 

1) Vgl. im Allg. Barths. Voy. d'Anach. Introd. P. II, sect. 3; T. I, 
p. 182 fgg. ; Heeren III. 1, S. 396 fgg ; Drumann's Gesch. des Verfallt 
u. •. w. $.234 — 340; Wach s m. I. a, S. 64—69; Süvern, über Arisioph. 
Wolken S. 5g — 61 ; Rutschers Aristophanes u. s. Zeit. S. 93—99; Kutiel 
de Periclc Thucydideo P. I, Yratislav. 1629. 

2) Böckh's Staatsh. I, S. a33 : «Perikle* selbst war ein zu geistvoller 
Mann, als dafs er diese Folge seiner Mafsregejn verkennen konnte; aber 
er erblickte keine andere Möglichkeit , seine und des Volkes Herrschaft in 
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$ 159. Perikles, 307 

Hellas zu behaupten; er erkannte, data mit ihm Athens Macht untergehen 
würde, und suchte «ich möglichst lange zu halteu ; übrigens verachtete 
er den Haufen eben so sehr, all er ihn fütterte." 

3) Vgl Böckh $.430; insbes. die Stelle? «Niemals hat ein Staats- 
mann die öffentlichen Einkünfte edler verwandt, als Perikles, und dabei 
Handel und Gewerbe mehr gehoben, welche durch die erweiterten Ver 
bältnisse und die gröfsere Seemacht Athens besonders begünstigt wurden; 
aber indem er das Volk besoldete, auf Seehandel den Rcichthum und auf 
Seemacht das L'ebergewicht Athens baute, unbekümmert um die Grund- 
eigentümer, deren Vermögen er der Verwüstung preisgab, begründete er 
die unumschränkte Volksherrschaf l , welche, wie die Schwächung des 
Areopags ($. 109, n. 5 u. 6) zeigt, allerdings in seinem Plane lag." 

4) Propyläen, Parthenon Odeum u s.w.; s. Plut. V. Pericl. c. 1a u i3, 
und mehr in Böttiger's Andeutungen S. 70 —60 ; Leakc's Topogr. S. a36 fgg. 

5) Plut. Corg. p. 5i5. E: ravri ydq tyiuys axeutu , YUpiKkto xs- 
Tcotyv.frat 'ASjjvcuow d^.yov\ neu Bsikovs xal AaAcu; Kai (pfAa^yjfOue. , 
fuaSotyogtav t^wtov KUTaeTtjeavra : vgl. Plut. V. Pericl. c. 9 u. 11 und 
oben $. ia5, n. 1, und insbes. über den Richtersold $• i34, n. 19; über 
den des Kriegers $. i5a, n. 16; über das Theorikon unten $. 171 , und im 
Allg. BÖckb S. a34. 

6) S. $. 157» n. 6 und insbes. Xcnoph. de Rep. Atb. I. 16 u. 17. 

7) S. Thuc. II. 65; Isoer. de Pacc c. 33; Plut. V. Pericl. c. i5 und 
im Allg. s Verteidigung bei Arislid. T.II, p. 159 — 20a Dind. ; doch vgl. 
Böckh I, S. aoy — an. 

6) Thucvd. ibid. : Kjrrerwro irktjSo; fAfu9f'gcu; Kai oux ijytTO fx2A- 
>ov ox' avrou 5 aM$ *jys öia r<3 ktwvsvo^ 00 if^vjkovtwv ri)v 
BvvctfAtv *joov*jv n kiynv y dkk' e'^cuv ex* a£/cuV«f y.ou x^d^ of-yjyv n 

avrsixsTv. Vgl. Plut. V. Pericl. c. 5 u. i5, und über die Macht seiner 
Rede insbes. die Erkl. zu Arisloph. Acharn. v. 536 und Davis, ad Max. 
Tvr IX. 8, p. i65 Reisk. 

9) lieber seine Feldzüge vgl. Plut. c. 19 fgg.; und über diesen Verein 
im Allg. Isocrat. Panath. p. 634 , Aristot. Pol. V. 4. 4. 

10) Nach Thucyd. H i3 halten die Bauten und die Belagerung von 
Potidaea bis zum Anfange des pcloponn. Kriegs 3;oo Talente gekostet; 
mehr s. bei Meier, über die Kosten der Werke des Perikles, hinter Leake's 
Topogr. von Rienäcker S. 426 — 438. Die Kosten der Belagerung von Sa- 
mos , bei der die ersten Maschinen (Plut. c. 37), 1200 Talente nach Isoer. 
x. dvTtS. p. 69 Orell. und Cornel. Nep. V. Timolh. c. 1 , deckte die Steuer 
der Samier (Thuc. I. 117) von 200 (Diodor. XII. 28) nur schwach. Vgl. 
Böckh I, S. 3ia, auch Maosos Sparta II, S. 398 — 404. 

1 1) Wachsrouth I. a, S 67 : «Leider hat die Geschichte dargethan, dafs 
nach Perikles Tode die Gewähr seiner Staatseinrichtungen mangelte; und 
unlaugbar ist, dafs er, wie so oft grofse Herrscher, den Staat für seine 

eigentümliche Kraft zurichtete dazu endlich war das kunstvolle 

Staatsgebäude auf äufsere Macht und Gewalttätigkeit gebaut, und diese 
hat rasche Abwandlungen." Sehr wahr sagt Andoc. adv. Alcib. c. 1a: 
tyaj 6i vofxi^tu rdv tciovtov xevi^v ehat x^erdry^ , S{t/j toD xopövto^ 
ygcvov «xi/^s As 'trat , fltAAa /unj xai reu ps'AAovro; xfovofiraf, Kai rd v t hi<rra 
rtu nXtßu, xafaA/xuJv rd ß^krtcra , (rufAfoukiVH. 

ta) Vgl. Plut. Pericl. la, und in seinem eigenen Munde bei Thucvd. 
II. 64 : 0 <;ri5 «xi fxsyi<rrot; r<J «xrtpScvcv kafxßdw , 6^B eü, /3cvA«u*ra.» • 
p7<ro; ydq ouk sxixoAu dvrky^t , ij 6s tea^axirUa r§ kau.ir^rw; km ig rb 
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Z*situ 6d*a dsifxvyprTCi xaraAf/war. Im Allgem. s. Kortüoi S. 65 fgg.: 
«Regierungsgrundsatte Athens in auswärtigen Angelegenheiten"; nament- 
lich die Verhandlung mit den Meliern bei Thucyd. V extr. , z. B. c. 89: 
oti o/xa/a \ikv *v tu» dvB^wiehw Xoyw ut& t*}$ avayx^ x^t'vsra/, 

6 ward 3« ot xfov^cvTf^ x^aWooc/ Kai 0/ daBevtii <r\jyyw^cOffi. Vgl. 
•uch $. 5a , n. 6 ; S- 68 , n. 5. 

> 

§. 160. 

Der Druck der herrschenden Masse gegen die Reichen, 
durch welchen Athen nach Perikles Tode bald ganz zur zügel- 
losen Demokratie entartete, äufserte sich nun theils allge- 
mein in der Rücksichtslosigkeit , mit welcher der Demos alle 
Lasten des ^Staats einzig von dieser Classe tragen liefs, theils 
im Einzelnen in dem Mifsbrauche , den er von seiner Richter- 
gewalt zur Demüthigung und Erschöpfung derselben machte 
Was den ersten Punct betrifft, so reichte zwar die ausschließ- 
liche Verpflichtung der Begüterten zu außerordentlichen 
Vermögenssteuern sowohl, als zu den mit pecuniärem Auf- 
wände verknüpften personlichen Leistungen (X$i%ovoyLai) 2 ) 
weit über den Anfang der reinen Demokratie hinaus 3 ) ; was 
aber damals nur eine natürliche Folge der höhern politischen 
Berechtigung jener gewesen war, ward jezt eine um so 
gröfsere Ungerechtigkeit , als in demselben Grade , wie der 
grofse Haufen allmalig zum ausschliefslichen Genüsse aller 
Vortheile der Souveränität gelangte, die Bedürfnisse des 
Staats und die Begehrlichkeit des Volkes wuchsen ; was die 
Kostspieligkeit jener Leistungen dergestalt erhöhete, dafs, des 
hohen Zinsf ufses ungeachtet , die blofsen Einkünfte auch der 
Reichsten nicht mehr immer dazu ausreichten 4 ). In sofern die- 
selben jedoch gesetzlich begründet und geordnet waren, ga- 
ben sie dem Einzelnen zur Beschwerde keinen Grund ; viel- 
mehr waren sie häufig der Prachtliebe oder dem Ehrgeize 
nur wülkommen als eine Gelegenheit , seinen Reichthum zu 
zeigen oder die Gunst des Volkes zu gewinnen 5 ). Selbst 
aufser der Reihe übernahm nicht selten ein Begüterter die 
Ausrüstung eines Chores oder einer Triere 6 ); und in Fällen 
der Noth fanden die AufToderungen des Staats zu freiwilligen 
Beiträgen stets Gehör 
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§. i6oi Ausschlief gliche Besteuerung der Reichen. 3oo 

1) Theophr. Char. XXIX. 3 : . . Xiytuv * &id roü$ ffuxoQavra^ oo'x ciny- 
te'ov «Vriv ev tjj xoA«* • na« <u$ iv rot^ 6t*a<TT>ft<iot; 5«/va -Kurr/ofAiv uro 
t<wv dtxa^ovrcuv . . . xai shsiv tot« -KavvoixeBa uro Af/rou^y/wv na? 
r^fa^tcuy diroXkv'pivot ; vgl. Xenoph. Svmpos. IV. 3o und oben $.68, 
n. 5 ; $. 69, n. 8 — i3. 

2) Von As'cu^ , Asirov ( AjJitov xaAoua/ to irgvravstov 01 % Ay^a7ot , Her. 
VII. 197)9 s- Valcken. ad Amnion. II. 16, p. 144, und mehr im Allg. 
bei Sigonius Rep. Ath. IV. 4; Petiii Legg. III. 4, p. 349 fge. ; F.A.Wolf 
Prolegg. ad Deniosth. Leptin. p. LXXXVI — CXXV ; Bockh Staatsh. I, 
S. 488 — 499; Wachsmulh II. 1, S. i3o— i38. 

3) Aristot. Oeconom. II. 5 von Hippias : o<rot rs r^i^a^yßlv 17 (pu- 
Xoq^sTv >} ypgyjysw *f riya «7; iripav rotaurifj Xstrov^yiav tffxsXXov Zara- 
vav x. r. A. ; dafs nach d. Par. Chronik erst Ol. 68. 1 Männerchöre ein- 
gerichtet seyn sollen , wie Göttling hierzu p. 102 bemerkt, thut im Canzen 
nichts zur Sache. Auch der Solonische Census und das Gesetz über die 
avT$o<ri; (Deniosth. ad?. Phaenipp. init.), so wie Pollux Angabe (VIII. 108) 
von Steuererhebung durch die Na uk raren , gehört hieher. 

4) Antiphanes bei Athen. III. 62 : *j ydp st\(po{d r/^ Jj^roxs TavcV 
5av irdvB' >j 5/x>; r/; irspirgctov aVcuAero , H <rrf ar>^y»jVa$ ir^o;«u({)A«v »y 
yp&ffbc, atfeSiU 'IpcL'rta yguea. irafatryuJv rtv yp(><u faxe; (pope? x. t. A. 
Vgl. Aristot. Pol. V. 7. 11 : Bai 5' «v TO \, 5>jfxexfar/a«j tiDv «uto^cuv (ßsi- 
bhvSai xai fxij ^v«y rd; xr>f7£f; /jüj xo/filv avaäaVrou; , a'AAci n>]6l T0Ü9 
xa^xoü^ , o iv ivtati rwv xoA/ti/cDv kavSdvst yivofj-svov : Deniosth. Olynth. 
II, p.'27. 4 ; de Syntax, p. 174. 1a ; adv. Everg. et Mnesib. p. 1 1 55. 22 ; 
Isaeus de Philoctem. c. 38 etc. S. BÖckh II, S/119— 122. 

5) Aristot. ibidem : BAt/ov 3£ xai ßovkoudvov; kcuAuc/v rd; SaTavyj» 
pa; ixkv , m4 XW T, ' U0J: > ^ A«/rouf7<a; , oTov x 0 C'*r/' a ? *«} Aa/ixTaSa^/a^ 
xai 3«ra/ a'A^av TCtavrat. S. z. B. Nicias Verschwendung (Plut. V. Nie. 
c. 3), Alcibiades (Isoer. de Bigis p. 842), und insbes. den Redner bei ,Lj- 
sias de muner. aeeeptis. — Blofs seine Schuldigkeit zu thun (d<po<rtov(r2a/y 
Isaeus de Apollod. c. 38) galt selbst als Vorwurf. 

6) S. z. B. Deniosth. Mid. c. 6 : ra^tXSwv yjtrsvytifjLvjv iyw X 0 ( / 17Y , J- 
ci/v «SsAovtij; : ibid. c. 44 u.'45: ivi&ovvxt Tf/ijpx, vgl. Böckh II, S. 108. 

7) 'Et/Soc*/; iv r% «xxAxff/a, vgl. Athen. IV. 67, und mehr bei 
Herald. Obss. ad J. A. et R. p. 408; Wolf 1. 1. p. CXX ; Böckh II, 
S. 129 fg.; Schümann de Comitiis p. 292. Wer das versprochene nicht 
leistete, ward xfd tcvv 'Etcuvü/awv angeheftet, s. Isaeus de Dicaeog. c.37. 

§. 161. 

Die Verpflichtung zu den ordentlichen oder sog. ency- 
hlischen Liturgien 1 ) , die alle die Ausstattung und Verherr- 
lichung des religiösen Cultus bezweckten , der Choregie l ) , 
Gymnasiarchie oder Lampadarchie 3 ) , Architheorie 4 ), und 
Hestiasis oder Speisung der Phyleten 5 ), sezte ein Vermögen 
von mindestens drei Talenten voraus 6 ) ; dieselben gingen , 
wofern sich niemand freiwillig dazu hergab , in jeder Phyle 
nach einer bestimmten Reihef olge herum 7 ). Anders bei der 
Trierarchie 8 ). Als nämlich mit der vermehrten Seemacht 



Digitized by Google 



3 10 C. VII. Innere Geschichte der athenischen Demokratie, 

Athens die alte Eintheilung in 48 oder spater 5o Nauhrarien, 
deren jede ein Schiff stellte, erloschen war 9 ), bestimmten 
alljährlich die Feldherren die nöthige Zahl von Trierarchen 
aus den Höchstbegüterten ,0 ), einen für jedes Schiff, das 
derselbe dann auf eigene Kosten auszurüsten und in baulichem 
Stande zu erhalten hatte ; der Staat gab nur das leere Schiff 
und den Sold für die Mannschaft n ). Spater erlaubte man 
auch, wie bei der Choregie ,2 ), die Theilung der Kosten 
unter zweien u ); wenn aber so auf der einen Seite der ur- 
sprünglich mit der Trierarchie verknüpfte persönliche Ober- 
befehl des Schills minder wesentlich ward , so rifs auf der 
andern die Sitte ein , dafs die Verpflichteten die ganze Aus- 
rüstung an den Wenigstnehmenden versteigerten M ); ein Un- 
fug, der durch die um Ol. io5. 3 gemachte Einrichtung der 
Symmorien noch hoher stieg * 5 ). Damals wurden die 1200 
Hüchstbegüterten ständig zur Trierarchie verpflichtet, und 
zu diesem Ende in 20 Symmorien , jede von diesen aber wie- 
der in Syntelienvon höchstens 1 6 Mitgliedern gelheilt, deren 
jede für ein Schiff zu sorgen hatte ; obschon mit geringem 
Kosten, da der Staat jezt auch das Geräthe hergab 16 ). Die 
Reichsten der Symmorie machten die baaren Auslagen 17 ) und 
verlheilten dieselben dann auf die übrigen, wußten sich aber 
dabei nicht selten durch wohlfeile Verpachtung ganz von 
allen Zuschüssen zu befreien 1S ), obwohl diese an sich schon 
den andern völlig gleich, also verhält nifsmäfsig gering waren. 
Erst Demosthenes stellte hier um Ol. 1 10 das rechte Verhä'ltnifs 
her l9 ) , indem er mit dem Besitze von 10 Talenten Steuercapi- 
tal die Verpflichtung zum Unterhalte einer Triere verknüpfte, 
so dafs, die weniger besafsen, bis zu jenem Betrage in Syn- 
telien zusammentreten, Reichere je nach Verhä'ltnifs mehr, 
doch heiner über drei Trieren und eine Schaluppe ausrüsten 
sollte. Zur Aufsicht über die pflichtmafsige Ausrüstung u. s. w. 
bestanden eigene Beamte , anootoXtlq , mit selbständiger 
Auctorität 20 ). 

0 Demotth. Lept. c. 18: tcooqi &*jiroT' steh ol wir* svtavriv ra( 
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c. 104 : Tau9' /ffwv sVriv aVavra rd dvaAcu/xara. 

a) Xo^yysTv «*<; A/cvJova Kai ©a^yijAfa Kai riavaS>jvaia Kai Ilfo- 
jjtij3«ia Kai H$a<<rr«ia (über die Leiden lezten s. die folg. Note; doch 
finden sie sieb auch im C. Inscr. n. ai3 mit den andern verbunden), 
Xeuopb. Rcp. Ath. III. 4 ; vgl. Demostb. Mid. c. 4: Stwj 1} *Ojt*iry »f tw 
AiovuVu» sv Ilsf^a/fii Kai oi Kui/uwuäoi Mai 0/ T(.a*yu>ooi * Kai 17 an Atyvaiu* 
... Kai to7; iv a v <xr*i Atow<7i'oi$ vj touti) Kai 0/ iraTo«; Kai 0 kcu^xs; Kai 
01 mwuoüSoi Kai 01 r^youSoi* Kai tcuv 0a^y>;A/tt'v rvj irc/mx^ Kai rw aycuvf, 
und Lysias de Muner. acc. c. 1 — 5 , insbes. auch über die Cboregie für die 
Panathenäcn (eyklische Chöre, Spanheim ad Callim. h. in Dian. v. 267 ; 
Sturz ad Hellan. Fgm. p. 90 ; Pyrrhicbisten u. s. w. , vgl. Fabri Agonisti« 
con) und die Arrhephorie (Meurs. Lectt. Alt. II. 12; IV. 19; Müller de 
Sacris Min. Pol. p. 14). — Für einzelnes s. insbes. Antipho de Choreuta 
C 1 1 : i-xstbi} yofflfd^ Kar8<rrci9tjv ti$ ©af/t)/«* Kai «Aa^ov IlayraKAla 
5/5aa , KaAev . . . n^vürov ftkv 3iäao"KaA«7ov »J »jv irrnfisiOTUTov -rij; 
oiWa; KargcKfcuacra . . . irttra, rev yc%ov 0J4 apicra üvva jxtjv «ruvfAs^a , 
Wr« {yAiwtra$ ou&iva , outs s'vfyupa ßip (p^euv, ouV axfi^Save/xsvo; ou- 
a«i, und mehr bei Meurs. Orchestra (Cron. Tbes. T. VIII;; Peliti Logg, 
p. 35 1 fgg.; Van Dale Diss. VIII. 5, p. 671 — 691 ; CA. Böttiger, quid 
sit docere fabulara , Vimar. 1795. 4; Wolf 1. c. p. LXXXIX fgg. und 
Böckh's Staatsh. I, S. 488, wo nur das zu berichtigen seyn möchte, dafs 
nicht der Archon, sondern der Chorege es war, von dem ein Dichter 
die Erlaubnifs, etwas aufführen zu lassen, erbitten und erhalten (yopov 
uirbtv, Xaßtlv) roufste ; vgl. Küster ad Aristoph. Equ. v. 5to; Ducker. ad 
Hau v. 94. Ueber die verschiedenen Dionysien (grofse «v aVrai , kleine 
«v uy^Qt^f Lcnäcn, und Anthesterien ) s. die airweichenden Darstellungen 
von Scaliger (Euiend. Tcmpp. I, p. 29), Palmer (Exercitt. in autt. gr. 
p. 61 7 — 619) , Petit (LL. AA. p. 112 — 117), Spanlicim (Arg. ad Aristoph. 
Ran. T.III, p. 12 fgg. ed. Beck), Oderici (Diss. de Didasc. marmor. , Ro- 
mae 1777, und bei Marini , Iscriz. Albane, Roma 1785. 4, p. 1 6 1 — 170); 
dann Kanngiefser (die alte komische Bühne zu Athen, Breslau 1817. 8, 
S. 245 — 336) und C Hermann (Leipz. L. Z. 1817, No. 59 u. 60; auch 
in Beck s Aristoph. T.Vi P> — a3), die nach Schol. Ar. Acharn. v. 201 
u. 5o3 die Lenäen milden ländlichen Dionvsien; ferner Seiden (ad Marm. 
Oxon. p. 35 — 3g ed.Prid.), Corsini (Fast. Att. II, p. 325 — 329), Ruhn- 
kenius (Auctar. ad Hesvch. T I, p. 999 ; auch in Opuscc. p. 206 — ai5), 
Wyltenbach ( Bibl. crit. II. 3, p. 41 fgg . ) , Barthclemy ( Mcm. de l'Ac. 
des Inscr. XXXIX, p. 172 fgg ) und Spalding (Abhh. d. berl. Acad. von 
1804 — 11, S. 70—82}, die die Lenäen mit den Anthesterien für iden- 
tisch hallen; endlich Böckh (Abhh. d. Berl. Acad v. 1816, S. 47 — 124) 
und Butimann (ad Demosth. Mid p. 119), die alle vier unterscheiden, 
so dafs die ländlichen im Posideon , die Lenäen im Camcliuo , die An* 
thesterien im Antheslerion , die grofeen im Elaphcbolion ( Acschin. adv. 
Ctes'4>h. c. 19) fielen. Ueber die Thargelicn s Castellan. u. Meurs. Graec. fer. 
«. v.; über die Panathenäcn den«, in Crun. Thes. T. V II j seine von Petit 
(p. 87—92) und Corsini (II, p. 357) bestrittene Ansicht, dafs die kleinen 
nicht, wie die grofsen , in» Hckatombäon , sondern im Tharfcclion gefeiert 
worden (Procl ad Piaton. Tim. p. 9) , hat Clinton Fast. »eil. p. 33a— 335 
wieder mit Recht vertheidigt. Ders. p LV1II beschränkt Aeschin' Angabe 
(adv. Timarch. c. 5), dafs der Chorege habe über 40 Jahre alt seyn müs- 
sen , richtig auf das yopjysw teutvtv : vgl. Isaeus de Philoctem. c. 60. 

3) Isaeus de Apollod. c. 30 : ytyvf/.va0iati')pj*.a n^cx^Se/a, nämlich 
Aa/zira'&f, wie de Philoctem. c. 60; Xenoph. de Vectig. IV. 5a u. s.w. 
Vgl. im Allg. über die Fackelläufe (XafxxdB$; 9 Xafxirab^cfxiai) zu Ehren 
der Biet *v%{po{Ot (vgl. J. F. Meyer de Diis ac Deabus Craecorum et Ro- 
manorum foWgOfc, Francof. 1790. 8) Athene, liephästus (Her. VIII. 98) , 
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Prometheus (Spph. Oed. Col. v. 53, mit deo Erkl. , und Paus. 1. 3o. i, 
auch Meinek. ad Menandr. p. 193), Pan (Her. VI. io5), und Bendis (Plau 
Bepubt. I. 1), die Schol. u. Krkl. z. Aristoph. Ran. t. iii5j Böckh's 
Siaalsh. I, S. 496; Müller de Sacr. Min. Pol. p. 5; Welcker, die äschyl. 
Trilogie Prometheus S. 120; Schubrrt de Aedil. p. 36 — 38. — Das Wort 
yaix-zuhi^yia (Aristot. Pol. V. 7. 11) scheint unattisch; was dagegen die 
G) mnasiarchie als Aufsicht über die Palästren (Aeschin. adv. Timarch. 
c. 5 u. 6; vgl. Petiti Legg III. 7; Periz. ad Ael. V. H. II. 6) betrifft, so 
möchte diese, die später zu grofsem Aasehn gelangte (s. Van Dale 1. I. 
VIII, p. 584 — 6oi; C. Inscr. p. 363 fgg.), vielmehr eine gewählte Magi- 
stratur, und die Verthcilung von Oel (Ulpian. ad Demosth. Leptin. c. 24) 
nur eine freiwillige Spende seyn ; vgl. C. Inscr. n. 108. — Vgl. auch Isacut ' 
de Menecl. c. 42 : lyviivactd^youv. iv tcu o>/uwu ? 

4) S. Demosth. adv. Mid. c. 3a : u^tShau^oCvra äyayilv rw Ati rät 
NtfMity r*jv xo/vqv ut«£ T>j; xö'Atu;; Ssw^iav, und mehr bei Böckh, Staatsh. 
I, S. 23o. Doch bekam der Archilheore auch vom Staate Ceräthe, to/üu 
•Kita, Andoc. c. Alcib. c. 29. 

5) 4>uA«T<x<i osiTva, a. Buttmann ad Dem. Mid. c. 43. Auch an 
den Thesmophorien für Frauen, vgl. Wellaucr de Thcsmophoriis (Vratisl. 
1820. 8) p- 28, in;bes. nach Isaeus de Pyrrh. c. 80 : xwnjfJtt'voi rov r^t- 
rdXavrov oTkgv, si !jv yeya/jMjxu); , yvayxufyro äv tjj$ yafxer*j$ yu- 
vaixoc,^HCU 9t<Tuc\p6ft2 i?Tigv rät, ywcuAa$ neu räkka oca xfo^yx« A«- 
rov^yt7v iv rtu 3>j/uta>. 

6) S. Demosth. adv. Aphob. p. 833. 25 ; Isaeus l. I. etc. 

7) S. Tittmann S. ?p5 — 297; daher (pfystv yo^yov u. s.w., auch 
xfcßaAAio'Sa/ Xstrov^yttv (Andoc. de Myster. c. i32) von den Phylen ; 
die eigentliche Bestellung (xaS/crrava/) aber hatten der ywv , der ßa<rt- 
Afiu;, die dB\oBirai t vgl. Demosth. adv. Boeot. p. 997. 5; der erste für 
die grofsen Dionysien (s. Demosth. Mid. c. 6) , der zweite für Lcnaen und 
Cymnasiarchie (Pollux VIII. 90, coli. Demosth. adv. Lacrit. p. 940. i3) , 
die lezten wohl für die Panathenaen, s. oben §. i5o, n. 3. 

8) Vgl. im Allg. Petiti Legg. p. 356 fgg.; Wolf l. l. p. C — CXVIII } 
Böckh II , S. 79 fgg. 

9) S. §. 99, n 5; noch bei Schol. Aristoph. Pac. 1200 ist vauxA^ooc. 
für TQttf^yo;, — Von der Schwäche der Seemacht noeb kurz vor The- 
roistokles ($. i56, n. 1 ) zeugt Thucyd. I. 41. 

10) S. $. 1 53, n. 3 ; daher r^a^yov K.araksyijvai , Isaeus de Apollod. 

c. 5. 

11) S. Demosth. Mid. c. 42: ors evv&vo tfptv 01 f^tvf&a^yot na) ra 
avaAcJuara xavra «x rwv tiituv iSairavwjJigv xai rat, vaü^ eTAMeufAeS' au- 
roi, und mehr bei Böckh II, S. 90 fgg. , und über die Anzahl der Schiffe 
Athen'« I, S. 278 fgg. Der Bau lag dem Senate ob ($. 126, n. 17) ; aufser- 
dem kommen eigene tj ojpoxc/ci vor , vgl. Aeschin. adv. Ctesiph. c. 8. 

12) Ol 93. 3; vgl. Schol. Arisloph. Ban. v. 406. 

13) ZuvTf nftctfxsiv * s. Lysias c. Diogit. c. 24—26; Demosth. adv. 
Polycl. p. 1218 fg.; vgl Böckh II, S. 87. Hieher die 400 jährlichen 
Trierarchen bei Xenoph. Rep. Ath. III. 4 ? 

14) Demosth. Mid. c. 23; vgl. de Corona trierarch. p. i23o — ia3a. 

15) Durch das Gesetz des Periandros, Deniosth. adv. Everg. et Mnesib. 
p. 1145 ? S. insbes. pro Cor. p. 261. 24 : rov$ rftfOftgouf xaAi7<r$ai tri 
T»yy TQtifevj evvsxxa/dsxa tx ruüv *v ro7$ Ao'^0/5 ^uvraAs/ouv air4 tlnoet not 
TSVTt irtwv «5 Ttcca^dnovra f ixi tvov rjj yoqvfyia. Xfwpfvovf, vgl. ülpian. 
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r 

ad Midian. p. 188. B: Xi'Xiot yd? xai hianoaiot ijcav 01 raj; ^*>tf«fOC«*<S 
alßwft0-fj£vo* • toutcüv 8s Ao/iräv j$ (ruvsxxa/dfxa njv T£«Jf>; girAij^euv jj 
ovvTQUi *) ocothvjfKori , und Böckh II, S. 100 fgg. , auch Deoiosthenes 
Bede de Syronioriis, mit den Anmerk. von 11. Amersfoordt , in $. Dias, de 
Synimoriarum apud Athenicnses instituto , Lugdun. B. 1821. 8 (auch in 
Schaefer's App. ad Demosth. T. I , p. 718 fgg ). 

16) Demosth. Mid. c. 42 : rd irA^eu^tara *) toXi; xapyhi Kai °" K€U, J 
ißwat. Daher rühmt sich der Sprecher adv. Everg. et Mnesib. p. 1146: 
' ov SaxciüTOT* h'Xaßov <thsv*) ex rou vacuf/ou, dAA' ccuto^ tbia TaffcxauW/xa/, 
6 tot« iva wt, iXdytffra xqayfjutra tyotfxt xq6^ njv xoA/v : ygl. Böckh 
II, S. 94 fg., und oben §. i54, n, 3 , coli. ßekk. Anecdd. p. 236. 10. 

17) Dieses sind die r^iaxociot y Demosth. adv. Phaenipp p. 1039. 16; 
vgl. pro Cor. p. 285 17 ; auch vjysfAove; rwv ajfJLfxo^twv , ibid. p. 260. 21 } 
ob eins mit den €ir//xsA>jTa?£ twv vvfxfx. adv. Everg. p. 1146. 10? 

18) Demoslh. Mid. c. 42 : otj x^turev fxsv btanofflov; xai ytXiov; ir«. 

TOHjX2T« <TUVT€A€?$ U/tX«7$ ,_ 1CCLQ' CWV %l\xqaTT6fM6V0t TOAaVTOV raXd'JTOü fXI- 

cSoja-t Ta; r^njMi^ia; oüro/ . . . a>$T auVcuv «vi'o/; dXvjSsta ro fxvfitv 
dvaXwo-at hui öoxsiv AeAerrou^y^xsvai . . wif<atfT/v; vergl. pro Corona 
p. 260 fgg.; Böckh II, S. io5. 

19) Demosth. pro Cor. p. 262 : toJ$ r^yj^dqyout, ai$s7<rBat iirt t*)v 
Tf nj£>7 dro tjj$ ouaiat, xard Tipjc/v dird TaAdvTouv ö^xa • edv Bk xXsicvwv 
if ouffia dtroTMT ifxtjfj^vtj y y^\xdrwv , xard to'v dvaXoytcfx6v ea>; Tficuv 
irAo/u>v x<jti ut^stixou (Aeschin. F. L. c. 20) *] Afiirougy ta sVtcu * xard 
t*)v aur^fv 8ä dvaXoytav tVrcu xal of; sAarrcuv ou<r/a ia-rt tujv oVxa raXclv- 
twv y sli, truvTs'Xetav awayofx^voi^ e<\ Scxa raAavra : dazu Petili Legg. 
p. 36t , und Böckh II, S. 112 — 119, der es Ol. 110. 1 sezt. Die un- 
günstigen Urtheile bei Aeschin. adv. Ctesiph. c. -jS und Dinarch. adv. 
Demosth. c. 42 verdienen kaum Beachtung. 

20) Demoith. adv. Everg. p. 1 1 47 * «^«KoAtW/xijv -*Qot, rou; aVo- 
eroXtic, xai icßo$ toü^ tcov vtwg twv ixiixsX*}Tu'^ • ovrot yd$ tifiyov (s. §. 1 38, 
n. 3) tots ra$ BtaSmaata; si; to 8/xao-nj'^/ov rd$ xsqt tcüv ombvwv : vgl. 
pro Cor. p. 262. i5: xdvra ydg riv icoXsfxov tcuv aVo^roAtuv y^vo^xivoiv 
Hurd tov vo'ixov tov eVov, ou^ tHSTtj^tav t'S^xt Tf/iji(>a^05 ou5«ie; twtoS' 
<v; d5<xouVfivo; Tap* vfxiv , ou8' «v Mouvu^/at «xaS«'{«TO, ou3' uro rwv 
dxOTroA^cuv ih^Byj. Mehr bei Meier im att. Proc. S. 112, der übrigens ihre 
Jurisdiction für aufserordentlich hält} und Platner's Proc. u. Kl. II, 

S- 97 fgg- 

§. 162. 

Ganz frei von Liturgien waren, abgesehn von aufser- 
ordentlichen Vergünstigungen 1 ) , die jedoch blofs für die 
eneyklischen ertheilt zu werden pÜegten 2), eigentlich nur 
die jedesmaligen Archonten 3 ) ; doch konnte niemand gegen 
seinen Willen mehr als eine in demselben Jahre 4 ), oder zwei 
Jahre hinter einander zu übernehmen gezwungen werden 5 ). 
Auch für Erbtöchter und Minderjährige 6 ), ja noch ein ganzes 
Jahr nach dem Eintritte der Mündigkeit 7), fand Freiheit von 
denselben Statt, da sie durchaus von der Idee persönlicher 
Leistung ausgingen ; ganz verschieden von der VermÖgens- 
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Steuer, tlctyoooS *), die so ausschließlich auf dem Vermögen 
haftete, dafs selbst Säumigkeit in derselben wohl Confiscation, 
nicht aber die gewöhnliche Atimie des Staatsschuldners zur 
Folge hatte 9 ). Was diese Steuer näher betrifft, so war sie 
ihrem Wesen nach ausserordentlich und lediglich für die 
Kriegsbedürfnisse bestimmt; das erste sichere Beispiel der- 
selben in der Geschichte 1°) findet sich 01.88. i (428 a. Chr.); 
doch sezt ihre Möglichkeit schon Solon's Schätzung ") vor- 
aus, die ihr denn auch, wie es scheint, fortwährend zu 
Grunde gelegt ward, bis unter dem Archonten Nausinikus 
(Ol. 100. 3 = 377 a. Chr.) eine neue Torgenommen und ähn- 
liche Symmorien eingerichtet wurden , wie sie sich später 
auch bei der Trierarchie finden ! 2). Namentlich waren auch 
hier die Reichsten als eigene Liturgie Vorschufs ,3 ) für die 
übrigen zu leisten gehalten , den sie alsdann von diesen auf 
dem gewöhnlichen Rechtswege eintreiben konnten. Die 
Schätzung des Steuercapitals , wenigstens in so weit es in 
Grundeigenthum bestand hatten die Demarchen 'S); die 
Eintheilung in die Steuerclassen oder Symmorien die Feld- 
herren * 6 ) ; für die Umlage der jedesmaligen Steuerquoten 
kommen eigene liziyy&qCu, oder Stay^afeli; vor 17 ). Auf 
den Fall übrigens , dafs man zu irgend einer Leistung sich 
in sofern ungerechterweise aufgerufen glaubte, als ein an- 
derer, den sein Vermögen eher dazu verpflichtete, über- 
gangen worden, hatte bereits Solon gestattet, diesem einen 
Tausch des Vermögens anzutragen * 8 ) , den er entweder ein- 
gehen, oder die fragliche Leistung selbst übernehmen mufste. 
Nur was jemand in Kleruchien oder Bergwerken besafs, ging 
bei dieser Gelegenheit nicht über, da es überhaupt nicht zum 
steuerbaren Vermögen gerechnet wurde 19 \ Dafs auch Me- 
töken diesen Leistungen unterlagen , ist bereits erinnert 20 ). 

0 'AT«A*a, *. Petita Legg. III. 5. p. 371 ; Wolf 1. I. p. LXXI; 
Wettermann de publ. Athen, honor. p. 7. 

2) Demosth. Leptin. c. i5: tcwv ydf si; röv iroA«/ucov Kai njv eturypav 

iraAaiwv vofxtuv. 

3) Ibid. c. 24. 
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i 

4) Ibid. c. 16: ol pkv roevw irkowrituraret r^a^xouvTtt; dtt rtuv x°- 
fifyiÄv dreXui uicd^ouau Vgl. adv. Mid. p. 565. 5; adv. Polycl. p. 1209. a. 

5) Ibid. c. 7 : ivtavrbv Stahttuv «xaoro; \strovgya~. Dag. Isaeus de 
Apollod. c. 38 : rqt^qa^ywv rov irivra ypovov ä/«TÄwav ... ou oV© 
*t>| (?) aAAa eruvs^cius. Für Verlängerung der Trierarchie über 
die gesetzliche Zeit f STir^/v;(>a^«7v ) stand der Regrefs an den Nachfolger 
(itdooyov , o\ av SXify gx tijc evfxfJtQfricti «Vi ti?v vauv , Dem. adv. Everg. et 
Mncsib. p. 1147. 27) auf Ersatz der Kosten offen; vgl. Demos th. Rede g. 
Polykles und Platner'a Proc. u. Kl. II , S. too. 

6) Demosth. de Symmor. p. 182- 16: tcuv er/xX^w ($. 121, n. 4) 
xa< twv o\<(pavtY.<»v Kai tcuv xA^gu^/hcmv ($. 117, n. 4) xai rwv xoivcuv/- 
xtüv (s. Harpocrat. p. i;5, coli. Lys adv. Diogit. c. 4) xai tf t<$ aäJvaTOcr, 



a/£«$«vTiuv : vgl. Böckh H , S. 83. 

7) Lysias adv. Diogit. c. 24. 

8) S. Herald. Obss. ad J. A. et R. VI , p. 408 fgg. ; und mehr bei 
Böckh I, S. 481 , und im Allgem. II, S. 5 fgg., kürzer auch Wachsmuth 
II. 1 , S. i36. 

9) Böckh I, S. 41 5; insbes. Demosth. adv. Androt. p. 609 25: s"r/{ 
Sfo/To aurdv rd; ekfyotjas totmqov rd cwfxara >j tu x^l lxara ö'(p«/A«*, rd 
yj^\\*-a.ra. (pyvetsv av. 

10) Böckh II, S. 4, nach Thuc. III. i3 : tot« -kqwtov sttfpo^dv 5/a- 
HOffta rdXavTOi «^Ts/>x\|/av : doch anrieht bereits Antipho, Telral. I. b, 
c. 12, von "Kokkciti xai fxtyjkan «/(vpogoTcj t vgl. auch lsaeus de Dicaeog. 
c. 37 und Tittmann S. 41. 

11) S. $. 108, n. 5 — 8. 'WxdSa reAoüv noch bei Is. de Apollod. c. 39. 

12) Philochorus (bei Harpocrat. p. 277) p. 72 Siebel. ; vgl. Demosth. 
adv. Androt. p. 606. 28, und über die nähere Einrichtung Wolf 1. 1. 
p. XGV nach Ulpian. ad Dem Olynth. II, p. 33. E: Ssxa ouVcDv $uA&v 
xai ixa'crrx; ir{oßa\kofxtvyj$ oVo inarov §lVo<ri , evvsßyj rov$ xdvra^ tJvou 
XetTovgyov$ ytktov^ eWxocr/euc; * iptyi^ov oCv auroü; dxd fi^axoerauv a'v- 
o^-cuV, 0 sVr/v dvö dexa <ru/txjuo^/ciuv * icdktv 3£ ixer^pav tcuv 5uo fxsp'&wv 
Tou'rcuv ifrs/uvov tAj 5uo , 0 «cmv «i; rp t axoenoug /*iv cTvdpac; , xara' -rsvr* 

vvfAuoftat • ourof ei »j«rav 01 T£/axo<7*o/ 0/ iravu irAou'er/üf 01 TftuTor, 
oir/vac, Tfo«/;t'(J)8(/Ov rtuv cFAAcuv xai sTj^ov auVou^ u xaxou ovtsc; «15 ira'vra, 
cu^r« cufxßsttvstv sl$ Buo ft«o<5a; e?va< tou$ xaWa? x. r. A. Wie verhalten 
sich übrigens die Symmorien der Trierarchie und die der Vermögens- 
steuer zu einander ? Isoer. t. avT/5 p. 80 verbindet touc, 5/axoa/ou; xai 
ytkiovt, tcü; e/;(p^]povTa? xai Aa/rouf'yoy VTa; , aber Demosth. Lept. c. 24 
(gehalten Ol. 106. 2) trennt: ol fxfo 'ikarrev xsxnfW^vo/ reu r$njMtqyia$ 
a%ta iv ra~$ si^tyooal^ cvvrsXovfftv e<; rov xoA«fxov * et 8' e<|)otvou- 

/utavo/ tou Tpujpa^erv «1; dytyoTSQa \jfx7v TJicdq£o\xTt ygifTi'fxot. Vgl. auch 
de Symmor. p. 1 83. 10, mit Böckh'g Staatsh. II» S. 106; und im Allgem. 
S. 5o — 74, namentlich auch über den Unterschied von Steuer und Steuer- 
capital (T<>»j/*a), das nach Demosth. adv. Aphob. I, p 8i5. 10 bei der 
höchsten Classe 5oo Drachmen auf 25 Minen Vermögen (also betrug, 
und dann nach Verhaltnifs abnahm; das ripyjfJm des ganzen Landes 6000 
(Demosth. de Symmor. p. j83. 5), oder nach Polyb. II. 62. 7 genauer 
5750 Talente. 

13) ITfos{{(t>0fa' , vgl. Demosth. adv. Mid. p. 564. 10; adv. Pantaen. 
p. 977. 20; adv. Polycl. p. 1208 etc. Also auch hier 157*^0 va; to7v <ru/x- 
/xopicSv, wie S« 161 » n. 17; vcl. adv. Aphob. II, p. 836. 27 ; Mid. p. 565. ioj 
3oo xAoüV/o«, Isaeus de Philoctem. c. 60 etc. 
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14) <frzpsfd ov<riazzz¥yytiot, 9 Bekk. Anecdd. p. 468. 23; a$a*jc=»f 
•9 Yf'*»''*^' ctuuact nai avivjsciy also cApcw/^«/? t»j» ouV/ap , zu Gelde 
machen ; vgl. Aristoph. Eccles. v. 633 ; Isaeus de Uagn. c. 47 , insbes. 
Lysias pro Polystr. c. 23 : f^o'p avrw tijp cjoiao dypawj K<rrao , T»Jo , apTi jx>j- 
3tV Jfjui; ttJqpsA«rp «?A«to fxäXXoo cwei&üui vfxäc, , und Demosth. adv. 
Stephan, d. 1121. 17. — Doch rechnet Isaeus de Ciron. c. 35 die aVo^a- 
trcba und ex/TAa im Gegensätze der Sapeic^ara , ja Demosth. adv. Olympiod. 
p. 1171. 1 auch tcc 6ti TfaT^jy zum (papt^o'p ? 

15) Böckh II, S.47 nac h Harp. ; zwar Demosth. adv. Polycl. p. 1208.27 : 

bl^av yl? CfMp UTig> rwv 6yjfxorw9 to\j$ ßo vksvrd 5 air«t»£yxe?p rob$ 
•KfjOBi^Ot<rovra% toüp ts 3>yucTtDp nai toüp syKf v.ny/xcpcyp , T£0$amj«;^Si7 
rc-S'vofJia 99 rqtrruq h^uoi^ btd rd (papc^ap «W r>,9 oyV/ap: doch wirken 
diese öfters zusammen ; vgl. $. 1 52 , n. 8. 

16) S. $. i53, n 3 u. 5. 

17) Auch exAeys?; 1 s. Schömann de Comitiis p. 290 und Böckh I, 
8. 169; über die Quoten (Msyiclrtj, xwnjKoffTiJ etc., Demosth. deSymmor. 
p. i85. 20) dens. II, S. 56. 

18) 'AptZoco7; , s. Demosth. Rede g. Phaenippus, und mehr bei Petit, 
^Gg- P-368; Wölfl. 1. p. CXXIII; Böckh II, S. 122; Heffter S.3 7 8 — 382; 
Platner II, S. 106 — 1 10. 

19) S. oben n.6 und adv. Phaenipp. p. 1044. 16; vgl. oben $• 126, n. 7. 

20) Demosth. Leptin. c. i5; Lysias c. Eratosth. c. 20; vgl. Herald, 
p. 411 , und mehr oben $• n5, n. ti. 

§. i63. 

Bei weitem härter aber noch empfanden die Begüterten 
die nachtheilige Stellung der Minderzahl in den Gerichten , wo 
dem Uebergewichte des grofsen Haufens nach und nach nicht 
allein der materielle Reichthum , sondern auch die Moralität 
sdes Staats zur Beute wurde >). Zunächst hatte freilich jene 
berüchtigte Leidenschaft , mit der der gemeine Athener sich 
zu diesem Geschäfte drängte 2 ), ihren Grund eben so wohl 
in der Freude , den Reichen , yor dem er sich als Einzelner 
beugen mufste, hier zu seinen Füfsen zittern zu sehn 3 ), als 
in dem pecuniären Vortheile , den Perikles damit verbunden 
hatte, so nö'thig er dessen auch zu seinem täglichen Unter- 
halte bedurfte * ) ; aber die Gelegenheit war zu lockend , um 
nicht bald das innere Rechtsgefühl , auf das jene Richter 
aHein angewiesen waren, durch die schnödeste Selbstsucht 
eines launenhaften Despotismus zu verdrängen. Sie verurtheil- 
ten, wie es dem Demos Nutzen brachte 5 ); und zwar nicht 
etwa blofs, um ihn seiner Gegner zu entledigen, obschon 
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auch dieses selbst den Geldbußen zu Grunde lag , deren Un- 
erschwinglichkeit nothwendig Atimie nach sich zog 6 ) — son- 
dern yor Allem , um die Cassen des Staats zu bereichern , 
woraus es dann wenigstens indirect auch den Einzelnen wie- 
der zu Gute kam , wenn auch directe Vertheilungen confis- 
cirter Habe zu den Seltenheiten gehörten \y as di e Mo- 
ralität betrifft, so gibt das erste Beispiel von Bestechung der 
Richter selbst Anytus im J.409 8 ) ; hei weitem früher aber hatte 
die Willkür und Schwäche der Volksgerichte das schändliche 
Gewerbe der Sykophantie hervorgerufen , zu dem selbst die 
Häupter des Demos sich nicht zu gut dünkten 9 ); sey es 
nun, dafs der muthwillige Ankläger durch vermehrte Gelegen- 
heit zu richten den Dank des Volkes zu verdienen , oder 
dafs er die Furcht der Reichen zu benutzen suchte , um Geld 
von diesen zu erpressen ,0 ) ; Chicanen , vor welchen Zurück- 
gezogenheit 11) eben so wenig als Theilnahme an den öffent- 
lichen Angelegenheiten sicher stellte. Denn beides liefs sich 
auf gleiche Weise bei dem Volke verdächtigen, bei dem sich 
zu allen übrigen Folgen des Despotismus insbesondere auch 
die eines stets wachsenden Mifstrauens gesellte 5 je mehr es 
aber dadurch auf der einen Seite dem Eigennutze seiner Führer 
das Mittel gab , es durch Vorspiegelung von Verschwörungen 
u. dgl. nach Belieben zu gängeln ,2 ), desto schneller zwang 
es auf der andern gerade dadurch seine Gegner, ihre heim- 
lichen Umtriebe in offene" Gewalt zu verwandeln. 

1) S. im Allg. Xenoph. Rep. Atb. c. 3, und mehr bei Wachsm. I. 2, 
S. 1 56 — - i5ö; auch Rölscher's Aristoph. S. i37 — i5o, und oben $ 69, 
n. 8 fgg. 

2) Aristoph. Acharn. 383 : tcup 3' au ys^ovrauv ol&a rät, 4>v^d; ort 
Outoo ßXtircvctv d'kXo irXyv 5ax«t>. Vgl. insbes. dessen Wespen, 
v. 88 fgg., und IS'ubb. v. 209, coli. Lucian. Icaroni. c. 16 etc. 

3) Aristoph. Vesp. v. 570 fgg-, insbes. v. 5g5 : tou irkourov Kura'xjljvyj, 
▼gl. Xenoph. Rep. Ath. I. 1 8 : dvrtßoXyeat dvayxdfyrat «V toi; hv.auTTVftioi$ 
yuti s(\(qvto; toj ixikaixßdpsaBat TtJ^ X s '?^* 

4) S. oben $. 1 34 , n. 19, und Vesp. 625, coli. 314: dxd yä.g 
toCSs f*B roxi iMcSa^iov rqirov aCrov ^%H9 äX^n^ 5«7 Kai ^uAa udi^ov : 
Eccles. y. 587 etc. 

5) Z. B. Lvsias ad». Epicrat. c. 1 : iroAAax*; tjxouVar« toutcu* Xsyoc 
tcup , 0 icin ßovXotvrb ripa a'cVxw; aroAeVai , ort ei /ut») KaTa^ytyiieSs ai9 
auroi k«A«uouö7, VToXtfytt v/*a$ *j (Mtr^oipo^d : Tgl. Aristoph. Equitt. 
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v. 1370, und Lysias adv. Nicomach. c. aa : 17 ßovXjij . . . orap a/c, dro^ao 

h«i raüo faTd$an> toT? icc^orara Xtyovffi veiSseSat. S. auch $. 68, n. 5; 
5. 69« n. i3, und über die mit den meisten peinlichen Strafen verknüpfte 
Connscation des Vermögens BocLh's Staatsh. I. 4a3 — 4s5 i. Meier de boni» 
<iiioa. p. 11 fgg.» und hieher insbes. p. 171 — 178. 

6) Üeber die Höhe der Geldbufsen s. BöcUi's Siaatsh. I, 8. 410—415. 

7) ^ "Wie z. h. f Plot. Vitt. X Orator. T. XII, p. a57 ( Hiitt • Batdrov 

awrcü indarw rwv tcoXit&v h^cst/*». 

8) Nach dem Verluste von Pylos ; s. Diodor. XIII. 64» und mehr bei 
Neu mann ad Aristot. Fgm. p. 69. 

9) Vgl. oben $. 69, n. 1 1 , Aristoph. EquitL v. a6o etc. Doch s. Dem« 
adv. Neaer. p. iHSg i5 : ou ydy irw %v ^rcu^, dXX' trt vwotyamj t, , 
und Andoc. de reditu c. 4: avroi fx& ovrot 01 Mf«c cu toX/mum v$a% 
Wtcu'$ to *araeTifaaeTt$ Siitryy^scBat rourwv . . . iri- 
£©u; ik kicrt\x-K0\iCi9 . . siSttTfAivcvs; dvateyyvTW. Daher «Vrypa'i^a- 
cBai rtva «Vi tjjp Yp a ^ c > Aeschin. de Falsa Legat, c. 5 ; vgl. Andoc. de 
Myater. c. lai j Demosth. Mid. c. 28 etc. Ueber die Strafen der Syko- 
phanlie ( 10,000 Drachmen, Lysias adv. Agorat. c. 65) s. Platner's Proc. 
u. Klag. II, S. 164. 

10) Xenoph. Mein. Socr. II. 9: «V o7na; efym&v 9 ou^ oti ad* 
nouvrat uV e^cu» dkX' ort cc/uj^ouc/p *j5/or c£v fxt dp/vyiov v&Xiecu ij 
rfdyfMxra lyt/i». Vgl. Sympos. IV. 3o ; Lytias de olea c. 39 ; Demosth. 
adv. Aristog. I, p. 78a. a3 ; Aeschin. adv. Oes. c. 87 etc. 

1 1) 'AToay}JL3<Tvv>) : vgl. Aristoph Vesp. »076 ; Pac. 191 ; Nubb. 1007 etc. 

1a) Aristot. Pol. V. 7. 5: w;rs 3« to\j$ t»k xeA/rs/a; (Ppr^cmi; 
Q>6ßo\j$ tra^aayiBvd^iiv , Iva tyvXuTTtxxrt nai KaTaAoW/ : vgh Wachsen. 
1. a, S. i54; insbes. Aristoph. Vesp. v. 5o8 : cu$ a-ravB' xtfuo ru$.<wic; 
e'or/ nai ^vvtufxoTUi x. t. A. ; Equ. v. a36 u. 479 ; Lysistr. v. 63o ; Plut. 
v. 949; auch Demosth. t. cvera*. p. 170. 8; und mehr über xaTa'Aycvc. 
rcj typ™ im Allg. bei Salmas. Mise. Defens. p. a96 fgg.; Herald. Obss. 
ad J. A. et R. p. 237 u. 367 fgg. ; Schneider ad Aristot. Pol. p. 379 ; 
Meier de bonis p. 1 fgg. ; Platner Proc. u. Kl. II , S. 83 fgg. 

• 

§. 1 64. 

Die erste Spur von Verschwörung zum Sturze der De- 
mokratie findet sich allerdings schon um die Zeit der Schlacht 
von Tanagra 457 ! ); und welche Mittel die Partei der Oli- 
garchen schon damals für erlaubt hielt, zeigt der Mord des 
Ephialtes -), der durch Zernichtung des politischen Einflusses 
des Areopags der reinen Demokratie den lezten Stein aus 
dem Wege geräumt hatte, übrigens aber auch sonst in Allem 
als ein zweiter Aristides geschildert wird 3 ). Im Ganzen aber 
hielten sich ihre Häupter, Cimon, und nach ihm Thucydides, 
Melesias Sohn'/), immer noch in den Schranken einer legalen 
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Opposition , worin sie freilich nach einander der (Auctoritat 
ihres Gegners Perikles durch den Ostracismus 5 ) unterlagen. 
Noch gemäfsigtcr war Nicias 6 ), nur zu schwach, um sich 
nach Perikles Tode der raschen Entwicklung der gemeinen De- 
magogie durch Kleon 7 ) entgegenzustellen ; selbst die entschie- 
dene Auctorität , die er nach Kleon's Falle in der Schlacht bei 
Amphipolis 422 für einen Augenblick gewann, vermochte den 
Staat , den bisher doch die Entschiedenheit der Parteistellung 
noch in einer gewissen Ruhe des Gleichgewichts erhalten hatte, 
nicht vor dem Schwanken zu bewahren , dem ihn jezt das Ge- 
woge der Selbstsucht unter seinen Häuptern Preis gab. Kleon 
steht einzig in der Geschichte da durch die Kühnheit , einen 
Platz einzunehmen, den Perikles leer gelassen hatte ; kaum aber 
zeigte sein Beispiel, wie wenig bei der Verwöhnung des Volkes 
dazu gehöre 8 ) , als ein wetteiferndes Buhlen der Gemeinheit 
um denselben entstand worin jedoch nur wenige, wie gleich 
Anfangs Hyperbolus 10 ) , durch Zufall zu einer Art von Ueber- 
gewicht gelangten. Auch die Opposition fing sich in einzelne 
Klubbs {ixai^iaq) zu spalten an , die zwar im Ganzen alle 
mit der grofsen Adelskette zusammenhingen , die damals alle 
Freunde der spartanischen Polilik in den untergebenen Staa- 
ten Athens verknüpfte 11 ), übrigens aber jeder nur sein und 
seines Häuptlings Interesse verfolgte. Die hervorragendste 
unter diesen Individualitäten war unstreitig Alcibiades 
den Geburt und Talent mehr als irgend jemanden zu Perikles 
Nachfolger beriefen, hätte er nur die unbändige Selbstsucht 
zu meistern verstanden, die mit Recht das Mifstrauen aller 
Theile wechselsweise gegen ihn rege machte. Durch eine 
Coalition mit der Hetarie des Phaeax wufste er zwar den dro- 
henden Ostracismus auf den Demagogen Hyperbolus abzu- 
wenden und damit dem Demos diese Waffe auf immer zu 
entwinden " ) ; desto entschiedener aber war der Sturz , in 
den ihn im J. 4i5 der berüchtigte Procefs der Hcrmokopiden 
in demselben Augenblicke verwickelte, wo er durch die Ex- 
pedition nach Sicilien den ersten Schritt zu seinen weitaus- 
sehenden Planen gethan glaubte u ). 



3ao C VIL Innere Geschichte der athenischen Demokratie. 

1) Thnc. I. 107 9 vgl. Meier de bonis p. 4. — Nach Plut. V. Aristid« 
c. i3 sogar schon bei Platää P Freilich die Alkiuäoniden bei Marathon, 
Her. VI. n5, vgl. lai fgg. 

2) Diodor. XI. 77 j als Thater nannte Aristoteles nach Plut. V. Pericl. 
c. 10 einen Tanagräer Aristodikus; zu Anlipho's Zeit (de Caede Her od. 
c. 68) war er noch nicht entdeckt. 

3) S. Periz. ad Aelian. V. HisU II. 43; Wachsmuth I. a t S. 60 ; 
Forchhammer de Areopago ( s. oben $. 109, n. 5 u. 6) p. 10. 

4) S. Plut. V. Pericl. c. 8 u. 11 ; Plat. Menon. p. 94. C, und mehr 
bei Meurs. Lecit. Alt. V. 26; Siebel. ad Philoch. Fgm. p. 53 j Wachsra. 
1. 2 . S. 63. 

5) S. oben 5. 1 1 1 , n. 17. 

6) S. Plut. V. Niciae c. 2, und mehr bei Wachsra. I. 2, S. 184; 
auch Süvern über Arislophanes Drama, genannt das Aller (Berlin 1817. 4) 
S. 28 fgg. — Ueber seine Reich thünier Böckh's Staatsh. II, S. i5. 

7) Ueber ihn s. insbes. Kortüm in Brcuii's und Düderlein's Philol. 
Beiträgen aus der Schweiz I, S. 35 — 60; Poppo's Prolegg. ad Thucyd. 
I. 2, p. 82; RötscherV Aristophanes S. 166 — 176; Wachsmuth La, 
S. 181 — 184. 

8) Aristoph. Equ. v. ig3: *j fypuywyia yäg ou xfO; itowrtKov *Et' 
icrtp at>0£o; euoi ^yjffroü rou\ TföVou; : t. ai3: (pauAoraro* e^yop • 
rauS* utsq *ots7$ ToUi ' Ta^arr« Kai yo^kv' opov rä x^dyfxura "X-raora 
Kai top h^fj-ov dti tc{o;toio\j k. t. X. 

9) Thuc. II. 65: vi &i Octsoop, V<roi au rot (jluXXop Tftfs aAA»jAou$ 
Jpt*; , ir^dxopTo koS' vfiopd^ tw &quw kcu rd x^ay/utara ieSiSopCU. 
Veber Einzelne vgl. Kortüm zur Gesch.' helien. Staatsv. S. 176 fgg. und 
Passow's Cesch. d. athen. Demagogie, s. oben $. 69, n. 2 fgg. 

10) S. Aristoph. Pac. v. 687 : dnofwp 6 oq/uo; Tforrdrov xa) yyfxoo^ 
wp Tovroc t&u; rhv aofya irs^wcaro. Im Allgem. vgl. A. Meineke, 
Quaestt. scenicarum Spec. II (Berl. 1827. 4), p. 27 — 31. 

11) Vergl. Thucvd. VIII. 64; auch c. 54: rdt; ffvvwfxoeri'a^ , aj-rtf 
iruyyuvoQ x^ort^op 69 t*7 toA« oJ'cai tV< bl*.ai$ aal d^yali , airaca; 
STiAScup xai ira^aKeAeuaa'/Jtjpo; oVtv^ ^tsffrfatß&rsf Kai ko<i>3 /iouAsjaa'- 
/46po< KaraAuVcwi rop &}/40e, und mehr oben $. 70. Inzwischen spielten 
jedoch auch alle diese den Demagogen; vgl. Thuc. VIII. 48: tou\ KaXouc 
vdyaSojs cVo/xa^fVou; . . . ircf/ard; optu; Kai «;»^yjjTa; Teuf naxo^ 
tu5 d^jutw, und insbes. Lysias de affect. tyrann. c. 9 u. 10: ovkovp voAsxop 
yvwvat, ort ou ir«(4 roA/rfi/a^ ttaip ai vpd$ aAAij'Aouc. d/aCßofai, dXXd 
itioi nSp ihia «rujuUßsfe'rruj? £KaVra>. 

12) Zu seiner Charakteristik im Allg. s. aufser Plularch's Biographie 
(ed. J. C. F. Bahr, Heidelb. 1822. 8) die Rede des Andocides gegen ihn (vgl. 
Hauptmann, Alcibiadcs Andocideus, T. VIII, p. 575 — 584 R*k.) und die des 
Isokrates über das Zwiegespann, auch Lysias gegen sciuenSohn; ferner Athen. 
XII. 47 — 49 ; Plat. de Rep. VI, p. 494 , u. mehr bei Wachsui. I. 2, S. 187 fgg- ; 
auch Heeren III. 1. S. 401 fgg. Hieher insbes. Thuc. VI. i5: <po/3>j9&r«; ydf 
axfroO oi voMot ro (UysSo; . . co; Tvpaov&o; i-xiBv^oOpTt roXifxtot ko- 
9e<Tra<raej und VIII. 48 . 'AXyitßiafy; (2Sr«p Kai Cjp) whhp fxaXXop 6\i- 
yaqyjus $ dypoicgar/ac 6s7cBut *5oW auT^. 

13) Plut. Alcib. c. i3; vgl. Thucyd. VIII. 7 3. 

14) »Italien, Karthago; s. Thucyd. VI. i5; Isoer. de Pace c. %3. 
Freilich schon Hyperbolus, Aristoph. Equ. i3i4, vgl. Plut. Pericl. c. 20, 
und Krüger post Dionys. Hai. p. 272 gegen Böckh I, S. 3 14. 
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§. i65. 

Ueberhaupt war es nur im Kriege, wo diese Partei- 
fuhrer ihre selbstischen Absichten erreichen und ihr Ansehn 
behaupten zu können glaubten ; und wenn es auch Einseitig- 
keit seyn mag, Perikles selbst ähnliche Absichten bei Er- 
regung des peloponnesischen Hriegs unterzulegen so tritt 
doch nach seinem Tode von allen Seiten das deutliche De- 
Streben hervor , die Beendigung desselben zu verzogern und 
den Staat in neue zu verwickeln , um , wie Aristophanes 
sagt 2 ), im Trüben fischen zu können. Selbst von den Bes- 
seren 3 ) mochten wenige, wie Ntcias, Sicherung des Erwor- 
benen den Lockungen der Gelegenheit vorziehen 4 ); für 
personliche Auszeichnung , durch Würden und Aemter so- 
wohl 5 ) als durch besondere Ehrenbezeugungen 6 ) , fing 
schon damals der Bürger an eben so wenig unempfindlich, 
als der Staat sparsam damit zu «eyn ; vor Allem aber war 
, es die Aussicht auf Bereicherung , die theila die vermehrte 
Verantwortlichkeit der Beamten 7 ) der Sykophantie, theils 
die Abhängigkeit und Furcht der unterworfenen Städte dem 
Redner und Feldherrn darbot s ) , welcher jene Führer das 
Wohl des Volkes , das ihnen blindlings vertraute , zum Opfer 
brachten 9 ). Das Perikleische Verthcidigungssystem hatte die 
Zahl des unbeschäftigten Haufens übermäfsig vermehrt ,0 ); 
um so leichter wurde es den Demagogen, ihn durch den 
Unterhalt, den sie ihm auf Staatskosten boten, Zugewinnen n ); 
und indem sie die Nationaleifersucht gegen Sparta 12 ), und seine 
übrigen Schwächen benuzten, durch Schmeichelei seinen 
Stolz > 3 ), durch Versprechungen seine Leichtgläubigkeit M) f 
durch erdichtete Orakel seine Superstition 1 5 ) in Anspruch 
nahmen, vermehrten sie die natürliche Rathlosigkcit dessel- 
ben 1 6 ) dergestalt, dafs die Fortdauer des Staats selbst den Zeit- 
genossen einem Wunder gleich schien ,7 ). In sofern gewinnt 
namentlich auch der erwähnte Hermohopidenprocefs ein all- 
gemeines Interesse, als Beleg für die überreizte Stimmung 
und unbeholfene Leidenschaftlichkeit des herrschenden Theils 
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der Nation, so grofses Dunkel auch gerade dadurch üher 
den wahren Gegenstand desselben, die Umtriebe der Anti- 
demohraten, verbreitet worden ist 18 ). 

1) Aristoph. Pac. 6o5; vgl. Acharn. v. 535 fgg. 

a) ld. Equit t. 875; tgl. Diodor. XIU. 59, Plut. V. Cimon. c. 19: 
tyfxaywyoi xai iroA«fxeiro/o< clc. 

3) Wie Lache« = Adßvjt, bei Aristoph. Veap. ▼. 930 fg. ; Lamachus, 
Acharn. v. 602 fgg.; Pac. 1290; doch Thesmoph. v. 847 wohl von Hyper- 
bolus unterschieden. 

4) Thucyd. V. 16: N/kictc fxkv ßov\ofJWO$ , «v u> aVaS^c »jv Kai 
iJj-iguto, btuctueaeBat njv sutuviuv . . . vojxifwv «k roxi ax/v5Jvou touto 
vvfxßottvsiv Kai Sirttt ikdy^cra tu^*j awrev ir«f adioW« , ro Si aKivduvov 

5) Aristoph. Vesp. v. 70a; Pac. v. 446; Lysistr. v. 490 etc. 

6) Id. Equit. v. 579 : vuv &' eav /juj *£6«3piav tytytoet Kai ra citi« 
(tv IlfUTava»'»;, ou fxay^s7<rBal (paciv : s. A. Westermann de publ. Athen, 
honor. , Lips- 18.I0 8, und dagegen über die ältere Zeit Aeschin. adr. 
Ctesiph. c. 57 ; Demosiii. adr. Arislocr. p. 686. 

7) Aristoph. ibid. v. 65 fgg.; Tgl. Antiph. de GhoreuU c. 43 u. s. wl 

8) Aristoph. Vesp. v. 689 fgg. ; Pac. v. 640 fgg. ; vgl. auch Thucyd. 
III. 1 1 : dxh Bahamas tov ra xonou aurevv kcu tcuv aV ir^oavruirwv 
TcgpitytyvoutBa : und im Alle. Lysias de aflect. tvr. c. 10: xavrtc *yar> 
ixiffTaci^f ori «v r>) ie%GTk(*a o*]fxcy.^aria rwv tu t>jc ToAgcuf Tparrovrojv 
xoAAoi fxiv rd bv)\xocia fxAsirrce , ev/c/ 5' «Vi tc7$ u/utcr/foi; «äu^oSoxouv, 
01 5« auxe(jpavrcuvT6s tou; orujm/xu^ou; aCp/araccrv. 

9) Aeschin adr. Ctesiph. c. 7^ : ^.cTe^cv /jtfo *y«f TO/aoT«; tyveat; 
ijvryxs to* 5>j/xc<ticv, a? paöVcu; eurto KaTf7ucav tcv ö^/kov «X^'f* 7^? 
KoAay.«üo/xtvo5 • ixstr aurdv ou^ ou; i^oßkho , aAA' o7$ «aurcv <v«X*'r' , {*« 
xarAü(rav. 



Equ v. 5i u. 817. Die Zeit, wo Athen obne Bettler war (Isoer. Areop. 
extr. ), war wohl damals auch vorüber. 

12) Aristoph. Pac. v. 219; Lysistr. v. 639 etc. 



raüBa AavSavovo-' aVi/xrcAiu/Asvw. Vgl. v. 64 a fgg.; Equ. v. i35a etc., 
14) Id. Vesp. v. 735 fgg. 



- 17) Aristoph. Nubb. v. 583 : tyatri yap Bv^ßouXtav T*}6a r*j Tokat 
ot,uvut • ruZra fxivrot tou ; Saou;, arr' av Cfxat^ a^af*d^TfjT t 9 tri rd 

ßO.rtov rpsVirv. Vgl. Eccles. v. 496, und mehr bei den ErU ad Equit. 

v. io5a u. Voemel ad Demosth. Philipp. I, p. 43. 16. 



10) Thuc. II. 14—17; vgl. Aristoph. Equ. v. 8o3 fgg. 






Digitized by Googl 



§. 166. Auflosung der Demokratie. 3«3 

18) S. Thucyd. VI. s; — 39 u. 60; Andoc. de My«terire , insbet. 

c. 36 fgg.; vgl. J. O. Sluitcri Leclioncs Andocideae, L. B» 1604. 8. und 
Wachsniuth I. 2 , S. 192 — 197, coli. S. 445. 

/• 

§. 166. 

Der unglückliche Ausgang der siciüschen Expedition im 
J. 4i3, so zernichtend er auch die edelsten Theile des Staats 
traf *), gab ihm einen gewissen Grad von Ruhe und Besonnen- 
heit zurück 2 ) ; und in dem Vertheidigungskriege der Jahre 
412 und 411 entwickelte er eine Umsicht und Energie, die 
nach solchen Vorgängen nur von der tief ge wurzelten Soli- 
dität seines Organismus im Ganzen zeugen kann 3 ) , so wenig 
sie auch den drohenden Sturz länger zu verzogern vermochte. 
Schon im J. 4i3 hatte die gänzliche Erschöpfung der Ver- 
bündeten, die es aufser dem ständigen Tribute noch von Zeit 
zu Zeit mit willkürlichen Kriegscontributionen heimgesucht 
hatte*), Athen genöthigt, die directe Abgabe derselben in 
einen Hafenzoll von dem zwanzigsten Theile des Werths aller 
ein - und ausgehenden Waaren zu verwandeln 5 ); jezt führte 
sie den Abfall derselben herbei 6 ) , der plötzlich den Staat 
aller der Zuflüsse beraubte , die bisher Gerichte und Volks- 
versammlungen gefüllt und dem Demos die Majorität ge- 
sichert hatten ; während die Besetzung des nahen Decelea 
durch die Lacedämonier die Stadt selbst in den Zustand einer 
belagerten versezte 7 ). Kleinmuth und Verzweiflung be- 
mächtigte sich der Menge und vermehrte die Kühnheit der 
Oligarchen , deren geheime Umtriebe dieses alles längst vor- 
bereitet hatten ; der Kern der Bürgerschaft war mit der Flotte 
abwesend ; die thätigsten Leiter des Volkes , worunter Alci- 
biades hauptsächlichster Gegner Androkles , fielen durch 
Meuchelmord 8 ) , die Furcht vor der unsichtbaren Macht und 
den Verzweigungen der Klubbs loste alle Bande des wechsel- 
seitigen Vertrauens und lieferte den Verschworenen die höchste 
Gewalt bei weitem früher in die Hände , als sie sich dieselbe 
wirklich übertragen liefsen 9 ); zulezt (im J. 410) verzichtete 
das Volk, durch eitele Hoffnungen geblendet t0 ), willig 
selbst auf eine Herrschaft , von der es doch nicht mehr leben 
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konnte. Schon die 4 >3 bestellte Vorberathungs-Commission i *) 
war ein oligarchisches Institut zum Nachtbeile des demokra- 
tischen Rathes gewesen; jezt verdrängte sie diesen völlig 
durch 400 Parteimänner 12 ), die sich unter einander gewählt 
hatten u ); au die Stelle der Volksgemeinde sollten 5ooo be- 
güterte und waffenfähige Bürger treten , deren Wahl und 
Versammlung jedoch ganz von den 400 abhing, und daher 
bald zum leeren Schalle ward , während jene mit unum- 
schränkter Willkür regierten 14 ). 

1) S. über die Starke der Expedition BöcLh's Slaatsh. 1, S. 286—288. 

2) Thuc. II. 65 u. VIII. 1 : xafvra rt ^05 ro Teaqcvy^*j\xz vs^tSssc, 
(oTtp tyX*7 i*jfxoi Tp/§7v) areifxot foav sutohthv. 

3) S. im Altg. Krüger hinter Dionys. Uistoriogr. p. 272 fgg. , nnd 
(de claue Alheniensiuni) p. 309 — 325. 

4) 'A$y\tQ oXoyt'v , Thucjd. III. 19; Aristoph. Equ. ?. 1080 etc.; vgl. 
Bockh II, S. 129. 

5) Thuc. VII. 28. Daher 9iKOtrToXoyoi 9 Aristoph. Ran. v. 366. 

6) S. Krüger 1. 1. p. 3a6 — 349« und oben S* 39 9 n. 3 fgg. 

7) Vgl. Aristoph. Ljsistr. v. 555 fgg. , uod insbes. Alcibiades Rede 
bei Thucjd. VI. 91 : of; rs ydp *j ytu'fa xarsoTteu avrai , rd icoXXd irqb% 
J/uac. rä jxiy XvjtQSkvra rä, b' aurofxara y£si • xa< to$ rou Aaufs/ou twv 
eCgyvqtiwv fxtrdXXwv vr^o^oSovc, , xai 6'<ra diro yyi Ka ' &xaffT»jfm>v (Böckh 
I, S. 368) vJy w'tyiXovvTat 9 tu'Sut dircfTippovrat x. r. A. 

8) Thucjd. VIII. 65 ; Tgl. Rohnk. Bist. orat. gr. p. XLI1I. 

9) Ibid. c. 66; dafs aber bereits vor den 400 die Gewalt an 5ooo 
übergegangen (Hinrichs de Theram. p. 8; Krüger l. I. p. 37 1 ) . ist Mifs« 
Terslandnifs ; Thucjd. sagt nur : Xoyo$ T^oti^yacro auVcis cu^ O'Srs (ua-Bo- 
(po^r^ov soj JAAou; >j tou? or^aTsvo/^veu; , out« psScxr&p tcüv -rptytxx- 
tcuv irXatoctv >j xivra*t9yj\ion xai tcu to/; c? av (xuXtcru to7; ts ^quae? 
xai ro?( ctufxaTiv a)(psAsiy c?o« rs euff/v, und sezt ausdrücklich hinzu: 

fJiivrot cfxu;; tri xai fio'jXtj dro tov xvausu 0-uvtA^ysTO • tßcrfXswJ 
ih cv&fo 9 0 rt fjutj to7? <Tuv&!nvfK.i<Ti BoKoitj x. r. A. 

10) Aristot. Pol. V. 3. 8: ofov »V? reuv rrrf-axooYwv riv oqpoy fr»*« 
irdr^aav (paVxo*T«c, tov ßaotXia Xk^^ Mtra *«{ > *1;««' *• t. A. , rgl. Thucjd. 

yin. 48. 

11) Thuc. VIII. 1 : «&X8/ . . TtDy t« xara* tjjv WA/v t/ *i; «ot/- 
Afiav ewfycvieoi xa< «(OC 1 ** T<ya »('fßvTSpcDv av3(.<5v iXivSat , orrrvt; 
tu"5v wa^cvTun» , a»; av xai^o; *f, x£,o/3ouAsuVou07. Vgl. Aristoph Ljsistr. 

387 fgg. , und mehr bei Krüger I. 1. p. 273 , und oben $. 54 , n. 4 ; 
Diodor. XII. 75 sezt sie schon 10 Jahre früher; und eine ähnliche An- 
sicht liegt auch bei Suidas zu Grunde, s v. ir^oßojXot : wpo; tc7c. ovet 
3*xa ^(.6 c jyj<rap tiXXot tUoei . . psTa n)v ev 1/xsAicc ffv/a(pefav? Vergl. 
auch Aelian. V. Hist. V. i3; und unten n. i3 extr. 

ia) S. Krüger hinter Dionys, p. 362— 390; Wachsm. I. 2, S. 197 fgg. 

i3) Thuc. VIII. 67 : ot Ttfi tov Utitrav^ov . . smtcv yvwfx^v, ^xa 
efttyas iXtöat %vyyfaty(a$ (Isoer. Areop. p. 358) auTOXfarofaq , tcutou^ 
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xo'A<; ctv.^ffarai' neu «^'vsyKPv 0/ fcuyY^a^eis (?AAo juisv ouoev, auVä £4 
«yro, «He^va/ 'Aityvawv avfi*ir«7v Yjaifxnjv ijv av t/; /WA>yrai • ijv 3«* 
Ti{ reJv «Vovra »J 7(>J\^>jra( xafavc/txav ($. i3a, n. 2 ) >J aAAa» rtu rpoxu» 
/SAa^/jj, iMeyd\a$ fyuU$ e-r('9taav. 'EvrauSa bij kafxxfäi; »A*'y«ro , /uij'r« 
a^jjv a^«/v ny&ifju'av Jn i*. rou^ avrov xoc/jwu /*»)ts /u/ffSeCßof «7v • x^o& 
5pov; t« tktvBat t«vt« uvtyae. , tovtou; $« iXtöau «Karsv >cai täv exarov 
SKa<TTOv x(-»o; *;zutu» Tf«7$. Die Wahl durch die Phylen (Lysias pro Polystr. 
c. 3) geht wohl auf die avyy^tytii^ , die natürlich alle unter die 400 
aufgenommen wurden ; nach Phot. p. 546 Pors. u. A. halten freilich eben 
diese sogar die 400 gewählt; doch könnte das Verwechselung mit den 
HaraXcyet; (Ly«ias I. I. c. i3) seyn ; so wie die Angabe von 3o bei llar. 
pokration, nach Philochorus (vgl. Siebe!, p. 67) und Androlion, mit den 
a. 404 bestellten ? Tgl. Krüger p. 37 5. 

14) Thucyd. VIII. 70 — 72. 

§.167. 

Kaum war inzwischen der Sieg in den Händen der Oli- 
garchen , als ihm innere Zwietracht , durch Eifersucht und 
Verschiedenheit der selbstsüchtigen Absichten veranlafst, auf 
dem Fufse folgte. Auf der einen Seite standen namentlich 
Antipho der Rhamnusier 1 ) und seine Freunde, Pisander, 
Phrynichus, Aristarchus u.s.w. , auf der andern Theramenes *) 
und sein Anhang, worunter Aristokrates , SUellius Sohn, ge- 
nannt wird : jene offen zum Verrathc an Lacedämon bereit 3), 
von dem sie allein dauernde Sicherheit ihrer Herrschaft er- 
warteten; Theramenes schon von seinen Zeitgenossen um seines 
zweideutigen und achselträ'gerischen Characters willen ge- 
brandmarht 4 ). Auch jezt war er so hlug, die Stimmung des 
Heeres abzuwarten , das mit der Flotte bei Samos lag , und 
hier, durch Thrasybul und Thrasyllus bestimmt, die Demo- 
kratie aufs Neue, und sich als den wahren Staat procla- 
mirte in dieser Stellung aber um so drohender da stand, 
als auch Alcibiades , dessen gefeierter Name so eben erst den 
Oligarchen zur Bestimmung der Menge hatte dienen müssen, 
aus seinem Exile an seine Spitze trat 6 ). Nur mit Mühe ge- 
lang es diesem, einen Zug des Heeres gegen Athen zu ver- 
hindern ; doch bedurfte es dessen auch nicht ; schon nach 
vier Monaten führte der Unwille des athenischen Volkes selbst, 
durch den Verlust Euboea's auPs Höchste gesteigert, den Sturz 
der 400 herbei; Phrynichus ward ermordet 7 ), die Uebri- 

>■ 
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gen konnten sich nur theilweise der Rache der Volhsgerichte 
entziehen, bei welchen jezt Theramenes und Aristokrates 
selbst als Klager gegen sie auftraten »). Der alte Rath kehrte 
zurück ; da aber die Mittel, das Volh zu besolden, gebrachen, 
so blieb die höchste Gewalt in den Händen der Fünftausend 9 ); 
wie lange , ist ungewifs ; Thrasybul's und Alcibiades Siege 
eröffneten den Athenern wieder zu viele neue Ilülfsquellen 10 ), 
als dafs man nicht die Wiederherstellung der absoluten De- 
mokratie bald nach Alcibiades triumphirender Ruckkehr im 
J. 407 annehmen dürfte 1 1 ). Auch liefs sich wohl nur von 
dieser sowohl der Undank gegen Alcibiades l2 ) selbst, als auch 
namentlich der Justizmord an den Siegern von den Arginussen 
406 erwarten so grofsen Antheil auch auf der andern 
Seite Theraroenes H) an diesem hatte. Ueberhaupt ruhten 
die Umtriebe der Oligarchie keineswegs ; der entscheidende 
Schlag, der im J. 4o5 Athens lezte Stütze , seine Flotte, bei 
Aegospotamos zernichtete, war unstreitig das Werk ihrer 
Verrätherei' 5 ) ; und so unbesonnen sich auch der Demagoge 
Kleophon allenthalben dem Frieden in den Weg stellte t6 ), so 
waren doch seine Beschuldigungen und Klagen über Verschwö- 
rung * 7 ), die ihm das Leben kosteten, sicher gegründet 

1) S. Thucjd. VIII. 68 und die Biographie in (Pteudo) Plularch's 
Vitt. X Oratt. T. XII, p. 220 fgg. Hütt., doch mit den Bemerk, von 
Taylor, Lectt. Lysiacc. T. II, p. 268 fgg. Rsk. ; dann im Allg. P. van Spaan 
(praes Ruhnkenio) Disp. de Antiphonle Oratore Attico, L. B. 1765, auch 
in Ruhnken'a Opuscc. ed. Friedeinann (Brunsw. i8a8. 8), T. I. p. 140 — 
»75; Croen van Prinsterer's Piaton. Prosopographia (L. B. i8a3. 8) p. 212, 
und über ihn alt Rhetor und Redner insbes. Spengel'a Artinm Scriptt. 
(Stuttg. 1828. 8) p. io5 — 120. 

2) S. Thucyd. VIII. 89 , und mehr bei Ed. Ph. Hinrichs de Tbera- 
menis, Critiae et Thrasybuli rebus et ingenio, Hamb. 1820. 4; über Ari* 
slokrates , Skellius Sohn, auch Deniosth. adv. Theoer. p. i343. 

3) Thucyd. VIII» 00 fgg. coli. c. 70; Xenoph. Hell. I. 7. 29 (Oenoe; 
Thuc. VIII. 98); II. 3. 46 (Eetioncia) ; Isoer. de Bigi» p. 834: ot bk tov'{ 
in AsKiAi/a; fXBTsvifxirovro yyojfx&vot hq*7ttov stvat roT; toXsijuoi^ r»/v 
icarpSa va^aioüvat /txäAAev, 9 ro7% JirJf 1^5 xo'Aaw; OT^aTsuo^vw; -nj; 
irckiTtta; psrahoxivat. 

4) S. die Schilderung bei Ljsias adv. Eraloslh. c. 62 fgg., inibes. 
c. 6: 05 it^cDtov fj^v 7^ ir^ori^a^ oktyxvyiat; airtairarei iyivtro (Thuc. 
VIII. 8: av^f out» ttirstv ou*V< yvwvai uovvaro^) . . viai cur; /x«v «rifxare, 
*'ffTO aaurov rjjf WAe* ta^siyw ' iirttStj & Tltfoccv&QQv fMy nat KuXXai- 
vX^ev xai tr«foi>c iwpt irpcT^u; avrov ysvefxivo\j;^ rb 6i ti/Ur^o» xA^So« 
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ouWr/ ßouXo^svov toutcvv dn^oä<r$at , tot lid rlv ir(yc; fxeivou; 

(pSovov xai to irao' u/^u/v St'o; psrtryjs twv 'A^oroK^arcy; f;/y tuy : über 
das Epitheton xoSo^vo; Xcnoph. Hell. II. 3. 3o u. 3i ; Schol. Arisloph. 
Ran. t. 541 ; und die diesem entsprechenden entgegen gesezten Urlheile bei 
Taylor V. Lysiae T. II, p. ia6 Rsk. ; Hinricbs 1. 1. p. 60. 

5) Thucyd. VIII. 76: . . eu; ou 3ti dBrjfxatv , Sri *f »0A/5 aurwv 
«tytVrxx« • toi/; ydt* sAaVcrou; uxd etywvy rwv xX«o'vcuv xai «; iravTa voqt- 
juuur^cvv, fjtfSto-Tcivui x. t. A. Hierzu auch Manso : «die Revolutionsversuche 
zu Sanios und Athen gleichzeitig geordnet*, Sparta II, S. 474 — 481. 

6) Thucyd. VIII. 86 ; Plut. V. Alcib. c. a6. ' • 

s. 

7) Thuc. VIII. 9a, und das Nähere, aber abweichend, bei Lysias adv. 
Agorat. c. 70 fgg. und Lycurg. adv. Lcocr. c. 3o. Ueber seine Bedeutung 
Aristot. Pol. V. 5. 4 : tyyivtrcu ydg fyfxaywylt, *« v *«vu o'A/yoi cuo*/v, 
olov . . «v tc7(J T 01 »fyuv/yov^ Tgl. Thuc. VI Ii «7 : xai *5oj;«v 

ou x */; tojto po'vcv , cfAAa xai oca ä"AAa Qfuvrxpi xart-orx , oux a-u- 
v«to; *?va/. 

8) Thuc. VIII. 91 fgg. Ueber die Bestrafung der Verräther, wobei 
Theramencs den Ankläger machte ( Lysias adv. Eratosth. c. 67 ) , s. Meier 
de bouis damn. p. 181 fg. coli. Philol. Blätter II, S. 1 03 fgg.» und über 
das Psephisma des Demophantui (Andoc. de Myster. c. 9'); vgl. Demosth. 
Leptin. c. i38; Lycurg. adv. Leoer. c. 3t : xre<v«/v tov tiJv varoiba k^o- 
bibivra y.at Xsyw xai fyyu) xai X 8t k l Kai ^föf) dfns - ^ c o° n »» P« 3 — 10. 

9) Thuc. VIII. 97 : tou; rtr^anoatov; xarairauo*avr«; tc7$ iwraxi;- 
Y/A/'o/; i^vjtyi'vzvTO rd xody^xirct tra^ubo\jvat • tJvai bs au rwv 6 tov 01 
otA« Ta^.f'ycvra/ • xai fxivSdv fjujbfra (ptfitiv fjtybtfjua d{X% • • XSf ' 0U X 
j^x/ora 3>j, sezt er hinzu, tov t^ujtcv ^o'vov «Vi ys «mo5 'A3>p/a7ot (f>cii- 
vovrat «V xcA/TSuVavTe^ : vgl. Plat. de Legg. VI, p. 753. B, und mehr 
bei Krüger post Dionys, p. a54, und oben $. 67 , n. 3. 

10) S. Plut. V. Alcib. c. 37 — 3i ; insbes. Sieg bei Sestus (Kuvo; 
<rJj,ua) Thucyd. VIII. 104 — 106; Djodor. XIII. 38 — 43 ; bei Abydus, 
Xenoph. Hell; I. 1 , 5— 7 t Diod. c. 45 — 47 ; bei Cyzikus, Xenogh. $. 14 
— a3 ; Diod. c. 49 — 5a; Eroberung von Thasus, Abdera (Diod. c. ^2), 
Byzanz (Xenoph. I. 3 14 — aa ; Diod. c. 67), wo dann das 3gxaT«imjf<ev 
(Zehn Uta tte), Tgl. Böckb I, S. 349. 

11) Freret in Mein, de l'Ac. des Inscr. T. XLVII , p. 343 : ilparail, que 
Vancienne forme du gouvernement ne ftlt entieremenl retablie, quau retour 
d'AIcibiade a Alhenes, en 407. — > Ueber diese Bückkehr selbst s. Xenoph. 
Hell. I. 49 »a — ao ; Diodor. XIII. .68; Plut. V. Alcib. c. 3a — 34 ; Athen. 
XII. 49- 

ta) Xenoph. I. 5. 16; Diodor. XIII. 73; nach PluL c. 36 auf Thra- 
sybul's Betrieb ? 

13) S. oben $. i3o, n. 11 , und itn Allgera. Lysias de affect. tyrann. 

c. 25 — 37 : d~i9v 3$ fxv^v9ijyat rwv f fxird tou; Tsr^axcoVcy; v^aytxdrojy 
. . . Y&T8 ydg 'Et/y*v>jv xai A^fxo^idvtjv xai KA«/o*S«v>;v ihia /uiv xafruj- 
9ai*£tiov% ruty ryjc, *roA*a;; cuwCpo^J; , Stjuoeiyt 3i o'vra^ f^eyi<Trwj x'ivo/y 
ö/tiouc. 'Ey?u)v pkv ydq tveicav u/uta; aKphwv Bdvarov KiTu^vfriaavSaiy 
xoAAcuv 3' a3/xa>; tyfAtZeou rä; oua-ia^ , toj; 3' i~sXdaat xai utiixiuvgu 
rwv xoXitwv x. r. A. Mehr bei Wachsmulh I. 3, S. ao5 — ao8. 

14) Theraraenes Ankläger der Sieger bei den Arginussen ; Xenoph. 
Hell. II. 3. 3a ; vgl. Hinrichs 1. 1. p. 14 — 17 , der auch Thrasybul gegen 
Luzac de Socr. cive p. u5 gut vertheidigt. — Hieher vielleicht auch Ar- 
clicdemus (Aristoph. Ban. v. 420) nach Xenoph. I. 7. a : ro'ra irfOi<rrt}Xt*> 
•v 'ASy> at t Ml T *ii AawAtiof tir^xaAou^tvot;. 
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15) Adimantua (Xeooph. II. i. 3a) and Tjdeui ; vgl. Pausan. X. 
9. 5; auch Lysiaa in Eratoath. c. 36: 0? fiiwrat fx&v evr«; hoS" ocov «3v- 
vavro iicoiyeuv ^mjStjvat vau^a^oy vra; , und ad». Alcib. I , c. 38. 

16) Nach der Schlacht bei Cyaikua, Diodor. XIII. 53; nach der bei 
den Arginusaen, Aeachin. <)c F. L. c. 21; Schol. Ariatoph. Ran. v. i58o; 
noch nach der bei Aegospoiamoa , Lvaias adv. Agorat. c. 8. Mehr über 
ihn (2$ *Vi tou AaKt&xttxovioji x©A*/uwu, cu; Atyira/, t»Jv xoA/v 
axwAacav, Aeschin. c. Cleaiph. c. 46) bei Peri*. ad Ael. V. H. XII. 43: 
Ruhnk. Hiat. Orat. gr. p. XLIV ; Meier de bonis danin. p. 216; Meinek. 
Quaeatt. Sc. II , p. 17. 

17) Ljsias adv. Nicom. c. 10: KXiotyüv rijv /3euAijv iXotbc^it (paffxcvv 
cwicrävat neu ov % rd ßiXricra ßcvA«i/«/v v>j toXh : vgl. adv. Agorat. 
c. 20 : 4 ^ ßovXij i) tcqö tcuv r^tdv.ovra /3ouA*ucuffa ditySa^ro v.at 0A1- 
y(tpX''at a'iraSuut«, ?<rr«, f*dXt<rru, rs*.f*fytov 6s • ei ydq xoAAci «$j «Kfii- 
Vl 7> T >75 ßeuAi;; n^v üfTTtfav ßcuAijv njv «Vi tcuv r^rJvmvru ißexj'Xtvov, 

18) Ljiiaa adr. IVicom. c. 12 : KAso(pcuvro; . . . trt^a fxkv av tyot 
r/; Kanjyo^ija-at , tcut© 5e xcr(,a xa'yrcuv of^oAcyaTra/ , £</ru£o; (Xenopn. 
II. 3. 54) Kai ot tcuv T^idmcvra ysvoiMvoi oüy Jt^ u/xcvv o^yi^ofJavoi xa- 
Tifysföuv, a'AA' 7va *'k«?vcv aTOKrf/vavr*^ üvtoi \jf*u$ mcckcv; xp«u37. Vgl. 
adv. Agorat. c. 7 — 12, und beiläufig auch Xenoph. Hell. I. 7. 40. 

$.168. 

So gelang es den Verschworenen denn auch gleich nach 
der Schlacht f zu bewirken , dafs fünf Ephoren aus ihrer 
Mitte mit aufserord entlicher Vollmacht bekleidet wurden , die 
Anstalten und Mafsregeln des Staats zu leiten *); auch die 
Rehabilitation der Rechtlosen 2 ) diente wohlnur ihre Reihen 
zu vermehren $ und selbst die scheinbare Hartnäckigkeit der 
Vertheidigung hatte vielleicht denselben Zweck, wie Thera- 
menes verrätberische Gesandtschaft nach Lacedämon 3 ), das 
Volk durch alle Schrecknisse einer langen Belagerung zulezt 
zur Annahme jedes Vorschlages willig und bereit zu machen. 
Sobald daher die Uebergabe erfolgt war, waro* fast ohne 
Widerstand die Demokratie auf's Neue abgeschafft, und auf 
Drakontides 4 ) Vorschlag 3o Männer 5 ) , alle aus der Zahl 
der ehemaligen 400 6 ) , erwählt, die zwar eigentlich erst 
eine neue Constitution entwerfen sollten , statt dessen aber so- 
fort die höchste Gewalt an sich rissen , einen Senat mit Ge- 
richtsbarkeit und Beamte nach ihrer Wahl ernannten und 
das Bürgerrecht und den Besitz der Waffen , zulezt sogar den 
Aufenthalt in der Stadt 8 ), auf eine Zahl von 3ooo Köpfen be- 
schränkten 9 ). Ueber die andern behielten sie sich die unum- 
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schränkte Gewalt vor l0 ), und fingen diese bald, unter dem 
Schatze einer Besatzung von lacedä'monischen Söldnern 1 
gegen Einheimische sowohl als Fremde, mit solcher Grau- 
samheit und Habsucht zu üben an dafs darüber unter 
ihnen selbst Zwietracht entstand 1'), bis Theramenes, der 
zur MäTsigung rieth, dem Haupte der Exaltirten, Kritias 
unterlag >4). 

1) Ljsias ad?. Eratostb. c. 43 — 46 : *&Ti avo^s; Ivjpo^.öf y.arianj<Tuv 
uro tcuv KaXo'jfxt'jun s'ra/fu'V, cvvaywystt, fxkv rduv iroAtruiv, äpxpvrts 5J 
tcüv cjvwimtwv . . out©/ 5s (puAagx 0 ^ tb 6*1 rdi (puAaxa^ xarforypaY 
xai o ti Hot yjit^orovitcSat xai oucnva; X?*°7 <*fX* ,v ^^*jyysXXov xai «T 
rt aXXo -rpiTTBiv ßovXotvro xu'f/o* ija-av m. t. A. 

2) S. oben S- 124, n. 16, and das Pscphisraa de» Pairoklidcs bei 
Andoc. de Mjster. c. y3 — 79, mit den Bemerk, von Meier im Rhein. Mus. 
II, S. 272—276, und Böckh im Ind. LectL bib. 1828 — 29, p. 6 — 9; 
vgl. Ljsias de affect. tjrann. c. 27. 

3) Xenoph. Hell. II. 2. 16 fgg.; Ljsias adv. Eratostb. c. 68 fgg. ; 
adv. Agorat. c. 9 fgg. 

4) S. Ljsias adv. Eratostb. c. 73 ; Schol. Aristopb. Vesp. v. 157. 

5) S. Xenoph. Hell. II. 3. 2; Plut. V. Ljsand. c. i5, und im Allg. 
Tajlor's Vita Ljsiae T. II, p. 129 fgg: Itsk. ; P. len Brink de Athenis 
sub XXX viris, Croningae 1829; Meier de Lonis p. 184— 190} Wachsm. 
La, S. 246 — 252; und über die (unattische) Bezeichnung als rvpawot 
insbes. Ebert's Diss. Sicc. p. 62; vgl. Diodor. XIV. 3: d^fxo^ovr»i (Mtv 
tu» Xoyw t Tv'fovvot 3« roit, tr^yf*affiv t 

6) Ljsias adv. Agorat. c. 74 ; adv. Eratostb. c. 42; doch vergl. auch 
dens. de affect. tjrann. c. 9: toXXoi &i tcüv TSTpaxoövcuv fxsra rtuv s'x 
I7s/faicu; e\jyKUT*jXSov , h'vtot 5# rwv «xi/vou; aVßaAo'vTcuv (Theramenes) 
avroi auTtCv rwv r^tänovra «yfivovTO. — Urber die Wahl selbst s. adv. 
Eratoslh. c. 76 : cVxa füv cu; 0^a/u«v>ft aVc^i^s, cVxa II euc, 01 xaSf* 
crr)jHOTS? h'ipofQt xsAsuc/sv, dexa cV s'x rwv 

7) S. Xenoph. IL 3. 1 1 , und über den Rath insbes. Ljsias adv. 
Eratoslh. c. 48 ; adv. Agorat. c. 35 — 38. 

8) Xenoph. II. 4. 1. 

9) Xenoph« II. 3. 19 ; vgl. Ljsias adv.Nicom. c. 8. Dazu noeb die <tt«7$ 
(Xenoph. III. 1. 4; Ljsias adv. Mantilh. c. 6 ; adv. Evandr.c. 10) vgl. II. 4. a. 

10) Id. II. 3. 5i : Zern 54 tv ra?c; xa/voT; voV°'£ > revv p*v iv toT; 
r^tcytXioi^ ovtwv fx^hi-ja a'irc^vijerxstv ävsv rüft; u/xsr/g>ac ^>jtyov tcüv 
5' i'gcu roO xaraXoyov xuf/cu; sivai roy$ A ^avarouv. 

11) Hieher Ljsias ganze Rede gegen Eratosthenes, insbes. c. 7 : aro- 
XT/vvuva/ psy ydp uvS^tiroui rs^i oudtvo; »fyoüVro, Xafxßdvstv 54 y^fxara 

tcAAou «Voiouvto : c. 17 : to^ sV «Wvcuv t&tvixivov irafayysA/txa, 
xivs/v Ktuvs/ov , xf/y t>)v airtav *<Vs?v , 5i' »jv tasAAtv etVcSavsTcrSai : c. 96 : 
et tou(, piv s'x tjj? dyo%u$ 9 tou'c, 5' s'x tcuv x'sfiuv ffuva^iracJpvTs; /3/ajtuc, 
aT«xr€ivav . . xai ou'di ra^q rij; vo/uu^o/ui&jy; {/"a<rav tux*7v *• A. ; 
ferner Xenoph. Hellen. II. 3. 21 : xoAAoü; f/iv i'vSpa; fivsxa aTS*xr«<vctv , 
X0AA0J5 5s y£>)\HxTOTJ • fiiojjs 3' au'ro7«f, cinoc; i£o<fiP xai toi; (j>Mu^o7( 
X^>j/>Aartt htbovau , xa< reuv psroi'xtuv eva exa^rov Aa/3tlv xai au'roue^ \J>& 
diroanTvat, rd 5s XW X27a droctffj^vaj$at : IL 4. 21 ; Plat. Apol. Socr. 
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3a. C; Epist. VII, p. 334. E; Derooslh. ady. Androt. p. 609. 7;- Isoer. 
neg. c. 33 etc. Die Zahl der Hingerichteten schwankt zwischen i3oo 
und 1 5oo ; s. Isoer. Areop. p. 3Ö3 ; ad?. Lochit. p. 950 ; Seneca de 
Tranqu. c. 3; vgl. Clinton's Fasti p. 4*5. 

13) Lysias de affect. lyrann. c. 22 : tou; psv rqtvyjXioM^ aravta^ovra^ 

vovra w rifV aunjv yvw'fMyjv tiyovra^ x. r. A. 

i3) Ueber ihn s. im Allg. Plülostrati Vitt. Sophislarutn I. 16 (auch 
vor N. Bach's Critiae Garminum quae supersunt, Lips. 1827. 8), und mehr 
bei Hinrichs 1. 1. p. 33—38 und E. C.Weber, Diis. de Crilia tyranno, 
Francof. ad Moen. 1824. 4. 

»4) S. Xenoph. Hellen. II. 3, 1 5 — 56 ; Diodor. XIV. 4 u. 5. 

§. 169. 

Nicht lange übrigens , so glückte es einer Anzahl vertrie- 
bener Demokraten, Thrasybul nebst Archinus und Any tus ' ) an 
der Spitze, heimlich von Theben unterstüzt, in demCastellePhyle 
einen Sammelplatz für ihre Partei zu gewinnen, von wo aus sie 
sich bald der Munychia und des Piräeus bemächtigten , und 
den Dreifsig selbst eine Niederlage beibrachten, die Kritias 
das Leben kostete, und damit den Sturz der Uebrigen nach 
sich führte 2 ). Diese zogen sich nach Eleusis , dessen sie sich 
schon vorher durch Gewalt versichert hatten 3 ) , zurück ; 
an ihre Stelle traten freilich zunächst nur wieder zehn an- 
dere Oligarchen 4 ) , die, von Lysander unterstüzt, denselben 
Weg einschlagen zu wollen schienen; aber die Eifersucht 
des spartanischen Königs Pausanias auf diesen vermittelte 
einen Vergleich , in dessen Folge die Demokrateh als Sieger 
zurückkehrten 5 ) , sofort aber eine Amnestie proclamirten , 
von welcher allein die Dreifsig und ihre Helfer, die Eilf- 
männer , nebst andern Zehn , die anfanglich die gleiche Rolle 
im Piräeus gespielt hatten, für ihre Person ausgenommen wa- 
ren 6 ). Diese Amnestie dehnte sich übrigens über alle Ge- 
setzwidrigkeiten aus, die in den Zerrüttungen der vorher- 
gehenden Kriegszeiten vorgefallen seyn mochten 7 ) , und 
verbot deren Verfolgung ; mit Enklides Archontate (OL 94. a 
r= 4<>3 a. Chr.) sollte eine ganz neue Aera beginnen 8 ), und 
statt der entarteten Demokratie Solon 's Gesetze in ihrer 
Reinheit, nur mit den zeitgemäfsen Modificationen zurück- 
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kehren , die eine eigens gewählte Gesetzgebungscommission 
beschliefsen würde \ dann aber das Ganze unter die erneuerte 
Obhut des Areopags gestellt werden 

1) Tgl. Xenoph. Hellen. II. 3. 44 ; Isoer. adv. Gallim. p. 898, und 
über Anytus (Sokrates nachmaligen Ankläger) insbes. Lysias adv. Agorat. 
c. 78 ; Piaton. Mcnon. p. 90. A , und mehr bei Hücker ad Petiti Legg. 
p. 427 und Freret in Mem. de l'Acad. d. Inscr. XLV1I, p. 212 fgg. ; über 
Archinus A esc hin. de Falsa Legat, c. 62, ad?. Gtesiph. c. 61 ; Pluiarch, 
de glor. Athen, c. i u. 8 ; Aristid. Leucir. II, p. 661, T. I Dind. , und 
mehr bei Ruhnk. Hist. orat. gr. p. XLII ; Wachsmuth I. 2 , S. 278. Bei 
Demoslh. adv. Timocr. p. 742 beifst sein Sohn Myronides; möglich dafs 
er selbst Sohn jenes alten Feldherrn ($. i58, n. 6) war P 

2) Xenoph. Hell. II. 4 ; Cornel. Nep. V. Thrasjb. c. 1 — 3 ; Diodor. 
XIV. 32; Justin. V. 9; Pausan. I. 29. 3j IX. 11. 4 etc. 

3) Xenoph. II. 4.8; vgl. Lysias adv. Agorat. c. 44 ; adv. Eratosth. c 5a ; 
auch über Salamis (Leon, s. Plat. Apol. Socr. p. 32. C ; Xenoph. Hell. 
II. 3. 39; Andoc. de Mysler. c. 94). 

4) Xenoph. II. 4. 24; vgl. Lysias de affect. tyr. c. 14; in Eratosth. 
c. 54 : 01 3« st; rb aerv «A^övr«; rode, psv A i^ißaXov tAjjv <bstbu>vo$ 
xai ''E^arocBJvo\j; , (loyovra^ 6i tou; «V.sivor; *y$<ffrou; siAovro, 

vot av u-ri tcov avfrcüv tou$ rs A fJuasto-Bat xai toO? iv Hetgatsl 

(ptXii&Bat . . 0? 5cxouvt6; it vat ivavTtwrarot Xa^ixA«? (Aristot. Pol. V. 5.4) 
xai Kf/r/a xai t>j s'ks/vcov eraif £i$t, ixttSvj uvrout, *i$ njv d^y^v xarcVri«- 
aav, x&Ai) fMifat arätriv xal "xoXs'fxov «Vi tou; fiv Ylstqatsi tj to?$ a<rrso$ 
iicofyvwj x. r. A. Auch £cxadouyo< nach Harpocr. p. 75. 

5) S. Lysias adv. Agorat. c. 80, und im Allgein. Wachsmuth I. 2, 
S. 267 fgg. 

6) Xenoph. II. 4. 38 ; vgl. den Schwur bei Andoc. de Myster. c. 90 : 
xal ou /uiv^/xaxjjVcü tcüv iroXtrwv ovdsvi (s. Markland ad Lysiam p. 864 
Rsk. und die Erkl. zu Aristoph. Plnt. v. 1 147 ; auch Hinrichs I. 1. p. 66) xAijv 
tü)v Tffidv.QVTU xai twp evdsxa (xal 1 täv dfi'xa, vgl. Sluileri Lectt. p. i36) y 
ov8s tou'touv 05 av f3A>j su'Suva; bibovou rv% ct^Jj; 4» J ffH sv * Boeder 's 
Tbrasybulus paeificator s. de Amnestia (Argent. 1642, auch in s. Diss. 
T. I, p. 437 — 474) ist werthlos. — Die Drcifaig, nachdem ihnen das Be- 
treten der meisten griechischen Städte verwehrt worden (i^s^^ySij(Tav t 
Lysias in Eratosth. c. 35), fielen spater den Athenern in die Hände, 
Xenoph. 1. 1. $. 43 ; ihre Kinder aber begriff die Amnestie mit ein ; s. 
Demosth. adv. Boeot. p. 1018. 4. 

7) Andoc. 1. 1. c. 89: rät, uhv 3<'xa$ , co av5f>s;, xat ra; drarrac 
ivoi^<ruT9 xu&fa; «?va/, oiroeau sv Syjfxoy.^arovfxs'vy} tvj toXai iyivovro (aber 
eVoaa «Vi Tu>v A «Vpa'yS^, >? dtvtv} e'5/xäVSx, »f loVa »j fy/uuxr/a, anu^a 
•<va/, Demosth. adv. Timocr. p. 718» i3), omu; Y(/6<uv aVoxoTai s?sv 
fS. 63, n. 1), pjra oVxa/ av«5/xo< ytyvotvro ($. 145, n. 2), aAAa rd/s* 
icVcuv aufxÖoAaituv a* '*tdt t * l \ e&v • tcuv m oWoaiow oVoco/; » y^a<bqu sfetv 
>j »J evösi-s^ >; airotytuyat 9 toutwv «v«xa to/; vo/jwx; »^x^i^affSs 
y^ij^a/ aV EuxAs/5ou a^yovro^ : vgl. oben §. n3, n. 8, doch mit den 
Bemerk, in Plalner's Btitr. S. XXVII. — Insbes. aber gehurt hieher die 
ira(>a'y^a((pij (5. 141, n. 5) idv t/; Stmd^*jrou ira^d tou; o^-xou^ , Isoer. adv. 
Callim. init., deren Unbestimmtheit inzwischen freilich, nach Plalner's 
Erinnerung (Proc. u. Kl. I, S. 149 — i58) der Ghicane gerade neues Feld 
eröffnete. Vergl. nur Lysias adv. Agorat. c. 89, und insbes. de affect. 
tyrann. c. 28. 
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8) Vgl. Wolf, ad Leptin. p. CXXVIII ; und namentlich auch Plnt. 
V. Ariatid. c. i : »} fxsr' BukA«i&jv Ypa^ar/Kij : vgl. Spanheim de usu 
et praest. Nuraiam. T. I, p. 85; Fischer ad Well. Gr. gr. T. I, p. i3; 
Thierach in Actt. Philoll. Monacc. II. 3, p. 409; Roae lntcr. gr. antiqn. 
p. XVI, und mehr bei Marx, ad Eph. Fgin. p. 241. 

9) Andoc. 1. 1. c. 83: "E5o£a rcü tyfjuv , Tt?a(xtvl$ «Tra * xoX/- 
TMviffBcu 'ASijva/ou; *ara ra irar^/a, v6fxot$ 5i y^ff5a/ toi; XoAcuvo$ 
na* jutrfo/; xai (TTaS/üW?; , y\>y*S<u 3i Kai tc?; Aga'xcvrc; Ss(T(xo7^ 9 ofcrfif 
»^cu^aSa av tä irpocSsv y&ovw (g. 104, n. a)" ctoVcuv 5' av T£o*oY}7, 
0/ (vulg. ©Toa) fcsfJLtvoi vofJLoStrat vicd rijt; ßovXij^ dvay^wQovTst iv cuvivtv 
iüTtS^vrtuv f^o^ Tau 5 eVa?vuVo u 5 • • *oüi -jra^aoVSo/xavouf vo/uou( Ook/- 
/xaaarcu tqcts^ov jj ßo-j)y neu 01 vofxoStrai 01 cvf 0/ BtjfAorat 8tXovro f 
ixttty of^wfxoviaffip' S~e7vau da mai ßtaar*} rw ßovXofxivoj st\toprt «/$ nj* 
ßcvXifv cjußovXivti* o,ti a* dyaütöv tw. 'fernia* da raScüV** 0/ twu"« 
siriiJ-sAtia-Dtu vj «ouAij tjf a*; Apa/pj xa*you rcup po/xtup, ortu^ ae a/ a&ysu 
to7(; Ka/jutsVo/; voixott, ^wprat. Ueber den Areopag a. ol>en §. 109, vgl. 
Aeachin. c. Timarch. c. 37 etc. ; dafs aber auch sonst aristokratische Prin- 
eipien zurückgekehrt waren (Plalner's Beitr. S. 80), ist unerwiesen; vgl. 
Heffter'a Gerichts?. S. 20. Ueber die Redaction der neuen Gesetze s insbes. 
Ljsia« Rede g. ISikomachus. Wie verhält sich übrigens zu dem' Gesetze des 
Tisamenus das des Diokles bei Demoath. adv. Timocr. p. 7 • 3. 20: rouc 
vdpove, tcv$ irpc EuxAa/oou TeSeVra; iv Sijjuioxp arta , ua< oerot aV EuxAaf- 
3ou iT&yaap, ku^/cu; ttvau k. r. A. ? Vgl. Peliti Legg p. 194 und Meier 
■de bonia p. 71. 

§. 170. 

Desto trauriger aber war die Lage gegen Aufsen , in 
welcher Athen jezt aus dem peloponnesischen Kriege heraus- 
trat 1 ) : ohne Verbündete , ohne hinreichende Befestigungen, 
ohne Flotte , ohne Schatz 2 ) , konnte es sich der stipulirten 
Abhängigkeit von Lacedämon 3 ) nicht eher entziehen , als bis 
ihm im J. 394 der offene Bruch zwischen diesem Staate und 
Theben ( 40 ) einen Anhaltspunct darbot Mit persischem 
Gelde stellte der Sieger Von Knidus, sein edler Bürger 
Konon, seine Mauern wieder her *); Iphikrates schuf ihm 
für die Söldner , deren es sich jezt zu bedienen anfing , eine 
neue Taktik 5 ) ; und wenn es auch seine und Thrasybul's *) 
Eroberungen im antalcidischen Frieden wieder herausgeben 
mufste, da ihm seine Unterstützung des cyprischen Aufstan- 
des den grofsen König entfremdet hatte 7 ), so behielt es 
doch durch "denselben , allein von allen griechischen Staaten, 
Lemnus, Imbrus und Scyrus (§.40 als auswärtige Besitzun- 
gen. Dazu kam im J. 376 eine neue Bundesgenossensch aft 
mitByzanz, Chios, Rhodus, Mitylene und andern Inseln 8 ), 
durch deren Hülfe es in Folge von Chabrias und Timotheus 
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Siegen 9 ) endlich im Frieden des Kallias ,0 ) im -Jahre 373 
die Anerkennung seiner Seeherrschaft von Lacedämon selbst 
erlangte. Ohnehin neigte sich übrigens von nun an seine 
Politik mehr zur Freundschaft mit Sparta; die boeotische 
Partei, obschon aus den Wiederherstellern seiner Demokra- 
tie oder deren Nachkommen und Rednern wie Cepha- 
lus I 2 ) und Aristophon •■<) bestehend, vermochte jezt, wo 
keine Oligarchie mehr zu befürchten stand f4 ), den alten Nach- 
bar ha fs *5) um so weniger zu überwinden, als Thebens wach- 
sende Macht überhaupt und die neue Zerstörung von Platää ins- 
besondere 16 ) die Eifersucht der Athener reizte, während 
Lacedämon's Hülfgesuch ihrer Eitelkeit schmeichelte Lag 
es daher auch nicht in ihrem Plane , die Herrschaft dieses 
Staats vertheidigen zu helfen , so suchten sie doch mit kluger 
Schonung ihrer Kräfte das Gleichgewicht zwischen ihm und 
Theben zu erhalten , und traten auf diese Art , als der Erfolg 
der Schlacht von Mantinea im J. 36a diese Bemühung gekrönt 
hatte , unbestritten wieder als der erste Staat Griechenlands 
hervor 1 8 ), eifrig bedacht, jeder Erhebung eines andern zu 
wehren, so wenig sie allerdings der innere Zustand ihres 
Staats zu einer kräftigen Durchführung dieses Systemes taug- 
lich machte. 

i)_Lysias adv. Agorat. c. 46: ¥n 3$ rd rtiyyj o>; Kar«<rKa<p>; v.cu tu 
*>je<; toi; iroXefxictc, •KOLL&oBvpav Kat rä vstu^ia v.aB^i$*j . . xai v\ 6vvaf*t^ 
cfrvuru ttjc, iroAja:; xa£«Au'S>j, uj^re (xy&sv 6ta<ptyav TtJ; iXetyianji ->röA«cu$ 
t»ji» iro Are. Vgl. Xeooph. Hell. II. 2. ao ; Demosth. pro Cor. p. a58. 8'; 
Diodor. XIII. 107; Plut. Lysand. c. 14. 

a) Lysias ad*. Nicomach. c. aa. Ueber die Schuld von 100 Talenten 
an Lacedämon s. Demosth. Leptiu. c. 10 uod dazu Wolf S. 

3) 'T&ff avrbe i"X?<(° c K<2 ' ty'Xop voui^ovra^ Aay.siatfxcptot; wxiffScu 
na! Kard ytjp Kai x-ara BuXavaae cVo< äv yjya/prat , Xenoph. 1. 1., vgl. 
oben $. 40 , n. 5. 

4) S. oben $.40, n.9, und mehr bei Wolf ad Demosth. Lept. p. a86 
u. Wachsmuth I. a, S. a35, insbes*. Xenoph. Hell. IV. 8. 10 — 16, und 
s. Biographie von Cornel. Nepos, dessen Annahme, dafs er nicht in per- 
sischer Gefangenschaft gestorben, auch durch Lysias de Aristoph. bonis 
c. 39— 4> bestätigt wird. Noch Pausa nias (I. 39. i3) sah sein Grab auf 
dem Ceraraikus. 

5) S. oben $. 3o, n. 10—12. 

6) Xenoph. IV. 8. a5 — 3o. Wiederherstellung der ©Wnj (5. 167, 
n. 10) bei Byzanz; vgl. Demosth. Lept. c. 48. 
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7) 8. Xenoph. ibid. $. 24 (coli. Lys. de Aristoph. hon. c. ao u. 43 j 
Y£>1. Meier de bonis p. 194), auch V. 1. 10, und im Allgen), über Zeit- 
verhältnifs und Begebenheiten des cyprischen Kriegs (387 — 378? Diodor. 
XV. 2 — 9) Spohu de anno cd. Panegyrici Isocratis vor •. Ausg. (Lips. 
1817. 8) p. XXXII — XXXVIII; Clinton's Fasti p. 278 — 281, und P.J. Le- 
loup vor s. Ausg. von Isocratis Evagoras, Mogunt. )8a8. 8; wohl zu 
unterscheiden von dem im J. 35o ( Diod. XVI. 42 u. 46 j vgl. Winiewski 
Coram. ad Demosth. de Corona p. 64). 

8) Diodor. XV. 28 : . . irdyB*) 5' dro t>j; xe<cijc ypujfxy;, ro /xl# 
<TV9&ptcv «V rcuj 'AB^patc, cvpshptuitv , iroA/c H «V Yevfi xai fJ.tydX*j9 xai 
jxtKtav /ut/ccc, \^>;<|)ou xuf fae «<eaj (s. s. B. Xenoph.. Hell. VI. 3. 19) • iraVa$ 



im AI lg. Böckh 1 , S. 446 fgg. 

9) Chabrias über PoIIis bei Naxos 376: Xenoph. V. 4. 61 ; Diodor. 
XV. 34; Plut. V. Camill. c. »9; V. Phocion. c. 6; de gloria Ath. c. 7; 
Timotheus über Rikolochus bei Corcyra : Xenoph. 1. 1. 5. 65; a. auch 
Dinarch. adv. Demosth. c. j5 , und mehr im Allgem. (aufser Cornel) über 
Chabrias bei Demosth. Leptin. c. 61-— 64 mit der INote von Wolf p. 293'; 
über Timotheus Isoer. v. dvrih. p. 66 — 76 Orell., und unten $• 172, n. it. 

10) Vgl. oben $-4»* n. 1 6 — 18, und über Kallias den Daduchen 
(Xenoph. VI. 3. 3) Ciavier snr la famille de Callias in Mem. de l'Inst. 
Hist. III, p. i2 9 —i65; Böckh's Staauh. 11, S. 16, und die M. Runkel ad 
Eupol. Fragm. p. 1 33 citirt. Hauptredner war übrigens Kallistratus, s. 
Wachsmuth 1. 2, S. a8t und unten $. 17a, n. 10. 

11) O/ ßotajTid{oPT6$ 9 s. Xenoph. Hell. V. 4. 3/, ; Plut. V.Pclop.c. 14; 
und insbes. de daem. Socr. c. 1 : lb\ fj.9'9 icnv aSsAvpiSov; Ö^aaujöovAou 
AveiBiity; ■ ooV ig TtjJioSeoi Ktvwvc; wi;- olrct 5 'A^yivov irai3«s, 0/ 
5' dXXot rij^ $TCugia$ -rij{ »J/x«r*fwx$ iraVr«;. 

12) S. Dinarch. c. Demosth. c. 38; auch c. 76, u. mehr bei Ruhuk. 
hist. or. gr. p. XLI ; Bremi ad Aeschin. adv. Ctesiph. c. 64 und Wachsm. 
I. 2 , S. 280. 

13) S. Aeschin. ibid. c. 43 : 'Af«rrcKjptt!c 6 'Atyvtsvt,, *>*7ctc«> y^o- 
90» tijp reo ßoitxiTid^6i9 uircfXfli'pa; airlav , und im Allgem. Periz. ad Ael. 
XIV. 3; Ruhnk. 1. 1. p. XLV; Wolf ad Leptin. p. 36 7 ; Wachsmuth I. 2, 
S. 279 u. 448. 

14) $. Wachsmuth I. 2, S. 277 u. 3Ö2. — Anspielungen, wie bei 
Demosth. de Rhod. libert. p. 200. i5 : yift toiw* xai tou x $ rij9 £*b rS>9 
v%cyovtov rd.^1'9 tV rjj iroX/Tfi/jt vaoabihoixi9*i9 As/iwra$ xai iroliTevofjtfvovs 
oAryaf^/xcu; ari/xcuc reu c-j/xßouAWaip uju?« ire«7ffSa/, bezwecken wohl 
nur Verunglimpfung. 

15) S. Demosth. de Symmor. p. 187. i6j adv. Leptin. c. 90, und 
Voemel ad Demosth. Olynth. 1, p. 62. 

16) Diod. XV. 46, vgl. oben $. 117, n. 2 u. 3 ; und im Allgem. 
Demosth. pro Cor. p. 23 1. 3: oux dkcyw$ ov&* doVxw; ai?To7; c%yi$6p&vot y 
oh yfy s\jTVjtfK69ct9 99 A«t/xrf. ots , ou fxtrofw^ iyoyparro , vgl. Isoer. ad 
Philipp, p. 220; auch Aristides hieher gehörige Prunkreden T.l, p. 610 fgg. 
Dind. 




17) Xenoph. Hell. VI. 5. 33 fgg.; Diodor. XV. 63; rgl. Tsocr. Arcop. 
p^36a : ^t'aßtjt, »'AScerac voq 1 avrw9 xai $<$c*>ra$ ijj to'Xh t^v d$y*,9 
r^i BaXdotn^ ; Demosth. pro Cor. p. a58 etc. 
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18) Dcmosth. Olynth* .III» p. 36. 5: AaKtSqufxcptwt fxsv droXwXo- 
tcüc, Oyjä'Mujv 3' dcjfpXwp ©Wiuo, t<£«> 3' aAAwp ou'5«oo$ ovrc% d^toy^va 
vi{.\ riu9 ir^vurgiwp U(x7o avTirdZaeSat : tcI. de Syntax, p. 168. i3 : 
bi vfWTt-JW fxip d^toura xai ra dixa<a o(,i^«> JXXotc ; auch de Rh od. 
libert. p. 199. 21 : xcwol irfotfrarai t»»; uiruvriav i\tuS$pt'a$ t insbes. aber 
die Bede pro MegalopolitanU (Ol. 107. 1 = 35a a. Chr.; Diod. XVI. 3^), 
und adr. Aristocr. p. 654. 1a : evtxQfyst r% xo'A«, fxtjT» Qyjßaious /xmti 
AciK(5a(fj.cvhv(, foyystvy dXXd ro7<, /m«? <t?um&; dvmralXo^ to7; $' äXXcvf 
Ttvdt tlvat ' ix yd$ roü rauS' ourcu$ «X«» wfÄ (Myhrots o-Jatt 

ao^paAcD; oixi?«. 

§• 1 7 l * 

Weit entfernt nämlich , ihre ursprängliche Reinheit wie- 
der zu erlangen , hatte die Demokratie durch ihren Sieg , 
wie es sich hald zu zeigen anfing, nur einen Schritt weiter 
zu ihrem Verderhen gethan DerEinflufs der Volksredner, 
und mit ihm die Rathlosigkeit des Volkes, wuchs immer 
hoher 2 ), zugleich die Auctorität der erwählten Beamten, 
insbesondere der Feldherren und der Gesandten 3 ); und so 
viele Waffen auch die ypatf^ srotpavofiov gegen die einen, 
die Verantwortlichkeit gegen die andern der Sykophantie dar- 
bot 4 , so wenig schüzte alles dieses den Staat selbst vor der 
Untreue und dem Eigennutze 5 ) derselben, da die Begehr- 
lichkeit des Volkes als leicht zu benützende Schwäche da- 
stand 6 ). So kehrte jezt die Vergeudung des Staats Vermögens 
im Privatinteresse des Demos 7 ) in gesteigertem Mafse wieder ; 
schon um's J. 396 erhöhete Agyrrhius Ä ) , während er den 
Sold der Komiker schmälerte 9 ) , das Ekklesiastikon auf' drei 
Obolen; namentlich aber ward das Theorikon ,0 ), das frei- 
lich schon von Perikles herrührte , damals aber keinen andern 
Zweck gehabt hatte, als der armem Classe das aus poli- 
zeilichen Rücksichten eingeführte Theatergeld von zwei 
Obolen wieder zu ersetzen, jezt theils durch seine Aas- 
dehnung auf andere Feste , theils insbesondere durch die 
ungebührliche Vermehrung der mit Opfern und andern Lust- 
barkeiten verknüpften Festtage l| ) zu einer Ausgabe, die 
die ganzen finanziellen Kräfte des Staats in Anspruch nahm; 
vor Allem seit das Gesetz des EubuJus von Anaphlystus i2 ) 
alle Ueberschüsse der andern Caasen dieser Bestürmung fzu- 
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gewiesen und jeden Vorschlag zu einer Aenderung dieser 
Verordnung mit Todesstrafe bedroht hatte 1 ) ; so dafs es erst 
hurz ror der Schlacht von Chäronea Demosthenes gelang, 
sie ihrer ursprunglichen Bestimmung , der Kriegscasse , wie. 
derzugeben Diese Einrichtung war es denn auch vor- 
züglich , die auf Athens äufsere Stellung um so schädlicher 
zurückwirkte , als die Burger den Kriegsdienst jezt fast aus- 
schlief slich den gedungenen Soldnern * 5 ) überliefsen, die dann 
aus Mangel an Sold Athens Verbündete selbst brandschatzen, 
oder auf eigene Hand auf Abentheuer ausgehen mufsten 16 ); 
namentlich wenn eigennützige Führer, wie Chares und 
Charidemus 18 ), an ihrer Spitze standen; während jene sich 
daheim, dem Vergnügen und müssiger Neugierde ,9 ) nach- 
hängend, in Beschlüssen erschöpften 2Ö ), die nie zur Ausfüh- 
rung gelangten. 

1) S. Lysias de affect. tvrann. c. 29 fgg.; Aeschin. de Falsa .Legat, c. 
5a, und mehr bei Wachsmath I. 2, S. 269 — 283. 

2) Aeschin. adv. Ctesiph, c. 85 : o bh h»fxoe, au$-rtp xa%ayty*}%a*tu$. 
*j vaoapotaq «x^ojkciJ; auri \x6pop tc-jpg/xx t»Js b^xov.qarix^ irs£iTOi«?ro/ ? 
twp ö' fyywp irioott xa^axavcu^x«. Deniosth. Olynth. JII, p. 37. 3: 
vJotot lifo tw 9 dyzB&p 01 ^oXtravofxtPOi neu btd toutiu* ul-kuptu x^aTTS- 
toi * Vfxs7$ b* 6 otjfxof ip Üwjjö^tov v.ai vQo^StjKtjg fxt'^st ys ytpt)C$a , dytt- 
tcSVtic, aap [xarabibwct Staogmwp üfx7p tj fioibta irifx^oiatp ojror : vgl. auch 
de Corona Trier arch. p. 1232 — 1234, und adv. Androt. p.6o5. 3: et i2d- 
£f$ Kai aupio-T^Kor«; Qtjro^s^ 

3) Demosth. Olynth. II, p.26. 23 : t%qts$cp fxip ydpihsfyfyra xjttcc 
üVfxfxootai , pvpi ba xoXtrtCaeSa Kurd trufxfxo^ia^ , ^rvjq » t ytfMup tx^re^cto 
xal CToanjyoq uxo rouVw xai ot ßo*]SyTC\xspot ot r^taixöviot , ot b' u'Wot 
KfCivipilxya'Ss 01 fxip tu; ro'Jrov; ot b t»s £xs/Vou(* Vgl. adv. Aristocr. 
p. 686 und Aeschin. adv. Ctesiph. c. 57 — 62 über das Ueberhandnehtneu 
der Ehrenbezeugungen ( bwqixt ) , namentlich der Bekränzung und der 
Speisung im Prytaneum ; und über das steigende Ansehn der Feldherren 
insbes. oben $. i53, n. 11 ; auch Ljsias adv. Alcibiad. I. c. 21 : iap bs 
r/fs$ t&p dcyövxixp ßoySwtTtp auTCü a'*ib&t£ip fxtp rijq sxmtwp b'jpafx&as^ 
*otoufX99Ct m. r. A. und Demosth. Prooem. p. 1448. 20. 

4) S. $. i3a, n. 1 u 2 ; $.„»54, n. 7. Vgl. ». B. Deiuosth.^Philipp. 
I , p. 53. a6j pZp b' ai; reu 5" 5*«/ td irqdyfxara öuVvi/i»m; , »;ti twp 
crqaryfywp ?xa<rT©; 01; xai rpt, *%ipAcu \jfx7p negfi Bupdrou x. r. A. 
Leber die Sykophantie oben $. i63 , n. 9 u. 10. 

5) Demosth. adv. Timocr^p. 744' r «4. : 01 satf vjxTp p'ijrof«; . . SVoc 
fxtjpts fxtvipou bt'ojtrt pofxoSsnTp rat aurodQ ev[xtyfyovTan vgl. Lysias pro 
Polystr. c. 17: ßoySoöat to5 fxa'p opojxart J/uwV, t» ba *%y<p c^to-tp ourot;. 

6) Demosth. adv. Aristocr. p. 653. 27 : ifbuj bi rtpa tlbop yfafyyp 
dywptfofxtpop tra^apöfxwp y ro7f poftote, fxgp u\t<rv.öix6pop , vu$ ba au//^t'fov5_' 
CfxJp ytyptipa Myttp a\ty(atqp\ipra ; vgl. Olynth. III, p. 34. 24: cZ 
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sV 0/ ZtifWTwvTsc, Cpät, ourot -KsQrfvaGi ^yjroQit; • ri /WAacSt ; ri y^df^w\ 
ri rifxlv ^ap/ffeufiai ; ir^oir^Vora* t>J; ira^aur/xa föot»j$ mal Jt^troi rd riji 
triXaw^ ie^dy(AaTCt. S. übrigens schon Aristoph. Equ. 1 363. 

7) S. Isoer. Panatb. p. 622: ex rtvt> xo/vü/? ra7; fS'2r^ aVof/a/{ /3ok£s<v 
$jrouvr«; : Aristoph. Eccles. v. 206 : t<2 i*jixo<rta yu<j fxivSotyo{o\;VTSi 
fxara Wa cnoirsi<r$' u-vavrst, 0 ri rt$ xs^oarsi : Aeschin. adv. Ctesiph. 
c. 65: aWoy«9^ «x reu? «xkXi^/Öuv oj ßovkawdusooi, aAA'cu^Tip sx tcS* 
e^apcui» ra iraftorru tw/majuwo/, und die Anecdote von Demades bei Plttt. 
Reip. ger. praec. c. a5. 

8) S. $. 128, n. 12, und mehr imAUg. bei Meursius, Lectt. Att. VI. 
4, d. Erklär, au Aristoph. Plut. t. 176; Sluiteri Lectt. Andoc. p 96; 
Böckh, Staatsh. I, S. 242. 

9) Schol. Aristoph. Eccl. t. 102: top fxtvSdv rtuv ironfnSp ewirsptt 
vergl. Ran. 3j5, und Böckh I, S. 258; und Uber den Verfall der altern 
Komödie in dieser Zeit im Allg. Wachsmuth «von der Beschränkung der 
komischen Freiheit durch Volksbcschlüsse und Umstände* Hell. Alt. I, 
2, S. 44t — 444; auch Clinton's Fast. Hell. p. L — LV; F. Ritter de 
Aristophanis Pluto (Bonn 1828. 8.) p. 34 — 46. 

10) S. Ulpian.ad Demosth. Olynth. I, p. 1 3. A ; und mehr bei Meursius 1. 1. 
V. 12; Petit p. 475 — 478; Att. Museum IV. 2, S. 46 fgg ; Hemst. ad 
Luc. Tim. c. 49; Siebel. ad Philoch. Fgm. p. 71 ; Böckh I, S. 235—240. 

11) S. Isoer. Areop. p. 344: rat, {jlsv »V/S^rou? s'opri; ol^ ivriaeff 
r/( T£o;«*»7, /AryaAoirffi-*<u( *fyov t ev 3« rc7$ dytuirdrot^ ruiv ta^wv dx6 
fju^BwfJLarwv c&uov, und mehr bei Böckh I, S. 226; nicht undeutlich 
schiebt Ljsias g. Nikomachus c. 17 fgg. die Schuld auf diesen Redacteur 
der Gesetzsammlung nach Euklid. Auch diese Speisungen bestreitet die 
Theorikencasse ; sie fanden, scheint es aus Isaeus de Astyphil. c. 21, nach 
Deinen statt, vvie dieVertheilung des Theorikon's selbst nach Demoslh. adv. 
Leochar. p. 1091, 24; vergl. Meier de bonis p. 79 gegen Herald. Obst, 
ad J. A. et R. VI. 3. p. 41 5, und Böckh, Staatsh. I, S. 237 ; auch Ind. 
Lecu. Berol. hib. 1819 — 20, p. 6. 

»2) Theopomp, bei Harpocr. p. i3o: Ayjfjuxywyöt, $v irt^avi<rraro% % 
itrtfxaXyc, xai (p/Aoirovos, äfflufiov ra cvyyov xofi^cuv rot^ 'ASxva/o/t oW- 
vatfxa * itd xai rijv xoAiv a-r/ tiJ; tov'tov troktrsiat; dvatyS^ordnjv xai ^aSu- 
fxoraryjv vwißtj ytvfo9ai: vergl. Plnt. Reip. ger. praec. c. i5, und mehr 
im Allg. bei Ruhnk. hisL crit. orat. gr. p. 65 — 68; Böckh I, S. 242; 
Wachsm. I, 2 , S. 366. 

13) S. oben $. i5i, n. 16— 18, und mehr bei den Lexikogr. t. v. 
und Libanius Arg. Olynth. I, p._ 8. a5 ; vergl. Demosth. F. L. p. 434. 
26: rd Sswgittd vr^ariwr^ *oiaw» Hieher Iustin's Schilderung VI. 9. 

14) Philochorus bei Dionys. Hai. ad Ammaeum c. 11, T. VI, p. 742 
7. Rsk. : (Ol. 110. 2) rd 3i X£'W* aT ' <ty , 7$* aaVT0 xaVr' »hat crparmriKd' 

15) Demosth. Philipp. I. p. 46. 25: s'g oJ 3* avrd xaS* aurd rd 
£flv/xd üfxlv ergaravarat , rouf (ßi'Aou( wxa xai T0J5 ^vfxfxdyouf , 01 5' 
*X% 0 ' f*«i{ou; tou hiovro$ yay&vacri : vergl. de Cherton. p. 95 fg. ; de 
Syntax, p. 168. 1 ; Plut. V. Phoc. c. 11; Isoer. de Pace c. 14, p. 398, 
und mehr bei Meiners, Gesch. d. Ursprungs etc. der Wissensch. II, S. 611 
— 614; Heeren III. 1, S. 216} Drumann, Gesch. d. Verfalls, S. 644— 666; 
Wachsm. I, 2, S. 3og fgg. 'FJZaravral toüv »aveup, Aeschin. adv. Timarch. 
c. 46; vergl. Böckh, Staatsh. I, S. 3i5, C. Inscr. I, p. 145. 

16) S. Demosth. Olynth. II, p. 26. 7; adv. Aristocr. p. 665. 26, und 
oben S. i53, n. 9 u. 10 über die Unthätigkeit der bürgerlichen Strategen. 

22 
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4 

17) S Theopomp, bei Athen. XII. 43; Diodor. XV. g5, und mehr bei 
Voemel, Prolegg. ad Dcmosth. Philipp, p. 60. 

18) S. Demosthcncs Rede gegen Aristokrates ; Theopomp hei Athen. 
X, 47, und im Allg. F. C. Rumpf de Charidemo Orita, Gissae 181 5. 4, 
und WiniewsU Comm. ad Dcmosth. de Cor. p 3o5 — 3 1 6. 

19) S. Demosth. de Sjntax. p. 170. 22, und mehr bei Wachsmuth I. 
3, S. 354 fg. Voemel 1. 1. p. 56. 

20) Demosth. adr. Epist. Phil. p. i56. 28: *}f*s7$ ov&h xo/oupre; 
ivSuBi HaSvjUsSa, dst Kai ^/yj^t^ofJievoi xai iruaSavo/jt«vo/ y.ard 
rijp dyogäv sY rt Xtysrat oftvrsQov: vergl. Philipp. I. p. 43.9; de Syntax, 
p. 176, 3;. de Rhod. libert. p. 191. 3 etc. So bereits Aristoph. Ecclcs. 
v. 828: tywSa rouroue, ^g/^oroiwDvTa; fxh rayfi^ arr av 5s SoZy, raOra 

§. 172. 

Am nachtheiligsten trat dieses in dem Bundesgenossen- 
Kriege ') hervor, durch welchen Athen in den Jahren 358 — 
356 einen schönen Theil seiner Herrschaft wieder einbüfste, 
und, was noch mehr war, seinem schlauen Gegner Philipp von 
Macedonien alle seine Blö'fsen enthüllte. Bei Eingehung des 
Bündnisses im J. 376 hatten sich zwar die Inseln ausdrücklich 
vor der Rückhehr der athenischen Willkür , der Kleruchien 
sowohl als der Tribute , sicher zu stellen gesucht *) , und nur 
zu mäTsig bestimmten Beiträgen , auvToJjeat , verpflichtet 3 ) ; 
bald aber überschritt Athen auf's Neue die Schranken 
und schon 366 hatte daher Epaminondas nicht ohne momen- 
tanen Erfolg Theben an die Stelle desselben zu setzen ge- 
sucht 5 ). Endlich erfolgte im J. 358 der entschiedene Abfall von 
Chios, Rhodus, Kos und der Stadt Byzanz* 1 ) ; und nachdem Cha- 
brias gleich Anfangs vor Chios geblieben * ) , Timotheus und 
Iphikrates durch Chares Cabale verdrängt waren 8 ), konnte 
der Krieg nur mit dem gänzlichen Verluste jener Besitzungen 
endigen 9 ). Inzwischen hatte Athen gelegentlich theils in Eu- 
boea °) und andern kleinern Inseln, theils an der thiacischen 
Küste, sowohl in Chalcidice 11 ) als im Chersones ,2 ) wieder 
festen Fufs gefafst, und zugleich Verbindungen mit bös- 
porenischen und thracischen Konigen angeknüpft , deren jene 
ihm vortheilhafte Zufuhr von Getreide sicherten ^), diese 
seinen politischen Einflufs in jenen Gegenden vermehrten ; 
erst Philipps anfanglich verachtete Macht stürzte es auch von 
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dieser Hohe wieder. Philipps Politik bestand darin die 
einzelnen Staaten durch Verheißungen unthätig zu erhalten 
oder gar auf seine Seite zu ziehen, bis er seine nie rasten- 
den Waffen ohne Gefahr auch gegen sie hehren konnte. So 
gewann er die Athener selbst anfänglich durch das Verspre- 
chen von Amphipolis l5 ), bis er seinen Thron im Innern be- 
festigt hatte; bediente sich dann wieder der Olynthier, um 
jenen Pydna, Torone u. s. w. zu entreifsen 16 ), und zernich- 
tete endlich im Jahr 348 auch diese, während Athen zu spät 
seinen Hafs gegen sie vergafs l7 ). Zugleich bedrohete er den 
Rest von Athen's Herrschaft zur See ,s ) und zwang es zu- 
lezt im Jahr 347 zum Frieden 1 9 ) , ohne dafs es weder seinen 
thracischen Verbündeten Cersobleptes , noch die Phocenser 
retten konnte, die Philipp, mit den Thebanern und Thessa- 
lern verbündet, schon seit etlichen Jahren bekämpfte, doch nun 
erst, nachdem ihm der Pafs der Thermopylen offen stand- 0 ), 
zu bezwingen und damit auch im griechischen Staatensysteme 
selbst Fufs zu fassen im Stande war 2 ' ). 

1) S. Aeschin. de Falsa Legat, c. ao, und mehr bei C. L. Blum, Pro- 
lcgg. ad Deniouh. Or. Timocr. (Berl. 1823.8) p. IV fpg. und P. J. Leloup 
vor *. Ausg. der Rede des Isocrates de Pace s. Iv/xfxatyK^ (Mogunt. 
1826. 8.) p. 53 fgg. 

2) Diodor. XV. 29 : ty*jtyt<ravTo 3e xat ra^ yvJOfx&aq xA^pou^ia; 
d-Ko*aTa&Tij<rat toi; kqots^cv ku^i'o/; ytyovoct nai vofxop kSsvro fJ-ySAta tcüv 
1 Aityvauuv yswpyuv (Piaton. Kuthyphr. p. 4. C. ) «KT09 T>j; 'Att/xiJj. 
Leber die Kleruchen im Allg. s. oben §. 117, n. 4. 

3) Vergl. Leloup ad Isoer. 1. 1. p. 121 , und Bergmann ad ejusd. 
Areop. c. 1, p. 71; insbes. Harpocr. p. 279: t'Xsys os roJ; tydfovi ev*- 

TÄ^t<(j X a ^ €l "**$ *({)8f Ol "EWyVSt, rd TC0V (ßo'f CUP OVO[ACt , KdA- 

XitTroarov ovrw 6vofxu(TCiVTO$ , u»; tyyj&t Qs6irof*TO$ , und mehr im Allg. 
bei Spanheim ad Julian. I, p. 166, und Schaefer ad Dionys, de Compos. 
p. 363. 

4) S. Böckh I, S. 45o fgg. und über die Rückkehr der Kleruchien, 
namentlich in Saraos (Aeschin. adv. Tim. c. a3; Diodor. XVIII. 8 u. 18; 
Ol. 107. i t nach Böckh und Panofka res Samior. p. 97; nach andern 
schon Ol. io3 oder 104; vergl. auch Clin ton.' s Fasti p. 13;*) dens. S. 460. 
Hieher auch Aeschin. adv. Timarch. c. 44: ijffH* ^ * v "AvB%<p .... «vVo- 
%iav r*j ßäikvQiu ry ioevrov toÜj, cviJLfxdyov^ touc; vfxsrt'^ovc, voiovfxtvoi, 

5) Diodor. XV. 78. 

6) Dcinosth. de Rhod. libert. p. 191. 10; Diodor. XVI. 7. 

7) Diodor. ibid.; Cornel. N. V. Chabr. c. 4. 
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8) Diodor. XVI. ai : & fJ& Xcttf;. . . SttßaX» tou? <ryva^ovra« ole, 
Tcoohorac, . . 01 V 'AS»jva7oi xor(,oHuvS«vr*; . . e^'uxrav atroyc, xcAAo7$ 
_L\ «/»; -C fr-rnn-r^ü'int (iirt'rrTvtrav. Genauer Isoer. X. aVrf5. D. 75: 



O) Diodor. XVI. aa; vergl. Demosth. de Rhod. libert. p. 198. 17: 
md roO; hwovf, *a\ rac £vvS>fKa* , «V a<* aoYovduov?. s/va/ Td; xoA« 4 
V«4oaxTa/, und ülpian. ad Denioslh. Olynth. III. p 36. 10, welche 
Stelle selbst jedoch nicht hicher gehört; auch de Pace p. 63. 17. Nur 
die kleinem Inseln, die nicht über 45 Talente eintrugen, blieben bei 
Athen, Demosth. de Cor. p. 3o5. i5; vergl. auch Aesch. de F. L. c. 6: 
'AyXao^tovra rbp TW5*op, ov «h tu» ov^x™ ««Aa«*t. 

10 ) S. Demosth. de Cherson. p. 108 1a, und pro Cor ^ *5 9 . 9: 

11 nai 0w8w f pou irtPi' 'nptt,x(Jv s/MopSf (Ol. io3. 3 = 366 a Chr. vergl. 
Xenooh Hell VII. 4. 1 ; Diodor. XV. 76. und über Kalhstratu« berühmte 
Rede bei dieser Gelegenheit mehr bei Ruhnk. Hist or. gr. p. L1X ; Bockh, 
Sua!sh iVT 246; Müller, Orch. S. 41 1 ; Niebuhr, kL Sehr. S. .ai; 
Voemel. ad De»*..*. Olynth. P . ,«.) a^^rt, dXk' ^ V« «a, 
tou'to/c- dazu Winiewski p. 26 — 3i , und über die Zeit (Ol. io5. 3 — 

. Chr'» Diodor. XVI. 7; insbes. aber Aeschin. de Falsa Leg. c. 49, 
und adv Ctesiph. c. a6 f zugleich über die zweite Expedition unter Pho- 
don (Ol. .«6.4) »"h Tamynä für Plutarchu, von Eretna; vergl. Dem. 
de Pace p. 58- 7, und Weiske de Hyperb. III, p. 36. 

,n S über Timotheus Eroberungen (Torone, Polidaea, Methone, 
t> dm etc Ol 104. » ) Diodor. XV. 81, und mehr bei Periz. ad Aeüan. 
V Hist III 16; Böckh's Staatsh. I. S. 3i6; Voemel. Prolegg. ad Demosth. 
p.' ä" "Ch ad Olynth. II. p. aa. 6 über dessen Expedition gegen Olynth, 
vergl. Böckh II, S. na. 

ia ) Nach Kotys Tode (der ihn noch Ol. .04. 3 besafs; Demosth adv. 

Polvcl d 1207.) von Cersoblepte. und s. Brüdern abgetreten, um Ol. .o5. 3; 

J i rf-'nlL.h adv Aristocr. passim ; insbe.. p. 677-81, und dazu 
vergl. Demosth^ aaW Arm P |ewik . j , 3 f 0 1. 106. 4 

hingeschickt: Diodor. XVI. 3 4 i vergl. Libaniu. 
Argum. ad Demosth. de Cherson p. 88. 3. 

x3) Leukon, s. Demosth. Leptin. c. a5, p. 466. ai fgg. , und mehr 
oben $. 78, n »3; Weher insbes. Böckh's Staatsh. I. S. 84 fgg. 

S insbes Demosth. Olynth. II, p. 19 fg.; de Chersoneso p. io5, 
5. adv^Pni epT.'l P 6, mit seiner Charakteristik aus Theopomp bei 
Polyb VIII ,!u.Jusün.lX.8; auch Pausan. VIII 7. 4: o«. *?< «P^""' 

dv$U™>: und über ihn im Allg. aufser den Biographien von CL M. 
Oliv^rTpa... »740, a Voll. 8} f Th. Lel.nd (London 176». 4) «od P. J. 
Voeel (Biograph en grofser und berühmter Männer de. Alterthum., Bd. II, 
Nürnb 7 90. 3 ); und den Herausgebern der Demosthenischen Philipp.- 
Ln, Tour?eil (Paris .701. 4), Lucchesini (Rom ,71a. 4 0, J*cob| 
i8o5 8), Voemel (Francof. ad Moen. 1829. 80, »osbes. L. C. Valckenaer» 
Oratio de Philipp» Amyntiadae indole, virtutibu. rebusque gestis, caus* 
£terni. frii Craecorum libertatis, Franek. 1760, und »: T Hemster- 
SS et L? C. V. Oxationes, L. B. 1784, 8, i Djum.on . 

Gesch. des Verfall, der gr. St. S. ai-58; B. G. 

errorum in historia Philipp« commissorum gemtnee, P. I-Ill^ Lip«. löiö 
u. 1819. 4J Wach.muth I, a, S. 33g— 35o. 
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15) Ueber Amphipolis im Allg. s. oben $. 86, n. ao ; hieher insbes. 
Diodor. XVI. 3: Stw^tuv ydq tov; 'ASijva/out iM? 'Apty- 
toX/v a'vaxny-yaySa/ njv Tacrav (p«A©Tifx/av iftpifopftouc xai iiä toüto xx- 
raYovra; TcVA(/yjJcv «Vi t»jv ßaaXtiav, iv.ovvitut; *H*x<ufx»« r*jt iroAitu^, 
avßsi; aur>yv ajrovofJLov : Ter^l. Hegesipp. de Halono. p. 83. aa ; Demosth. 
ad?. Arislocr. p. 66o. 14; auch adv. Phil. Epist. p. 164. i5, und mehr 
bei Voemel Prolegg. citt. p. 5o — 57; Winiewski p. 37 fgg. 

16) Ueber Olynth im Allg. oben $ 8i , n. 10 ; hieber hübe«. Dio- 
dor. XVI. 8; vcrgl. Demosth. Phil. 11, p. 70. a5 fgg. 

17) S. Diodor. XVI. 53, und mehr bei Voemel 1. 1. p. 101— 108; 
Winiewski p. 66 — 68. 

18) Demoith. Philipp. I, p. 49. a5:^ ou'x # «§Tfp top va^XBovra 
Yfcvov sie, Avjuvov xai "lixQ^ov tVßaAcuv a/^aAcuTcuc xolirav üptrtyovi 
ujyjr' dywv v.ai *%ot, itu Vi&aivrw ra xAo?a evXXaßwv dpuSyra XC'^V^t' 
«i-eAe;-«, tu TtXrjToix *5' *<{ Ma^aSouva a-reVfy xai rijv ts^dv diro T*j$ 
yw^a; aj^tr* tywv t^i^*} : Tergl. Philipp. II. p. 74. id, und die ganze 
Rede de Halonneso, insbcs. p. 80. ao: 0 ii r^ttf xaTa<7Xfua{«Tflu xat 
vaw^oiviovq oUohoixilrui xai aTearoAouj dxcürikkatp ßovXarat k. t. A. 

19) S. im Allg. Demosthenes und Aeschine* Reden iraoi wa^airpw. 
ßsia$ 9 und mehr bei Voemel de pace inter Athen, et Phil, per legato« 
celeberrimos composita, Franc, ad M. 1837. 4; auch vor Demosth. de 
Pace in s. Ausg. der Philipp. V. p. 340 — a83. 

ao) Vergl. oben §. i3 n. 6, a), und über die frühere Besetzung der 
Thermopjlen durch die Athener (Ol. 107. 1) Winiewski p. 48 — 5a. 

a«) S. Demosth. de Cor. p. a3i — 239, und dazu Winiewski p. 69 
fgg.; ▼ergl. Philipp. 11, p. 74. 10; III, p. 119. 14; IV, p. 143. a5: — — 
Tr^äyfxa yä<{ fcvr//i*ov xai fxiya xai AafXT^op xai irt^i oj Tcdvra rdv y#o- 
vev al fxiyiarat rwv ve'Aceuy ic^ög aurdf Staty^ovro . . . iJ/uctSv dfxaXovvTwp 

* 

§. 173. 

Bei Philipp's steter Vergröfserungssucht 1 ) konnte inzwi- 
schen auch dieser Friede, so sehr jener auch Athen von Zeit 
zu Zeit durch anscheinende Zugeständnisse zu beschwich, 
tigen suchte -) > nicht von langer Dauer seyn, da dieses we- 
der den Fortschritten seiner Waffen an der thracischeu 
Küste, noch dem Einflüsse, den er im Peloponnes 3 ) und 
auf Euböa 4 ) gewann , ruhig zusehen durfte. Noch einmal 
vereitelte zwar Demosthenes und seiner Freunde Beredtsam- 
heit *) und Phocion's WafFenglück in Euböa 6 ) und Megara 7 ) 
seine Plane und sammmelte selbst wieder eine Weine Bun- 
desgenossenschaft zu Athens Fahnen 8 ); auch in Thracien 
besafs es noch eine feste Stellung im Chersones, von wo 
aus Diopithes schon seit 343 dem Könige manches Hinder- 
nifs in den Weg legte * ) , und der wirkliche Ausbruch des 
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Kriegs im Jahr 34o erwarb ihm nur neue Freunde an Perinth 
und Byzanz, die Phocion glücklich gegen Philippus Angriffe 
vertheidigte 10 ); aber im Innern lahmte schon zu sehr auch 
seine Kraft die Verrätherei ! 1 ), oder, wenn man lieber wHJ, die 
falsche Politik einer Partei mächtiger Redner, worunter 
Aeschines und Eubulus von Anaphlystus die namhaftesten 
sind , die , nachdem sie noch wenige Jahre früher mit De- 
mosthenes gemeinschaftlich Philipps Diplomatie bekämpft ,2 ), 
jezt offen als seine Vertheidiger auftraten und unter dem 
Scheine des Friedens das schon an sich der Sorglosigkeit und 
Sicherheit ergebene Volk wenigstens so lange gegen De- 
mosthenes warnende Stimme * 3 ) taub machten, bis es fcu spat 
war , andere Mafsregeln , als zum Schutze gegen die augen- 
blickliche Gefahr, zu ergreifen 14 ). Derselbe Einflufs war es 
denn auch, der im J. 339 dem Konige auf's Neue bei Gelegen- 
heit des Kriegs der Amphiktyonen gegen Amphissa ,s ) den 
Weg in's Herz von Griechenland bahnte; die Besetzung von 
Elatea ,6 ) öffnete hier nun zwar bald selbst seinen alten Ver- 
bündeten die Augen über seine Plane; aber wenn jezt auch 
Athen und Theben, ihren langen Hafs vergessend, ihre Kräfte 
gegen ihn vereinigten 17 ), so war es nur, um das griechische 
Supremat, um das sie bisher sich einander befehdet hat- 
ten , beide an Einem Tage bei Chäronea 338 an Macedonien 
zu verlieren ,8 ). 

1) S. Demosth. Philipp. II. p. 67 fgg., Ilf, p. n5; und im Allg. Fr. 
Cöller in Demosth. de republica habitas orationes prolegomena s Chrono- 
logia pacis Philocratcae , resque post haac gcsiae usque ad bellum Am- 
phissense; Cöln 1823. 4. 

a) Hegcsipp. de Halonn. p. 82. »o:.. ti Sk n fx*j K3>cu$ yiy^xrat 

JfAfiT; '±*<pioyj7Se k. t. A. 

3) Demosth. F. L. p. 424 fg.; vergl. Isoer. ad Philipp, p. a3o, und 
mehr bei Winierrsli p. i5o— 169; auch Weiike de Hjperb. I, p. 38 fg. 
Wie übrigens der Peloponnes seihst dabei intercssirt war, «. Poljb. 
XVII. 14. 

4) Demosth. de Cor. p. 248. 12: c tjjv Eußctav iwvot, <r({)sra^/^o- 
1X690$ viai KarayxÄua^tuv i-xtT&tyici*a. giri riy 'Arowjv Kai Msy^ 0 '? *Vi« 
yv^aiv xai xaTaXafxßdvwv 'Single Kai KaTacxairrcuv Ylo^SfJLov Kai Ka£/ff- 
rdi 8v ixkv 'fy «a> <t>tkt<rTt6>]v ru'^avvov, «V 3* 'EfSTf/a Kksha^op k. t. A.; 
▼ergl. de Cherso'n. p. 98. 26; Philipp. III, p. 125. 20, und mehr bei Wi- 
nievrski p. 159 fgg.j auch Wachimuth I. 2, S. 374. 



Digitized by Google 



§. 173. Lezte Kämpfe bis zum Verluste der Herrschaft. 343 

5) Demosth. Philipp. III. p. 129. 17: ui ictyvei x^taßuui al ir§^i njv 
n«Xoiro<»v>j<TOc > sks7vgu Kai YLurvjyof/itJu alq eyt» Kai UoXvevvsro^ 6 ßtXrtcrroi 
i*gt90ffl Kai 'Hy^y/Tiro^ y.ai KXntrcixayo; Kai AuKcy^yo; Kai 01 aXXoi 
icgso-ßei; ir^njASe/xgv Kai tTonlvauev ixta^sTv fK*7vcv k. t. A. 

6) Vergl. Diodor. XVI. 74, ad Ol. 109. 4 ~ 341 a. Chr.. — Plut. 
V. Phoc. c. 12 rerwcchselt diesen Zug gegen Klitarchus mit dem Ol. 
106. 4. gegen Plutarchus (s. den vor. §. n. to); vergl. Bockh, Slaalsh. II. 
S. 1 10, und deos. über die Zeitverh. d. Rede g. Midias in Abhh. d. Berl. 
Acad ». 1*18 S. 82 fgg. 

7) Plut. V. Phoc. c. i5; vergl. Winiewski p. 145 — 148. 

8) Plut V. Demoslh. c. 17, nach pro Cor. p. 3o6. i5: Euböenser, 
Achäcr, Koriniher, Megarenser, Leukadier, Korcvräer; vgl. auch Aeschin. 
adv. Ctesiph c. 3o; Böckh I, S. 454 u. 466; doch auch wieder Demosth. 
Philipp. l\ r , p. 1 33. 7 : oZtw &aßsi3X*jfxiBa Kai aara(p^cvo\jfXk$a *k tootcu?, 
w<tts tcuv «v aura tu» k/v5uv«u*»v oVrwv ot jmiv JWp rSj; ^ysfxovta; »Jjut7v 
dvrtXtyowiv 9 01 6' uxso reu irou cvf>&& i t'j<rova'i k. r A. 

> 

9) S. Deniosthenes Rede xs&l tcuv ev Xe^ovij<7tt> (Ol. 109. 3); vergl. 
de Halonn. p. 87 fg., und d. vor. S- »• 

10) S. Diodor. XVI. 74 — 77; Plut. V. Phoc. c. 14, und insbes. 
Dionys. Hai. Epist. I. ad Ammaeura c. 11, T. VI , p. 740. Rsk. : aZrau 
(al (TVfiSy^at) Btifxtteav ixrasr^ ^ovov d!y^ot N/KC/ma^ou. (347 — 34 0 > 
g-ri hh QtctyQacTOv (Ol. 110. 1=340; iXv9*j?av 9 \AS»jva«uv jjov Qihxxov 
aiTtwfjLsvKv u\ysw roO veAf/AOu, «t/Annrov 3' 'AS^va/c/j e*yKaAouvro;; vergl. 
Philippus Kru-g«manifcst hinter Demosth. adv. Phil. Epist. p. i58 fgg, 
und Wachsm. I. 2, S. 348. — Ob darauf noch einmal Friede geschlossen 
ward? S. Winicwski p. 227 — 23(j. 

11) S. oben S. 72, n. 7 , und Wachsm. I. 2, S. 366; insbes. auch 
Demosth. Philipp. I, p. 45, 2: *yap, 6<Vip 01 xdvr' s^aYY^AAovrs^ 
CKfi/vcu xa.(*' >;fxtü> aJruiv xXsiov^ toO oYovrc^ k. t. A. j vergl. de Cherson. 
p. 104. 25; Philipp. III. p. 120; IV. p. i32. 24 u. s. w. 

12) Demosth. de F. L. p. 344 fgg*» und 438 estr. ; vergl. Winievfski 
. P- 7*- 

13) Vergl. Heeren III. 1, S. 411« fgg., und insbes. A. C. Becker, De« 
mosthenes als Staatsmann u. Redner, Halle u. Leipz. 1 81 5 ; neue Aufl. i83o,8; 
auch Pistor de Dcmosthenis ingenio et eloquentia, Darmst. i825; Ph. A. 
Zimmermann de Demoslh. reipublicae Alhenicnsium administralore , Berl. 
1828; E. Münch, Züge zu einer Lebensbeschr. d. Demosth., in Pölitz 
Jahrbb. d. Gesch. u. Staatskunst, Febr. 1829. 

■ 

14) Demosth. Philipp. IV, p. 146. 2: «u'3ü; dvaerd; rtg Xhysi 9 cu$ 
eu 5«? Ak£«7v, ouofi ypdtytv xoXsfXGv, ira^aSai; «u'dtiv; rdryp it^fav 
dystv tu; dyaObv Kai to Tfc\p«*v Suva^rv jx&ydXyv tu; ^aArrov k. t. A. ; 
verel. III, p. n3. 4: touto 5" tor/v, 0 rwv a'vaAiffKO/xfvcuv ypyjixdrtuv rav- 
ra>y (T/AiTirc; cuvsfTa/, auro; /x£v iroXsfxsiv vfxtv 9 utp u/utcup 0« /ut>j xoAs- 
fAsivScu: de Halonn. p. 77. 26 etc. 

t5) S. oben §. i3, n. 6, 3), und über die Zeitverhältnisse Corsini F. 
A. I, p. 140—144; Clinton's Fasti p. 289 — 295; Winievrski p. 206 — 
257 Hichcr auch Libanius Rede rw rov A>jixo<r$€vcv$ 6vi/xart nar AfV^f- 
vou m)Xay6^o\) 9 T. II, p. 681—706 Morell. 

16) Vergl. Demosth. pro Cor. p. 278 fgg. ; Diodor. XVI .84, und über 
die militärische Wichtigkeit dieses Orts Strab. IX. p. 63g. C: ort iravwv 
IAtytcr>j tcwv ivraxjSa toAscuv xai •irma/fora'nj hd, ro iriY.itvSai ro7$ er«- 



1 

Digitized byt Google 



344 C. VII. Innert Geschichte der athenischen Demokratie. 

voit,, mal tSv hyovra raJ-np i'x ttv *'\3o>a? «*5 1/5 rtjv titoxtfa Kai 
njv Bsttun'av h. t. X. und raehr bei Böckh, Staatsh. II. 8. 373. 

17) Deraoath. ibid. p 2Ö5 fgg. 

18) Am siebenten Metageilnion (Plut V. Camill. c. 19.) Ol. 110, 3; 
Tergl. Diodor. XVI, 86 — 89; lustin. IX. 3: Hie dies universae Graeci** 
tt gloriam dominttionis et petustissimam HberUtem finivit. 



§. 174. 

Der Verlust seiner Seeherrschaft und seiner meisten 
auswärtigen Besitzungen war die nächste Folge der, Nieder- 
lage Athen's 1 ) , für die ihm der Erwerb von Oropus nur 
schwachen Ersatz gewährte 2 ) ; doch , glücklicher als sein 
Bundesgenosse , gelang es ihm , auch unter Alexander, dessen 
Zorn für den projectirten Abfall Demades Fürbitte Ton ihm 
abwandte *), eine selbständige Existenz im Innern zu be- 
haupten 4), obschon auch es sich den Beschlüssen nicht ent- 
ziehen konnte, durch welche das gesammte Griechenland 
erst Philipp, dann seinem Sohne die unumschränkte Hege- 
monie gegen die Perser übertrug 5 ); und selbst sein öffent- 
licher Wohlstand erreichte unter Lykurg's weiser Finanz- 
verwaltung wieder eine ansehnliche Hohe 6 ). Charakteristisch 
für die Moral des Staats und seiner Leiter in dieser Zeit ist 
der Procefs gegen die, die der Bestechung durch Alexanders 
flüchtigen Schatzmeister Harpalus verdächtig waren 7 ); der 
jedoch auch an geheimnisvollem Dunkel manche Aehnlichkeit 
mit dem gegen die Hermokopiden hat und namentlich durch 
Demosthenes Verurtheilung &) im Zweifel läfst, ob die gröfsere 
Schuh] sich auf Seiten der Beklagten, oder vielmehr der Kläger 
und Richter befand , worunter man ungern auch den Namen 
des Areopags erblickt. Dafs inzwischen Athen die Gele- 
genheit, die ihm jener Mann mit seinen Schätzen zu einer 
Erhebung gegen Alexander darbot , eben so wie einige Jahre 
früher den Aufstand des Peloponnes unter Agis II von Lace- 
dämon 9 ) unbenuzt vorbei liefs, zeigt denEinflufs der mace- 
donischen Partei , die durch Furcht seine Kräfte lähmte «°), 
und namentlich, wie es scheint, den begüterten Theil des 
Volks auf ihrer Seite hatte H ); woraus sich auch die anti- 
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demokratische Richtung erklärt , die sie später annahm , als 
* es dennoch nach Alexanders Tode Hyperides ,2 ) und Leosthe- 
nes gelangen war , den Demos zur Theilnahme an dem so- 
genannten Lamischen Kriege zu begeistern l3 ) , in welchem 
der Unwille über des Königs Einmischung in ihre innern An- 
gelegenheiten die Streitkräfte fast aller Griechen noch einmal 
unter Athen's Befehlen vereinigte 14 ). Mochte übrigens auch 
das unglückliche Ende dieses Kriegs Phocion's Besorgnisse 
rechtfertigen, so schmerzt es doch, einen solchen Mann, des* 
sen Gleichen an Reinheit und Seelenadel die Geschichte we* 
nige kennt 15) ? an der Seite eines feilen Egoisten wie Dema- 
des 16 ) zu sehn, der mit seinem grofsen Talente nur in 
Antipaters Solde wuchern zu können glaubte; und seinen 
Namen unter den Unterhändlern eines Friedens zu lesen, der 
12000 Athener, die das Minimum yon 2000 Drachmen Ver- 
mögen nicht besafsen, ihrer Rechte beraubte die Mace- 
dmüer in den Besitz des Hafens Munychia sezte, und die 
edelsten Bürger der Stadt, auch Demosthenes, dessen Rük- 
kehr sie eben erst im Triumphe gefeiert hatte, der Rache 
des unbarmherzigsten Feindes Preis gab 

1) Pautan. I. a5. 3. 

2) Id. I. 34. 1 ; ycrgl. Demad. Fragra. w. SwfavtatTtcu, T. III, p. 46Ö. 
Bekk. 

3) Diodor. XVII. i5. Unter den Rednern, deren Auslieferung er ge- 
lodert hatte, waren Demosthenes, Poljeuktus, Ljkurgus, Hjperides, Chari- 
demus die namhaftesten , über die andern und ihre Anzahl war schon das 
Alterthum uneins, vergl. Plut. V. Oemosth. c. a3 ; Arrian. I. c. 10. 

4) Pausan. VII. 10. 1 : 'AByvauot ydg fAsra rd drx/yyjfxa rc? t'v Bo/cv« 
to7; oux iytvovTO «tvArnreu Hartfv.oot 9 aAo'vreuv piv rrfytvt Bt<rj£tXiwp , cur 
fKfanjcr« ira^a to (\yov f ytKtuv 5« (povsuS «vrtuv : rergl. lustin. IX. 4. 

5) üeber Philipp s. Diodor. XVI. 89; rergl. Plut. V. Phoc. c. 16: 
A»jwa5ou y^a^acro^y otw; fxsräcy^oi >j xoA/; T*j; xo/v^; st^wj; mal roS 
cwsfytov ro?5 "EAAjjc v . . .. nai Tfrfijf«/; s&st lea^ystv t<£ «tuAirrty nal 
tinet e, u. s. w. Ueber Alexander Diodor. XVII. 4, und Demosthenes 
Rede t. Ttuv irpoc, 'AAe«. ^uvS^kuSv , woraus sich die Hauptpunkte des all- 
gemeinen Friedens theilweise zusammenstellen lassen. 

6) Als ra.fj.tat, rij$ xo/pq; ir£o$ooou, oder rij; ^o/x>}Vfitu;, s oben $. 
i5i, n. 10 u. ti , und mehr über ihn (tu ixo^t<rB>j pko rdkovra i< rd 
ByfjLo'ctor Tt9ra*ovtot% vkeiopa xai i^aniay^ikiot^ >j Iva n«^<xA^ 0 Sav- 
5/nrou cvpijytxyg (rergl. $. 169, n. 10)' xarserxavaa« <W TcopTtTa tjj" $ttS 
neu vttum XP U ^5 irap5/w<5 nocnxov ixarb? 9 i$ bi »«Aafxov oirXa xal 
/3*'Ax xai TOr^axea/a; vavfJLayovav ilvai T£»/pn; (100 Schiffe wirklich bei 
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Demosth. de Focd. Alei. p. 217. 20) otMbsfx^fxara 8k «VcrcAccf jxiv t6 
BiaT<;bv irfywv xjira^afx^vuiv , tu 8s iir\ t»j; auVoü iroArrei'a; a ojVoSopj- 
<tsv fv llt/£>aui vfcu«; «Jfriy cixo/ Kai r6 Tfo^ tu» Auxsi'w xaAou/usvcu yuj*- 
vdviov) in a j seudo) Plularchi Vitt. X OraiL T.' XII, p! a5o — 2*8, und 
dem Psephisma des Stratokies ibid. p. 277 —279; vergl. Taylor'« Prolego» 
roena in Lycurgi rcliquias (Cantabr. 174J. 8, auch bei Rciske T. IV, und 
vor der Ausg von A. G. Becker, Magdeb. i8ai. 8.), Auger in Mcm. de 
l'Acad. d. Inscr. T. XLVI, p. 364 fgg.; und Böckh's Staatsh. I, S. 468 — 
472; II, S. 243 — 259, coli. C. Inscr. I, n. 157, nach Böckh's Verrau- 
thung ein Bruchstück aus L.'s Rechnungsablage von seiner zwölfjährigen 
Amtsführung (Ol. 1 10. 3 — 112. 3, oder iti — 1 1 3 ? ) ; kurz auch, Wachs- 
muth 1. 2, S- 363. 

7) S. Diodor. XVII. 108; Athen. VI. 47, XIII. 67; Plut. V. Phoc. 
c. 21, Demosth. c. 25 und 26; X. Oratt. p. 260. Hütt., und insbes. die 
Reden des Dinarchus gegen Demosthenes , Philoklcs und Aristogiton (von 
diesem Lezten mehr bei Taylor in Schaefcr's App. ad Dem. T. IV p. 299, 
und B Thorlacius, Opuscc. T. II, p. 201—240 ). 

8) Seine Unschuld versichert insbes. Pausan. II. 34. 4: vergl. A. G. 
Bcckcr's Demosth. als Staatsmann und Redner, S. ii5 — 121, und Nie* 
buhr's kl. histor. Sehr. I , S. 481. Ueber ältere Beschuldigungen seiner 
Bestechlichkeit s. Plut. c. 14 u. 20; Diodor. XVII. 4, und Schmidt ad 
Dinaren, c. 10. 

9) Diodor. XVII. 62 u. 63; vergl. Dinaren, c. 34 mit der Note von 
Schmidt, und Plut. V. Demosth. c. 24. 

jo) Demosthenes Worte: afJursXou^yovtri r/vgc tj;v ic6X.iv 9 ap4T«Tfi>j- 
x<w7 tw; rd y.XyuuTCi roS Sijfxoü, vTOTtrfxyTui rä vsO^u rwu -r^ay^dTtuv 
u. s w. waren doch vrohl nicht so sehr Unsinn, als Aeschin. adv. Giesiph. 
c. 52 es darstellt; vergl. auch de Foed. Alex. p. 214. 

n) Diodor. XVIII. 10: rwv \xkv KnyuariKwy orvfJLßovXsvüvrwv t>jv 
>l<T\,y\a» dyeiVj rwv 8s dxuoxoiru'v dvairstovriuv rd irAiy'Shj: vergl. PIul. V. 
Phoc. c. 28: 01 iicittttslt, , und über die macedouischen Ccsinnungen der 
Oligarchen im Allgem. bereits Demosth. Philipp. IV. p. i32, wozu übri- 
gens Weiske's Unterscheidungen de Hyperb. 1. p. S2 nicht zu übersehen 
sind. 

12) Ueber diesen im Allg. aufser der Biogr. bei Ps. Plutarch T. XII, 
p. 269 — 273 s. Ruhnk. hist. or. gr. p. LXIX fgg., C. A. Blume de Hy- 
peridis genere et psephismate apud Lycurgum adv. Leocralem, vor dessen 
Ausg. des Lycurg ( Strals. 1828. 8) p. XV— XVUI; auch Wachsm. I. 2, 
S. 363 fg. , 

13) Vergl. Diodor. XVIII. 8, und im Allg. J. Gast's Gesch. v. Grie- 
chenland seit Alex. d. Gr. A. d. Engl. Leipz. I796. 8; Manncrt's Gesch. 
der unmittelbaren Nachfolger Alexanders, Leipz. 1787. 8, S. 32 fgg. Car. 
Jos. Deniorlier de statu graecarum civitatum Alex. M. moriente, in Ann. 
Acad. Leodiensis a. 1824, p. io3 — 170. 

14) Diodor. XVIII, 9—17; Plut. V. Phoc. c. 23; lustin. XIII. 5; 
Paus. 1. 1. 3; 25. 4 etc. 

15) Plut. V. Demosth. c. 14 : 0 <Pcux(cuy oux ixatvo\)\J£v^ ir^oiffrd- 
/juevo; voXiTsix^ , a'AAa Soviwv ixaHsbovifytv , Ofxw$ 5/ 1 dv&osia* xai d/xa/o- 
ovvyp> ovhb* oJbafxoO ysi^wv i'So^sv 'EfyidXrou xai y A^ivtsioom xai Ktutivvos 
dvfy ysvs'aSat. Mehr in « Biogr. bei dems. und Heyne'« Abh. Res a 
Pbocione in rep Atheniensium gestae in diseeptationem vocatae , in 
Opuscc. T. III. p. 346 — 363. 
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16) Vergl. Paus. VII. 10. 1, und im Allgem. C. S. C. Hauptroanni 
Disp. qua Demadciu et illi tributum Fragmentum orationis considerat, 
Gerae 1768, auch bei Re-iske T. IV, p. 433 fgg.; Ruhnk. hUt. or. gr. p. 
LXX1 fgg.; Böckh's Staat&h. I. S. 243; Wachsoiuth I. 2, S. 411. 

17; Plut. V. Phoc. c. 27 ; bei Diodor XVIII. 18 fälschlich 22000. 

18) Plut. V. Phoc. c. 29, Demosth. c. 28; Pausan. I. 8. 4 «tc« 

§. 175. 

In den Streitigkeiten, die nach Antipalers Tode zwi- 
schen seinem Sohne Kassander und Polysperchon ausbrachen, 
stellte (im J. 3i8) dieser zwar auf einen Augenblick die De- 
mokratie wieder her, welcher Veränderung Phocion als 
Opfer fiel 1 ) ; im fortwährenden Besitze der Munychia aber 
machte sich Kassander schon im folgenden Jahre wieder zum 
Herrn der Stadt 2 ) , die nur die zehnjährige Verwaltung des 
Demetrius von Phalerus einigermafsen für den Verlust ihrer 
Unabhängigkeit entschädigen konnte 3 ). Dennoch ward im 
Jahr 3o8 Demetrius Poliorcetes als Retter empfangen 4 ); von 
den unerhörten Schmeicheleien, mit welchen das Volk ihm, 
durch eigennützige Redner wie Stratokies geleitet, die 
Zurückgabe des Namens der Freiheit lohnte 5 ), waren es 
noch keine der ärgsten, dafs es ihm und seinem Vater An- 
tigonus als rettenden Göttern Priester ernannte, deren Na- 
men statt der des Archonten zur Jahresbezeichnung dienen 
sollten 6 ) , und die zehn klisthenischen Phylen um zwei neue, 
Antigonias und Demctrias, vermehrte 7 ); wodurch zugleich die 
Kopfzahl des Raths aut 600 wuchs und auch nach Demetrius 
Sturze blieb *), nur dafs die Phylen später die Namen Ptole- 
mais und Attalis erhielten 9 ). Noch höher stieg die Schmei- 
chelei im J. 3oo , als Demetrius der Stadt ihren Abfall nach 
seiner Niederlage bei Ipsus verziehen 10 ) und sie von dem 
Joche des neuen von Kassander gesezten< Herrschers Lacha- 
res 1 1 ) befreit hatte. So schonend er sich übrigens auch da- 
mals gegen Athen bewies, so yersicherte er sich doch jezt 
seiner besser durch Besatzungen, die er nicht nur in die 
beiden Häfen Munychia und Piräeus, sondern auch in die 
Stadt selbst, in's Museum legte 1 2 ), und deren die Athener 



Digitized b 



348 C. VIL Inncrc Geschichte der athenischen Demokratie. 

t 

/ 

sich erst nachdem er im J. 288 den Thron Macedoniens ver- 
loren, unter Olympiodor 's Anführung entledigten 13 ). Trotz 
ihrer gänzlichen Erschöpfung kämpften sie darauf im J. 280 
mit den übrigen Griechen an den Tbermopylen gegen die 
Schwärme der Gallier ihrer neuen Freiheit würdig und 
vertheidigten diese aach später noch einmal heldenmüthig 
gegen Antigonus Gonatas bis sie endlich im J. 262, trotz 
der Hülfe Ptolemäus II. von Aegypten und Areus I. von Sparta 1 6 ), 
auf's Neue durch Hunger unterlagen > 7 ). Einige Jahre lang 
scheint hierauf der macedonische Konig völlig den Herrn der 
Stadt gespielt zu haben 18); dann gab er ihr zwar im J. 256 
ihre innere Unabhängigkeit wieder ,9 ) T unterhielt jedoch 
fortwährend eine Besatzung in beiden Häfen, die erst nach 
seinem Tode im J. 243 Aratus in der Hoffnung, Athen für 
den achäischen Bund zu gewinnen, durch Bestechung zum 
Abzüge vermochte 20 ). Obschon er aber dadurch den Athe- 
nern nicht nur ihre Freiheit , sondern auch den Besitz von 
Salamis wieder verschaffte 21 ), so blieben diese doch fort- 
während den griechischen Angelegenheiten fremd, und 
schlössen sich lieber an die überseeischen Staaten, namentlich, 
die Ptolemäer und Pergamener an, gegen die ihre feilen Redner 
sich in den nichtswürdigsten Schmeicheleien erschöpften 

1) Diodor. XVIII 56 u. 66 j Plut. Phoc. c. 3a fgg. Zugleich Rück- 
kehr der Vertriebenen : daher unter Demetrius dem Phalereer nieder 
21000 Bürger, Athen. VI. p. 272. C. 

2) Durch IS'ikanor: Diodor. XVIII. 64 — 68; Plut. Phoc. c. 3i. 

3) Diodor. c. 74: ffwtösvro t>jv i!^v>jp 9 tvqrs ro\)$ 'Aihfvw'ovf tytt9 
icohp n Kai yoj^av nai ir^obov^ K<ti vav; Kai rc[X\a iravra, (pi'Aou; ov- 
rat, nai c^\jiayp\i% Kaffauvofw, t>jv bk Movpvyiav Kara* to -rafiv K^arsTv 
KaVaaeo^ov . . Kai to iroX:reufxa btomtivBat aVo TifJutpttvv ®Xf ^ v * v bt*a 9 
*.aTOUTT*pau b' firifAsXyjT^p rijq iroA^tu; $va avfya 'ABtfpaTov , Sv av bo^H 
Kavcd\>bp», nai jj%£9>i AvjfXyTfio; S <t>aA>^,«u;. Vergl. Sirab. IX, p. 609. C : 
iviot bi i>utri v.ai ßskrtcra Tor« aoTOo; -KohrsJaacSat ö«KaiT>j yoovov . . . 
ixfartpi yap Ttuv toXitwv AtjfMfrgiov top 4>aAiyp«a röv (dtetydcrov r ou 
(^lAcadv^cv yveu^pep • oc ow fxovov ou HariXwa r*jv byjfAOttpariap » aAAa 
Kai «Tijvov^cüfff • b*jXo7 bk Td uiroiuv>j^cara, a o > uv£*<y?<'4 / * «je, xoAm/ac. 
TauTjy; eWec^, und mehr im Allg. bei Diogen. Laert. V. 76 fgg. j Bonamy 
in •Mein, de l'Acad. d. I. VIII, p. 157 fpg. Ruhnk. Hist. er. or. gr. p. 
XCI; Dohm de Viu et rebus Demetrii Phal. Kiel 1828; Pastoret VI, p. 
a33 fgg. Wachsm. I. 2, S. 4i3fg. 

4) Diodor. XX. 45; Dionys. Hai. Dinaren, c. a u. 3, T. V, p. 63a 
^63 7 . Rsk.; PUl. V. Demetr. c. 8 u. 10. 
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§. 176. Wechselnde Schicksale unter Macedonien. 3/»9 

5) Z. B. Seiöy^Bai^ rw &;fzb>, tu« ort /3ae/A«u{ Ajj/ujJt^/o^ K«A»uV»f, 
touto nai »fo; 3«ou; oo"/oc Kai »fro; avS^tuVou; «7va/ data/op; vergl. Plut. 
V. Deinetr. c. 11 — i3 , a3 — 26; Athen. VI. 62—64, mit Eichstädt'« 
Programm: Ithyphallicum Carmen Demetrio Poliorcetae cantatum, quum 
ad sacra Cereris Athenas reverteretur , Jcnae 1807; und über Slratokles 
iosbes. Ruhnken. ad Rutil. Lupum p. 32 — 34; Wachsm. I. 2, S. 414. 

6) Plut. ibid. c. 10, coli. c. 46. Von 3o6 bis 288 a. Chr., vergl« Cor» 
sin. F. A. II, p. 93 — 95; doch werden auch diese nach Clinton's rieh« 
tiger Bemerkung (Fast. Hell. p. 38o.) später unter dem Namen Archonten 
aufgeführt. 

7) S. Plut. ibid. und über ihre Stellung zu Anfang der Reihi folge 
Dodwell de Cyclis Diss. III» s. 39, und Boeckh ad C. Inscr. I. p. i52. 
Vergl. auch Pausan. X. 10. 1, wo die Statuen beider in Delphi neben den 
übrigen sVuW/uc/( ($. 111, n. 2) stehen. 

8) Vergl. Corsin. 1, p. 262 ; Schömann de Com. p. 44. 

9) Vergl. Paus. I. 5. 5; Poll. VIII, 110; Steph. Byzant. s. v. Ba- 
f«v<Mi3a/: jene seil Ol. t3o von PtolemäusPhiladelphus (Paus. 1.6. 8.)» diese 
seit Ol. 146 von Attalus I, vergl. Polyb. XVI. 25. 9; Liv. XXXI. i5. 
Bis dahin, vertu uthet Grotefend de demis p. i3 fg. gegen Boeckh ad C. I. 
p. 901 , habe die Phyle Demetrias fortbestanden ; vergl. auch Em per ins 
de tempp. belli Mi ihr. p. 29: non videntur Athenienses, semel institutis 
XII tribulus < ad X et deinde XI rediisse. Die Stellung derselben , Ptole- 
mais als fünfte, Attalis als zwölfte , bemerkt schon Cors. F. A. I, p. i65 
richtig, so falsch er diese» auch p. 177 schon auf jene beiden anwendet 

10) Plut. V. Deinetr. c. 3o — 34. 

11) Vergl. Wytl. ad Plut. de Sera Num. Vind. p. 71. 

12) Paus. I. 25. 5; vergl. Leake's Topogr. S. 36 1. 

13) Plut. V. Demetr. c. 46; Paus. I. 26. 1 —3. 

14) Paus. I. 4. 2: 'ASyeaTot 3s fJLaXtara fxfo rtvp 'EXXtjvwp dxztci^ 
v.evav fx^mi tou Maxtdov/Kou iroXffxov nai v^o^xraiovra^ rd iroXXd ivreu^ 
payatt, • s£tevat 5« ofxeu; uJ^ijvto «7g rät, Bt^fxomSXa; k. t. A, , vergl. X. 
2i. # 3: tou'$ fxiv Sjj "EXX^ug rö 'Arrmöv vveftßoXiTO dprSj rtjv ij/*«fav 

15) Vergl. Niebuhr über den Chremonideischen Krieg, im Rhein. Mus. 
I, S. 159—- 168, und in s. kl. Sehr. I, S. 451 — 463. 

16) Pausan. I, 1. 1 (Patroklus); I, 7. 3; III. 6. 3. 

17) Pausan. III, 6. 3: ro7g 3i 'ASvpatott, dprtrypvctv ix! (jukqototop 
sxonjaaro 'Avriyovo^ titfvyjv , «<p' ul t« ctyfotv iTaydyy tyfovfdv «'$ rb 
Mou<rs7ov: vergl. Poljän. IV, 6. 10. 

18) Antigonus ernennt Archonten, Athen. IV. 64, p. 167. F; Lycinu« 
sein Phrurarch; Stob. Serm. XXXVIII, p. 229 Gesn. 

19) Pausan. I. c: hui rol% fxfo dvd ygovcv aurd; i£*jyayiv «kouovcuc, 
tijv tyovpiv 0 'Avriycvo;: Ol. 1 3 1 . 1 , nach Eusebius (Sync. p. 220. B); 
'A$*jvaion 'Avrfyovoc, "njv iXsvBegt'av dir&tvxsv, vergl. Corsini IV, p. 93, 
den Emperius 1. 1. mit Unrecht tadelt, und der nur darin irrt 9 dafs er 
später eine neue Occupation annimmt. 

20) Pausan. II, 8. 5; Plut. V. Arat. c. 34. 

21) Pausan. I, 35. a; vergl. Boeckh ad C. Inscr. I, n. 108. , 

2«) S. Polyb. V. 106 (zu Ol. 140. 3): 'Afyatoi M röZv «k Max«- 
iov/a; $o/8tuv atiXtXvvTo *ai t>jv iktvätfia* fyup Hönow ßtßaiw^ • 
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35o C. VII. Innere Geschichte der athenischen Demokratie. 

^wfxs'jct hi T^oardra^ Evpvv.Xet&a xai M/v./tuv/, ruiv fxev aAAtuv 'EXXjj- 
wkcuv T^a'rfsav cu5' orc/a; ixf-ruyovy aKoAsuSoy urs; 3» rjj rcuv «crru>ru:v 
al^hrrit nai ra?, toutluv c^-au?; «i; iraVra^ tsv; ßa?t)&t^ e^v.^uvro vwti 
fXjtXtyra tovtujv st\ Uto^s'xoiov v.ii tuv •y*'i' 3 * UT£Vt£t>ov ^^/y^xara'V 
x^vyfxarav 5/a t>jc tcuv x^otTrcurtJüp dv.gtfftav; und über Altalus An- 
vre*cnhcit in Athen den*. XVI, 25. 7. 

§. 176. 

Eben diese Verhältnisse verwickelten übrigens Athen 
unVs J. 200 in Krieg mit Philipp, Demetrius Sohn, von Mace- - 
donien, in welchem dieser unter unerhörten Verwüstungen 
bis vor die Thore der Stadt vordrang verschafften ihm 
aber auch bei derselben Gelegenheit die Freundschaft der 
Römer , der es darauf nicht nur den Wiedererwerb der In- 
seln Lemnos, Imbros, Scyros, und Delos, sondern auch nach 
der Auflösung des boeotischen Bundes das Gebiet von Haliar- 
tus verdankte ' ). Seine Schwäche und Abhängigkeit von 
Rom in der nun folgenden Zeit beurkundet allerdings deut- 
lich der Vorfall mit Oropus im J. i55, der die entfernte Ur- 
sache des Untergangs des achäischen Bundes ward 3 ); doch 
hatte dieses Ereignifs selbst auf Athen in so weit keinen Ein- 
flufs 4 ), als dasselbe fortwährend befreundete und verbün- 
dete Freistadt blieb 5 ); obschon in so untergeordneter Stel- 
lung zu den benachbarten römischen Statthaltern 6 ), dafs es 
sich im J. 88 leicht durch Aristion (oder Athenion 7 ) zu dem 
Bündnisse mit Mithridat verfuhren liefs das ihm freilich 
statt der gehofften Unabhängigkeit nur die Schrecknisse der 
Belagerung und Eroberung durch Sulla 9 ) brachte. Den Na- 
men der Freiheit verlor es inzwischen auch jezt nicht 1 0 ) , 
und erhielt, die [Spuren eines kurzen Interregnums abgerech- 
net 1 > ) , die Formen seiner alten Verfassung noch die ganze 
Kaiserzeit hindurch 12 ); nur dafs dieselbe durch die höhere 
Stellung des Areopags 13 ) und das steigende Ansehn der er- 
wählten Strategen 1 einen etwas aristokratischen Charakter 
annahm 15 ); selbst die unvorsichtige Politik, womit es in 
Roms bürgerlichen Kriegen stets die unglücklichere Partei 
ergriff »*), schadete ihm nicht mehr, als dafs August ihm 
Eretria und Aegina wieder nahm , das es von Antonius erbal- 
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§. 176. Verhältnifs und Schicksale unter den Römern. 35 \ 

ten hatte * 7 ). Von der innern Gehaltlosigkeit des öffent- 
lichen Lebens zeugt dagegen eben so sehr die wichtige Stelle, 
die die Epheben mit ihren Vorstehern, den Gymnasiarchen, 
Kosmeten u. s. w. • auf öffentlichen Denkmälern einnehmen 1 -), 
als die fortwährende Schmeichelei gegen die Grofsen Roms 19 ), 
insbesondere gegen das Kaiserhaus, zu dessen Ehre wir z. B* 
die Würde eines Priesters des Drusus mit dem Archontate 
verbunden finden 20 ). Den höchsten Grad erreichte dieselbe 
unter Hadrian , unter dessen Namen sie sogar eine dreizehnte 
Phyle schufen, mit der die Stärke des Raths wieder auf 5oo 
Mitglieder zurückkehrte 2 '); doch sind die wahren Verdienste, 
die jener sich um Athen sowohl durch neue Gesetze, als durch 
Vergröfserung und Verschönerung der Stadt 22 ), sogar durch 
das Geschenk der Insel Cephallenia 2 3), erwarb, nicht zu ver- 
kennen. Nicht ohne Nutzen war auch bald nachher der Eiuflufs 
des Redners Herodes - 4 ), obschon er den Athenern endlich so 
drückend ward, dafs sie den Kaiser M. Aurelius um Enthebung 
desselben baten. Worin die Verringerung ihrer Privilegien 
durch Sept. Severus bestanden 25 ) , wissen wir nicht ; noch 
Gallienus finden wir als Archon und Areopagiten 26 ) , und 
erst unter den Oströmern scheint auch der Name ihrer Frei- 
heit erloschen zu seyn 27 ). 

1) Liv. XXXI. 5, 24 — 26, 44; vcrgl. Pausan. I, 36. 4; VII, 7. 4. 

2) Im J. 16Ö, vergl. Polyb. XXX. 18; nach Liv. XXXIII. 3o jedoch 
jeue Inseln schon 196. 

3) S. Paus. VII, 11, und über die Gesandtschaft der drei Philosophen 
Kameades, Krilolaus und Diogenes, nach Rom Cic. Academ. II, 45; 
Plut. V. Cat. Maj. c. 22; Gell. VII. .5; Macrob. Saturn. I. 5. 

4) Vergl. im Allgem. F. H. L. Ahreos de statu Athenarum politico 
et litcrario indc ab Achaici foederis interitu usque ad Antoninorum teni- 
pora, Gott. 1829. 4; und C. F. Chr. ßcutter de Athenarum fatis, statu 
politico et literario sub Romanis, Gott. 182g. 8. 

5) Strab. IX. p. 610. A: 'PtufxuTot 5' Ojv ira^aXaßo^Tt^ auroü; $>;- 
poKfarou.ucvovt i^Jka^av tvjv ajrovofJLitc o-Jto?; v.al ti)v ikt'jBtp'av . . Kai 
fu'XC'' v $ v iXshSsfia ts irrt na\ rz/my -ru^d tc7< T P<ufX*iot;. Vergl. Tac. 
Ann. IL 53, und Ahrens p. 18 — a3 ; iasbes. ^ttica ßdes bei VclI. Paterc. IL a3. 
Was ist aber von den Hülfsendungen zu halten, die Athen den Römern 
gegen Karthago u. s. w. geleistet haben wollte, Pausan. 1. 29. 12? 

6; S. Cic. in Pis. c. 16; Verr. IL 1. 17 etc. Darauf deutet auch To 
ßijpa rd xfo tjj; 'AttcIXom croa; ooxoSo/xjy/Ag'pcp tck; 'Ptu/xa/cuv ergaT>jyo7$, 
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35a & VIL Innere Geschichte der athenischen Demokratie. 

Athen. V. 5o; ja vergl. Appian. de Bello Mithr. p. 196: v6p6\i\ l3i}K«v 
(Sulla) dyyoG tcüv T£d<rS«v avroi^ Jto 'Pcc/tza/tw o^taBivrwv. 

7) Nach Posidonius bei Athen. V, c. 48—53; vergl. Victor. V. L. 
XXV. 24. 

8) S. im AUgem. Appian. 1. 1. p. 189 fgg. ; Pausa n. I. 20. 3; PluL 
V. Sull. c. 12 — 14, und mehr bei Fabric. ad Dion. Caai. XXXV. p. So, 
Reimar. 

9) Im J. 86. a. Chr. am ersten Marz; vergl. g e gen Freret sur la daie 
de la prise d'Athenes par L. Com. Sulla in Mem. de l'Acad. d. I. XXI. 
p. 40, und J. E. Wollersdorf de vita Milhridatis, Gott. 1818, die Abb. 
von A. C. W. Emperius de temporura belli Mithridatici primi ration«, 
Gott. 1829. 8, und Ahrens 1. 1. p. 8. 

10) Vergl. Strab. 1. 1. und Plut. Comp. Lysandri et Sullae c. 5: 
e\tvB€pav a'(jp^K* aal aur6pof*cv: doch vergl. Appian. p. 195: Tvp iXsv- 
Sfi(>/av Iv^ty bihovaiy ^(ßov 3i Kai y^st^iroviav rwvBs ftiv a»s 01 «-«iroAcpf- 
hotwv d<pat{»7<rSat f Toi% h' iaydvott, xai ravra Bt&ovat. 

n)S. Boeckh's C. Inscr. n. 202—209; vergl. Ahrens S. 5o. 

12) Plin. Epist. VIII. 24. 4: tjuibus reliquam umbram et residuum 
libertatis nomen eripere durum, ferum, barbarumque est. Vergl. Dio Cbry- 
sost. XXXI. p. 342. D; Hopfensack, Staatsrecht der röm. Unterthanen 
(Diisscld. 1829. 6«) S. 29a. Dafs es durch Vespasian die Freiheit verloren 
(siehe unten $. 189, n. i3.) bestreitet Ahrens 1. 1. p. 14 u. 19. gegen Meur- 
sius de Fort. Athen, c. 10 (p. 1747. T. V. Gron.), und Corsini IV, p. 
i58, mit Recht; doch hatte offenbar der römische Statthalter eine ge- 
wisse Jurisdiction; s. C. Inscr. n. 355, und Philostr. V. Sophist. I. 10. 3; 
vergl. Corsini I, p. 46. 

13) S. Ahrens p. 34 — 39; Beutler p. 36 — 39. 

14) XTpanfyouvTac. «Vi rovt; otA/tcts, s. C. Inscr. n. 477 — 480, und 
mehr im Allg. bei v. Dale Diss. V. 3, p. 410 fgg. Corsin. F. A. I, p. 
40 — 47; Krebs de Decr. Athen, p. 325 — 34o; Hemsterh. Anecdd. p. 
173 Geel. Freilich nach Philostr. V. Soph. I. 23 : »7 dqypi aHrtf mikau 
fxh xarrfAryt xai i^tjytv «; tov xdAefxoo, vuvi 6k r£e(ßcuv «V//x«A«rra< xai 

15) Vergl. Ahrens p. 25 tqg. Dafs jedoch auch die übrigen Aemter 
durch Wahl besezt worden , wie ders. p. 39. behauptet , läfst sich nicht 
unbedingt nachweisen. 

16) Pompejus, Brutus und Cassius; Antonius; s. Abrens p. 10 fg. 
Beutler p. 4. 

17) Dio Cass. LIV. 7, coli. Appian. de Bello Civ. V, p. 675. 

18) S. C. Inscr. n. 25 1 fgg.; vergl. Ahrens, p. 53 fgg. Beutler, p. 

19) Wie gegen Antonius, Dio Cass. XLVIII. 39; vergl. im Allg. Dio 
Cbrysost. p. 346 fg. 

20) Beeck h ad C. Inscr. I. p. 3i3. 

21) Pausan. I. 5. 5; vergl. Boeckb I, p. 901 ; falsch Osann, SylL VIT. 

p. 322. 

22) Pausan. I. 3. 1: ßcurtXsvi 'Afyatoc, «5 «?AAcu$ r«, wv.ifcgav, 
•ut^yca/a^ xai tt\ n)v *6\tp uuSXtcra dicofct£di*.svQ$ t*jv 'AByjvaiatw; vergl. 
c. 18, 6 — 9, und c. 20 ejttr. : 'A9ijvüu fxkv ourcu^ J-r© roO ToXtpou xa- 
*w9it<rut tou 'Pwfxui&p au$/$ 'Atyavou /3aa<AsuWo; tjvBtjeav. Mehr 
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t. bei Meursius l. 1. p. 1748; Ahrens p. i5j Beutler p. 6; und insbes. 
über die neue Hadriansstadt Leake's Topogr. S. 204 — 210 mit Müllers 
Zusatz, S. 459 nach Schol. Aristid. p. 69 Fromm. 

23) Dio Cass. LX1X. 16. 

24) S. Pausan. I, 19. 7 ; insbes. Philo» ir. V. Soph. II. 1, und im 
Allgem. Burigny in Meiu. de l'Acad. d. Inscr. T. XXX, p. 1 — 28, und R. 
Fiorillo in d. Sammlung s. Fragmente, Lips. 1801. 8; auch die Erkl. der 
s. g. triopischen Inschriften, Salmasius (Paris, 1619- 4.) und E. Q. Vis- 
conti (Rom. 1794« Fol.); vergl. Spon, Mise. Erud. Antiqu. S. X, p. 322. 

25) Spartian. V. Severi c. 3. 

26) Trebell. Poll. Gallien, c. 11. 

27) Vergl. Meursias I. 1. p. 1750 fgg. 



c a p. vra. 

Darstellung ein iger Bundesstaaten , die in Grie- 
chenlands Geschichte eine allgemeinere Bedeu- 
tung erlangt haben. 



§. 177. 

Obschon es sich nicht verkennen läfst, dafs die beiden 
bisher betrachteten Hauptstaaten Griechenlands , Lacedämon 
und Athen, diese ihre Ueberlegenheit theilweise schon der 
überwiegenden Stärke ihrer Volkszahl verdankten ; so fehlte 
es doch auch nicht an andern , die ihnen in dieser Hinsicht 
gleich kamen oder sie noch übertrafen, und mithin wohl 
geeignet waren , namentlich später , als das Vertrauen , das 
so viele kleinere unter den Fahnen jener vereinigt hatte, 
lauer zu werden anfing , ihnen jenen Rang streitig zu ma- 
chen oder die gleiche Rolle in Griechenland zu spielen; wo- 
fern sie nur ihre eigenthiimliche Kraft zu concentriren und 
durch Stätigkeit und Angemessenheit der Verfassung im In- 
nern ihrer Politik nach Aufsen Sicherheit und Consequenz zu 
verleihen wufsten. Eine solche Idee lag offenbar der Ver- 
einigung der Arkadier durch Lykomedes um's J. 369 und der 
Anlage von Megalopolis zu Grunde 1 ), die, wenn auch schon im 
Entstehen verkrüppelt 2 ), dennoch Lacedämon's Versuchen zur 

23 
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154 & VIII. Einige Bundesstaaten. 

Wiedererlangung seiner Hegemonie den gewaltigsten Damm 
entgegenstellte Gerade das Gleichgewicht freilich, das in 
Folge dessen im Peloponnes entstand, und die ängstliche 
Sorgfalt, mit der es die einzelnen Städte aufrecht zu hallen 
suchten 4 ) , erhielt diese Halbinsel in einer Untätigkeit, die 
ihr ihre Unabhängigkeit kostete ; erst als Macedoniens Ueber- 
gewicht Griechenlands ganzer Politik eine veränderte Rieh- 
tung gegeben hatte , konnte der Peloponnes sich für Augen- 
blicke wieder unter Lacedämon's Anführung vereinigen 5 ), 
oder im Achäischen Bunde ein gemeinschaftliches Interesse 
verfolgen. Doch auch aufserhalb desselben verdienen nur noch 
Thessalien, Boeotien und Aetolien einige Aufmerksamkeit durch 
die Stellung, die sie durch Vereinigung ihrer Kräfte auf 
kürzere oder längere Zeit gegen das übrige Griechenland 
einnahmen; in den andern Staaten scheinen selbst dieBundes- 
Verfassungen, wenn sie dergleichen hatten 6 ), theils zu lose, 
theils nur auf Verteidigung der eigenen Landesgränze be- 
rechnet gewesen zu seyn 7 ). 

i) Vergl. Xenoph. Hell. VII. i. a3 u. 4. 3, u. mehr oben 5 4a, n. 7. 

a) Diodor. XV. 94; vergl. Pausan. VI, ta. 3, und Demorricr I. 1. p. 
i5o. — Titttnann S. 688 — 693 stellt offenbar fälschlich Megalopolis als 
Sit« eines arkadischen Bundestags auf. 

3) S. oben %. 4a, n. 19, und insbes. Demosth. Bede pro Megalopoli- 
tanis; auch Winiewski p. 149 fgg. , und was Polyb. IV. 33. 9 von den 
Verdiensten der Megalopolitaner um die Anerkennung Messeuiens im Jahr 
3<$a tagt. 

4) Demosth. Philipp. IV, p. 145, 7: t-rstra •K^otrrav'ut volkat «ai 
xavrayo^av yiyvovrau xai rou xcouTfii/s/v avTiirciovvrat fxgv a-xav-r»;, a\p«- 
crätri b' tvtot nai tyBovovvt wa< dinarouviv tciuroT; , ouy a>; «3?/. xai ye- 
yovatrt KaB'avrous «taarei, 'A^ysiot, Qyßauot, KcptvSiot, Aa*6$Mp6wot 9 
'AfKads;, »7/^5. Ueber die Lage im Innern vergl. Wachsmulh I. 2, S. 
36* fgg. 

5) Agit II. im J. 3a9 , «. $. 174, n. 9; Areua im J. a3o, lustin. 
XXIV. 1 ; Kleonienes III, s. oben §. 49, n. 9. 

6) Was sich in dieser Hinsicht über Phocis (Pausan. X. &. «)» Do- 
ris, Lokris, Akarnanien (Xenoph. Hell. IV. 6.4), Epirusu. s.w. finden läfst, 
s. bei Sainte-Croix des anc. gouv. fed. p. 210 fgg.» Tittmann, B. VIII, 
S. 708 fgg., und Pastoret, Hist. de la Legisl. T. VIII, p. 341— 400. 

7) Macedonien bleibt von unserer Darstellung ausgeschlossen, weil 
seine Staatsverfassung, vielleicht sogar seine ganze Nationalität, unhellenisch 
ist. Ueber die lex lere Frage s Herod.V. aa und insbes. Demosth. Olynth. 
UI, p. 35. 7, mit Voemel's Note p. ia6i Philipp. 10, p. 119. 8; de Falsa 
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1 

Legat, p. 446. 10 coli. 439. a5 ; auch Herodes Rede bei ReUke, T. VIII, 
p. 5o; wogegen Weiske de Hyperb. I, p. 18 fg. ihre Cräcität vertheidigt. 
"Vergl. auch Salmas, de Hellenistica p. 276 fgg. und Sturz de dialecto Ma- 
cedonica et Alesandrina p. 10, intbes. wegen Herod. I. 56 und VIII. 43: 
AcuffKop ra Karl MawfiJvöv fc'Svo^ , und dagegen Müller, Dorier I, S. a fgg. 
und Ueber die Makcdoner S. 47 fgg; s. oben S* »5, n. 5. 

$• 178. 

Der erste , der diesen Gedanken gefaßt zu haben schien, 
war Jason von Pherä, indem er sieb um 's J. 376 das Heerfursten* 
amt (xayeia) von ganz Thessalien übertragen liefs '); die 
Zahl der Streitkräfte , die er zusammenbrachte , zeigt , was 
dieses Land, insbesondere durch das Uebergewicht seiner 
Reiterei 2 ), hätte leisten können, wenn es einig und gut ge- 
leitet gewesen wäre. Zwar wird es insgemein seit seiner 
Eroberung durch jenen thespro tischen Stamm 3 ) als ein Ganzes 
dargestellt 4 ); doch kann das Band zwischen den einzelnen 
Städten, Larissa, Kranon, Pharsalus, Pherä u. s. w. 5 ) nur 
lose gewesen seyn; und obschon das Verhaltnifs der be- 
siegten Urbe wohner als Penesten zu dem herrschenden Theile 
der Nation allenthalben als das Gleiche erscheint, auch 
die zinspflichtigen Völkerschaften der Umgegend, Magneten, 
Perrhäber, Phthioten u. s. w. gewöhnlich Unterthanen der Thes- 
salier im Allgemeinen genannt werden 6 ), so ist doch von ei- 
ner gemeinschaftlichen Verfassung keine Rede; nur aufser- 
ordentlicherweise scheint ein Aleuas, Skopas u. s. w. mit 
der Wurde eines Heerfursten 7 ) bekleidet worden zu seyn, 
deren Erblichkeit aber wenigstens immer sehr bestritten 
blieb. Der Geist der einzelnen Städte war meistens aristokra- 
tisch 8 ); namentlich zeichneten sich als Reste alter Königsge- 
schlechter die Aleuaden zu Larissa 9 ) und dieSköpaden zu Kra- 
non 10 ) ausj, deren Stellung mitunter ganz das Gepräge einer 
Tyrannis annimmt H), obschon die Parteikämpfe hier im Gan- 
zen einen auffallend friedlichen Charakter tragen 12 ). Demo- 
kratische Bewegungen finden sich erst gegen das Ende des 
peloponnesischen Kriegs ; aus ihnen ging wohl hauptsächlich 
die Tyrannis in Pherä hervor , die daher mit den Aleuaden 
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u. s. w. sofort in Opposition trat. Schon Lykophron's konnte 
sich um's Jahr 3o4 Larissa nur mit Hülfe der Thebaner er- 
wehren 1 ^); Jason, mit Theben verbündet, vereinigte glück- 
lich ganz Thessalien unter seinem Scepter; als er aber mitten 
unter seinen Rüstungen durch Meuchelmord gefallen war, 
konnte sein Haus , im Innern zerrüttet , diesen Besitz nicht 
lange behaupten Alexander sah sich im Kampfe mit Theben 's 
höchster Macht endlich auf Phera* selbst beschränkt ,5 ); sein 
Morder Lykopbron II verlor auch dieses durch Philipp von 
Maccdonien, dessen Beistand die Aleuaden gegen ihn ange- 
rufen hatten. Freilich aber wechselte dadurch das Land nur 
den Herrn; seine Dynasten wurden Philipp's Vasallen ' 6 ) , und 
so blieb es in Abhängigkeit von den maceddnischen Köni- 
gen ,7 ), bis ihm die Schlacht bei Cynoscephalä im J. 197 
wieder einen Schalten von Freiheit unter römischem Schutze 
verschaffte 18 ). 

1) Vergl. Xenoph. Hellen. VI. 1,4 — 7; 4. 3a; Diodor. XV. 60, 
auch Isoer. ad Philipp, p. a5a; und über den angeblichen Beinamen Pro- 
metheus Wyttenb. ad Plut. Morr. p. 89. C; rergl. Xenoph. Hellen. 11, 3. 
35, und Creuz. ad Cicer. de N. D. III. aÖ ? 

a) S. Piaton. Men. p. 70. A : QarraXot iv&Qvnfxoi $<rav iv "EAAkcv 
Mai i$avfxd^ovro «4>* fxiriKjj r* Kai tAoutu>. Hipp. Maj. p. 384. A; de 
Legg. I, p. 6a5. D; Polyb. IV. 8. 10; Iuslin. VII. 6; Pausan. X. 1. a 
etc.; vergl. Jacobs ad Anthol. gr. II. a, p. 5oo, und Wachsra I. 1, 
8. 38. 

3) S. oben $. i5, n. 9 — ta. 

4) Vergl. im Allg. Barths. Voy d'Aoach. ch. XXXV; T. III, p. an 
fgg. ; Tittmann S. 713 — 781; Kortüm S. 76—83; Pasloret VIII, p. 406 
— 433; Wachsmuth I. 1 , S. 129. 

5) Eine Hauptstelle Thucyd. II. 22: Kai a'Qi'xcvro A*r>iyo , a7cf , $00- 
ffukiotf Yla&a'XiGtf Kfavtuwo/, Os/^aV/oi, Vv^roiviot t fpi^uiot» yjyovvro oi 
avrwv CK [MSv Aa&ico'y}i ... ik 6k <Pa&7aÄou mtfpcuv , *j&av &s Kai ratv aA» 
Acuv Kara icoXsi$ a^ycvTtq, woraus übrigens Poppo, Prologg. I. 2, p. 3o7, 
wohl mit Unrecht Pharsaliis et Larissaeis summum Imperium fuisse 
schliefst. 

0) S. oben 5. 1a, n. 7; $. 19, n. 14; und im Allgem. Müllers Do- 
rier II, S. 65 — 68. Die Perrhäber inzwischen nennt Strab. IX, p. 67 1 . D 
Zinspflichtige der Larissaer allein. 

7) Tayo^y a* im Allgem. Dawes. Mise. Crit. p. a45, und hieher 
insbes. Buttmann von dem Geschlecht der Aleuaden (Abhh. d. Berl. Acad. 

i8a3) in s. Mythol. II, S. 373 fgg.» namentlich Xenoph. 1. I. $.4: 
oraL9 raysyjvjrat QrrraXia , Bit, figaKtoy/A iou$ yJp' 01 imrtuovTa^ ytyvorrat 9 
inXtrau bi rAff ou* ij pvpot KaSieravTat. Auch wohl ßaetktxic, , oder ap- 
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V05 nach Dionys. Hai. V. 74 Spater nennen auch einzelne Städte, viel« 
leicht am Affectation, ihre Magistrate rayov$* S. C. Inscr. n. 1770. 

8) Thucvd. IV. 78: BuvuvTita jjluXXo'j 17 ttrovofxia (5. 58, n. 11 ) 
i^wvro to syyju^ioo 01 0e<r<raXoi: vergl. Max. Tjr. XXII. 4, der sie so- 
gar mit Lacedämon uud Kreta zusammenstellt, und schätzbaren Stoff bei 
Schneider ad Aristot. Pol. p. 494 — 499- 

9) BietXijs; SswaX/yj;, Her. VII. 6. Von Aleuas, dem Rothhopf (nifr 
#o\)\ vergl. Plut. de Frat. Amor. c. 21 , und mehr im Allgera, bei Vale- 
sius ad Harpocr p. i85, Boeckh ad Pindar. Pyth. X, p. 33i — 333, und 
Butlraann 1. 1. S. .146 - 293; auch Hüllmann's Slaatsr. S. toi; Tittmann 
S. 388, und Neuai. ad Aristot. Fgm. p. 11 5. 

10) Vergl. Periz ad Aelian. V. Hist. XII. 1; Spalding. ad Quinctil. 
XI. 2, i5; Heindorf, ad Plat. ProUg. p. 567, und Boeckh I. I p. 333; 
Buttmann S. 268 — 271; Wachsmulh 1- 2, S. 107; auch Kortiira S. 81, 
der sie jedoch mit Schneider irrig nach Pharsalus verlegt, wo wir viel- 
mehr einen Zweig der Alcuaden finden; vergl. Thucyd. 1. 111, und dazn 
Butlraann 1. I. S. a83 — a85. 

11) Daher Leotychides Zug gegen sie; Plut. de Malign. Her. c. at ; 
vergl $. 3a, n. 6; S 47 » n. 2. Uebrigens wetteiferten sie auch an 
Prachtlicbe und Gastfreundschaft gegen Dichter u. s. w. mit jenen ($. 64, 
n. 5) , s insbes. P. C Ducker, praes. R. M. van Coens, de Simonide Ceo 
(Traj. ad Rh. 1768. 4) p. 59 u 97 fgg; über Corgias Aufenthalt in Thes- 
salien P,laton. Men. p. 70. B; lsocr. x. dvriö. p. 83 Orelli; Pliiloltr. Vitt. 
Sophist. I. 16. 2. 

12) Dahin der ayywv fxiuihto^ in Larissa, Aristot. Pol. V. 5. 9 coli. 
Elb. Nie. V. 4. 7; Polydamas (ob der Pankratiast aus Skotussap s ad 
Lucian. de Hist. Conscr. p. 223 ) in Pharsalus, at vram a^ovr«{ et <Pap. 
<rdXiot xaMtHar^Osvro rtjv d.y.^6xoXtv Kai ra% x^o\ihov$ ixir^B^uo Xcifxßa- 
vovra . . avaA/ertts/*, Xenoph Hellen. VI, 1. 2; vergl. auch Thucyd. II. 
22: yyovvTo 3i u'Jrtuv sx (xkv Ai^ttrcyz, rioAu/uttjfy; xal 'AfiTroveu;, oCxq 
rijt, aracwn Exarft^o; , und Wachsmuth I. 2, S. 3oo, dessen Vermuthun- 
gen aber theilweise zu gewagt sind. Dafs die Zwiste mehrentheils unter 
den Aristokraten selbst waren, geht schon aus dem Gegensätze bei Aristot. 
Pol. V, 5. 7 hervor; auch die Wahl der iroArro<f>yAax«; in Larissa (ibid. 
$. 5) erscheint nur als Concession für den tyXo$: demokratischer sind die 
Ac/rtavoxoioi III. 1 9, obschon der Name ütjutov^yos an sich noch keinen 
demokratischen Magistrat bezeichnet; s. Müller's Dorier II. S. 24t. 

13) Xenoph Hellen. II. 3. 4; Diodor XIV. 82. 

14) Vergl. im Allg. Xenoph. Hellen. VI. 4, 20 — 37, und mehr bei 
Valckcn de Philippo p. 259 fg. ; Wachsm. I. 2, S. 327 fg; über Alexan- 
der (3t) 9 — 357, Diodor. XV. 61) insbes. Plut. V. Pelop. c. 26 — 35. 
Kurz aber genügend Xenophon S 35: eV«i 3 auroi; xa<;£Xaßi rtfv a';x*i y » 
X^*to; fxkv QsttuXo7$ rayd^ iyfrsro. ^aA*iro; 6l9>j3aiotq xa< 'Atyvzi'oti 
xoXt'^tot t% a5*xc; A^rtj^ xal xard y>jv xai xard SaAarrav. Ueber sein 
Verhältnifs zu Athen in verschiedener Zeit s. Demosth. adv. Aristocr. p. 
660. 5, adv. Polycl. p. 1207. 17, de Cor. Tricrarch. p. ia3o. 16; Dio- 
dor. XV. 95. 

15) S. die Bedingungen des Friedens bei Plut. c 35: &§<TffaXo7^ (xht 
dxohoQvai rds xo'Xsti a; enirwv • Mayv>jTa; ii xai d^S/aJra« xari 
'Ayatov$ d<ß6?t>a(_ xa< rät (jp^oufa; s^ayuysTy opoo-at 5' auViv, *\p* ouc 
äv tjyatvrai Qyßauoi xal x«A«uW/v, axoAouSfyWv : vergl. Diodor. XV. 80. 

■ 

16) S. Butlraann a. a. O. S. 287 — 291; Wachsm. I. 2, S. 375; Voe- 
mel Prolegg. ad Philipp. I , $. 24 , p. 85 — 90 ; Winiewski 1. I. p. 48 — 
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5o; insbes. die beiden Stellen Demosth. Philipp. II, p. 71. 10: ti ff e/ 

ÜgTTuXo!; et?' oYteS' St' uvtcEv toU; ruf avvcu; fZißaXi Mai ledkv Ni- 
Ka<av v.ai Ma , yv>jO'iai> «5<Seu, T(.c;5cMai> rtjv xaSecrrcio-av vuv daxada^- 
y/av fiVfiffJDa/ ira(>' cutoi; ; u III, p 117. 25: aAAd 0*rraA/a tw; *X* /; 
ou^i Ta; xo'A«; Kai ra; iro)iTttj$ auTtCv irsPi^^rai xat r» rfa$ ap V'«5 
xaS^rrax« -raf ' «uro?; , ?va fxcvov xara t«A«^ , dXXa xai xa$' «$vh 
äo-jAauuxri ; vergl. Harpocration p. 282, und über die Ausgleichung beider 
Voemel's Osterp rogr. Frank f. a. M. i83o, coli, de Thessaliae inc. antiqu. 
(ibid. 1829. 4) p 26. 

'7) Polyb. IV. 76. 2: &srraXoi fxfo yd<i eboy.ovo xard vo/utouc iroA/- 
tcjsiv xai toAO &tatyfy$tv NlaY.thiww • iiitys^ov &' oubsv xai tuv o/xc/cu^ 
h-roio'jv to -vfc;TaTTO}Ji*vov tc7$ ßavtXivLoi^. Daher bei Eusebius (Armen, 
in Fol. I, p. 160 — 162) die Könige von Macedonien bis zur Schlacht von 
Cynoscephalä als Thessalorum reges aufgeführt werden. 

18) Liv. XXXIH. 34; XXXIV. 5t ; vergl. Potvb. XVIII, 3o. 7. Ihre 
Strategen s. bei Eusebius 1. I. und dazu Niebuhr, histor Gewinn aus der 
armen. Uebers. d. Eus. (Abhh. d. Berl. Acad. v. 1819) in s. kl. Schriften 
I» S. 241 — 249. 

$• »79- 

Bei weitem hoher läfst sich die Bundeseinheit Boeotiens ') 
verfolgen , dessen gesammte Volkszahl der von Attika nicht 
nachstand 2 ) 5 obschon die innere Eintracht und mit derselben 
die politische Wichtigheit des Bundes sich nicht zu allen Zei- 
ten gleich blieb. Wie viele und was für Orte denselben ur- 
sprünglich gebildet, ist nicht mit Gewifsheit zu bestimmen; 
sicher ist es aufser Theben von Orchomcnus, Lebadea, Roro- 
nea, Kopä , Haliartus, Thespiä, Tanagra, Anthedon ; wozu 
man vielleicht, um die ursprüngliche Zahl von vierzehn zu. 
erhalten , noch Chalia und Chäronea , dann Plataa , Oropus 
und Eleulhera' rechnen mufs 3 ). Von diesen aber war schon 
früher El eutherä 4 ), später Platäa *) freiwillig zu Athen über- 
getreten, wie umgehehrt nachmals Larymna von Lokris zu 
Boeotien 6 ) ; Oropus von den Athenern erobert und nach man- 
cherlei Wechselfällcn 7 ) erst um Ol. 117 wieder für den Bund 
gewonnen worden , um welche Zeit auch Platä'a, nachdem es 
durch zweimalige Zerstörung für seinen Abfall büfsen müs- 
sen, zu demselben zurücktrat 8 ). Charonea dagegen war we- 
nigstens zur Zeit des peloponnesischen Kriegs Orchomenus 
unterthan 9 ), wie denn überhaupt die meisten jener Städte wie- 
der ldeine Gebiete von abhängigen Ortschaften hatten' 0 ). The- 
bon's doppelte Stimme in dem Kriegsrathe vor der Schlacht 
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bei Delium (im J. 434) könnte vielleicht auch von einem einver- 
leibten Bundesgliede herrühren 1 !); jedenfalls ergibt die 
Erwähnung von eilf Boeotarchen bei dieser Gelegenheit höch- 
stens zehn unabhängige Städte des Bundes in dieser Zeit l 2 ); 
ob die vier Senate, denen eben damals die oberste Entscheidung 
über Krieg und Frieden u. s. w. oblag 1 ^), gleichfalls mit irgend . 
einer Landeseintheilung zusammenhingen ) , wissen wir nicht. 

1) Vergl. O. Müller, Orchomeno* S. 40a — 4i3, und in Ersch und 
Cruber's Encykl. XI, S. afiö — 271 ; CA. Klüt» de Foedcre Boeotico, Berl. 
i8ai 8; Tittmann S. 69.3 — 707; Kortüm S. 83 — 89; Poppo's Prolegg. 
in Thucyd. T. II, p. 292 — 296; Raoul - Röchelte sur la forme et l'ad« 
ministration de l'etat federatif des ße'otiens, in Mein, de l'Acad. d. Inscr. 
T. Vlll (1827), p. 214 — 249; Boeckh de magistratibus Boeotorum im G. 
Inscr. I, p. 726 — 732; Wachsinuth I. 1, S. 128. 

2) Xcnoph. Mem. III, 5, 2; vergl. Clinton's Fasti p. 399. 

3) Vergl. aufser d. gen. Clinton p. 396, und Kruses Hellas II, S. 
546; und über die Heiligkeit und das öftere Vorkommen der Zahlen vier- 
zehn und sieben in Boeotien Müller Orch. S. 222 und Boeckh. 1. 1. p. 729. 
Für einzelne Städte beweisen namentlich Thucyd. IV. 91 u. 93; Pausan. 
IX. 3. 4, und C Inscr. n. 1 5q 3. Okalcä* und Oncbestu» (s. Müller) wa- 
ren nicht selbständig; eben so Clinton's Parasopia, vergl. Strab. IX. p. 627. 
B; von Larvmna und Akräphia unten. 

4) S. oben $• 102, n. 5, und Hemsterh. ad Luc. D M. XXVII. a; 

auch Plut. Quaestt. gr. c. 3g 

■ 

5) S. §. 35, n. t, und Klülz p. 4t — 5o» 

6) Pausan. IX, 23. 4; vergl Plut. Süll, c 26; Strab. IX. p. 621. A. 

7) Strab. IX, p. 612. A: '«fl^cu-iro; «y dfAtytaßtjryj&ifxw yaye'vtjm xoX- 
AaKf; • Ib^urat y£q io fxsSo^/cu riys r§ 'Arrfklj; Kai tj*; Bo/ounaq. Vergl. 
oben $. 172, n. 10; $. 174, n. 2, und mehr bei Müller, Orch. S. 411; 
Clinton p. 3g6, und Boeckh ad C. Inscr. I. p. 711 u. 738. 

8) S. oben $. 117,11. 2, und über die Aussöhnung Pausan. IX. 3. 4: 
SiaXXayqvat yaq xai ovrot U.Xarata'j9tv >J;jWav nai evXXcyoj fAsravy^tTp 
itotvsv . . ot« KutTeuvBfo; c 'Avriirur^ov to; 0>f/3a; dpunuo-s. 

9) Thucyd. IV. 76: Xi/^ojvsiiv 3e, vf *i; 'O^c/jtÄffSV tcv Mtvuitoy 
-xqct8%Q9 Kokoxifxevov, vöv 6a Bstwrtov (Str. IX. p. 6*6. A), «riwrA*. 

10) S. Müller Orchom. S. 4o3; Clinton p. 399. 

n) Akräphia (Paus. IX. a3. 3) nach Böckh's Vermuthung? 

12) Thuc IV. 91 : rwv aXXtup BotwTapya> 9 t ot sttrtp svfo*a 9 eJ J-uv- 
«xaivoüi»Tu;v ^a^gc^a/ . . Ylaywv&a$ Bs/cura^cuv a*x 0»j3duv /xgr' 'Af/av- 
Qihov xai tysfAovia^ ojtrvfr aurw . * tvn9$ k. r. X. Müller (Orch. S. 404) und 
nach ihm Klütz (p. 79) finden hier tw'ölf Boeotarchen Cvgl. auch Wessel, 
ad Diodor. XV. 53), doch nimmt auf 'Boeckh's Erinnerung (p. 729) der 
erstere seine Ansicht jezt zurück; vergl. C. C. A. i83o, S. 1072. 

1 3) Thucyd. V. 38: *&h > M ro-jt, o^mou; yapärSaw, 01 BoKurm^yat 

«XOlWcaV TZtq Ti<T<T<l(j<Tl ß0VAu7$ TÄV Bo/OUTCUV TdUTül , altCSQ Stav TO KU* 

fc; tyoxxrt. Vergl. Klüu p. 73 fgg. Raoul- Röchelte f. aJ5 fgg. 
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14) Wie Korliini S. 86 will, dessen ganz« Darstellung des Bundes 
jedoch auf Mi fsver «Und beruht. 

§. l8o. 

Religiöser Vereinigungspunct des Ganzen war das Fest 
der Pamboeotien zu Koronea ') , politisch aber mufs Theben 
als Bundeshauptstadt gelten , in so weit von einer solchen in 
den verschiedenen Zeiten die Rede seyn kann 2 ). Von der 
Schwierigheit, die seine defsfallsigen Anmaßungen schon frühe 
fanden, zeugt Platäas Abfall; wie weit es im Ganzen damit 
schon bis zum Perserkriege gedrungen war, können wir 
nicht entscheiden, da seine Theilnahme an der Niederlage bei 
Platäa diesem ganzen Verhältnisse ein JEnde machte , bis 
Sparta es im J. 457 seiuem Interesse gemä'fs fand, dasselbe wie- 
derherzustellen 3 ). Die Oligarchen der einzelnen Städte, de- 
nen ein solcher Verejnigungspunct willkommen seyn mufste, 
boten dazu die Hand : zwar gab der Sieg der Athener bei 
Oenophytoe der Demokratie für einen Augenblick die Oberhand, 
aber der Mifsbrauch, den sie von derselben machte 4 ), führte 
eben so schnell die Oligarchie zurück, die ihr Regiment durch 
den glänzenden Sieg bei Koronea (im J. 447) befestigte. Diese 
Regierjingsform war es denn auch , die im peloponnesischen 
Krieg den Bruch zwischen Sparta und Boeotien verhinderte 5 ), 
obschon die demokratische Partei nie ruhig blieb 6 ); doch stand 
Thebens gemäfsigte Oligarchie 7 ), von dem Korinther Philolaus 
auf Güterbesitz und Unabhängigkeit der personlichen Existenz 
begründet 8 ) , der Demokratie bei weitem näher als die ge- 
schlossene Aristokratie der Ritter in Orchomenus und der De- 
muchen in Thespiä 9 ) ; und wenn man damit das stete Stre- 
ben der Hauptstadt nach unumschränkter Macht und Ver- 
größerung verbindet, so bedarf es wohl kaum der Annahme 
einer Staatsveränderung in Theben, um das Zerwürfnifs zu 
erklären , das dieses bald nachher sowohl in Feindseligkeiten 
mit jenen 10 ), als auch in den korinthischen Krieg gegen 
Sparta selbst verwickelte , bei dessen Beendigung durch den 
Antalcidischen Frieden beide in der stipulirten Unabhängigkeit 
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der boeotischen Städte deutlich genug den Grund ihrer Be- 
sorgnisse aussprachen (§. 40- Wenigstens sehen wir sogar die 
Freunde Sparta's , Leontidas , Archias u* s. w , die im J. 38» Phoe- 
bidas zur Besetzung derKadmea veranlafsten, um unter dessen 
Schutze eine ähnliche Dynastengewalt zu usurpiren , wie sie 
gleichzeitig auch in andern Städten des Landes bestand 11 ), 
diese ganz unter den Formen der altern Würden 12 ), nament- 
lich als Polemarchen und Hipparchen üben '3), die sich über- 
haupt aller wfitts in ßoeotien als bedeutendste Aemter wieder- 
finden, wenn auch der Archon vielleicht den Rang über 
ihnen hatte u ). Selbst Ismenias wäre demnach nicht sowohl 
als Demokrat, als vielmehr nur als Gegner Spartas durch 
Justizmord gefallen 1 *); erst im J. 379, als die exilirten Mit- 
glieder seiner Partei, Pelopidas und Mellon an der Spitze, als 
Befreier ihrer Vaterstadt aus Attiaa zurückgekehrt waren, 
scheint eine Demokratie nach dem Muster der athenischen ein- 
gefühlt worden zu seyn 16 ). 

1) Pausan. IX, 34.1: &e »; Ko^wvstav 'AXoAKOfXÄVwv dtyt*j<r9at, 
r>j; 'Irwvtai 'A&jva; irrt ro /«p' naXa7rat dito 'Itwviou reu *A/x- 
. (piKruovo;, Kai i; rov v.o/pav avvtcurtv ivrav9a ol Botwrol <rd\Xoyop. Vergl. 
Strab. IX. p. 63 1. A; Plut. Amat. Narr. c. 4, und mehr bei Meura. Crae- 
cia feriata s. v. Tlapßotw na ; Spanheim ad Callim. H. in Pallad. v. 61 ; 
Klüt* p. 91 fgg. — Sainte-Croix de« gouv. fed. p. 211 fgg beschränkt 
den ganzen Zweck des Vereins auf dieses religiöse Gesammtfest, doch a. 
Raoul- Rochelte l. 1. p. 217—836, der übrigens auch die Amphiktyome 
von Onchestus (§. 11, n. 8) hieher zieht — ? 

a) S. Manso «Theben im Verhältnifs zu den übrigen böot. Städten" in s. 
Sparta III. 2, S. 58 — 64; Böckh's Staatsh. II, S.^70, und Klülz p. 9—18; 
insbes Thucyd. III. 61 : »juxiuv KTtedvTtuv flXurutav xicr^ov rfc c?XA»ft 
Botwrtaq vutt aXXa yw<>\a fxsr avrZjQ , a £u/^iktou$ dvB$w*ovt i^s^acap- 
tsc, , ouk »Jj-ioue ovrotf cu irdyQv} to ir^wrop, qysfAOvsv scScu 

u^P' yxwv k. t. X. Doch Tgl. auch Xenoph. Mem. III, 5. 2 : Botwrwv p&p 
ydg xoXAoi, wAfiovfiKrouVsvo* uiro 0»j/3a/cuv , ou;/ufcvtü{ auVo7$ eyovGiv. 

3) Diodor. XI. 81 ; Iuslin. III. 6; vergl. Thucjd. I. 107 fgg. 

4) Aristot. Pol. V, 2. 6: OJov Hat ip 0»J/3a/? fxsrd t*jv ip OiVo<{>utoi; 
f^dyyjv «axeü; iroXtrsvofj^pwv >j fyixoKgaria ht&tySdpj. Mehr $. 37, n. 7. 

5) Thucyd. V. 3ij vergl S- 38, n. 6 — 12- 

6) Thucjd. IV. 76, VI. g5; Diodor. XII. 69. 

7) Thucyd. HL 62; vergl. Pausan. IX, 6. 1 , und oben $. 58, a. 11. 

8) Aristot. Pol. III, 3 4: top oYna iraip axgcy^^pov rijc, dyooa^ 
fMfj lASTt-x&iv d^yy;: vergl. VI. 4 5, und von Philolaus (um Ol. i3) II, 
g, 6 — 8 , insbes. oircu; 6 dfiiBfxoq awfyrat tcuv xAiJ^ojv : vergl. Müller's 
Dorier II, S. 200; Klutz p. 21 fgg Nicht zu übersehn übrigeus ist auch 
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Plat. de Legg. I, p. 636. B : rd fi\xvueia ravra Kai tu Sywir/a -roXXu 
fx& aXXa vZv wtysXi? ra$ icoXstc, ir^o; 5i ra; erdest^ yuX%*d m fyXovcrt U 
M/Ajjc/cüv Kai Boicurtup Kai Öoufi'cuv -raidc;. 

9) S. Diodor. IV. 29 u. XV. 79. In Theben dagegen ist von Auctori- 
tät der Sparti keine Spur, obschon sie bis auf die spätesten Zeiten exittir- 
ten; vergl. Pausan. VIII, 11. 5, und mehr bei Joh. Jönsen, Epistola de 
Sparlit, in Craerii Syntagma variarum dissertationum rariorum fUItraj. 
1703. 4) p. 2o5 — 225; Siebel. ad Philoch. Fragtu. p. X\l; Wachsmuth 
1. i) S. i5i; Lobeck Aglaopham. II, p. 1147. 

10) Müller 's Orch. 6. 418 fgg. j auch Xenoph. Hellen. VH 4. 10. 

11) Xenoph. Hellen. V. 4. 46. 

12) Xenoph. Hellen. V. 2, a5 : <rracta^evrwv Se Ttuv &>jßatwv woAa- 
fta^youvTÄ^ fjJif irJyyuvsv 'Io'/ui^v/a; r§ Kai Asopr/aSi^ * üidipo^ot ba £vr«£ 
dXX*)Xoi$ Kai <rrgaT>jy6s i*drsgo$ Ttuv irat^twv u. s. w. 

13) Plut. de Daem. Socr. c. 4 u. 5. 

< 

14) S. Boeckb 1. 1. p. 730. 

t5) S. Xenoph. Hellen. V. 2. 36, und mehr über diesen Mann, dessen 
Reich th um sprichwörtlich geworden war, bei den Erkl. zu Plat. Meno p. 
90. A , und Republ. 1 , p. 336. A. 

16) S. $ 41, n. 14, und über die Demokratie Theben 's Tittmann 
S. 377, und Wachsmuth I. 2, S. 2Ö3 fgg. — Wann fällt übrigens, was 
Xenoph. Rep. Ath. III. u berichtet: oxootixtt; 5' eVs^«i^<yav ai^s7<r2ut 
toüc ßtXriffTovf (ot 'ASjyvalo/ 1 , 00 <ruv>}vyyx«v auro?; , aXX' ivrot, oXiyou 
v^ovou 0 Siy/txe; *5ou'Afiu<yfiv, 6 fxsv B 01 cut 0 7; , rouro 5s ot« M/X^a/ouv 

SlXoVTO TOVq ßgXTtOTOV$? 

§. 181. 

Der Eintritt der Demoliratie gab das Signal zu Theben s 
politischer Gröfse gegen Aufsen ; und wenn man auch diese 
nach Polybius oft wiederholtem Urtheile nicht sowohl dem 
Geiste und Charakter der Staatsverfassung selbst, als vielmehr 
nur den beiden grofsen Individuen Epaminondas undPelopidas 
zuzuschreiben geneigt seyn sollte , die das Glück damals an 
seine Spitze stellte 1 ) , so war es doch sicher nicht minder 
der grofse Gedanke , die neuerlangte Freiheit auf Tod und 
Leben gegen einen Feind vertheidigen zu müssen, der eben 
auf der höchsten Stufe seiner Macht stand, was dem Staate 
gerade für diesen Augenblick die Kraft verlieh , eine nie ge- 
sehene Energie zu entwickeln und alle Hebel der mensch- 
lichen Thätigkeit in Bewegung zu setzen , worunter der der 
Liebe in der heiligen Schaar des Gorgidas 2 ) nicht zu den 
unbedeutendsten gehörte. Der Erfolg entsprach der Kühnheit 
des Beginnens, und noch ehe die leuktrische Schlacht seine 
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militärische Ueberlegenheit über Sparta beurkundete, wat 
Boeoticns Herrschaft wieder in seinen Händen ; und zwar nicht 
mehr als Bundesvorort, sondern als alleinige Hauptstadt des Lan- 
des und ausschliefst! eher Sitz des boeotischen Bürgerthums 3 ), 
daher auch die sieben Boeotarchen jezt öfters nur als theba- 
nische Magistratur erscheinen 4 ). Ueberhaupt traf es nicht . 
mit Unrecht der Vorwurf, seinen Sieg mißbraucht zu haben 5 ); 
die grausame Zerstörung von Thespiä, Orchoraenus undPla- 
tä'a 6 ) mufstc ihm die Gemüther der übrigen Griechen ent- 
fremden; mehr noch die Eitelkeit , mit der es, nicht zufrie- 
den Lacedämon gedemüthigt und sich für immer vor der 
Wiederkehr seiner Obermacht sicher gestellt zu haben, nicht 
blofs dessen , sondern auch Athen's Rolle nachzuahmen und 
auf sich überzutragen bemüht war 7 ). Wohl mochte es den 
Tyrannen von Pherä zur Heeresfolge zwingen und in einigen 
kleinern Orten des Peloponnes einen entscheidenden Einfluß 
gewinnen 6), aber selbst die Anerkennung seiner Hegemonie 
durch den König von Persien, die Pelopidas Beredtsamkeit er- 
langt hatte, vermochte nichts über' die Mehrzahl der eben erst 
von ihm selbst zur Freiheit gerufenen Peloponnesier ') , und 
Athen war noch stark genug, um seinen Eingriffen in Euboea 
und sonst einen glücklichen Widerstand zu leisten; endlich 
wurden sogar auch Phocis, Lokris u. s. w., die nach der 
leuktrischen Schlacht sich seinen Fahnen angeschlossen hat- 
ten ,0 ), nach Epaminondas Tode bei Mantinea im J. 362 wie- 
der als unabhängig anerkannt. 

1) Polybius VI. 43; vgl. Demad. Fragra. &w8a*. c. i3: t$> ya<* 'Eto- 
fxtvwvbov atufAXTi (ruviBw^/s t*jv huvuiuo reuv <tdv)ßaiwv 0 kquo6$ : auch f u< tin. 
VI. 8. und über jene beiden im Alldem, aufser Cornel und Plutarch's V. 
Pelopidae insbes. Diodor. XV. 3g u. öi ; Pausan. IX. i3 — 15. 

2) S. Plut. Pelop. c. 18; Athen. XIII. 12 u. 78, und mehr bei Davis, 
ad Max. Tyr. XXIV. 3; über die Idee selbst (die übrigens nicht neu war, 
vergl. Xenoph. Anab. VII. 4. 8) Plat. Symp. p. 179 A; Xlhoph. Sympos. 
VIII. 32, und Aelian. V. Hist. III. 9 mit d. Note v. Perizonius; zugleich 
aber von der Päderastie der Böoter (AaToo v<ifJ.o$ f vergl. Ast. ad Plat. de 
Legg. p. 407; Meineil. Qu. Scenic. II, p. 18) Plat. Synip. p. 182. B, und 
mehr bei Wytt ad Plut. Morr. p. 134, und Fabric. ad Sext. Emp. Hy- 
potyp. III. 199. 

3) Diodor. XV. 38: vwst-^ov rijp Bo/tur/ap «V Tjjj auro-S* 1+*$ 
cuvrfiA«^: vergl. c. 5o, und Klütz p. 63. Daher seitdem Boitvroi 01 
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h 0>J&";, Aetchin. adv. Ctesiph. c. 44; vergl. Xenoph. Hellen. VI, 
3. 19. 

4) Wie bereits Ubbo Eniiuius de rep. Theban. p. 100 und A. richtig 
annahmen, Böckh p. 729 um so minder bettreiten sollte, als er ihre Sie- 
benzahl mit Recht gegen lUoul -Röchelte p. a3o verlheidigt, der trot* 
Pausan. IX. i3, 3 stich hier noch an eilf Boeotarchcn denkt. Vergl. ins* 
bes. Plut. V. Pelop. c i3. 

5) S. oben S- «70, n. 16, und Amersfoordt ad Deniosth. de Sjmmor. 
T. I, p. 795 sq. Schaefcri. 

6) S. Xenoph. Hellen. VI. 3. 1 ; Pausan. IV. 37. 5, IX. 14. 1 u. i5. 
2; vergl. Demosth. pro Megalop. p. ao3. 4; Isoer. de Pace c. 7; und 
insbes. über Orchomenus (Ol. io3. a) Wessel, ad Diodor. XV. 79; Wolf 
ad Leptin. $. 90; Böckh Staatsh. II, S. 371, und ad C. lnscr. I, p. 74a; 
im Allg. auch Winiewski p 34. 

7) S. Epaminondas Wort bei Aeschin de F. L c. 29: «u; 3*7 rd r>f; 
'Aityva/uv axforöAcwt x^oiruAa/a (xtTuvbyKtiv st\ t*>v ic^oerraaiav t*j$ Kao- 
fifi/a>, und über dessen Versuche zur Secherrschaft oben $■ 172, n. 5. 
Ihre Präponderanz nach der leuk irischen Schlacht erkennt jedoch selbst 
Demosth. Philipp. III, p. 116. a5 an. 

8) Vergl. §. 42, n. i3; 5- 178, n. id; und Wachsmuth I. 2, S. 3oi. 

9) Xenoph. Hell. VII. 1, 33— 39; vergl. Plut* V. Pelop. c. 24: 'Af> 
ytTot xal Y HÄf?0( Kai 'A^v.uSi; «v T0T5 <t\jv&o^!oi^ «f<£opr«{ Ka< dtaCpe^öf^svoi 

10) Xenoph. Hellen. VI. 5. 23; Diodor. XV. 57. 



§. 182. 

Dennoch kannte Theben keine Ruhe ; Phocis, längst ein 
Gegenstand seiner Eifersucht 1 ) , schien eine leichte Beute, 
nachdem es im J. 356 wegen vorgeblicher Verletzung des delphi- 
schen Terapelgebietes von den Amphiktyonen geächtet worden 
war; aber gerade dieses vermehrte die Stärke der Phocenser, 
die, vor dem Angesichte Griechenlands für Tempelräuber er- 
klärt, jezt auch die Tempelschätze nicht mehr schonten, um zahl- 
reiche Söldnerhaufen anzuwerben, mit welchen sie , obschon 
von Athen und Lacedämon nur schwach und indirect unter- 
stüzt, der vereinigten Macht der Thebaner und Thessalier so 
glücklichen Widerstand leisteten 2 ), dafs jene zuerst in per- 
sischen Sold zu treten 3), dann beide den macedonischen Kö- 
nig Philipp zu Hülfe zu rufen genöthigt waren 4 ). Dieser 
machte nun zwar dem phocensischen Staate ein Ende und 
verschaffte Theben die boeotischen Orte wieder, die ihm die 
Phocenser bereits entrissen hatten, behielt aber alle Vortheile 
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für sich, und erregte jenem bald so gerechte Besorgnisse 5 ), 
dafs es sich bestimmen liefs, Athen's lezten Versuch gegen 
ihn zu theilen. Die Folgen der Niederlage bei Chäronea 
mufsten freilich bei der gröTsern militärischen Wichtigkeit 
seiner Lage bei weitem mehr zu seinem Nachtheile ausfal- 
len; der Sieger stellte nicht nur Thespiä, Orchomenus und 
Platäa als unabhängige Städte wieder her und theilte Oropus 
den Athenern zu 6 ), sondern legte auch eine Besatzung in die 
Kadmea selbst , deren kurze Vertreibung nach seinem Tode 
nur Veranlassung der gänzlichen Zerstörung Theben s durch 
Alexander ward 7 )» Sein Gebiet vertheilten die andern Boeo- 
tier unter sich, und standen daher auch im Lamischen Kriege 
auf Macedoniens Seite 8 ) ; erst Kassander stellte unter wett- 
eifernder Theil nähme aller übrigen Griechen die Stadt wieder 
her 9 ), mit der dann auch der Bund in seinen ursprunglichen 
Formen zurückkehrte 10 ). Aber die Kraft des Volkes, in 
träger Schwelgerei vergeudet, war dahin 11 ); zuerst trat seine 
Schwäche im Kriege mit Aetolien hervor, und die hier um Ol. 
i3a erlittene Niederlage li ) , verbunden mit dem Walten einer 
wüsten Demokratie , zerrüttete es so sehr , dafs Megara von 
seinem Bunde ab zu dem Achoischen übertrat 13 ). Als später 
die Römer in Griechenland Einflufs gewannen , nahmen die 
innern Parteikämpfe einen höhern politischen Charakter an, 
der um so gefahrlicher ward, als sowohl in Philipp's ,4 ) als 
in Antiochus Kriege 15 ) die Gegner der Römer mehrentheils 
die Oberhand gewannen; und als unter Perseus endlich The- 
ben entschieden auf Seiten Rom s trat , führte die Hartnäckig- 
keit der übrigen Orte die Auflösung des Bundes selbst her- 
bei ,6 ), der erst einige Zeit nach der Eroberung Korinth's 
unter römischer Hoheit wieder hergestellt ward l7 ). Zulczt 
ward Boeotien noch einmal Schauplatz des Kriegs zwischen 
Sulla und den Feldherrn Mithridat's '*), in Folge dessen na- 
mentlich Theben fast bis zum Nichts heruntersank 1 9 ). 

i) Xenoph. Hellen. VI, i. i. 

a) Diodor. XVI. a3 fgg. Pausan. X. 2; vergl. $. i3, n. 6. 
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3) Diodor. XVI, 34. 40. 44. 

4) Diodor. XVI. 58 fgg ; vcrgl. Demosth. de Falsa Legat, p. 387: 

5) Demosth. de Pace p 62: gIov QyßaTot rov ixh <t>/A*xxov Ta^sXBsTv 
not Xaßtiv rat, xu(o$&u$ (§. 172, n. 20) eux vjb-Svapro v.wXveat, o'JBk yg 
twv a\)Tc7; xaxcvjjwe'vcup ua-rarov iX96vra ry,v Bözac i'ysrv. Nuvi yd? 0ij- 
ßat'ot$ x^o^ fJL&v t6 r>jv ywgav KSM0fxi<r9at ndXXt<7T<z x^x^cutTa/, »Po; d& n- 
fx^v xsl ooj-av aXtjytvra. • «/ yuQ f**j teafiXBn «tVAnrxof , ov&fo civ a'Jro7$ 
e&oKst il'jat , raZra. h' ouk tjßo'JXovTO , aAAa reu. tov 'O^yo/ufvöv xai tjjv 
Kof-aive/av Aaßs?? «x/Su/xsTv, MvaaBat 5i, rstura xavra ux^n>a«». Vgl. 
Philipp. II, p. 67. 26: rövt, 3* Qqßaiovt ^ys7ro f cxsg> ewifrf , avri twv 
«auroic ytyvofxtvwv TC ^ Xoiird eaVsrp oxtc; ßouXsrat xßarTg/v aurdv K21 
ouy 0x01$ avT*x£oc£«iv Kai 5/aKtuAuVs/v, aAAa nai cu^rparsuVe/v, av aj-ri; 
XJA6U9: and de F. L. p. 385. 5. Ueber Theben 's Beschwerden gegen Philipp 
s. Winiewski p. 223. 

6; Diodor. XVI. 87 ; Pausan. I. 34. 1 ; IV, 27. 5 ; IX. 1 extr. und 
37 extr. Versprochen hatte er es den Athenern schon im Frieden v. 347 ; 
vergl. Demosth. de Pace p. 59; de F. L p. 375. 

7) Diodor. XVII. »3; lastin. XI. 4i Ael. V. H. XII. 5;, XIII. 7; 
Plut. V. Camill. c. 19. . 

8) Diodor. XVIII. 1 1 ; 'AX$£av8po$ Qijß3% Karao-Ketya; tijv ya/'?a* 

TO~C, TTt^tOtKOVat Rot(UTO~$ ffötUKSV ' OUTO/ 3fi *'XTa , H.Xy(jO\)yl)'7U9TSC t rd^ TCUO 

»jruyijKOTa;» kt^s/^ «*k rijfc ya>£tf? ^*g«y a ^ a ^ fXdfxßavov xpe^dSoy;* Stoxsp 
«/Sorte, ort xpanjo-aerge, 'Aityeaio* rui -roXsfxw rote, (3>j3a/oi; axoxaraoD}- 
couc/ rjj* t« trarqiha *ai rijv yeug/av , air«xA/vav x^oc tou; Maxsoovac,. 
Vergl. Paasan. I. »5. 4. 

9) Diodor. XIX. 54; Pausan. IV. 27. 5; IX. 7. 1; doch vergl. auch 
VII, 6. 5 : Q*ßatoi$ 61 sc, rocourov ij^/xuxrsv 'AAaravo^oc. rv> t o xdA/t>, a»; 

STifflV V<TTt(jOV OV ToXXoT^ KaTUySiüTU^ Jxo KaWOvStOV fXYjhi CCU^fifV TCC 

oiitsta d^teyg tue tlvou , was wohl zunächst auf die Eroberung durch De- 
metrius, Ol. 122. 2 (Diodor. XXI. p. 273, T. IX. Bip. ; Polyän. St rategg. 
IV. 7. n), geht. 

10) Aus dieser Zeit ist denn auch wohl bei weitem das meiste, was 
wir im Einzelnen von dem hoipöv twp n.afxßotajTwv , namentlich aus den 
Inschriften in Osann 's Syll. IV, p. 179 fgg u Boeckh's C. Inscr. P. V, Cl. 
1 , wissen, wie z. B. der a'pycuv rou xotocJ , qui fortaste antitjuioribus tem- 
poribus nondum exstabät (Boeckh p 729), den aber Raoul- Bochette mit 
den Boeotarchea sowohl als den Archonten der einzelnen Städte durch ein- 
ander wirft. 

m) Veral. Athen. X.^ 11, und über die sprichwörtliche Materialität 
des Volkes (Bo/cor/a iJ^, dyatv9tfO'ia) Jacobs ad Athenaeum p. 117; Boeckh 
ad Pind. Olympion. VI, p. 162, und m. Note in d. Allg. Schulz. t83o, 
S. 5o6. 

12) S. Plut. V. Arat. c. 16, und mehr bei Lucas über Polybius Darst. 
d. ätol. Bundes S. 82. 

t3) S. Polybius Schilderung XX, c. 4 — 6; vergl. Drumann's Verfall 
S. 439; Raoul -Bochette p. 237 fgg. 

14) Polyb. XVIII. 26; Liv. XXXIII, 1. 2. 27 — 29. 

15) Polyb. XXIII. 2. LW. XXXVI. 6. 

16) Liv. XLII, 43. 44- 63; Polyb. XXVII, 1 u. 5. 

17) Pausan. VII, i5 u. 16; vergl. Boeckh p. 727. — Raoul -Roch. 
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p. 239 hält jedoch die von Pausanias berichtete Auflösung nur für Ver 1 - 
wechseluog mit der vorhergehenden. 

18) Pausan. IX-, 7. 4; 33. 4; vergl. Appian. B. Mithrid. p. 190. 

ig) Dio Chrjsost. VII, p. iä3. B; Pausan. VIII. 33. 1 : to ooo\xcl tuj» 
Qyjßiup e; d^orckip fxovyo nai ciVojTo^a; xaTaßeßyxsv ou irokkcuq: wegen 
der übrigen Städte s. I. a3. 3. coli. Strab. IX. p. 617. D. 

§. i83. 

Dagegen begann der Aetolische Bund 1 ) erst seine Stärke 
zu entwickeln, vielleicht gar sich erst zu einem politischen 
Gemeinwesen zu gestalten , als die übrigen Staaten Griechen- 
lands bereits der macedonischen Macht unterlegen waren , 
und stand dieser lange als gefahrlicher Feind entgegen» Die 
Abgeschiedenheit ihrer Lage , die die Aetolier einerseits frei- 
lich stets der acht - hellenischen Sittigung fremd erhielt 2 ), 
hatte sie auf der andern Seite vor jeder nicht blofs vorüber- 
gehenden Abhängigkeit gesichert ; auch nach Alexanders Tode 
standen sie fast allein noch frei da 3), und dafs sie die Wichtigkeit 
dieser Stellung erkannten, zeigt der thätige Antheil, den sie an 
dem Lamischen Kriege gegen Antipater nahmen 4 ). Selbst nach 
der Niederlage ihrer Verbündeten sezten sie dem Sieger in ihren 
eigenen Bergen verzweifelten Widerstand 5 ) entgegen ; benuzten 
dann seinen Abgang nach Asien, um Lokris und itlr einen 
Augenblick selbst Thessalien zu überwältigen 6 ) ; und leiste- 
ten bald darauf ihrem Landsmanne Polysperchon kräftigen Bei- 
stand gegen Hassander , indem sie die Thermopylen besez- 
ten 7 ) . die dieser nur mit Mühe durchdrang. Die alte Nach- 
barfeindschaft der Akarnanier s), die ihre Gegner trefflich zu 
benutzen wufsten, legte ihnen zwar manches Hindernifs in den 
Weg, doch erscheinen sie seit dieser Zeit als Meister von Phocis 
und Lokris 9 ) ; sie zwangen Ileraklea am Oeta zu ihrem Bunde 1 ö ) ; 
und gegen ihren Besitz des delphischen Heiligthums * 1 ), der 
Demetrius Poliorcetes im J. 390 die pythischen Spiele zu 
Athen zu feiern zwang richtete sich einige Jahre später 
der lezte amphiktyonische Krieg unter dem spartanischen Ko- 
nige Areus 13 ), um so mehr, da die Aetolier damals mit dem 
Zwingherrn der peloponnesischen Städte, Antigonus Gonna- 
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tas , befreundet waren. Doch finden sie sich fast unmittel- 
bar nachher in den Reihen der übrigen Griechen im Kampfe 
gegen die Gallier an den Thermopylen ,4 ); Antigonus Thron- 
besteigung in Macedonien scheint das Band zwischen beiden 
völlig gelost zu haben 15 ), und gegen seinen Sohn Demetrius 
sehen wir sie sogar mit den Achäern, ihren Nebenbuhlern, ver- 
bündet i 6 ). Mögen sie sich auch darauf mit Antigonus Doson 
zur Theilung des Achaischen Bundes verschworen haben 17 ), 
so änderte doch der Uebertritt dieses zu Macedoniens 
Freundschaft im J. 224 schnell das ganze Verhältnifs, und 
Aetolien ward seit dieser Zeit vielmehr Sparta's natürlicher 
Verbündeter gegen beide ,8 ). 

1) Vergl. im Allgem. Ubbo Emmius II, p. 267 — a88, Sainte-Croix 
p. ao3 — 210; Drumann S. 494 — 604; Titlmann S. 781—728; Psstoret 
VIII, p. 374 — 383; Wachsmuth I. a, S. 391 fg., und namentlich Chr. 
Lucas über Polybius Darstellung des ätolischen Bundes, Königsb. »827. 4. 

2) Vergl. Thucyd. I. 5 , und insbes. III. 94: ro ydg eSvo? ptya ph 
that twv AtrwXwv not jJLd-/tfMov^ oinovv M nard *wu.a$ drsty/aTovi Hat 
Taurat, htu leoXXov > Kai <TH8uy tytX% ypufxsvov . . . eir/vj/^Iv 5' s*k&«uov 
irfd>Tov jxkv VA-roowre/^, IVg/ra M 'Otyio\s\ici Kai pera toi/tovs Ey^UTa- 
criv, oxgo f*iyt<7rov jjrfpot iart Ttüv A/VcuAtuv, ayvoxTrorarot 3i yXwatrav 
Kai w'fAotydyot aiV/v, und dazu Poppo Prolegg. I. a, p. i58 fgg.; ferner 
Pol 7 b. IV, 3. 1 u. 16. 4; Athen. XII 33; Max. Tyr. XX11I. 2, und mehr 
bei Wachsmuth I. 1. S. 64; doch auch Lucas S. 112. 

3) Lucas S. 63; vergl. Diodor. XVII. 3; Polyb. IV, 29. 4. 

4) Diodor. XVIII. 8 fgg. lustin. XIII. 5. 

5) Diodor. XVIII. 24; vergl. Polyb. IX, 3o 3. 
f>) Diodor. XVIII. 38. 

7) Diodor. XIX. 35 u. 53; vergl. Polyb. X. 41. 5. 

8) Diodor. XIX. 68; vergl. XVIIL 38; und im Allg. Pausa n. IV. a5. 
2. Sonderbar Strab. X, p. 707. B: *A«7<rrov \xivroi ygovov <ruv^u«/vav Atrw- 
Aol ptTä tcüp 'Aüapavwv irfos t« toü; MaKaSdva* Kai ro-J; <TAAou; "EA- 

9) Poly^b. XVIII. 3o. 9: rot/; 3£ äw.sa; Kai tou; Aokoov 4 ^ <rw%yw- 
gYpav axiroit, %ystv 9 KaSaVep slypv Kai x^orsfoy iv rvj a-u/uroA/ra/a : Vergl, 
BoecVh ad C. Inscr. I, p. 773. Doch finden wir sie später im Kriege ge- 
gen Aetolien verbündet, Polyb. V. 96. 4, XI. 6. 4; wahrscheinlich als 
a'KOua/w; «rufXToA/rsvo^pou; , s.IV. 2 5. 7. — Strabo's «V/kt^to; yvj (X. p. 
691. B.) gehört nicht hieher. Naupaktus hatte ihnen übrigens schon Phi- 
lipp Amjntas S. versprochen : Demosth. Philipp. IJ1. p. iao. 

10) Pausan. X. ai, 1; vergl. Polyb. X. 42. 4. 

. 11) Polyb. IV. 25. 8; vergl. oben $. 12, n. u. 
12) Plut. V. Demetr. c. 40 extr. coli. Athen. VI. 63. 
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13) Iustin. XXIV. 1 ; vergl. Lucas S. 68. 

14) Pausan. X. 20—22; vergl. 1. 4. 4: rb yd^ AircuA/Ko* tr^otuy%v 
aKfjit) vs6tkjto% töv yfocov tovtov. 

15) Vergl. Lucas S. 7 a. 

16) Polvb. II. 44 — 46; Plut. V. Arat. c. 3t— 34. 

17) Poljb. IX. 34. 6. 

18) Polyb. IX. 3i. 4. 

1 

§. 184. 

In diese Zeit fallt des Bandes höchste Blüthe; er hatte 
Boeotien gedemüthigt 1 ), besafs die cephallenischen Inseln 2 ), 
Theile von Akarnanien und dem südlichen Thessalien 3 ), und 
im Peloponnes, aufser der Freundschaft von Elis 4 ), einen 
grofsen Theil von Arkadien 5 ) , von wo aus sie früher selbst 
Lakonika durch Raubzüge beunruhigt hatten 6 ). Die Ver- 
fassung war im Wesentlichen demokratisch ; die allgemeinen 
Versammlungen wurden am Tempel des Apoll zu Thermus 
gehalten 7 ) , namentlich zu Anfang jedes Herbstes , wo die 
Wahl der Bundesbeamten 8 ) , eines Strategen, eines Hippar- 
chen und eines Staatsschreibers 9 ), Statt fand; als ständiger 
Bundesrath findet sich ein Ausschufs unter dem Namen Apo- 
kleten ,0 ); in den einzelnen Städten Polemarchen als bürger- 
liche Magistratur ,,< ). W T as aber die neue Gesetzgebung des 
Dorymachus und Skopas um's J. 207 betrifft' 2 ), so darf diese 
wohl nur als ein Zeichen der Zerrüttung betrachtet werden, 
in die eben jene beiden Männer durch ihren allzukühnen 
Kriegsmuth den Staat gestürzt hatten, indem sie denselben 
zuerst durch den Angriff gegen Messenien und den Sieg bei 
Kaphyä über Aratus in den s. g. Bundesgenossenkrieg ver- 
wickelten 13 ) t der den jungen Philipp von Macedonien zwei- 
mal in das Herz ihres Landes führte; dann, um den erlitte- 
nen Verlust wieder gut zu machen 14 ), im J. 211 zum Bunde 
mit Rom bestimmten , das sie zulezt ihrem Schicksale über- 
liefs 15 ). Dennoch fochten sie noch einmal im J. 197 bei Cynos- 
cephalä ,6 ) mit den Romern gegen Philipp , der sie durch 
Angriffe auf ihre Verbündeten im Hellespont und Klein- 

24 
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asien * 7 ) im J. 201 auf's Neue gereizt hatte; erst die Eifer- 
sucht auf die Begünstigung der Acha'er, die mittlerweile 
gleichfalls mit Rom in Bündnifs getreten waren, führte 
Kälte ,8 ) und endlich offenen Bruch herbei, indem sie An- 
tiochus den Großen von Syrien zur Befreiung Griechenlands 
einluden 19 ). Seiner Niederlage folgte Aetoliens Fall auf dem 
Fufse 20 ) ; zur unbedingten Unterwerfung gezwungen gab es 
bald nachher durch innere Zwietracht den Romern neue Ge- 
legenheit , ihre Oberhoheit geltend zu machen - 1 ); später 
ward der Krieg mit Perseus Anlafs , die Angesehensten des 
Volkes als Gcifseln nach Rom abzuführend); und als end- 
lich Augustus auf dem Vorgebirge Aktium seine neue Stadt 
Nikopolis anlegte 23 ) , verwandte er den Rest der Nation mit 
zu deren Bevölkerung ; doch bestand immer noch ein AetoJi- 
scher Bund fort , zu welchem sich zu Pausanias Zeit auch 
Amphissa zählte 2 >). 



I) S. $. 182, n. 12. Freilich njv tcuv Jlaf^ßomm'wp iravv/^tqiv ai^'v^ 

traf svvovBtjeav , Polyb. IX. 34. 11 ; vergl. IV. 3. 5; 25. 2. • 

a) Florus II, 9; vergl. Polyb. IV. 6. 2 etc. 

3) Pausa 11. I. 25. 4: 'Ana^viv«; «15 rb A<VguA/Xov ffwrsXouvra^. -Na- 
mentlich, wie es scheint, Oeniadä, Polyb. IX. 3a. a, un<( die alte Haupt- 
stadt des Landes, Stratus, Polyb. V, 14. 1; in Thessalien Lamia , Hypata, 
das phthiotische Theben (Polyb. V. 992) etc. vergl. Tittniann S. 722. 

4) Polyb. IV, 9. io: etsi ya^ xer« t>j; twv 'HXtiwv dvrstypvTo ($t- 
X!a$ "AtTwXot jyuifiv tov Bio. tovtwv sir/irAona^ XafJißdvscj irpo£ Ta$ afira- 

5) Orchoraenus , Tegea, Mantinea, ra$ AiVcuAoT; ou fxovov ffujtx/xcc^i- 
ha^ ovffo^ ) aAAä Kai (TjfxiroXtTbvou^va^ rörs iroXst^ , Polyb II. 46 , 2 , 
auch später noch Phigalea etc., vergl. Polyb. IV. 3. 6; Lucas S. 92. 

6) S. oben 5- 48» n. 3, und Lucas S. 91. 

7) Strab. X. p. 711. C: vergl. Polyb. V, 6 — n. Wenn Livius einige 
Male die Thermopjltn nennt, so hält diefs Sainte - Croix p. ao 6 nach 
Foersler, Animadvv. in locos quosd. Polyb. p. 5, für eine Verwechselung. 

Polyb. IV. 37. 2, vergl. 11. 2. 4 etc. 

9) Liv. XXXV III. 11. 

10) Liv. XXXV. 34: Ita vocant sanetius coneilium; ex delectis eost* 
stat viris. Vergl. Polyb. IV. 5. 9; XX. 1. 1 etc. 

II) Vergl. Tittniann $. 386 fgg. und Schol. Aristoph. Vesp. v. 104a, 
der jedoch nur aus Polyb. IV. 18. 2 zu schöpfen scheint. 

12) Polyb. XIII. 1 coli. Exc. Vat. p. 4o5 Maji. 

13) Polyb. IV, 12 fgg. Plut. V. Arat. c. 47 fgg. Lucas S. 93— 114. 
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Die Bundesgenossen waren Achäer , Epiroten, Phocenser, Macedonier, Böo- 
tier, Akarnanier, Thcssalier und spater Messcnier, Polvb. IV. 9. 4. 

14) Liv. XXVI. 24: Ut non his modo urbibus , tjuas per vim ademis- 
sent Aetolis, excedant, sed ipsam Mactdoniam infestam habeant; et Acar~ 
nanas , quos aegre ferrent Actoli a corpore suo diremtos y restituturum se 
in antiquam formulam juris alque ditionis eorum; yergl. Polyb. XI. 6. 5; 
•<J>* tj> rd f*sv att/para aai tu «VitAci 'Pwt*utwv \jicäp%stv t tu$ 3i iroA«/; 
xai tjj'v ytuoao AmuAcup: s. Lucas S. 116. 

15) Liv. XXIX. 12: Keglectae eo biennio res in Graecia erant; ita- 
que Philippus Aetolos desertos ab Romanis, cui uni Jidebant auxitio* qui- 
bus voluit conditionibus ad petendam et paciscendam subegit pacem. Vergl. 
Lucas S. 120. 

16) Strab. IX, p. 574. A. 

17) Polyb. XV. s3 f 8: tyiXwp v-*aaypvrwi> xa< <rvtJ.fxayauv A/tguAcvp, 
A.vct\j.ayiwv t KaKyyfioviwt , v.ai Kiavwv . . . ar^aryjyou icaq A/rcuAcue «V 
auVjy (fiiuj/ btar^tßGvrot, xa< it^osctwto^ tcuv uc/vcüp. 

18) Polyb. XVIII. 19 fgg. 

19) Poljb. XX. 1 fgg. Liv. XXXV. 33 fgg. Diodor. Sic. T. IX, p. 392 
— 396 Bip. Plut. V. Flamin, c. i5. lustin. XXX. 4. 

20) Poljb. XXII. 9— »5; Liv. XXXVIII. 8— 11. 

21) Liv. XLI. 25; XLII. 5. 

22) Insün. XXX11L 2. 

23) S. Strab. VII. p. 5oi. A; Pausan. VII. 18. 6. 

24) Pansan. X. 38. 2. 

§. i85. 

Noch jünger ist die Entstehung des Achäischen Bundes 
als geschlossener Staatsgemeinschaft; ! ) , wenn auch der stamm- 
verwandtschaftliche Festverein der zwölf Hauptorte jener 
Nordküste des Peloponncs his in die Zeiten «1er Jonier hin- 
aufreicht, die in Folge des Heraklidenzugs durch die Achäer 
aus derselben vertrieben wurden 2 ). Aber von welcher Art 
auch dieses Band gewesen seyn möge, von dessen nähern 
Umständen wir nicht unterrichtet sind , wie denn überhaupt 
der Name des Landes nur selten und beiläufig in der altern 
Geschichte vorkommt — so scheint es durch den Untergang 
der alten Hauptstadt Heiice mit dem Stammheiligthume des 
Poseidon, die sammt Bura im J. 373 in Folge eines Erd- 
bebens vom Meere verschlungen wurde , gelöst worden 
zu seyn; in den Zerrüttungen der Folgezeit geriethen die 
einzelnen Orte in die Gewalt der Macedonier oder von Ty- 
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rannen, die diesen befreundet waren erst im J. 281 be- 
nuzten, wie es scheint, vier Städte die mifsliche Lage, in 
der sich gerade Antigonus Gonatas befand , um sein Joch ab- 
zuschütteln und den Grund eines neuen Bundes zu legen, 
dem nach und nach auch die übrigen beitraten. Innere Starke 
gewann derselbe jedoch erst seit 256, wo sie, vielleicht nach 
dem Beispiele der Aetolier, jährlich einen statt zwei Strategen 
nebst einen Staatsschreiber zu erwählen anfingen 5 ) ; äufsere, seit 
Aratus 25 1 seine befreiete Vaterstadt Sicyon mit ihrem Bunde 
vereinigt, dann 243 auch Korinth nach Vertreibung der ma- 
cedonischen Besatzung für denselben erworben hatte 6 ) , dem 
dann Megara 7 ), Epidaurus, Trözen auf dem Fufse folgten 8 ). 

0 Vergl. im Allg. Mart. Schoockii Achaja vetus , Traj. ad Rh. 1664. 
16, und in Cron. Thes. T. "V, p. 2142 — 2208; Ubbo Einmius II. p. 200 
— a56; Jac. Gothofredi Achaica t. de causis interitus reip. Achaeorum 
oratio in s. Opuscc. bist, polil. (Cenev. 1641. 4) p. 64 — 116; Jo. L. P rasch 
assertio reip. Achaeorum, Ratisb. 1686. 4; Th. S. Bayer's Fasti Acbaici 
in Cornm Acad. Petropol. T. V, p. 374—448, und dessen Nurous Aegiensia 
illustratus, ibid. p. 36i fgg.; Bitaube* in Mem. de l'Inst. Lit. T. III, p. 
^49 fgg-i Sainte-Croix p. 179— 198; Orumann S. 447 — 494; Tiltmann 
S 673 — 688; Waehamuth 1. 2, S. 39a — 395; Pasioret VIII, p. 222 — 
242; E. Hclwing, Geschichte des achaeiseben Bundes, Lemgo 1829. 8.; 
auch D. Sestini sopra le medaglie antiche relative alla confederasione degli 
Achci, Milano 1817. 4. Hauptquelle ist Polybius, nach ihm Strab. VIII, 
p. 589 — 594 und Pausan. VII. 6—16. 

2) S. oben $ 17, n. 20 und Strab. VIII p. 592. A : 0/ fdv oup Iwvt; Kwfxif. 
3ov wkoWi 01 h' 'Avatci iroAfif; Zkticcip, wp r/va; vöra^ov frvpa5x»<ruv . . . 
ineter*] c-i tu7v Bologna [M^thwv fix Byfxwv cvvaffrijxfi/ ixrd xai oxtöu, toiou- 
rov «uavS^s/v r^p ywquv crvvtßaivsp. Die xwölf Namen gibt ders. nach He- 
rod. I. 145 so? llsAAijv», AJye/öa, Aiyai, Beu^a, 'EA/xm, Afy/©v, f PJ- 
«i, Ilar^«?;, <t>afs7$, 'SlXivo;, Auf*" , Tf/ra/aT;: Polybius II. 41. 8 
nennt, statt Rhypes und Aegae, Keryneia und Leontion; Paus. VII. 6. t 
bat für Paträ und Aegium zwei corrupte Namen 'Ed&iov und Xcxu£<wr. 
Vergl. übr. Clinlon's Fasti p. 421. 

3) Diodor. XV. 48; Pausan. VII. 24. 4. 

4) Polvb. II. 41. 10: ewißvj -Kwrai ra$ xoXst; yui^ic9etca^ aV au- 
rcup , evavT/w; ro ovfxCp&op ayttv dXXtjXatq • cg 06 Gvpivta* ra( ftkv 
ty%ov(>ov$ outoTv y&viiaSat Ztä rs Ayfxtfrfiou (Diodor. XX. io3) xa< Kaa- 
cafvofov, xai fxrrd raura bi' 'Avnyovov TOU,rovara, rdf 5« xai Tüoav- 
vfitrSaf TcXsto-rovs yäp fWfX"* ™ T0 *> tyfy*rti**t to?s "EAAipf. 

5) Strab. p. 5go. C: atkoc« /uA/ 5ij «r>j ^/arrfAtcav , ypapparte xo/vo> 
JVovrs; xai CTpZTyjyoüi Svo nar' eeiavrov 01 'Aymoiy *at fotveßßvXtop «<£ 
tva toitov cwtjysro avroi; , txaA*7ro oi 'A?v<f?/co, «v w rd *etvd ix&f"*' 
rtfop xai evret xai et "ltm% xoere^ev (?), «Tra l'5o£fiv s'pa ^ai^ereviKTBat 
vrpanjycv. Polybius 1. I. reebnet 25 Jahre bis auf den ersten Alleinfeld- 
herrn Markus von Cerynea , nämlich von dem ersten Zusammentritte der 
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▼ier Städte Paträ , Dyme, Triläa und Phara, Strabo ao von d«in Beitritte 
der andern Aegium , Bnra , Gerynea. 

6) Polyb. II. 43 ; Plut. V. Arat. c. 2 —24. 

7) Polyb. II. 43. 5; XX. 6. 7; Strab. p. 591. A. 

8) Pausan. II. 8. 4 and im Allg. Vit. 7. 1 : r E\X* t vtuo &k rw» Xotirwv 

i;>7S<7<xv »fjjy Kai tw» aAAouv n«Ao*ovv>y<77cuv 0/ /*iv auV/tca, 01 ik ygcvzv 
t/v* «VfaxovTas • tou? 3« *<w «kto; o/koüvra; rou 'IvSfxou crvvrtkstp «<; 
'Axawwfi «V«3«v, tfr/ tg xA&e hy^Jo^ t^oUv iw^tw rb % &yai*ov. 



$. 186. 

Miltelpunct des Bundes war jezt Aegium 1 ) , wo sowohl 
der Rath 2 ) seinen Sitz hatte, als auch die allgemeinen Ver- 
sammlungen ordentlicberweise zwei in jedem Jahre 3 ) , jede 
drei Tage lang 4 ) , abgehalten wurden ; außerordentliche 
konnten nach jeder andern Bundesstadt angesagt werden 5 ), 
ob aber später Philopoemen's Vorschlag, auch jene in allen 
Orten in der Reihe herumgehen zu lassen, durchging, läfst 
sich nicht entscheiden 6 ). Auf der im Frühling wurden die 
Beamten erwählt 7 ) , worunter aufser den bereits genannten 
insbesondere noch der Hipparch , als die nächste Stufe zur 
Strategie 8 ) , zu bemerken ist ; auch ein Unterstratege 9 ) 
wird erwähnt ; die Berufung und den Vorsitz der Volks- 
gemeinde scheinen der Regel nach zehn Damiurgen gehabt 
zu haben ,0 ), der Stratege nur ausserordentlich, namentlich 
wohl wenn das Volk in Waffen zusammen berufen ward 1 1 ). 
Ueber die Verfassungen der einzelnen Orte läfst sich nichts 
Näheres angeben ; ihr Charakter soll , wie der des Ganzen, 
seit dem Erlöschen des Königshauses stets Demokratie ge- 
wesen seyn 12 ), und diese war daher der Bund auch in allen 
andern Städten, die ihm nach und nach beitraten, herzustel- 
len bedacht , während es im Interesse der Macedonier lag, 
allenthalben Tyrannen emporzuheben und zu unterstützen 1 3). 
So regierten namentlich damals Lydiadas in Megalopolis, Xe- 
non in Hermione , Kleonymus in Phlius , Aristomachus in Ar- 
gos, und erhielten diese Städte dem Bunde fremd, bis Ara- 
tus , was er durch Waffengewalt nicht vermochte , durch 
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Ueberredungshunst, deren er Meister war, gelang 14 ). Lydia- 
das legte freiwillig seine Gewalt nieder und trat mit seiner 
Stadt zu dem Bunde über; seinem Beispiele folgten, als in dem 
Könige von Macedonien Demetrius ihre Hauptstütze gestor- 
ben war, die andern, und so sah sich Aratus abermals einen 
Schritt dem grofsen Ziele näher , das die Politik des Achäi- 
schcn Bundes durch ihn erhielt 15 ): den ganzen Peloponnes 
von fremdem Einflüsse frei unter gleichen Gesetzen und Ein- 
richtungen zu einem gemeinschaftlichen Interesse zu ver- 
einigen ,6 ). 

1) Mit den Tempeln de« ZrJ( 'Ofjurfjpos und der Aiypijrifg» Ylava- 
va/a: s. Pausa n. VII. 24; »ergl. 7. i: dB^oi^svBau os «<'; Aiyto'v otytviv 
ils'ttv • aüry) ydg fxrrä 'EAuojv iirtKXu<rB»t<rav vcXswv ev 'Ayuia tcuv aA- 
Xwv Jo^jy x^osTy«!» in iraXatoZ y.au ftr^usp iv tcü tot«. 

2) S z. B. Polyb. IV. 26. 8, und mehr bei Helwing S. 234. 

3) Von der im Frühling s. n. 7 ; die im Herbste ergibt sich aas Po- 
lyb. II. 54. 3; Liv. XXXVIII. 3a etc. 

4) Liv. XXXII. aa : Supererat unus justi concilii dies; tertio enim lex 
jubebat decretum fieri; vergl. Polyb. XXIX. 9. 10. 

5) S. die Belege bei Tittmann und Helwing S. 228 — 234, der inzwi- 
schen fälschlich die allgemeinen Versammlungen nur aus Deputaten der 
einzelnen Städte bestehen lafst. Vergl. z.B. Polyb. IV. 14. 1: rb tcuv 
'A%uwv xXSjBoz . . (TvvaBfOitrBkv i$ rr t 9 naB*jnovcav avvoSov : V. 1.7: ö"jv- 
tjys roü 5 'A^a/ou? 5/a twv d^ovrwv 8t\ innXyjtriap • afyo/crS&ro; 3« reu 
ir)ij Sovc, a\ A'tyicv Y.ird Tou'4 voMOU$ , und mehr bei Tittmann S. 680. 
Natürlich kamen nicht immer alle; daher Polyb. XXXVIII. 4 5 aus* 
drück lirh bemerkt: nul ydp awyBpiaBij icXijBot, t^yaortj^ianaiv *a\ fSzvau- 
<twj dvSpuvvjv , oo-ov oSdivoTs. - Eben so irrt Schweighäuser im Lexic. 
Polyb. p. 5. wenn er wegen XXIX. 9. 5: uJ; ouv». ovatfr i^ov<ria^ y.ard 
roüc vo/utout io dyo^a ßouX&j*aBai ir«^i ßovjSitac,, die dyo^d (s. auch 
XXVIII. 7. 3) vielmehr mit der #gu>>) als mit der iwnXvpia vergleicht. 
Die cvymXyjTo; G\Jvay$u>ru tl; r*jv tcuv ^./mucuv/cuv iroXtp, iv % ewt'ßatvs 
fx>j [jlovov eufJLTOpvseSat tiJv ßouXtjv , UXXa irdpru$ to-J; dvd Tf/ansvra 
stujv (ibid. $. 6) scheint übrigens eine außerordentliche Versammlung 
zu sejn und gestattet keinen Schlufs aufs Allgemeine. 

6) S. Liv. XXXVIII. 3o und die verschiedene Ansicht von Tiltmann 
6. 682 und Helwing S. 227. 

7) . Polyb. IV. 37. 1 ; V. 1. 1 elc. Reeligibilität fand Statt; doch 
nicht zwei Jahre nacheinander ; starb einer im Amte, so trat sein Vor* 
ganger für ihn ein; Polvb. XL. 2. 1. 

8) S. Polyb. V. 95. 7; XXVIII. 6. 9 etc. 

9) 'TTrovTptTVjyot, T»j$ trwr«A«/ae, t>»; -rar^ f**j; , Polvb. V. 94. 1 ; n«ch 
Reiste der einzelnen Stadt Pherä; doch s. IV. 59. a: vrorrf. rwp 
*A"/atdSv: eher vielleicht der ursprünglichen Achäer im engern Sinne im 
Gegensatze des ganzen Bundes. 

10) Summus magistratus , Liv. XXX II. 22; XXXVIII. 3o. An dem 
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Ausdrucke damiurgi civitatum hätten Tittmann und Heining S. a36 kei- 
nen Anstofs nehmen sollen ; gesezt auch , sie wären von den einzelnen 
achaischen Städten ernannt worden (was aher bei der Rechtsgleichheit der 
zugewandten Orte nicht wahrscheinlich ist), so waren deren ja nach dem 
Untergange von Hdice und Olenus (Polyb. II. 41. 7) doch nur noch 
zehn. — Dieselben sind übrigens die ^yovrs^ bei Poljbius V. 1. 9; 
XXIII. 10. 11 etc. 

11) Polyb. IV. 7. 5: ewayatv ri>9 crqa.Tvp/bv tou$ 'Ayatou^ «v toTc, 

12) S Polyb. II. 41. 5; Pausan. VII. 7. 1 und darnach Kortüm S. 
141; auch Demoslh. de foed. Alex. p. 214. 16; doch finden sich bei Xe- 
noph. Hell. VII 1. 43, auch Oligarchen (/SAtioto/); vergl. Tittra. S.364, 
Wachsm. I. 2 , S. 304. 

13) Wachsmuth I. a, S. 4»3 fgg. 

14) Polyb. II. 44; vergl. Strab. p. 591. A; Plut. V. Arat. c. 35. 
Gleichzeitig mit llermione trat auch Aegina bei ; s. Plut. ibid. c. 34; Po- 
lyb. XXIII. 8. 

15) Polyb. II. 43. 7 : Ao/irov y\q yßij BtertXu ir^otrrarüiv txko tou tw» 
'Ayatutv tSvcvc, , iranc, 3i tcJ; iieißoXä^ nai ir^aj-s/; v%6% sv rAs; ava- 
(pt^cup* tovto 5' *}V rb Mavteooea; fxso svtßa\s~v «x FLsXovowyirov , ra; 5« 
pova^yjas xarakGeai, ßsßatwcxt 5' i*dvroif r*jv hoivv/'j ir«r(wov «A«u- 
Ssp'av. Zu seiner Charakteristik im Allgem. s. aufser der Biographie bei 
Plutarch, insbes. Polyb. IV. 8 und Pausan. II. c. 8 u. 9. 

16) Polyb. II. 37. 9 fgg. ; vergl. IV. 1. 7: ... ir^ay6fx»v&t ra; t». 
Xatc, STsßdXovro IIsAoxopvjjo-iou; irdwa; üicö rty aurijv Jtysiv ovofxaviav 
nai iroXtrstav. 

$• 187. 

Dennoch fehlte ihm dazu noch Messenien, Elis, Lako- 
nika und der groTsere Theil von Arkadien , der sich in den 
Händen der Aetolier, Lacedämonier oder EJeer befand 1 ); 
und um die Hindernisse zu überwinden , die ihm von Seiten 
dieser in den Weg treten mufsten , war Aratus nicht Feld- 
herr genug*), und die Streitkräfte des Bundes in zu schlech- 
ter Verfassung 3 ). Die Eroberung von Megalopolis und drei 
glückliche Schlachten führten den Spartaner Kleomenes III 
im J. 224 bis vor die Thore von Sicyon und Korinth , und 
liefsen den Achäern nichts übrig , als ihre Existenz um den 
Preis ihrer Unabhängigkeit zu erkaufen, indem sie sich dem 
Könige von Macedonien Antigonus Doson " in die Arme war- 
fen 4 ). Dieser rechtfertigte zwar ihr Vertrauen durch den 
Sieg bei Sellasia, der ihnen Tegea und Mantinea sicherte 5 ), 
hinterließ aber in dem Besitze der Burgen von Korinth und 
Orchomenus in Arkadien s), und der Hegemonie eines Bun- 
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des, zu welchem aufser den Acha'ern noch der gröfsere Theil 
des übrigen Griechenlands gehörte 7 ), seinem Nachfolger 
Philipp, Demetrius Sohne , eine Macht, gegen die der Achai- 
sche Bund fast nur als Vasall erschien « ) ; namentlich seit 
Aratus nach der Niederlage, die er bei dem Versuche, Messe- 
jrien für den Bund zu gewinnen , von den Aetoliern bei Ka- 
phyä erlitten hatte 9 ), auf's Neue ihre Hülfe anzusprechen 
genöthigt war. Auch der persönliche Einilufs , den Aratus 
anfanglich noch als Rathgeber auf den jungen Fürsten übte, 
mufste allraählig Höflingen weichen 1°); und Philipps Beneh- 
men in Messenien n ) zeigte nur zu deutlich* welche Gefahr 
der Freiheit des Peloponnes von ihm drohte , hätte nicht De- 
metrius yon Pharus vi ) seine Thatenlust auf die Römer abge- 
wendet ,3 ), gegen die er der Hülfe des Achäischen Bundes 
um so mehr bedurfte, als jene an den Aetoliern und Sparta- 
nern natürliche Rundesgenosssen fanden t4 ). 

1) Eli« besafs PsopKis, Polyb. IV. 70. a: Aetolicn Phigalea, s.$. 184» 
n. 5; Tegea, Mantinea, Orckomenus liefs diese« nach Polybius gutwillig 
an Kleotnenes Übergeb n. 

2) Plut. V. Phijop.^ c^ 8: "Aoaro; fxhv yot$ 9 d^y»r§^o% tlvat Sokwv 
tt^ö; royt *o>.sft4Kovt, dywva;, ofxtXiu xai irpaonjrf xai (piXtatq ßafftXt*aui 
ra tckilcra KUTst^yatrtzTo twv xg.a'yfutarcw x. r. A. 

3) Vgl. Dramann S. 477 fgg. Hauptstelle ist Polyb. V. 91. 6: x«{ous 
//st? t(>«'4)«v (JLtvBolpopovs OKraK/o'^iAiou^ , 5s irsvraKofl'ibu; • tcüv 
8' 'A^a/tw* sx^Acktou; (Wachsm. I. 2, S. 3 12) ir«£ov % ; fxkp r^t<rytXiovi 9 
/Vts/; T^ta%offlo\i%' ilvai ii toutojv Msy aXoiroXira^ fx& yaAxaa-Ttda? 
(Polyb. IV. 69. 4) -irt^ovc, pev xsvTaxo<r/ou; , <Wc Bk TMT^xovra , Kai 
tous /crou; 'A^yetwv. "ESo*-« 5e *al vav; tAsTv, tqu; fx&v -rsfi tijv 'Ax-njp 
xai Too *X( £ yoXi¥.b , j xo'Axov, Tf«; bh xora Ilarfat xai t*)9 rauiy SaAa<r- 
cav. Ueber den schlechten Zustand des Seewesen« noch spater s. Lir. 
XXXV. a 6; Plut. V. Philop. c. 14. 

4) S. oben $. 49, n. 8 — 11 ; Tgl. Polyb. IV. 76. 7: rtSsaMfivo; rode 
'A^aroü;, ort xavre; oWeu Xaß$7v irsTgav u xs'fxstvav , eu fu) mtstp 
KAsofxsVsr rb xfo^TaTro/uisvov. 

5) Polyb. II. 54. Das zerstörte Mantinea nahm übrigens nach seiner 
Wiederherstellung den Namen Antigonia an (Plut. V. Arat. c. 45), und 
führte ihn bis auf Hadrian, s. Pausan. VIII. 8. 6. 

6) Polyb. IV. 6. 5. 

7) Polyb. II. 54. 4; vergl. oben $. 184, n. i3. 

B) Plut.V. Arat. c. 45: i-^tycccuTO 0« <?AAa; \xfj ypatysiv ßaviXtJ 
py&B -rgeeßevttv xpo; aXXop ixovro; 'Avriyfoov • Tfftyttv 09 xai pteBoto- 
t«7v ^ay^övro rotf; MaKsooea; : tergl. Polyb. IV. 67. 8: yfdfJ^ara *f©c, 
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9) Polyb. IV. 10 — i3j Plut. V. Arat. c. 47; vergl. S. 184, n. i3. 

10) Polyb. V. 12. 5; VII. i3 fgg. Vergiftet, VIII. 14; vergl. Plat. 
c. 48—52. 

11) Polyb. VII. 10 fgg. . Plat. c. 5oj vergl. Strab. VIII. p. 555. 

12) Polyb III. 16—19. 

13) lustin. XXIX. 2; vergl. Polyb. V. 101. 8» und den AUianztracut 
mit Hannibal VII. 9. "^p^ 

14) Polyb. IX. 28 fgg.; vergl. $. 184, n. 14. 



5. 198. 

In diesem Kriege brachte endlich eine glückliche Wahl 
im J. 208 an die Spitze des Bundes den Megalopolitaner Phi- 
lopoemen , dem es gelang , der Achäischen Nation einen nie 
gekannten kriegerischen Enthusiasmus einzuflöfsen und durch 
eine gänzliche Reform des Militärwesens 1 ) das Heer in einen 
solchen Stand zu setzen, dafs er dem spartanischen Tyrannen 
Machanidas bei Mantinea die Spitze bieten, und durch einen ent- 
scheidenden Sieg Arkadien dem Bunde retten konnte 2 ). Der 
Beifall des gesammten Griechenlands bei den nemeischen 
Spielen lohnte den Sieger; der Schrecken seines Namens 
war so grofs , dafs fünf Jahre später die blofse Kunde von 
seiner Annäherung hinreichte , Messenien von Machanidas 
Nachfolger Nabis zu befreien 5 doch machte er diesen Zug 
nur als Freiwilliger ; Kabale, scheint es, hielt ihn den öffent- 
lichen Geschäften fern , und während daheim der zweite ma- 
cedonische Krieg mit den Romern ausbrach , > sehen wir ihn 
in Kreta als Feldherrn im Solde der Stadt Gortyna dienen 3). 
Als er von da im J* 195 zurückkehrte , fand er alle Verhält- 
nisse verändert : Achaja durch Aristaenus 4 ) in das Interesse 
der Römer gezogen; Philipp und Nabis gedemtithigt, die 
lakonischen Küstenstädte dem Bunde zugewiesen 5 ); selbst 
Akrokorinth , das Flaminin anfanglich noch trotz der pomp- 
haften Verkündigung von Griechenlands Freiheit besezt ge- 
halten hatte gleichwie Demetrias und Chalcis 7 ) , frei; 
den leztea Stein sezte er selbst durch Spartas Eroberung 
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dem grofsen Gebäude auf, das Aratus entworfen hatte 8 ). 
Aber schon fing auch Roms Eifersucht an, es in seinen 
Grundfesten zu untergraben 9 ); der Abfall Messeniens unter 
Dinokrates, dem Flaminin nicht fremd war, kostete Philo- 
poemen Freiheit und Leben 10 ), und wenn er auch in Polybius 
Vater Lykortas einen Rächer und würdigen Nachfolger fand 1 '), 
so uberwog doch bereits auch im Innern des Rundes die rö- 
mische Partei , deren Führer Kallikrates sich trotz des allge- 
meinen Abscheues bis an sein Ende am. Ruder des Staats 
erhielt 12 ). Derselbe war es auch, der den Achä'ern das 
Bündnifs mit Perseus widerrieth und später dessen unglück- 
liches Ende benuzte, um die Edelsten seiner Landsleute, 
deren Gemüther jener Krieg vielleicht zur Hoffnung wahrer 
Freiheit entzündet haben mochte, bei Rom zu yerdä'ch- 
tigen*3); worauf über 1000 derselben nach Italien gelockt 
und dort siebenzehn Jahre bis i5o gefangen gehalten wur- 
den 14 ), während Rom's schiedsrichterliche Anmaßungen 
immer entscheidender in den absichtlich genährten Zwistig- 
keiten der peloponnesischen Städte eingriffen. Endlich machte 
im J. 147 die Foderung des romischen Gesandten , Korinth, 
Orchomenus, Argos, und Heraklea am Oeta des Bundes zu 
entlassen, dem Grimme des Volkes Luft; der Augenblick 
schien günstig, da Rom's Waffen in Macedonien und Afrika 
beschäftigt waren; aber die Blindheit seiner Führer Krito- 
laus und Diaeus rifs es im Schwindel mit sich hinab in den 
Abgrund , den es zu spät vor seinen Füfsen offen gesehen 
hatte 15 ). * 

1) S. s. Biographie bei Plutarch, insbea. c. 9 fgg. ; vergl. Poljb. X. 
24 u. a5; XI. 9 fgg. und Pausan. VIII. 49—52. 

2) S. oben $. 5o, n. 7. 

3) Plut. ibid. c 12 u. i3. 

4) S. Pausan. VII. 8. 1 ; Liv. XXXII. 19 fgg. , und 8. Verteidigung 
bei Polyb. XVII. i3; rergl. XXIII. 9 u. io, und die Vergleichung mit 
Philopoemen XXV. 9; auch Exc. Vat. p. 419 — 421 Maji. 

5) S. oben $. 5o, n. 11. 

6) Poljb. XVIII. 29; Li». XXXIII. 3i u. 32, Plut. V. Flamin, c. 10. 

7) S. Lir. XXXIV. 49 fgg- — U^iat 'EAAj/votai, Poljb. XVII. 11.4. 
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8) ^S. oben $. 5o, n. 12 fgg. Darauf geht Polyb. II. 6a. 4: tV no!$ 

xa$' «j/^S H5u^o7; , sv o7? -ravT« (IlfiXcirofvijV/o/) «V Kai raurd Ae-yoprac. 
fxsyio"rvjv xa^ouaSar 5oKouo-/y «u5a//utov/av u. s. w. , vergl. II. 37. io; doch 
trat Elis nie bei; s. Li». XXXVI. 5 11. 3i. 

9) Ueber die römische Politik gegen Griechenland im Allg. s. Dru- 
roano S. 80 fgg., und gegen Achaja insbes. S. 47a fgg; auch Wachsmnth 
1. 2, S. 397 fgg. 

10) S. Liv. XXXIX. 49; Plut. T. Philop. c. 18—21; Pausan. IV. 
29. 5; über Dinokraies und sein Einversländnifs mit Flamininus Poljb. 
XXIV. 5. 

* 

11) Polyb. XXIV. ta; Pausan. VII. 0. 3. 

1a) Polyb. XXVI. 1— 3; vergl. XXX. ao, und Pausan. VII. 10. 

13) Li*. XLI. a3; Polyb. XXX. 6 u. 10. 

14) Pausan. VII. 10 extr. Plut. Cat. Maj c. 9; Tgl. Polyb. XXXI. 8. 

15) S Pausan. VII. 11 — 16; und zu dem ganzen $. auch J. Ph. 
Fallmerayers Geschichte der Halbinsel Morea (Stuttgart i83o. 8) 1, S. 
3i— 76. 

§. 189. 

« 

Die Siege des Metellas bei Skarphea und des Mummius 
bei Leukopetra , nebst der Eroberung und Zerstörung Ko- 
rinths machten Achaja mit allem , was dem Bunde angehört 
hatte, zur römischen Provinz zehn Commissarien wurden 
abgesendet, ihre innern Angelegenheiten zu ordnen, die Ver- 
fassungen der einzelnen Städte auf timokratischem Fufse or- 
ganisirt 2 ) und dem Ganzen ein Prätor vorgesezt , dessen 
Sprengel sich übrigens bis an die Grenze von Macedonien 
erstreckte 3 ). Die einzelnen Völkerbünde, Anfangs aufgelöst, 
bestanden später unter römischer Oberhoheit fort 4 ) ; frei 
waren nur die Städte Athen , Delphi , Thespiä , Tanagra 
und die Landschaft Lakonika , wozu sich seit August noch 
Nikopolis gesellte 5 ) ; Amphissa und die ozolischen Lokrer 
hatten Immunität; in Korinth 6 )i Paträ 7 ), Dyrae 8 ) und Me- 
gara 9 ) wurden nachmals römische Colonien angelegt. Bei 
der Theilung der Provinzen unter August fiel Achaja dem 
Senate zu, ging aber in den ersten Jahren Tiber's an den 
Kaiser über 10 ), bis Claudius den Legatus August i wieder 
mit einem Proconsul vertauschte 1 1 ). Nero's phantastischer 
Einfall, noch einmal die Freiheit ßriechenlands bei den 
isthmischen Spielen zu proclamiren 12 ), hatte so traurige 
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Folgen, dafs Vespaaian das unzeitige Geschenk zurücknahm* 3 ); 
•wesentlicher waren Hadrian's Verdienste um die Heimath 
der Kunst und Wissenschaft aber der Sonnenblick seiner 
Gnade beleuchtete nur Ruinen, und kein Fest der Panhelle- 
nien 15 ) konnte ein Nationalgefühl wieder herstellen, das nur 
noch im Munde der Gelehrten und Redner lebte. Schon die 
Kämpfe der Griechen unter einander, mehr noch die der 
Romer auf diesem Boden , hatten das Land zur Wüste ge- 
macht; ganze Tagreisen lagen Öde oder waren der Sitz von 
Räuberbanden 16 ); ganz Griechenland konnte höchstens noch 
3ooo waffenfähige Manner aufstellen Kein Wunder da- 
her , dafs schon im J. s65 nur Athen noch durch die Festig- 
keit seiner Lage die Einfalle der Gothen* 9 ) zurückwies ; 
hundert und dreifsig Jahre später stellte Verrath und Feigheit 
seiner byzantinischen Machthaber es völlig Alarich 's verhee- 
render Wuth blofs" ), und liefs dem Proconsul OstromV«) 
nur noch Trümmer verschwundener Gr öfse zu verwalten übrig. 

1) Vergl. Iiier im Allg. Sigonius de ant. jure pop. Rom. T. II. p. 63 
— 7a; J. C. W. A. Hopfensack 's Staatsrecht der Unterthanen der Römer 
(Düsseid. 1829 8) S a85 — 293; Fallmerayer a. a. O. S. 77 fgg. 

a) Polyb. XL. 9— 11 ; vergl. die ErLl. xu Cic. ad Att. XIII. 4 u_6; 
Pausen. VII. 16. 6: o?t Bk d($i*ovro 01 exiv aurcü ßcuAavero/usvo/, foraQSa 
iyjfjLon^ctTta^ (xh> xartVaue, M.aB I7ra.r0 bh aVo rt[Mjf*dra>v rät <*fvac (vergl. 
S. 59, n. 8, und Boeckh ad C. Inscr. n. i543), xai <j)o£oc. oi trdyBy) t£ 



v/koü 'r^ostrnjHÖrtuv. 

5) Vergl. Plin. Hist. N. I. IV passim, und einzelnes oben S- 5o; 176; 
18a; 184- 

6) Col. Iulia, ton Cäsar angelegt; Dio Cass. XLIII. 5o; Pompon. Mel.II. 
3.77; Plut. V. Caes. 5j; Paus. II. 1. a; V. 1. 1 ; vgl. C. Inscr. n. 1716. 

7) Col. Augusta Aroe Patrensis; Strab. VIII, p. 594. Aj X, p. 706. 
B; Pausan. VII. 18. 5. 

8) Strabo p. 594. B: Atie*rat 3* oi**jrooa{ *a\ ^ Aufuj pt*ofv^*ot 
yffMup avS^orrou* vuyd&uc,, ou« dv6 tou *tto*Tt*o\> irA»jSou$ Kathrin; tay* 
tlo\x-K$Qi wiraX}i<ra% rd AjjoTifc/a; yergl. Fallmer. S. 90. 




3) Mannt, ad Cic. Epp. ad Famil. IV. 1a; Tgl. Strab. XVII, p. 1198: 
ißicfx^v H (aT^anryiav) *Ax<*t<** I^Xf Girrakiac Kai AirtuAciJe xeri 'Axap. 
vavtu* koi tivwv 'HrKpmniy «Svcwv , ovo. rvj Max«dov/a o^tof tero. 
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9) Plin. Hist. Nat. IV. 7. 

10) Dio Cass LT1I. 13; vergl. Tacit. Annal. I. 76: Achajam ac Ma- 
cedoniam, onera deprecanlet, levari in praesens proconsulari imperio tradi- 
aue Caesari placuil; wo jedoch Lipsius irrt, wenn er schon Strabo et zu 
deo Prorinzen des Kaisers zählen läfit. 

11) Sueton. V. Claud. c. a5; Dio Gass. LX. 24; ycrgl. Boeckh. ad C. 
Inscr. I, p. 839. 

12) Vergl. Plin. H. N. IV. 8; Plut. V. Flamin, c. 12; Sueton. Ner. 
c. 24; Dio Gass. LXIII, 11. 

13) Philostr. V. Apollon. Tjao. V. 41; Sueton. Vespas. c. 8; Pausan. 
VII. 17. a. 

14) S. Pausanias passim und oben 5. 176, n. 22. 

15) Philostr. V. Sophist. II. 1. 5; vergl. Boeckh. ad C. Inscr. n. i6a5 
und Meura. Craec. fer. s. v. 

16) S. Cic. ad Farn. IV. 5; Strab. VII, p. 496, und mehr bei Clinton, 
Fast. Hellen, p. 432; Wachsmuth I. 2, S. 402; Fallmerayer S. 82 fgg. 

17) Plut. de Defect. Orac. c. 8. p. 414. A: rijt koivjj^ ohyavtyiacty 
au TTPortpai crdvai^ xai 01 triksuutt tes^t iravav o/uiou rt rtjv c/kou/usv>jv 
dirsttyu<TavT0 9 ickaierov pfyoc, jj r EAAa$ fxer^^Ms • xai fxoktt; ae vuv oktj 
Tcaquayot T%t&xi\iov$ oVAiYa^, oVou? *j Mvyaf/cuv pua iroA*; fgeT«/A\{/69 
85 nXarmu^ Vergl. Lucian. Dial. Morl. XXVII. 2. 

18) Trebell. Poll. V. Gallien, c. i3: Ataue inde Cysieum et Asiam, 
deineeps Achajam omnen\ vastaverunt et ab Atheniensibus , oVice Dexippo t 
seriptore Horum temporum, vidi sunt} unde pulsi per Epirum, Acarna- 
mam, Boeotiam perpagati sunt. J. Aichbach, Geschichte der Westgothen 
(Frankf. 1827. 8) S. 11, läfst sie nach Zosim. I. 39 auch Athen einnehmen. 

19) Claudian. in Rufin. II. 186: 

HU si tunc animis acies collata fuissel, 
Prodita non tantas vidiuet Graecia elades; 
Oppida semoto Pelope'ia Marie vigerenty 
Starent Arcadiae^ ttarent Lacedaemonis arces 9 
Non mare famasset geminum flagrante Corinlhoy 
Nec fera Cecropias traxUient vineula matres. 

Mehr bei Zosim. V. 5 fgg.; Tergl. Aschbach 8. 67 — 69; Fallmerayer 

S. 117 fgg. 

20) S. Panciroil. ad Not. Dignit. Orient. (Lugd. 1608. Fol.) p. 70. 
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ANHANG. 



I. Die Könige in Lacedamon. 



Abladen. 



a. Chr. 



1. Eurysthenes (nach 

Eusebius) 

3. Agis 

3. Echestratus 

4* Labotas 

5. Doryssus 

6. Agesilaus 



1073 
io3i 
io3o 

% 

929 



7. Archclaus 885 

8. Talekles 827 

9. Alkamenes 787 

10. Polydorus 750 

11. Eurykrates I 709 

12. Anaxander um 684 

13. Eurykrates II um 648 

14. Leon um 600 

15. Anaxandrides um 56o 

16. Kleomenes I Ö20 

17. Leonidas I 491 

18. Plistarchus 480 



(Pausanias (I) Vormund) 



19. Plistonax 

20. Pausanias (II) 

21. Agesipolisl 

22. Kleombrotus I 

23. Agesipolis II 
24« Kleomenes II 



458 
408 
3 9 4 
38o 
371 
370 



25. Areus I 309 

26. Akrotatus 265 

27. Areus II 264 

28. Leonidas II 257 
(29. Kleombrotus II 242) 

3o. Kleomenes III 236 
(3i. Agesipolis III 219) 



Kurypontiden. 



1. Prokies 

2. Sous 

3. Eurypon 

4. Prytanis 

5. Eunomus 

6. Polydektes 

7. Charilaus 

8. Nikaoder 

9. Theopompus 

10. Zeuxidamus 

11. Anaxidamus 

12. Archidamus I 

13. Agasikles 
14» Ariston 

15. Demaratus 

16. Leotychides 

17. Archidamus II 

18. Agis 1 

19. Agesilaus 



a. Chr. 
1073 

io3a 

ioo5 
9 85 
9 35 
890 
864 
810 
772 

7i3 



492 



469 
427 
3 97 



20. Archidamus III 36 1 

21. Agis II 338 

22. Eudamidas I 33o 

23. Archidamus IV um 3 00 

24. Eudamidas II 



25. Agis III 243 

26. fcurydamidas 239) 

27. Archidamus V 226) 
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II. Die athenischen Eponymen von 496 — 294 a. Chr.; 
hauptsächlich nach Corsini und Clinton. 



OL a.Chr. 

71 496 Hipparchus. 

95 Philippus. 
94 Pythokritus. 
93 Themistokles. 

72 49 2 Diognetus. 

91 Hybrilides. 
00 Phänippus. 
89 Aristides. 

73 488 Anchises. 

87 — — 
86 — — 
85 Philokrates. 

74 484 Leostratus. 

83 Niltodemus. 
82 — — 
81 — — 

75 480 Kalliades. 

79 Xanlhippus. 
78 Timosthenes. 
77 Adimantus. 

76 476 Phä'don. 

75 Dromoldides. 
74 Acestorides. 
73 Menon. 

77 472 Chares. 

71 Praxiergus. 
no Demotion. 
69 Apsephion. 

78 460 Theagenides. 

67 Lysistratus. 

66 Lysanias. 
65 Lysitheus. 

79 464 Archidemides. 

63 Tlepoleinus. 
62 Konon. 
6 1 E vippus. 

80 46° Phrasildides. 

5o Philokles. 
58 Bion. 

67 Mnesithides. 



OL a. Chr. 

81 456 Kallias. 

55 Sosistratus. 
54 Ariston. 
53 Lysikrates. 

82 4^2 Chärcphanes. 

5i Antidotus. 
5o Eüthydemus. 
49 Pedieus. 

83 448 Philiskus. 

47 Timarchides. 
46 Kallimachus. 
4-5 Lysimachides. 

84 444 Praxiteles. 

43 Lysanias. 
42 Diphilus. 
41 Timohles. 

85 44o Morychides. 
' 3o Glaucides. 

38 Theodorus. 
37 Euthymenes. 

86 436 Lysimachus. 

35 Antiochides. 
34 Chares. 
33 Apseudes. 

87 432 Pythodorus. 

3i Eüthydemus. 
3o Apollodorus. 
29 Epameinon. 

88 428 Diotimus. 

27 Eukles ( — ides). 
26 Eüthydemus. 
25 Stratokies. 

89 424 Isarchus. 

23 Amynias. 
22 Alcä'us. 
21 Aristion. 

90 420 Astyphilus. 

19 Archias. ' 
18 Antiphon. 
17 Eopnemus. 
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Anhang. 



Ol. a.Chr. 
01 416 
i5 

i4 
i3 

92 412 
11 
10 



93 



101 



408 

l 



Arimnestus. 

Chabrias. 

Pisander. 

Kleokritas. 

Kallias. 

Theopompus. 

Glaucippua, 

Diokles. 

Euktemon. 

Antigenes*. 

Kallias. 



5 

94 ,404 
3 
2 
1 

o5 400 
9 



7 



96 396 

9 5 

94 

97 392 

9 l 

90 

89 

98 388 
87 
86 
85 

99 384 

83 
82 
81 

100 38o 



3 

77 

3 7 6 

7 5 

3 



(Pythodorus.) 

Euklides. 

Mikon. 

Xenä'netus. 

Lache«. 

Aristokrates. 

Ithykles. 

Saniades. 

Phormion. 

Diophantus. 

Eubulides. 

Demostratus. 

Philokles. • 

Nikoteles. 

Demostratus. 

Antipater. 

Pyrrnion. 

Theodotus» 

Mystichides. 

Dexitheus. 

Diotrcphes. 

Phanostratus. 

Evander. 

Demophilus. 

Pytheas. 

Nikon« 

Nausinikus. 

Kallias. 

Charisander. 

Hippodamas. 

Sokratides. 



OL a. Chr. 

102 872 Alcisthenes. 

71 Phrasiklides. 
jo Dyscinetu«. 
69 Lysistratus. 

103 368 Nausigenes. 

67 Polyzelus. 

66 Cephisodorus. 
65 Chion. 

104 364 Timokrates. 

63 Chariklides. 

62 Molon. 

61 Nikophemos. 

105 36o Kalliraedes. 

59 Eucharistus. 
58 Cephisodotus. 

67 Agathokles. 

106 356 Elpines. 

55 Kallistratus. 
54 Diotimus. 
53 Theodemus. 

107 352 Aristodemus. 

5i Thessalus. 
5o Apollodorus. 
49 Kallimachus. 

108 348 Theojjhilus. 

47 Themistokles. 
46 Archias. 
45 Eubulus. 

109 344 Lyciskus. 

43 Pythodotus. 
42 Sosigenes. 
41 Nikomachus. 

110 34o Theophrastos. 

30 Lysimachides. 
38 Chärondas. 
37 Phrynichus. 

111 336 Pythodemus. 

35 Evänetus. 
34 Ktesikles. 
33 Nikokrates. 

112 332 Nicetes (eratus). 

31 Aristophanes. 
3o Aristophon. 
29 Cephisophon, 
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OL a.Chr. 

n3 3a8 Euthykritus. 

27 Hegemon. 

26 Chremes. 

25 Antikles* 
114 324 Hegesias. 

23 Cephisodorus. 

22 Philokles. 

21 Archippus. 
n5 320 Neächmus. 

19 Apollodorus. 

18 Archippus. 

17 Demogenes. 
1 16 3i6 Demoklides. 

i5 Praxibulus. 

14 Nikodorus. 

i3 Theophrastus. 
OL 121 



OL a. Chr. 

117 3i2 Polemon. 

11 Simonides» 
10 Hieromnemon» 
9 Demetrius. 

118 3o8 Charinus. 

7 Anaxikrates. „ 
6 Koroebus. 
5 Xenippus. 

119 3o4 Pherekles. 

3 Leostratus. 
2 Nikokles. 
1 Kalliarchus. 

120 3oo Hegemachus. 

99 Euktemon. 
98 Mnesidemus. 
97 Antiphates. 

296 Nicias. 
95 Nikostratus. 
94 Olympiodorus. 



III. Alphabetisches Verzeichnifs der bekannten athe- 
nischen Eponymen von Kreon bis auf Sullas Zeit. 



(Die mit * bezeichneten sind ungewifs oder verdorben.) 

a. Chr. 



Acestorides 
Adimantus 
Agathokles 
Alcäus 
Alcisthenes 
Alexias 
Amynias 
Anaxikrates 
Anchises 
Antikles 
Antidotus 
Antigenes 

Antiochides (Böckh ad C. 

I. p. 352) 435 
Antipater % 389 



a.Chr. 
5o4; 474 

477 
357; 126 

422 

372 

4o5 

423 

307; 279 

488 

325 

45 1 

407 



465 
433 



Antiphates 

Antiphon 4 

Antitheus 146 

Apollodorus 43o; 35o; 319 
Apsephion 
Apseudes 

Archestratides 577 

Archias 4*95 34° 

Archippus 32 1; 3i8 
Archidemides (medes) 4°4 

Arimnestus 4 1 6 

Aristides 489 

Aristion 421 

Aristo demus 352 

Aristokles 6o5 

25 
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a. Chr. a. Chr. 

Aristokrates 399 Epameinon 429 

Aristomenes 570 ErgoUIes C. I. n. 108. 

Ariston 454 Erxiklides 548 

Aristophanes 33 1 Evänetus 335 

Aristophon 33o Evander 382 

Aristoxenus C. I. n. 255. Eubulides 394 

♦Arrhenides (s. Niebuh^s Eubulus C. 1. n. 11 5. 

kl. Sehr. I. S. 459) 260 Eubulus 345 

Asteus 373 Eucharistus 359 

Astyphilus 420 * Eudemus 353 

Autosthenes 668 Eukies (ides) 427 

Bion 458 Euklides 4o3 

Cephisodorus (dolus) 366; * Eukrates 592 

358; 323 Euktemon 408; 299 

Cephisophon , 329 Euphemus 417 

Cbabrias 4i5 Evippus 461 

Chärephanes 452 Euthykritus 338 

Chärondas 338 Euthydemus 556; 45o; 43 1; 

Chares 472; 434 4^6 

Chariklides 363 Euthymenes 437 

Charinus 3o8 * Euxenippus 3o5 

Charisander 376 * Exänetus 401 

Chion 365 Glaucides 439 

Chremes 326 Glaucippus 410 

Damasias 6395 * 585 Gorgias 280 

Demetrius 309 Hagnotheus C. I. n. 121. 

Demokies 278 Hegemachus 3oo 

Demoklides 3 16 Hegemon 327 

Demogenes 3 17 Hegesias 324 

Demophilus 38 1 Hegestratus 559 

Demostratus 393; 390 Heniochides 61 5 

Demolion 470 Hieromnemon 3 10 

Dcxithcus 385 Hipparchus 4q6 

Diokles 4095* 287 * Hippoklides 5o6 

Diognetus 49*; 20 4 Hippodamas 375 

Dionysius C. I. n. 124. Hybrilides 49 1 

Diophantus 395 * Iason ia5 

Diotimus 428; 354 Isagoras 5o8 

Diotrephes 384 Isarchus 4a4 

Diphilus 4425 288 Ithykles 3 9 8 

Drakon 624 Kallias 456; 4**; 4<>6; 377 

Dromoklides 4 7 5 Kalliades 480 

Dropides 644; 593 Kailiarchus 3oi 

Dyscinetus 3 7 o Kallimachus 446 ; 349 

Elpines 356 Kallimedes 36o 
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Kallistratus 
Kleokritus 

Kleomachus C. I. n. 1 1 1. 
Komias 
Konon 
Koroebus 

Kreon (s.§. io3, n. 5) 
Kritias 
Ktesikles 
Laches 
* Lakratides 
Leo. st rat us 



Chr. 
355 
4i3 



Lyciskus 
Lysanias 
* Lysiades 
Lysikrates 
Lysimachides 
Lysimachus 
Lysistratus 
Lysitheus 
Megakles 



56o 
462 
3o6 

684 
5o6 

334 
400 

48? 

671 5 484 ; 3o3 

344 
466; 443 

397 
453 

445; 33o 
436 

467; 369 
465 
612 

473 
402 

664; 659; 524 
298 

457 
362 



Menon 
Mikon 
Miltiades 
Mnesidemus 
Mnesithides 
Molon 

Morychides (Boeckh ad C. 

L p. 352) 44o 

Myrus 5oo 

Mystichides 386 

Nausigenes 368 

Nausinikus 378 

Neächmus 320 

Nicetas (eratus) 332 

Nicias 296 

Nikokles 3o2 

Nikokrates 333 

Nikodemus 483 

Nikodorus 3 14 

Nikomachus 34 1 

Nikon 379 

Nikophemus 36 1 

Nikostratus 295 

Nikoteles 391 



a. Chr. 

Olympiodorus 294 

Pararaonus C. I. n. 124. 

Pedieus 44q 

Phädon 476 

Phä'nippus 490 

Phanarchides C. I. n. n3. 

Phanostratus 383 

Pherekles 3o4 

Philippus 588; 495; 292 

Philiskus 448 

Philokles 459 ; 392 ; 322 ; * 3o2 

Philokrates 485 

Philombrotus 595 

Phorinion 396 

Phrasiklides 460; 371 

Phrynichus 337 

Pisander 4*4 

Pisistratus 669 

Plistanus C. I. n. 374* 

Polemon 3 1 2 

Polyzelus 367 

Praxibulus 3i5 

Praxiergus 471 

Praxiteles 444 

Pyrrhion 388 

Pytharatus 271 

Pytheas 38o 

Pythokritus 404 

Pythodemus 336 

Pythodorus 432; 404 

Pythodotus 343 

Simonides 3n 

Sokratides 374 

Solon 594 

* Sosikle« 3i5 

Sosigenes 342 

Sosistratus 455 

Stratokies 4a5 
Suniades (Boeckh ad C. I. 

p. 234) 397 
Theagenides 468 
Themistokles 493 ; * 48 1 ; 347 
Theodorus 438 
Theodemus (Boeckh ad C. 

L P . 353) 353 
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Theodoras 
Theon C. I. n. a54- 



Theophrastus 

Theopompus 

Therihles 

Thessalas 

Timarchides 



a. Chr. 
387 

348 
34o; 3i3 
4n 
533 
35 1 

447 



Timohles 

Timokrates 

Timosthenes 

Tiepolemus 

Tlesias 

Xanthippus 

Xenänetus 



a. Chr. 

441 
364 
478 
463 
683 

479 
401 

3o5 



IV. Verzeichnifs der athenischen Demen nach den 
zehnPhylen; nach Corsini und Grotefend. ^ 



t Erechtheis. 

\Aypat>M ( — thq oder— f t üev) 

später Attalis. 
% AvayvQovq( — a<rios)auch IX. 
Ev6vvpoq ( — tbq). 
Qrjliaxbq { — evq) später Ptole- 

mais. 

Kri<pioia ( — ehe). 
AapnTpa ( — tbq). 
HapfloTddai. 

ücpyaai (— ebq od. — q$ev). 

<briyov$ ( — ovarioq). 
X (— arptlq oder Xrri&yioi: 
s. Grotef. p. 37). 

IL Aegeis. 
*AY*vkri ( — tbq od. — föev). 

CBovraSav, s. vielmehr VI). 
rayynTxbq — (tot) auch VI. 
Atofieux ( — 8$>$). 
'Eotxeia ( — ibq od. ä$ev). 
-Eo X f 1a MÄ 



'I<rrtoua ( — dSev). 
KoXvttös ( — tvq). 
KoXovbq (—nStv) früher X; 

s. Boeckh ad C. L p. i58u. 

906. 

KvdavTidai, sp. Ptolemais. 
MvpplVOVTTtl (— •* M.). 

Itt<6&cia (— evq od. I»tt(). 

Ti&päs (— GtfftoO- 

<Prjyaia ( — aubq) auch III u. 

IX ; später Hadrianis. 
f&iXatdoti.. 
XoXXMou, auchlV. 

III. Pandionis. 

'AyyfXh ( — rfizv). 
(Ai^wvfilc, Schol. Aristoph. 

Vesp. 895 ; s. vielmehrVH.) 
KovSvln ( — sp- Ptolem. 

KvSriQoq ( — 10$)« 
Mvppiyors ( — ovatos). 
"Oa (— aScv) sp. Hadr. 
üatayia (— ebq) zwei Demi ; 

s. Schaefer ad Demosth. I, 

p. 175. 
Iloaaiat ( — ibq). 
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Arth 

Srcipta ( — 
<I>^cua, s. oben II. 

IV. Leontis. 

Ai&aXt&at. 
WipovQ ( — ovaioc). 
*A<pi8va ( — alo$), auch IX; 

sp. Hadr. 
Aeipdd*e$ ( — dt<&Ti?c). 
*ExaA.?j (—mos od. — 
E£7ivpto\zi. 
KjjttoI ( — toq). 

Asvxovöq ( — oevc) s. Boeckh 

ad C. I. p. i5i. 
Olov Kepa^etxöy (i{ Otov). 
naioWdcu. 
n>?Xi?xe£. 

HoTGCfilOi. 

Zovvtov ( — iet?$) sp. Attalis. 

XoXXtdai, auch II. 

Y. Akamantis. 
'Ayvovq ( — ovcioq) sp. Attalis. 

"Epfto^ ( — eio$) vergl. Palmer. 
exercc. p. 184« 

0opixo£ ( — txio;). 

'Itcci ( — aios) s. Lex.Rhetor. 

post Phot. Pors. p. 671 j 

doch auch X. 
Kepotfiti$ (ix K.). 
Ke<paXq ( — rj$ev). 
Klxvvva ( — 6t>{ od. — 6$tv) 
früher VII. 

H6qo$ ( — 10$). 
U^oqnaXra ( — 105)., 
'Paxtfat. 
S^tto« ( — 105). 
XöXapyo; ( — tbq). 



ng. 3Ö9 

VI. Oeneis. 
'A^apva ( — ev$). 

(rapy^TTO^ Schol. Aristoph. 

Thesmoph. t. 898 ; doch s. II.) 
'Eftix?? (pleno*. 
©Pia ( — idatoq) 
'Imzotanddour. 
Ko&oxtöat, s. C. I. p. «38 und 
Schol. Arist. Thcsm. v. 63o. 
Aaxict(?at. 
Aovata ( — tt>c). 
(MeXtTT?, Steph. Byzant. doch 

s.VII.) 
«On (— Jjöev). 

IItcXeo ( — aVio;). 
Tvpfu<fai, sp. Attalis. 

VH. Cehropis. 

'ASftoWa ( — ei>$). 
At^CDVq f — s6^). 

Aai&uXtöcu, 
'Emtixidai. 

Klxvvva, spaterJiV., s. C. I. 
n. 172. 

MeXtx^ (— s. BSchh ad 

C. I. p. 125. 
Euw^tj? ( — ed>y). 

^ZvnaKrixToc; (—.10$). 

(— sp/Ptolemais. 

VIII. Hippothoon tis. 

\Afri/ia (— evq). 
'ApagaVreia ( — ev$). 
'Avaxaia ( — 
A^ptdai ? 
'A^ep^or; (— ovario;). 
AfixeXfta ( — tv$). 
'EXatovf ( — ovato$) sp. Hadr. 
'EXcvat$ ( — ivtof). 
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*£potadat. 
Kotti? (Ix K ) 

Konpot ( — eio<;) s. Boeckh. ad 

C. I. p. 216. 
KopvdaXkoq (— ei>$) 
OlWn ( — alo$). 
Oloy AexeXsixov (*5 Otov). 
Uti^auhq (Ix II) 

IX. Aeontis. 

'Avayvpov^ > auch I. 
"AcptdVct, auch IV; sp. Hadr. 
0i>öygoWo*öu, sp« Ptolem. 
MapaSwv (— itvioc,). 
KtxaXa ( — aloq). 
Olvaloi 9 ( verschieden von 

YIII; vergl. Corsin. F. A. I, 

p. 240) sp. Atta Iis, 
Uepp'idat , spater X. 
'Yapvovq ( — ovoiot;). 
TtTaxt^at, später X. 
Tftxö'pv&ot ( — vaiot;). 
$>d\r}po<; ( — n>0 s. Boeckh 

ad C I. p. 3oo. 
Q>nyala % s. auch IL 

X. Antiochis. 

'AyyvX^ (— rfitv)? C. L n. 172. 

•AXojrexfr ( — *9ev). ^ 

'<Afi<ß iTpowij ( — oue£>$ oder 



*AvafXv<rTO<; ( — to$). 
*At^v>? ( — et?^) t sp. Attalis. 
Brjaa ( — ourt>0> sp. Hadr. 
©opal ( — dSev). 
'iTtor, auchV, s. Boeckh. 1. 1. 

p. 3o8. 
KoX&)t ö< , später II. 
Kpicoa ( — oSev). 
Aexxov ( — to$). 
Aevxo7rvoa (-—«10$). 
MeXaivel$, 8. Marx ad Ephor. 

p. 119. 
HaXkrivq ( — tbq). 
Yltvrfkii ( — ;Ä$ey.) 
Ilepptdcu , früher IX. 

früher IX. 
(OaXjjf 0$ , s. vielmehr IX.) 
Q?vqv ..... 

Neu hinzu kamen später 

Bepevtxtdou zur Ptolemais; 
s. Boeckh ad C. Inscr. I, p. 
498. 

1 AnoXk(oviBl<; zur Attalis. 

Unbekannt: 
BpavpQV. 

Mai?To$ , vergl. Boeckh L I. 
p. 5o6, u. dag. Grote! S. 41. 
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NB. Die ente Ziffer bezeichnet den Paragraphen, die zweite die 
Note. — Griechische Wörter mit Spir. aaper : unter H : Na- 
men mit K vor e, i, y, unter C. 



A Laoten §. i5, n. 1911. 
20. 

Abdera 78. 26. 
Abstimmung in Sp. 24. 2. 

— in Athen i3o. 1 • 
der Richter 143. 1 ff. 

Abydus 78. 19. 
Achäer 8. 10; 17.8; 18. 
»4- . 

— Colonien 80. 1 5 ff. 

— Bund 5o. 10— 16; 
185—189. 

Achaja 17. 20; 33. 1 ; 36. 
i5. 

Achniaden 98. 10. 
'A8na i33. 5. 
Adel 57. 4. 
Adimantus 167. i5. 
Adoption 100. i3; 120. 

'ABuvarot 1S2. 14. 
Aegeus 95. 4; 96- 11. 
Argialea 17. 2; 96. 5. 
Aegiden i5. 20. 
Aegimius 20. 1. 
Acgina 18. 1 1 ; 1 17. 5 ; 
176. 17; 186. 

— Münzen 33. 5. 
Aegium 186. 1. 
Acgospolamo« 167. i5. 
Aegypt. Colonien 4. 6. 

— in Athen 91. i5. 
'Attvaürat 87. 8. 
'A»«t/to/ 127. i5. 
Aeklus 77. 4. 
Acntanen 12. 17. 
Aenus 76. 16. 
Aeoler 8. 9; 12. i5j 

i5. 11 fgg. 

— in Kleinatien 76. 
Aepytiden 18. 14. 
Aerzte 5. 8. 



Acschines 173. 11. 
Aesymnelen 63. 7 u 9. 
Aetna 84. 12. 
Aetolier 12. 1 1 ; 17. 17 ; 
182. 12. 

— Bund i83 u. 184. 
'AyaBos^yoi 29. i3. 
' Ay yt&T&ia 118 2. 
'AyiXai 22. 4; 26. 5. 
Agesilaus 49. 1. 
Agis 32. 3. 

— If, 174. 9; 177. 5. 

— III, 49, 6. 

'Ayw« TtfXyfTOC, U. dTlfX. 

143. 6 — 9 
'Ayoifcu' 55. 12; 128. 1. 
Agoranomen i5o. 8. 
"Ay%a(pot vopot 53. 4; 

54. 3. 

Agraulos (Hain) 123. 7. 
Agrigcnt 85 9 — 18. 
Agyrrhius 1 28.1 2; 171.8. 
Ahnenstolz 57. 4. 
AibtitrSat 104. 6 u. 7. 
A/Vt/a; i35. 9 ; 143. 
6. 

Akanlhus 81 . 7. ■ 
Akarnan 8. 9. 
Akarnanien 7. 3; 184 3. 
Akarnanier 177. 6; i83. 
8. 

'Akoijv fx<zg>ruf «7v 1 42. 1 3. 
Akosmie 21. 6. 
Akräphia 179. 11. 
Akrisius 14. 1. 
Akrokorinth 187.4; 188. 
6. 

'Ahtcucu xoAfi^ 76. 14. 
Aktäus, 'Akt^ 92. 2. 
Alarich 189 19. 
Alcibiades 157. 14 ; 164. 
12 j 167. 10 — 12. 



Aletes 18. 9. 
Aleuadcn 178. 9. 
Alexander d. Gr. 174. 3; 
182. 7. 

— v. Pherä 178. 14. 
Alkraäoniden io3. 17. 
'AXoyiov yf atyj 1 54. 6. 
Alter, gesezl. in Sp. 24. 
10. 

— - in Athen 1 23. 1 - 11 ; 
129. 5; im Senate 
108. 2; als Richter 
134. 3; 145. i5; als 
Beamte 148. 6. 

Ahhamenes 20. 8. 

Amarynlhus 11. 11. 

Ambracia 86. 4. 

Araisus 78. 17. 

Amnestie 71. 5; 169- 6. 

Amphea 3i. 3. 

Atnphiktyon 12. 1 u. 18; 
93. 2. 

Amphiktyonen ti — 14. 
Araphilochus 8. 9 ; 76. 2. 
Amphipolis 86. 20 ; 172. 
i5. 

'AfXtytO'ßl1T67v 121. 7 J 

140. i5. 
Amphissa i3. 6; 173. 
i5. 

Amtszeit 148. 8. 
Amyklä 18. i5. 

— in Ital. 80. 16. 
'AvaS/Ko; tou; 145. 3. 
"Avant; 102. 2. 
'AvuKfjtfft; 141. 1. 
Anaktorium 86. 3. 
Anaxilas 82. 11; 83. 9. . 
Ancaus (v. Samos) 77. 

''Av^Qtd 22. 5. 

Androklcs 166. ö. 
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Androklus 77. a. 
'ApSfoAtfyJ'ta 104. 7. 
Andropompus 10a. 6. 
Andros 81. 7 ; 172. 4. 
'Av£\J/iwv ircJ3fi^ tai. 3. 
Anlalcidas 41. 1; 180. 
10. 

Anthedon 179. 3. 
Anthela 14. 3. 
Anthesterien 161. a. 
Antigonia 187. 5« 
Antigonias 175. 7. 
Antigonus Gonatas 175. 
17 ; i85. 4. 

— Oosoa 49. 10 ; 

«87- 4 f 6g- 
Aotiochas d. Gr. 184. 

18. 

Antipater 174. 17. 
Antiphetnus 85. 4. 
Antiphus i5. 10. 
Antiphon 167. 1. 
jäniiauilates 1, 1. 

— Sacra e a. 3. 
'Avr*Yfa<iprJ; 137. 18. 

— Jf«W 14». a. 

— do<r/^ 16a. 18. 

— Xay^tiv 145. 1. 

— ri r iäo'Bat 143. 11. 

— Jxcw/xocr/a 144. 10. 

— wfxoa-tct 141. 3. 
Antonius 176. 17 n. 19. 
Anjtus i63. 8; 169. 1. 
Äonen i5. 16. 
Apagoge 137. 3 fgg ; 

139. 12. 
Apaturien 100 10; 10a. 
6. 

Aphamioten 19. 18; 22. 
8. 

*A(pav»j; ov<rta 162. 14 
'Atyslfo 148. 7. 
•A(jpiToi wtyat 127. 1. 
Apia 17. 3. 

Apollo xar^woc 96. 8; 

100. 5. 
Apollonia am Aous 86. 5. 

t" am Poutus 78 22. 
'AToypaqpvj i36.9; 

3« 

— StKrat i5i. 14. 

— «A«u5€g>o"; 114. io. 

— xjfpu^? 122. n. 

— kAijto/ 184. 10. 

— Aax«7v 149. i3. 

— X$ix»tp 12a. 4. 

— Wi/XTflV 122. 4. 



'Arovravtov 6fn>j 114. 
i3; u5. 8. 
9T0Afl( 161. 20. 

— TtpatrScu 122. 5. 

— rupTovf(f<9 139. 7. 

— 109. 10. 

— (pfd; 127. 1. 
Appellation 140. 16; 145. 

•Axpemo; iaa. 2. 
'Airf0(KA)froc 140. 5. 
'Atqoo-tociov 3/kjj 11 5. 
8. 

A rat tu 175. 20; i85. 

6; 186. i5; 187* 10. 
Archäanaktiden 78. 23. 
Archäographie 1. 3. 
Archäologie 1. 8. 
' Apyaiohoyta 1. 1. 
'Aj-^a/f svtai 1 23. 5 ; 

'49- 

'Afyi/fiff/a^«v i3o. 3. 
Archander 17. 8. 
"A^fifv n 6. 1 ; ia5 2. 



Rorinth 57. 



%A ^/.j »47- 5. 
Archias v. 

10. 

— v. Theben 180. 
11. 

Archinus 169. 1. 
Architheorie 161. 4. 
Archiv 127. 8. 
'Ap/w\njs 126. 12. 
Archonten in Athen io3. 

1 — 6; 109. 1 ; 112. 

7; i38. 3 u. 14 fgg.; 

148. 5; 17I 6. 

— in Böotien 180. 
14; 182. 10. 

Ardettus 134. 10. 
Areopag io5. 2 fgg. ; 

109. 2 fgg ; 169. 9.; 

176 i3. 
Areus 175. 16; i83. i3. 
'A?«rij 57. 3. 
Argonauten 6. 6. 
"AfrYo; 7. 8. 
Argo» 18. 2 ; 23. 3. u. 

4; 33. 2 fgg.; 36. i3; 

38. 10; 41. 5; 66. 

i3; 71. 4; 186. 

— iri>üo*y. i5. 11. 

— Aniphiklyonie 1 1. 6. 
'A^yv^ckoystp 166. 4. 
Aristdnua i88> 4 
Aristides 112.7; 1 55. 1. 
'Agtariviyjv 58. 4. 



Ariition 175. 8. 
Aristodem ▼. Kumü 82. 

6. 

Ariatokralea 3a. 1. 

— Skelliua 8. 167. 
s. 
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Kallias 170. 10. 
Kallikyrier 19. 16. 
Kallikrates 188. ia. 
Kallistratus 17 a. 10. 
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Kebsweibcrei 119. 3. 
Ki^fxoi 143. 1. 
Klagen in Athen i35. 
Klager (s. Gefahr) 144. 
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Kleon 164. 7. 
Kleophon 167. 16 — 18. 
Klepsydra 14a. 5. 
KA*ß> ovcrBat 134. i3. 
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8; i58 ; 8, 179. 3. 
Kofvvytyoqot 19. ia. 
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Lern n os, Imbros u. Scy- 

ros 41. 3 ; 117. 5; 

176. 2. 
Lenaen 16 t. 2. 
Leon v. Salamis 169. 3. 
Leontim 83. 3 n. i3. 
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Per i kies 37. 10; 118. 
6; 159. 1 fgg,; i65. 
1. 

Perinth 78. 8; 173. 
10. 

Periöken 19. 1—7; 34. 

»«,; ^8. 7; 48. 7-9. 
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8. 

Phreatto 104. 12. 
<fycuf<ip (ßaivciv 45. 3. 
Phrynichus 167. 7. 
Phthiotis 8. 4; 178. 6. 
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— Kaphyä 184. i3. 
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Verzeickrnfs der Editionen, nach welchen die grie- 
chischen Schriftsteller citirt sind. 



Dieses Verzetchnifr anzuhängen zwingt den Verfasser die Ver- 
schiedenheit der Seitenzahlen und Abtheiilmgen , die durch die Ver- 
vielfältigung der griechischen Texte namentlich in der heuern Zeit 
zwischen den einzelnen Editionen entstanden ist. Da es ihm nicht 
möglich war, seine einmal angemerkte« Citate überall auf die 
gangbarsten Ausgaben «Ii reduciren, so hofft er dafür durch die 
Consequenz zu entschädigen , mit welcher man die Angaben dieses 
Verzeichnisses beobachtet finden wird. Bei den Tragikern hat er 
in der Regel die Ausgaben von Schütz, Hermann, Matthiä zur Hand 
gehabt, bei Aristophanes die von Invernizzi; den Scholiaoten dessel- 
ben aber citirt er nach J. Detter (Lond. 1829. 8); Plato nach den 
Seitenzahlen von Stephanus ; Xenophon nach Schneider'* Capiteln nnd 
Paragraphen; defsgleicben Aristoteles Politik; die Ethik unvti Zell 
{Heidelb. 182<h. «u. RWu.ik uacn Kuhle (Bipont. 1793, T. IV), 
eben so die Rhetor. ad Alex. (T. V), die er jedoch nach den Beweis- 
fuhrungen von Victorius und Spengel (Artt. Scriptt. p. 182 fgg. ) 
unter Anaximenes Namen anzuführen eben so wenig Bedenken ge- 
tragen hat, als die Rede de Halonneso unter Hegeaipp's; vergL Vo- 
mel's Herbstprogr. 1880. Bei den Demosthenischen Reden folgt ei 
Kciske's Seitenzahlen, nur für die Lcptinea und Midiana lieber den 
Paragraphen von Wolf und Buttmann , und -für Ulpian's Scholien 
der Ausg. von Hier. Wolf (Basil. 1572. Fol.); bei Aeschines Bre- 
mms (Zürieh 1828), bei Lykurg Hauptmannes Capiteln, die sich auch 
bei A. G. Becker, Blume u. s. w. finden? bei Isokrates den Seiten- 
zahlen der kleinern Ausg. v. Hier. Wolf (gr. et lat. Basil. 1587. 8), 
die Rede vom Umtausche ausgenommen, die bei Orelli (Zürich 
1814. 8) vollständiger enthalten ist; bei den übrigen Rednern 
endlich Bekker's Paragraphen, die auch Schmidt in s. Dinaren 
(Lips. 1826), Förtsch in s. Lysias (ibid. 1829), Schümann in s. Isaeus 
(Gryph. 1831) haben. Für Polybius hat er sich nach Schweig - 
häuser, für Dionys v. Halikarnafs nach Reiske, für Strabo nach den 
Seitenzahlen von Almeloveen (Amstel. 1707- Fol. ) , für Dio Chry- 
sostomus nach den von Morell (Paris 1604. Fol.) gerichtet; für 
Maximus Tyrius die Ausg. von Reiske, für Plutarch die von Hut- 
ten, für Pausanias die von Facius (Lips. 1794), für Athenäns die 
von Dindorf (Lips. 1827) benuzt. Bei Harpokration endlich bittet 
er nicht zu übersehen, dafs der Text nach Maussar. (Paris 1614), 
die Noten nach J. Gronov (L. B. 1696) citirt sind 
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